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Borrede 


Der michtigfte Gegenftand_in einem GStaate 
ift die Poligey- DBermaltung ; denn von ihren Ein- 
richtungen, ihrer SIhätigkeit“ und MWacfamkeir, 
häng@ das Förperliche, geiftige und morafifche Wohl 
des Etaatsbürgers ab. Syn Diefer Hinfihe und 
ben einer. fo überaus großen Mannigfaltigfeit der 
ihr . untergeordneten Gegenftände, hält es gemiß 
auch Äufferft fchmwer, Polisey-Sefeke zu geben, und 
vielumfaffend find die ragen: mas foll Die Polisey 
unter Dem gegebenen Grade der Volfs-Eultur thun, 
um Fünftige gemeinfhädlihe Hebel zu verhindern, _ 
und blos die Beförderung des allgemeinen Beften 
su besmwecken, ohne daß Dadurch) der Staatsbürger 
Srenheit zu nahe getreten werde ? | 
Das Volk als unmindig behandeln, und über 
folhes als Wormund regieren zu tollen, wäre 
mwiderrehtäd., Sich in Gegenftände zu mifchen, 
melde vor das Tribunal des Gemiffens-Kichterg 
gehören, mürde unflug und ganz zmecflos, feyn, 
viele Vorfchriften zu ertheilen, aber wenig über 
die Volkiehung derfelben zu machen, märe lächer- 
lid , und megen der Daraus. hervorgehenden Belds 
figung. mehr fhäplih, als nüslih. Ein foldheg 
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Unterthang gegen feinen Gefeßgeber erzeugen, und 
er würde auf diefem oder jenem MWege der Bolges 
| | 02 leiftung 
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feiftung eines fo sahllofen Heeres von Vorfriften 
fi zu entziehen fuchen. ehr en 
Wenig Befehle, und firenge Auffiht über den 
Pollsug derfelben, fruchten im Gebiete der Pelisey 
ungleich mehr. SFreundlihe Erinnerungen, belch- 
rende Zurechtweifungen,. Fluge Leitung Fönnen das 
oft fiherer betirfen, was Drohungen und Stra 
fen nie erreichen. u FE: 
Wichtig und vielumfaffend ift der Beruf des 
Polisen »Gefeßgebers. Er Fann und mird ihn aber 
auf leichtere MWeife erfüllen, wenn feine Vorforif 
ten Furg, deutlich und beftimmt find ,. wenn Der Zeit» 
geift und die Nedürfniffe der Zeitgenoffen nicht aus 
dem Gefihtspunet verloren werben, Der Gefeßs 
‚geber muß allerdings, verbiethen, was nicht gefhe: 
ben darf, und. gebiethen, was abfolut gefhehen 
muß, damit nicht dur Unterlaffung des ausdrücke 
(schen Gebots ein gemeinfhädliches Nebel hervor: 
gehe. Er muß zur Berirfung feiner Zwecke Mit- 
tel gebrauhen; — Tod müffen diefe die Pubticität 
vertragen Fönnen. Er muß durch mohlmennende 
Belehrungen, duch gegrindetes QNBarnen leiten, 
und nur jene mit Zwang und Strenge behandeln, 
die auf Feine Neife feinen Warnungen entfprechen 
wollen. “> won \ 
Das Straf Spftem des’ Poligey - Gefekgebers 
fen menfchlih, dem Dergehen. und Veberfreter alte 
paffend, und gerecht. Denn man muß Niemanden 
mehr Webel zufügen, als Einer durch feine Hande 
(ung veraniaßt hat.. Der Gefehgeber bemühe fig), 
die Quellen der Vergehen zu verftöpfen, — denn 
‚Das 
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‚tadurch alleine ift das Meifte gewonnen. , Er uf 
‚Anftalten für. die Arbeitfamfeit zu treffen wiffen, 
‚und, Die Arbeitsfäbigen: hinmweifen. Hierdurch jeßt 
er.dem Müßiggang und der Betteley einen glei 
nirkfamen. Damm entgegen, und erfticft. manche 
„Derbrechen , im, Keim. Er muß dem Bucher su 
-fieuern und Die Mittel anzugeben wiffen, . wodurd 
‚das Perhilt: iß, der Preife der Lebensmittel gu der 
arbeitenden Ciaffe erhalten, und einer Theuerung 
‚elf „gwangsmittel vorgebeugt werden Fann ? 

er Menich. will auch) gelhmeichelt feyn. . Er 
"oil haben ‚, dag man ihm vertraue; im Befik einge 
„‚bolhen Bertraueng wird er ‚manches unterfaffen, 
„das,.ihm. ‚Schande mad, Deswegen darf nicht 
"alles Durch. Sefehe erätuungen erden. 
Kein Gefesbud), am allermenigften ein Solisep 
‚Gefesbuh Fann den höchften Grad einer, bauernden 
Lolfkommenpeit erreichen, immer werden fih Mäne 
‚gel-und Fehler jeigen, — denn aud) der. Gefeßges 
„ber. bleibt Men. Diejenigen alfo, die ein ganz 
‚vollfommenes, von allen Mängeln freyes, für alle 
‚Beiten pyaffendes Gefegbud) verlangen, fordern, eine 
„pofitive Unmöglichkeit, . Feder Staat darf höchft 
‚„hufrieben feyn, menn er. ein zum größten Theil 
| "brahchbaree, und für den gegenwärtigen Zeitgeift 
‚gut bearbeitetes Gefegbud) hat. Daraus folgt alfo, 
daß die Kegierungen ihre Gefesbüdher, an die fie 
‚gewöhnt find, nad) denen fie fich vielleicht ein hals 
‚bes und- mehrere Secula gerichtet haben, nit ims 
mer belafjen, fondern einer Nevifion unterwerfen 
mffen, — ‚denn. die, Aufflärung fhreitet meiter — 
die 
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die een - werden "berichtigter, — der Zeitgeift 
bringt andere Forderungen — andere Bedürfnifle 
mit fih, und Form und Geftalten' ändern fi von 
Sahren zu Jahren. “ Fmmer ‘werden fih daher 
Gelegenheiten zu DVerbefferungen zeigen. 

Bon diefen Xdeen und Anfichten geleitet, habe 
ich e8 gemagt, als Schriftfteller im Poligey- Gkfek- 
‚gebungs: Fach aufzutreten, und übergebe hiermit 
mein Werk unter dem Titel: 

Polizey> oder Staats-Einwohner,Orduutigen 

für Sicherheit und Wohlfahrt im Allgenteinen 
dem Publicum. ar ee 
€ ft Daffelbe, telhes ih im vorigen 
Kahre unter dem Titel: Polizey- Drdnungen im 
Allgemeinen und für die Kön. Baier. Staaten 
Amsbefondere, angekündigt habe. 

Der damals vorgelegte Plan’ hat mandje, tie 
ih) mir fehmeidhle, vortheilhaftere Abänderungen, 
Berbefferungen, Anfichten und Erteiterungen Dadurd) 
erhalten, daß derfelbe nicht mehr die Kön. Baieris 
fhen Staaten allein umfaßt, fndern aud "sum 
Gebrauch) für die deutfhen Staaten überhaupt Dies 
nen Fan, daher lediglich die fpätere Veberlieferung 
zum Druck, und mit ihm die fpätere Erfpeinung 
"des Werkes rührt. In tie weit id meinen tohls 
" meytenden Zivecd erreicht habe, und mie meine Ars 
beit aufgenommen terden wird, überlaffe ih der 
Zufunft. Feder Unpartheyiihe, Sahfundige und 
mit den Forderungen eines folhen Werfs Vertraufe, 
wird diefen erften Verfuch gewiß mit der Billigfeit 
und Schonung beurtheilen, die er ohne 'Ziweifel der- 

i \ dient, 
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dient. Ein Anderer mag und Tann es beffer mas 
hen — denn’ich habe ihm die Bahn gebrochen. 
Kommen nöd, tiberdies die verfchiedenen Anfihten 
und ich. mörhte. fagen. Webenabfichten der. Geferge: 
ber, Schriftftellee und Kritiker eines literarifchen 
Werks in Detradht, — erwiegt man deren manchmal 
einfeitige Standpuncte, fo läßt fih mar nicht im 
geringften „bezweifeln, daß eg manche Gegenbemer- 
Fungen geben, und hier und--da Stoff zum: Tapel 
borhanden-feyn möchte; indeffen gebe ich zu. bemers 
Een, daß jeder Schriftfteller nach feiner imdividuel- 
len Einfiht von der vorliegenden Sadhe, nad) fei- 
ner Ueberjeugung und. nad feftbeftimmten Princi- 
pien: fhreiben fol und muß. Syn der Praris, und 
befonders im vorliegenden Fall braucht man ja eben 
nicht die vom Derfaffer vorgelegten Giefeke als un 
abweihlihe Richtfehnur anzunehmen; fondern Se- 
dem bleibt 8 überlaffen, ‚das zu bemügen, was ihm 
gut und: zmerfmäßig dinkft, — das zu modificiren 
und abzuändern, mas einer Abänderung oder Mo- 
bification ihm nothmwendig feheint, — das megzu: 
laffen, was er für überflüßig hält. Die Abficht 
meiner Unternehmung mar: feine andere, ‚als im 
Poligenfach einen Leitfaden an die Hand’ zu geben, 
an dem es jur Zeit noch 'mangelte, Ordnung und 
Volftändigfeit find die Haupt» Erforderniffe eines 
foihen Werks — es darf nichts übergangen wer: 
den, mas dahin einfchlägt. Genug, wenn die su 
berückfihtigenden Gegenftände aufgeführt, menn 
hinfihtlih ihrer pofitive Gefeße, nußbare DBe- 
lehrungen, Anleitungen für Beamte ıc. mit Beni- 

‚E sung 
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kung der. beften Quelleny Einrichtungen und nord» 
nungen:in andern Staaten, damit in. Verbindung 
gefest werden. Ob und in mie teit. man fih Der 
don mir angegebenen theils allgemeinen, theils ipes 
ciellen Gefeße bedienen till und Fann, hängt von 
der Einficht und dem Willen derer die fi Damit 
su. befafjen haben, und: von Loralitäten ab. Man 
findet ß hierin allgemein gültige,,in Jedem andy 
in Jeder Stadt anwendbare Sefeße, b toie fpecielle, 
auf das Locale gegründete. Crftere Fhnmen, dürfen 
und’maüffen bleiben, nein die Staatsderwaltungen 
nach: reinen; Principien handeln ‚wolle — und ge: 
gen fie findet: Feine Einwendung ftatt., ‚Legtere hin 
' gegen find. ne als wirklich in meinem Vaterland 

geltende Siefeße- oder als Vorihläge su ihrem Ente 
wurf oder zu ihrer Ummandlung zu betrachten. on 
diefem einzig “und allein richtigen Gefihtspunct bes 
- radhtet darf ich um f6. weniger ungerehten Tadel 

oder. Misfennung - befürchten — Dod) befcheide I) 
mich gerne, daß mir vielleicht hie und-da, ein zu ho- 
hes und darum nicht ganz erreihbares deal mel: 
nes Geiftes der Gefekgebung vorgefehtebt haben 


mag. ‚Gerne twerde ich jede freundliche Zurechtmweis 


Amt mit.fih.bringt, genden, und. Daß übers 
haupt einem pci 


hen Gef 
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1. Abteilung, 
Bon der Polisey überhaupt. 





IL Titten | 
Don dem Begriff, Zmerf und Umfang der Polizey. 
2 Begriff. 2 
a.) im Allgemeinen. u 
Die Polizey befteht im Allgemeinen in ber mache 


famften Borforge des Staats für: bie möglichfte Wer 


meibung und Abmwendung aller -im Srinern deffelben vore- 
fommenden Handlungen und Ereigniffe, durch welche für 
die innere und äußere Privat: fo wie öffentliche Eicherpeit 
und Wohlfahrt norhiwendig Nacheheil entfteht, deren 
Vermeidung und Abrwendung aber nicht Sache des Ein 
jenen, wohl aber das Werk der Staatsvorforge feyn 


fonn, durch Anwendung pofitiver Mittel, 
b) im Befondern. 
Im Befondern.ift die Polizey der Iunbegriff aller je. 
ner Befchlüße und Anordnungen in den Sandes- oder 
Stadt» oder Dorfs- Bezirken, die zur möglichften Vers 
meidung und Abmendung aller für Diefe tocal» Bezirks. 
Berbältniffe vorfommenden nachtheiligen Handlungen und 
Ereigniffe auf Sicherheit und Wohlfahre norhwendig 
werden. | | | 
eh Aa Bwed. 


3wed. 
| I. 2. ! 

Aus diefem gegebenen Begriff geht hervor, baß fie 
fih auf bie Hülfszwede des Staats ‚unmittelbar 
und zwar auf folche Zwedfe beziehe, welche den. Staatd« 
zwec® erleichtern, ohne ber Staatszweck felbft zu feyn, 
daß fie das DBefte jedes Einzelnen mit dem allgemeinen 
BYeften in Verbindung fege. Sie hat fd) daher mit ber 
Entdedung jeder, ber Sicherheit oder Wohlfahrt. dro- 
henden Gefahr, und mit ben wirffamften Mitteln zu ide 
ser Abwendung zu befchäftigen. 


Umfang. 
| $. 3. 5 
Dee fünfte Titel diefer Abrheilung fol ihren meit» 
läuftigen Umfang genauer und beftimmter angeben, bier 
aber folgende vorläufige, gleichfalls aus dem Begriff refuls 
tirende Bemerkung genügen: | 
. Alle Kegierungsgeichäfte, diejenigen ausgenommen, 
welche die Erhebung und Verwaltung Der Einkünfte, die 
Schlichtung der Streitigkeiten über das Mein und Dein, 
die Handhabung der peinlichen Gefege, und das Verhält« 
niß der ausmärtigen Staaten betreffen, find, in fo ferne 
fie auf den Wohlftand des Ganzen, und auf die Erhals 
. tung der öffentlichen Wohlfahrt unmittelbaren ‘Bezug ba- 
ben, felbft bis in das Eleinfte Detail Gegenftände der 
Poiizen. | 





I. &ifel. 


m. T { f e.]. 
Don Polizeye Vergehen. 


Begriff 
Ya Ei | 
Wer den Mitteln, welche die Oeilen Beil gegen 
die Hinderniffe und Gefahren der Sicherheit und Wohle 
fahrt anwendet, entgegen arbeitet, wer ihren, auf diefen 
Zwed gerichteten Vorfhriften den fehuldigertGehorfam 
verfage, der mad)t fich eines Polizey» Wergehens fhuldig, 


Unterfchied + zwifchen Vergehen und Verbrechen. 
| $. 2. u 
Ein Verbrechen febt directte Verlegung des Zweds 
der Eicherheit, es fey nun im Ganzen oder gegen einzel. 
ne Ölieber der Staatsgefellfchaft — ein Vergehen aber 
nur indiredfte Verlegung diefes Zweds voraus, 


Nähere Degeichnung eines TE 
I 3 

„ebe Uebertrettung eines Polizen: Gefeges, fey es 
num, daß bemfelben auf verfchiedenen Wegen entgegen 
gehandelt, oder deffen Beobachtung ganz unterlaffen wird, 
ift ein Polizey- Vergehen. Es mag der Uebertretter den 
beabfichtigten Zweck erreichen ober nicht, es mag bie be« 
gangene Handlung oder die gänzliche Unterlaffung der durch 
das Gefeg näher bezeichneten Obliegenheiten Folgen gehabt 

us oder Br, ; fo ift und bleibe es dennoch ein folches. 
Maas, 


f i . 


l 


Maasftab. 
u S4 
Erhöht wird das Vergehen, mern der Uebertretter 
vielen Troß gegen die Gefege bezeigt, oder wenn mit der 
verübten Handlung viel Gefahr fir den Staat, oder 
den Einzelnen verbunden ift, oder wenn er fi) in irs 


gend einer Hinficht befonders auszeichnet, 


Gemindert hingegen erfcheint der Grad des Vergehens 
bey Perfonen von hohem Alter, bey folhen, die in der 


Trunfenheit, Melancholie, aus Srrehum, Teidenfchaftli- 


cher Hige, Dummdeit, Einfalt, ımd Mangel an Erziee 
hung fich vergangen haben, fo mie auch bey denen, die 
dur Gewalt, Befehl, Armurh oder fonftige Rücfichten 
gegen Höhere dazu verleiter worden find, . 
Bom Urheber, Gehülfen und Theilnehmer. 
9. 5: 

 Derjenige, in deflen Willen die Haupturfache eines 
Begangenen Vergehen fiege, ift der Urheber, 

Mer die Ausübung deffelben befördert, ift Gehlfe. 

Der Gehülfe fomohl, als der, welcher einem Polis 
zen» Vergehen entweder durch eigens Flug gewählte Maas« 
regeln im. Eneftehen entgegen wirken, oder. deffen DVer« 
hinderung durch fehleunige Anzeige bey der Polizey - Be= 
hörde bewirfen fonnte, beybes aber dennocdy unterlaffen 
bat, muß dem Urheber gleich geachtet werden. 
+ Der Verfuch fann, mwenn davon abgeftanden wor 
den ift,. nicht als Vergehen angefehen werden. =, 





II, Zitel. 





IL Titel 
Don Polizey » Strafen. 


Begriff. r 
| $., 1. 
‚WBenn bie Polizen ftraft, fo hat fie es mit Handlungen 
zu thun, die zu Verbrechen führen, fie erleichtern und 
begünftigen fönnen, oder mit Handlungen fträflichen 
Seihrfinns, gefährlicher Unachtfamkeit, ärgerlicher Un. 
fietlichfeit, die freylich nicht geradezu den KHauptzmwed 
des Staats erfchüttern, ihre Urheber nicht zu Feinden 
des Staats, nicht ihrer echte in denfelben - verluftig 
machen, die aber dennoch geahndet werben müflen, meil 
ihr mittelbarer Einfluß auf die Erreichung des Staats 
‚jwehs nie ganz ohne Gefahr und Nacheheil ift. 


Bon den Straf-Arten und deren Anwendung über 
haupt. 
$. 2 
Die Straf: Arten der Poligeynach,ihrer Stufenfolge 
find: Ä 
a.) Geldbußen. 
b,) Gefängniß,. 
e.). Confiscation. we 
d.) förperfiche Zuthtigungen. 
e.) [himpfliche, aber nicht entehrende Strafen. 
| & f.) Die 


SF 


auf Uebertretung der Polizey» Gefege beftimmten Stra- 


£)-Die Verurtheilung zu Zwangs » Arbeiten in 
Arbeits» Werk» und Zuchthäufern. 

Gelödftrafen find die häufigften. In den Polizeye 
Gefegen find fie meiftens auf folche Fälle gefest, wobey 
der fchleunige Beweis. der unerlaubten That feinen ober 
nur geringen Schwierigkeiten unterworfen ift. 

Gefängniß- Strafen treten häufig an die Stelle der 
Geldbußen. 

‚ Gonfiscation findet vorgiiglich bey fhablihen, une 
fi ittlichen ‚ ber öffenelihen Ruhe gefährlichen Schriften, 
Dasquillen, Berfälfhungen oder Betrügereyen in Güte, 
Maas und Gewicht,. Auf: und Vorfäuferey, Pfufche- 
regen der Handwerker u. d. 9. ftatt, 

Körperliche Züchrigungen, die befonders bey jugend« 


Lichen Dergehungen ihre Anwendung finden, dürfen, 


wenn fie nicht gefeglich verftattet find, von der Polizey 
nicht erkannt werden. 

Schimpflihe, aber nicht entehrende Strafen find 
fehr. getoöhnlich , und Eommen nad) der Sandesfitte in man« 
nigfaltigen Formen vor, 5. D. der Strafpfahl, das Um» 
führen um den Markt, die Bekanntmachung in öffent« 
lichen Blättern. 

Die eigentliche Zuchthaus» und Veftungsbau: Stra- 
fe, welche zu den peinlichen Strafen zu rechnen ift, Fann 
nur in gemiffen, gefeglich beftimmten Fällen, 3 DB. 


- gegen überwiefene Sandftceicher von der DR verfüge 


werden, 


| | g% 
Die Schnelligkeit, mit welcher der Polizeprichter die 


fen 


9 
fen meiftentheils folgen Iaflen muß, mache fchon allein 
eine große Mäßigung in der Wahl des Strafinittels aus. 
Hierzu fommt aber noch, daß man ihm die Freyheit, | 
ben den gefeglichen Strafen nach DBefchaffenheic der Lms« 
ftände und der Perfonen niche fo ganz ftrenge ftehen blei« 
ben zu dürfen, fondern bald zu mindern, bald zu mehren, 
niche wohl allzufehr befchränfen fann, wenn man bie 
zwecmäßige Wirkfamkeie der Polizey nicht ftören will. 
Bon den Grundfägen, nach melchen biefe verfchiebenen 

Strafmittel angewendet werden follen. 
$. 4 

Sebem PolizeyWebertreter muß ein zwedmäßi« 
ges Uebel als Strafe für fein Vergehen folgen. Diefes 
Uebel aber foll dem Orundfag des Vergebene angemeffen 
feyn. 

Wer alfo aus Habfudhe Polizeywidrig handelt, foll 
an feinem Vermögen geftraft werben. 

Wer aus finnlichen Trieben eines Poligey »Wergehens 
fi) fchuldig macht, foll mit einer ee Züchtis 
gung belegte werden. 

Wer die Freyheit eines Andern muthrillig ftöre, foll 
aud) der feinigen auf einige Zeit verluftig werden. 

Ueber den, der des Andern Ehre fränft, foll eine 
fhimpflihe, aber niche entehrende Strafe erkannt 
werden, | 


ur et 
In Bezug auf Afademieen und Univerfitäten follen 
in Kückfiche ihres befondern Ziweds zur Leitung der un. 
kette 


F 


1) 
tergebenen Akademiker folgende Strafgrade zur Anwen 
dung fommen: 
a) Ermahnungen. ». 
b.) geheime 
c.) che Derweife. 
d.) leichtes 
e venges 
“ tr Gefängniß. 
g.) langes - 
h.) Berluft der Stipendien, 
i.) einfache Entlaffung. 
k.) Delegation, 
1.) Relegation mit öffentlichem Anfchlag. 
m.) Defanntmachung an die Aufferjten Univerfitäten 
Deutfclands, und Verfendung in das Ausland, 


Von Geldfirafen. 


E; ae Pas 
Gelöftrafen follen auf folgende Art verfügt werben: 
a.) Bey Angefejienen mit 1/8. 1/4. 1/3. 1/2. oder 
- ganzen, oder 2, 3. bis zehnfachen Steuer: 
Betrag. 
©.) Dey Taglöhnern mie I. 2. 3. bis Tofachem Tag» 
lohn, 
c.) Bey Dienftboten ohne Vermögen mit ı/ıo, 
1/9. 1/8, bis 1/4. ihres Jahıs » Lohne. 
4.) Bey Defoldeten und Penfionirten mit Cinzie: 
hung ihres Solds oder ihrer Penfion zu 1/10 


1/9. 1/3, bis ıfy . 
e.) ey 


ıı 


e.) Dey Gewerbtreibenden mit Verfall von Wanı 
ren, Seilfhaften oder Geräthen, und im Wie. 


derholungsfalle mit Einziehung des ganzen Ge- 
werbs. | \ 


Verwendung der Geldfirafen. 
‘9 Te: | 


Die erhobenen Geldftrafen follen an die SandesArmeris 
Kafle eines jeden Direcdkrorial: Bezirks eingefendet werden. 


Bon förperlihen Strafen. 


$. 8 
Als körperliche Strafen follen verhänge werben: 
a.) Stod- oder Kurhenftreihe von 3—20., an 
der Zahl. 
b.) nad) Befund der Umftande Gefängniß u 4 ger 
ringer Koft auf 3—8 Täge. | 
e.) Arreft von 8 Tagen bis 7 Monaten 
«) im Haus oder einem Staatsgefangniß. 
PR) mit eigener Verföftung oder durch | 
der Geinigen. 
y) mit oder ohne Eifen, 


9 9. 
| Keine Förperliche Strafe aber darf auf die Gefund- 
beit des Uebertreters einen nachtbeiligen Einfluß haben. 


Bon fhimpflihden Strafen. 
6. 10. 


Ausftehen auf dem Pranger, mit ober ohne Tafel 
behangen, Einrücfung in das öffentliche Blast, foll nur 


bey 


12 
bey Freveln gegen allgemeine Einrichkungen und Anftalten, 
oder gegen öfters wiederholte Uebertrerungen veranftaltee 
werden. 


Befugniß zu firafen. 
$. ıu 


Die Polizey» Direktoren und Beamten allein haben 
die Strafen zu verhängen, und bierbey die Polizey- Ge- 
fege zu ihrer Richefehnur zu nehmen. 


$. 12 
Auf Univerfitäten ftraft der juribifhe Senat. Nur 
bey Strafhandlungen über Vergehen, meldye mit bedeu, 
genden öffentlichen Auffehen verbunden find, ohne jedoch 
von eigentlich peinlicher Art zu feyn, ift jedesmal zugleich 
an die oberfte Cutatel der Univerfität bericheliche Anzeige 
zu erftatten, und die Beftärtigung einzuholen. 


4 





IV. Titel 
Don der Kraft der gefeglihen Poliiep-Drbnungen. 


Niche nur jeder Bürger und \nmohner ‚ fondern 
auch die Fremden find zur genauen FR der - 
ey: zn verbunden. 


2: u 

Kückfichtlich der Segtern muß daher zum Voraus dafür 
geforge werden, daß ihnen diejenigen Polizey-Gefege und 
Anordnungen, nad) denen fie ihr Berragen hauptfächlich 
einzurichten haben, und mogegen fie aus Unfunde am 


leichteften anftoßen können, fo bald als möglich zur Kennt« 
niß gebracht werden. 


$. 3. 

- Niemand darf den Anftalten, welche die Polizey 
jur Erhaltung der Rube, Sicherheit, Verfaffung, u. f. w. 
teife, Hinderniffe in den Weg legen, oder wohl gar der 
erefutiven Gewalt bey der Ausübung ihrer Amts» Pflich- 
ten fi) widerfegen, 


G. 4 
Weder Anfehen noch Würde hemmen den Gang ber 
Dolizey, und wer ihr widerftrebe, muß beftraft werben, 
Tr: | $. 5 


14 | 
$. S. 

Unmiflenheit der Gefege Fann ch zur Enrfchul 
gerexhen. | 


6 


Solche Fälle, tiber welche die Poligey- Ordnung Feine 
Verfügung vorfchreibe, und die auf feine Weife unter die 
gegebenen Srönungen fubfumirt tverden Ffönnen, find allere 
dings. durch-die -Polizen» Direktoren oder Beamten pro» 
viforifch zu berichtigen, die definitive Berichtigung aber 
bänge von der oberften Landes - Polizey»Stefle ab, wel 
cher zu diefem Ende die vorgefommenen Sale genau und 
a werden NEN en 


v.Xitel 
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v. Titel 
Gegenftände der Polisey. 


Erhaltung, Ausbildung und zwecmäßige Bentgung 
der im Staate vorhandenen Kräfte find die Gegenftände, 
auf welche die Polizey ihr vorzügliches Augenmerk richten 
muß, wenn fie auf die Vermehrung der Wolfsmenge mies 
telbar zurücke wirken will. Nicht auf der bloßen Eriften;, 
fondern auf der für den“ größten Theil der Unterthanen - 
vortheilhaften Bevölkerung beruht das Wohl des Staats. 
Es fomme nicht darauf an, die Menfchen zu vermeh. 
ven, wenn man fie glücklich machen will, fondern auf 
die Are und Weife, wie man ihr Glück zu gründen 
füche; denn, wenn man fie glücklich mache, fo vermehren 
fie fi auch, und alle Mittel, die den Flor eines Staats 
befördern helfen, zwecken von felbft auf die Fortpflanzung 
feiner Bürger ab. Doc) find es nicht mittelbare Vorkeh: 
rungen allein, tmwelche der Polizey zur Erreichung ihrer 
Zwede obliegen, fonbern fie hat auch unmittelbar dahin 
jielende &efege zu ercheilen, die mic den erftern in der 
engften Verbindung fiehen, 

Was nun zur Defeitigung ber ihr fh jeigenben Si 
derniße gefchehen foll, lehrt 

A) die Bevölferungs» Polisey, 
deren gefegliche Anordnungen Die Vermehrung ber Bürs 


ger unmittelbar bezweden. 
Mannige 


ı6 

Mannigfaltig und Höchft fraurig für die Bevölkerung, 
Kultur und den Flor des Staats find die der Gefundheic 
feinee Bürger drobenden Gefahren. Alles derfelben 
Nachtheilige zu entfernen, die zur Wiederherftellung ih 
rer verlornen Kräfte dienenden Mittel auf alle Weife 
ihnen zu erleichtern, jeder Gefahr durch Aufjiche und ‘Bes 
Tehrung zu begegnen, ift Pfliche der 


B.) Sefundheits - Poligey. 


Unruhen, Empörungen und Unordnungen verfchieder 
ner Art drohen entweder dem ganzen Staat, oder einem 
Iheil deffelben Zerrüctung und Untergang. Kein Bürs 
ger Fann fich feines $ebens freuen, der mit Gefahren um« 
geben ift, die feiner Eriftenz,- feinem Eigenehum, feiner 
Freyheit und Ehre auf diefem oder jenem Weg das Ende 
eines froben Dafenns bereiten fönnen. Zablreich find 
die ihm in diefen Hinfichten drohenden Unannehmlich 
feiten, folglich auch vielfach und weit umfaffend die dages 
gen zu £reffenden Worbeugungs- Mitte. Don ihnen 
handelt nach ihrem ganzen Umfang ‚rs 


c.) die Sicherheits Polisen. 

‚Heiterer, zufriedener und felbft inniger an den Staat 
gekertet, fühle fich der Staatsbürger in der ehelichen Ge« 
feltfhaft. Daß er in einer folchen Lage bleibe, daß durch 
häusliche Unzufriedenheit fein Character. nicht eneftellt, 
daß er von feiner gewohnten ruhigen Sebensweife nicht ab“ 
gezogen werde, ift ein Gegenftand der 


.D.) Poligey der häuslichen Ordnung, 


welcher die Pflicht obliegt, alle der häuslichen Ruhe ent. 
| | gegen 
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gegen ftehenben Hindernie mit Anwendung erlaubrer, 
rechtmäßiger, und nicht in Defpotismug ausarsender Mite 
tel zu befeitigen, - 


Der Staatsbürger foll richtige Begriffe von feiner 
Bellimmung, von feinen Rechten und Pflichten fic) er. 
werben, denn durch ihren DBefig wird der Staatszwet 
felöft mit Teichterer Mühe erreiche, jedes Hinderniß des 
öffenelichen Wohle mit minderer Anftrengung entferne, 
und höher fteige der Flor des Staats, wenn Syeder mie 
geroiffenhafter Redlichfeit und Thätigkeie feinen Poften 
ausfüll, Die Polizey kann aber nur darauf fehen, dag 
weder an den hierzu erforderlichen Hülfsmitteln Mangel 
erfcheine, noch, daß durch Gebrechen und Mißbräuche 
ber beabfichtigee Zweck vereitelt werde, Wendes ift Ges. 
genftand der : | 


E) Neligiongs und Unterrichts - Polisey. 
- Da ohne allgemeine herrfchende Sittlichfeit der Saar 
einer der flärfften Stügen zur Erreichung feines Ziels 
entbehren würde, fo folge von felbft, daß. die Defeftis 
gung fietlich guter Grundfäge immer weiter verbreiter, und 
jede Veranlaffung zur Verlegung der Sitrlichfeic eneferne 
werden müße, | | 


Wie diefes gefchehen foll, Lehre. 
F.) die Sitten- Polisey, - 


bie ihren Zweck auf mandyerley Weife, größteneheils ohne 
Zwang erreichen fann, aber au, fo bald Werlegungen 
der firtlihen Ordnung in Störungen der biirgerlichen 
Ruhe und Sicherheit überzugehen drohen, die Anwen: 
D dung 
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dung verfehiebener Siwongemictl eintreten zu taffen ‚ bes 
rechtigt ift. 

Unglüdsfälle fönnen den Botifland ganzer Familien 
und Gemeinheiten zerrütten, wenn nicht durch. zwedtmä« 
fiige Vorkehrungen dem zu befürchtenden Schaden fchon 
vor dem Euntftehen begegnet wird, und ben in Gefahe 

Schwebenden rertende Hülfe erfcheint. Werm aber, trog 
der angewandten Bemühungen der Wohlftand der Staats» 
bürger gefunfen ift, wenn fie durch Unglücdsfälle um ihr 
Eigenehum gefommen find, dann erheifcht es um fo 

die Pflicht der 


G.) Woptthätigfeits Polisey, 


ihnen neue Mittel und Wege zu ihrem fernern Sebensune 
terhalt zu bahnen, und fid) der außer allen weitern Er. 
mwerb Gefegten mit der ehärigften Hülfe anzunehmen. 
Nicht gebietend, verbietend, drobend und ffrafend 
allein verfährt die Polizey, an auch leitend, und war 
in Bezug auf 
| A.) Sand und 
2.) Stabtwirehfchaft. 


II. Abthei 


I, Abtheilune, 


Bon der PBolizey insbefondere, 
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I, Abtheilung. 
Bon der Polizey insbefondere, 





I, Titel 
Polisey der Bevölkerung. 


Einleitung. 

Fm V. Titel der erften Abtheilung, welcher von den 
Gegenftanden der Polizey handele, ift bereits bemerkt, 
daß es nicht allein darauf anfomme, die Men 
[hen zu vermehren, fondern auf die Art und 
Beife, wie man ihr Wohl zu gründen fudt, 
daf aus diefen Bemühungen ihre Vermeh- 
rung von felbft hervor gehe, und alle Mit 
tel, die den Flor eines Staats befördern: 
beifen, von felbft auf die Fortpflanzung fei- 
ner Dürger abzweden. ihr eigentlicher und un 
mittelbarer Wirfungskreis Fan alfo nur in Hinwegräys 
mung der- der Volksvermehrung entgegenftehenden Hin 
derniße und in Befeitigung der Urfachen, mwelche ihre 
Verminderung zur Folge haben, beftehen. Sie foll und _ 
muß nur auf das fehen, was zunächft und unmittelbar 
ihrem Zwec zuwider -lauft, oder ihn begünftige, alles 
übrige aber, was auf ihn Einfluß haben Fann, fehlägt in - 
die Theile der Sicherheits: und Wohlfahres-Poligen ein- 


Unter 


Unter diefer Worausfesung verdiene der Zuftand, in 
welchen fi) die Bevölferung des Staats wirflicdy befin« 
der, die erfte Betrachtung. Es liege zu folhem Ende ver 
Polizeny der Bevölkerung ob, Erfundigungen über fammts 
liche in dem Staat befindliche Einwohner einzuziehen, 
Volkszahlungen zu veranftalten, die Quellen des Zus 
sachfes der Bevölkerung fomwohl, als die der Abnahme 
zu prüfen, weil ohne hinlängliche und genaue Kenntniß 
biefer Umftände, alle ihre Bemühungen unficher und uns 
vollftändig feyn würden, 

Unter den zur Vermehrung der Bolfgmenge führen: 
den Mitteln verdient die Begunftigung der ehelichen NWer- 
bindungen eine ganz befondere Rückfichtsnahme. 

Es ift aber daben nie aus dem Gefichtspunft zu laffen, 
daß durch feine widerrechtliche Gewalt, durch Feine defpo« 
tifche Befchränfung der natürlichen Freybeit die Errei« 
‚ung diefes Zwedis bezielt werden darf. Ein Zwangs- 
recht ftehe ihr nie zu- ein DWerbietungsrecht nur dann, 
wenn höchft triftige Gründe obmwalten, 3. B. wenn das 
Alter der Eheluffigen zu auffallend ungleid) it, wenn 
diefe vor völliger Keife ihrer phufifchen Kräfte den ehelis 
chen Bund fchließen wollten, wenn in Ermangelung hin- 
länglicyer Nahrungsquellen Werarmung der Familie zu 
* befürchten ftebt, u. dergl. - 

Die Hebung der den Ehefchließungen im Wege fie 
henden Hinderniße ift eheils direct, eheils indiredt erreich. 
bar, wenn nur die Polizey mit ihren verfchiedenen Arten 
befanne und vertraut if. Sie-wird es fid) 5. DB. Ange 
legen feyn laffen, die Aufnahme. nüglicyer Handwerfer in 
Zünfte und Gilden möglichft zu beiirfen, gemeinfchäb« 
tiche Vorurtheile der . zu’ vertilgen, übermäßigen 

Geld« 
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Geldforderungen Schranken zu fegen, den Veräußerungen 
unbeweglicher Gitter an todte Hände zu fteuern, unnörhig 
foftbaren Aufwand bey den WBerheirarhungen felbft ein 
gerwißes Ziel zu fledfen, u. vergl. 

Eins und Auswanderungen gehören gleichfalls in ihr 
Gebiet. 

Unter die Vorfehrungen und Verfligungen,, woburd) 
Vermehrung der Volfsmenge von außen bewirkt werden 
kann, gehört befonders: eine bereitwillige Aufnahme in 
die Zahl der Staatsbürger, ftädtifchen Gemeinheiten, 
Zünfte und Gilden, Befreyung von gerißen Abgaben» 
und falten, u, f.-w. 

Zur Verhütung der übermäßigen Ausmanderungen, 
welche ver Bevölkerung am allernachthelligften find, müf 
fen die zum Auswandern bervegenden Lrfachen auf alle 
mögliche Art und Weif: entferne werden, Diefe fünnen 
feyn: Nahrungslofigkeit,' Druck der Regierung, Träg- 
heit, falfche DVorftellungen von den Worzüugen anderer 
Sander, fhwärmerifhe Hofnung größerer Wortheile ıc. 
Daß feine Urfachen diefer Arc die Unterthanen bewegen 
fönnen, das Sand zu verlaffen, beruht lediglich auf ber 
durchaus fich gleichen zwecfmägigen und gerechten $eitung 
der Polizey in allen ihren einzelnen Ziveigen, und wo 
diefe Herrfcht, wird aus einzelnen Auswanderungen, wel: 
che feine Regierung ganz verhindern fanır, ja nicht einmal 
rechtlich vermehren Barf, a ER Schaden ers 
wachfen. 

Mit der en ftehe enbfich auch ech bie 
fchadliche Neigung der Einheimifchen, in fremde Sriegs- 
dienfte zu treten, in genauer Verbindung, welcher durch 

zwec: 
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-  zwedfmäßige Gefege, nach Möglichkeie Schranfen zu 
fegen find, 
Aus diefem allen erhelle der unhale diefes Titels, 
welcher in fich faßt: 
A.) bie Auffiche über ben Bevdlferungszuftand, 

B.) die Aufjiche über die Ehefchließungen überhaupt 
und die Direcften fowohl als die indirecften Beför- 
derungsmittel, 

C.) Die gefeglihen Worfchriften wegen der Ein 
und Auswanderungen, 

D.) Die Gefege in Betreff fremder Werbungen, 





A.) Auffiht über ben Beoäfferungssuftand. 


$. 1. 
- Weil die Renntniß von der Woltsmenge und dem Ber 
völferungszuftand der Staaten fowohl in politifcher-als 
 ameraliftifcher Hinficht von der größeften Wichtigkeie ift, 

fo werden hiermit die Polizendirecftoren angewiefen ; 
4) von den in ihrem .Direcftorialbezirk aufgeftellten 
Pfarrern jahrlic) eine genaue und genuine Geburtg« 

- Trauungs- und Mortalieäts » Tabelle — 
b.) von den Poligeyamtern und Magiftraten aber 
gleichfalls alle Fahre die IE abs 
äufordern. 


$. 2. 
Diefe Special- Tabellen follen von den Polizeydirede 
toren in eine General» Tabelle gebracht werden. 


$. 3; . 
‚Zur Erhaltung einer Gleichfärmigkeie müffen forwobl 
die 
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die Special: Amts. als Generalbevölferungs: Tabellen 
enthalten: 

a.) Den Namen des Amts. 
d.) Die Zahl der Märkte, Dörfer, Einöven. 
.c.) Die Anzahl der Häufer. 
4) Die Summe der Familien 
«) männlichen 
ß) weiblichen Standes, 
e.) die Zahl der Dienftboren 
aa.) männlichen 
bb.) weiblichen Gefchlechts. 
£.) Die Summe der aufer fandes fih Aufhaltenden, 
nebft der Angabe des ahrs ihrer Abmwefenbeik. 
g.) Die Summe der waffenfähigen Eingebohrnen und 
Ungefeffenen. . 
h.) Die Summe ber Bebenien; und 
ij.) die der unbebauen Gründe, nach bem Ben 
Anfchlag. 
%.) Die Summe der auf des neue fi anfaflig gemachte. 
1.) die Urfachen. 
1.) Der Mehrung 
2.) der Minderung 
des Devölkerungsftandes. 
m.) Vorfchläge zur Hinwegräaumung der Hinberniße, 


4 j 
Die Mortalitätsliften follen enthalten: | 
1.) den DVor- und Zunamen des- oder der Ver 
ftorbenen. 
2) ter. | 
3.) Sefäftn, Stand, Sharaktr 
4.) Vers 
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4) Verheurathet oder lebig. 
5.) Die Krankheit. 
6) Die Namen ber Aerzte, welche Hülfe geleiftee 
haben. 
7.) Die möglihft zuverläßigen Urfachen ber Kran | 
heit und des Todes. 
8.) Die Zeit des Todes, 
9.) Den Sterb:Drt, 
10.) Die Zeit und den Ort des Begtäbnißes, 


g 5: 
Altjäprlich und zwar bis Ende des Yanuars müffen 
‚diefe" Tabellen von den Poligeydirecftoren an die oberfte 
zu eimgejender werden. 


N 6. 
Gefchieht diefes nicht, fo werben bie Alena Po: 
figeyamter um ıo. und die Diredftionen um 20, Neid)s- 
thaler unnachichelich geftraft. 


B.) Von der Aufficht über die EHefchließungen übers 
haupt und von den Direrkten und indivecften Ber 
förderungsmitteln. 


$. 7. 

Die Zeit der Ehefchliegung ift burch Fein allgemeines 
Gefeg beftanmt, und fein Heiracheluftiger darf Befchran- 
fung befücchten, vorausgefegt, daß feine vorhabende Wer- 
bindung zwecdmäßig fey. 

| G. 8 

Unzwecdmaßig muürde fie feyn, mern dem einen ober 
andern Theil die nöshigen körperlichen und geiftigen Ei- 

gen« 
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genfchaften fehlen, ober wenn die Eheftandskandidaren 
unfähig find, filh und ihrer zu gewartenden Familie den 
nöchigen ae zu verfchaffen. 


99 
Das Hehe, Ehen zu erlauben und zu verbieten, ftehe 
auf dem Sande ausfchließend den Sandespolizeydiredtoren, 
in den Städten aber den Stadtpolizepdirecftoren zu, _ 


$. 10. 
Alle die, welche fi über ihre Eheftandsfähigfeit 
durch ein Atteftat der einfchlägigen Ortsobrigkeit, mo fie 
fi) Häuslich nieder zu faffen gedenken, legitimiren können, 
müffen vom einfchlägigen Polizeydiredftor einen Ehefchein 
erhalten. 
$. 11m 
Gegen jeden Druck und leidenfchaftlihes Benehmen 
darf von denen, welche die Erlaubnig zur Ehe fuchen, 
die Appellation. bey der oberften Polizenftelle angebracht 
werden. 


S. 12. 

Eltern, Anverwandten und Wormündern foll zwar 
das Necht, ihren Kindern, Freunden und Pupillen hin- 
fichtlich ihrer Wahl vernünftige Vorftellungen zu machen, 
unbenommen feyn, eine entfcheidende Stimme darüber 
aber einzig und allein dem einfchlägigen Direcftorio, nach 
vorheriger genauer Prüfung der von ihnen gemachten 
Erinnerungen zuftehen, toben jedach beyden Theilen die 

Appellation an die höchite Polizenftelle offen bleibe, 
| G. 13. 
Kinder, bie fih mie Erlaubniß deg Dolizeydirerktors, 


oder 
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oder ber oberften Polizenftelle verehelichen,, Fönnen von iß- 
ren Eltern aug diefer Urfache nicht enterBe werden. 

| $. 14. | 

Perfonen von gar zu ungleichen Alter darf ohne eins 
geholten Confens von der oberften Polizenftelle, kein Che: 
‚fein ereheil werden. 

$. 15. 

Als ungleiches Alter ift anzufehen,\menn der Bräus 
tigam 40 Sabre älter ift als die Braut, oder diefe 30 
ahre mehr zähle, als der Bräutigam. 

| $. 16. 

Alten Staatsbeamten, von welchem Anfehen und 
MWirden fie aucdy feyn mögen, fo wie den Soldaten, foll 
der Ehefchein nur von der oberften Poligenftelle ertheilt 
‚werben. 

$. 17. 
Alte Ehefcheine find unentgeltlich auszufertigen. 
$. 18. 

Eben fo dürfen für die nothwendigen Atteftate Feine 
Gebühren abgefordert werden, bey Strafe des einfadyen 
Erfages an die Armenkaffa.. | 

ar $. 19 Er 

Die Ortspfarrer follen nur auf ben Ehefchein desjeni- 
gen Polizeydirecktoriums, in deffen Bezirk fich) die Brauts- 
leute bäuslich niederlaffen wollen, die. Copulation vors 
nehmen. _ u 


“ 


6. 20. | 1 
Derjenige Pfarrer, welcher ohne biefen Ehefchein die 
Cos 
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Eopulation vorgenommen hat, muß zur Strafe ben Co 
pulirten 200 fl. als Eheftandsbeitrag auszahlen. 


$. 21. 

Kein Stand foll auf die eheliche Verbindung einigen 

Einfluß haben. 
| G. 22. 

Gemeinfchäblihe Worurtheile der. Unehre, miber« 
recheliche Einfchränfungen in Anfehung bes Heirathens, 
übermäßige Geldforderungen und fo manche andere Chis 
Fanen, welche Zünfte und Gilden zu machen pflegen, büre 


fen von den Poligegdivesktoren (hlechterdings nicht gebulber " 
werden. 


6. 23. | 
Es foll feine andere Ehrlofigkeie, die eine Hinberung 
der Ehe fen fönnte, anerkannt werden, als diejenige, 


welche eines begangenen Verbrechens wegen als Strafe 
erkannt worden ift. 


I. 24. 

Unyermöglidhe Mädchen, melche durch Zeugniße ih« 
tes Ortspfarrers und der Ortsobmänner darthun fönnen, 
daß fie fi) jederzeit fleißig, anftändig, fittfam und erbar 
betragen haben, follen, wenn fie einen rechefchaffenen und 
Ermwerbsfähigen Mann, der um ihre Hand wirbt, wäh: 
len wollen, auf “Bericht des einfchlägigen Polizeydirecfto« 
riums, einen unverzinnßlichen Yusfteuer» Borfchuß aus der 
‘ Sandes» Armenfaffa erhalten. Ä 


| $. 25, 
Berröge fc & das einen VBorfhuß erhaltende Mädchen 


immer 
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immer als ein treues fleißiges Weib, fo foll ihr diefer 
VBorfchuß als Belohnung gelaffen werden, 

2 $. 26. 

Den durd) Ungkit oder anderes Mißgefchic in eine 
üble Sage verfegten Eheftandsluftigen , foll nad) Möglich) 
feit Unterftügung geleiftee werden, 

I $. 2. 

Zur Beförderung der Ehen auf bem Sand foll bie 
Gebundenheie der Güter ganz aufgehoben feyn, und jeder 
Grundbefiger, wenn er fi‘ Hinfichtlich feines Erwerbs 
hinlänglich ausweifen kann, fo wie die heiratheluftigen 
Theile, welche wenigftens 300 fl. an Geld und 10. Tag» 
wert Gründe zufanmen bringen, die Erlaubniß erhalten, 
fih) ein Haus bauen zu dürfen, = 

| Du De 
 KRoftfpielige Hochzeitmahle und fonftige Seyerlichkeiten 
follen gänzlich unterbleiben. | 
Zu 29. | 

Per dagegen handele, foll um das Duplum der Un« 
£often geftraft und das Strafgelb zur Sandes » Armenkafle 
abgegeben werben. ' 
i 30, 
> Die Wirchsleute, fo wie diejenigen, welche dergleis 
chen Hochzeitmahle und Gaftereyen ausrichten, müflen 
den ganzen Koftenbetrag ber Sandes» Armenkafla abreichen. 


$. 31 
* Die Polizeydireckeoren haben hierüber forgfältig zu 
. wachen. | ee 

c.) Bon 
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C.) Bon Ein- und Auswanderungen, 
| 0,3% En 
‚Sebem, der. Suft hat,-fich, anfaßig zu machen, mit 
feiner anftecfenden Krankheit behafter ift, und fi wegen 
feines Ermwerbes ausmeifen fann, foll ohne Rücfiche auf 
Etand und Religion willfahre werden... , .. 
Pe N DRMEeE: 1 Eee ar rg 

Die Öemeinden auf dem Sand follen bey Wermeibung 
einer Strafe von 200— 400 fl. die in der Stade aber 
bey Strafe von -500— 1000 fl, (welcher Strafberrag ver 
Sandes- Armenkaffa zufließe) Eeinem. Fremden. das Aufe 
nahmsgefuc) erfchweren, amd ihm muthwillig Hinderniße 
in ben Weg legen. i | 

se 7 Fe | 

Sie follen vielmehr die Fremden mit aller Gefälligs 
feit aufnehmen, und ihnen zu ihrem Unterfommen, nach 
Kräften behülflich feyn. 2 

Da 7 Pa | 3 

Wenn Eingeranderte durch Kunftfleig dem Sand Wors 
teil bringen, ober öde Pläge in Kultur nefmen, fo follen 
fie 25. Jahre lang von allen Abgaben und Zehenden bes 
frepe fenne ui = 
n; $. 36, | ’ 

Alte, welche über 2000, .Reichsthaler in das fand 
bringen, von ihren Einkünften leben, und feine bürgere 
lie Nahrung treiben, find. zo. Fahre lang von allen 
perfönlichen Saften, and) von jeder Einquartirung frey. 

| 9 37. a 

Nach einem ununterbrochenen. Aufenchale von zo 

Sahren 
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Ssahren follen die Aufgenonrmenen auch). in fo ferne das 
Neche der Eingebohrnen genießen, daß fie nach dem 
Maß ihrer Fähigkeiten, ‚auf verfchiedene geift » und welt- 
tihe- fo wie auch. Militairbedienungen Anfpruch machen 
dürfen. 
. 38 
Sedem Einwandernden foll, wenn er fich über kurz 
ober lang genörbiget finden follte, wieder hinweg zu zie- 
den, der freye Abzug ze bleiben. 


$. 

Die Polizeydireckeoren Kom die Aufgenommenen nad) 
allen Kräften berickfichtigen, und ihnen gleich den Einge« 
bohrnen, wirkfamen Schuß und Hülfe angebeißen laffen. 

$. 40. 

Um die Unterehanen im Staate zu erhalten, um fie 
nicht zu nöthigen, Ihren Erwerb in fremden fanden zu 
fuchen, müffen die Polizeydirectionen durch genaue Ers 
füllung aller in ihrem Wirkungsfreis Tiegenden Pflichten 
das hrige beyfragen. 
\ 2 $. ar. 

Sr diefer Hinfiche follen fie mit allem Eifer vorzüg- 
lich bedacht feyn: 

a) dem Sand- und Stadtwirchfchaftlihen Nahrungs: 
mangel vorzubeugen, 

b) dem Verarmten Rue und Unterftügung zu 
verfchaffen, 

©) der Trägheit und dem ‚Sittenverderbniß Schranfen 
zu feßen, 

d) jeden Drucks, jeder Sn und aller Willführ 


E; ch zu enthalten, . 
e) jede 
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e) jede Eigenmache ihrer Untergebenen nachdrüclich: 
zu abnden und zu beftrafen. 
$. 42. 

Denen, melde diefer günftigen Umftände ohngeachtet 
in einem andern Sand eine beffere Sage zu finten glauben, 
und zur vortheilhäftern Treibung ihres Gewerbe fic) zum 
Auswandern bewogen fehen, darf der Weg niche ver- 
fperrt werben, 

G. 43 

Diejenigen, welche aus den Königlich Bairifchen Staa- 
ten auszumandern gedenfen, haben ihr Gefuch bey der. 
betreffenden Provinzial» Sandesftelle, und wenn fie ihrer 
Perfon halber der Militairpflicheigkeie unterliegen, bey 
ihrer ihnen unmittelbar vorgefegten Ortsobrigfeit einzuleiten. 

$. 44 | 

Die Vorftellung felbft muß enthalten: 

2) das mit einem legalen Tauffchein erwiefene After, 
b) den Vermögensftand, 
e) ein legales Zeugniß über die wirkliche Anfäßig- 

-  wachung und Aufnahme in das Sand; dann 

d) wenn förperliche, die Untauglichkeie zum Kriegs- 
dienfte nad) fich ziehende Gebrechen vorgefchuißer 
werden, ein durch die Sazareths = nfpertionsfem- 
mifjion legalifirtes Zeugniß des Pr egi: 
mentsarjtes. 

4 
Diefe Behörden haben fodann diefes Gefuch mittels 


Berichts und umftändlicher ir, der Urfachen, die 
eine 


j 
} 
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eine Bewilligung oder beffen Aberfennung rechtlich, oder 
nothwendig machen, zur Provinzial s andesftelle einzufenden, 
$. 46 

ede Auswanderung, welche ohne unmittelbar von . 
allerhöchiter Stelle, oder der Provinzial» Landesftelle ers 
eheilter Bewilligung unternommen wird, ziehet den Ber: 
huft des Vermögens nad) fih; es mag übrigens der Auss 
gewanberte fid) gänzlich in fremde Kriegsdienfte begeben. 
haben oder nicht. | . 

$: 47: 

Diejenigen, welche an folhe Ausgewanderte erwas 
von ihrem Vermögen verabfolgen laffen, Haben aus ihrem 
Vermögen den vollen Erfag in den föniglichen Fiskus zu 
machen. 

$ 48. 

Diefe Verordnungen haben indeffen nur Bezug auf 
diejenigen, die fi) im Auslande anfaßig machen oder dort 
verehlichen, Feineswegs aber auf die fogenannten Wanderer, 

$. 49. 

Einem Handwerfspurfchen darf unter dem Vorwand, 
ein Handwerk im Auslande lernen zu wollen, fein Pa 
ertheilt werden. 

$. 50. 

Eben fo wenig ift erlaube, wandernden Handwerks» 
purfchen von Erbfchaften und Wermögensantheilen Erwas 
auapeam zu laffen, bey Strafe des Selbjterfages, 

$. 51. 

Da die allgemeine Mititairpflichtigkeit aller Unterthas 
nen als Orundfag aufgeftelle ift, fo ann den Handwerks» 

purfchen, 


E 35 
purfchen, welche in das Ausland wandern wollen, in Zu- 
Eunft.die Erlaubniß hierzu nicht anders, als gegen Wan- 
bemmasfbeine auf drey Jahre lang geftattet werden, 


i | $: 52. 

Mer ale ohne folche Scheine in das Ausland reißt, 
wird als heimlich) Ausgewanderter angefehen, fein Ver. 
mögen unter Obrigfeitliche Verwahrung genommen, und 
nach . ie 


$. 53% 

Der Manberungsfiein muß von ber Socalpolgg 
ftelle auggefertiget fepn. 
7% 

Diefe Scheine follen jedoch nur dann erft ertheil tder« 
den, wenn der Handmwerfspurfd) fich zuvor durch feinen 
sehrbrief über die Vollftrecfung der Sehrjahre, und durch 
obrigfeitliche Zeugniße über feine gute | uf 
mirt haben as 
Funk 


Zu 1 Pa 
= Kahn der KR nach drei‘ Fahren nfche 3 zurück 
kehren, fo hat er.an diejenige Socal» Polizeyftelle, die ipm 
den. Schein zugeftelle, die Qindernifle, bey. der auf die 
heimliche Auswanderung. gefegten. Strafe, :.ainzugeigen, 
und im. Falle einer ge ‚daB Auteft eh eines: AONOR! 
Arztes anzulegen. |. ori. f 
9. 56. e 
„.. Bey der Rückkehr muß fich ein folcher fogleich bey der: ges 
eigneten Socal: Polizenftelle men. und bie Ausftreichung 
aus dem wien beioitten, ‘ 


- 


"ea 6 57. 
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57% En | 
Er dem Wanderfcheine muß der Bor« und- ide, 
das Alter, die Größe und der Geburtsort des Wandern» 
den, der Stand feiner Eltern, und das Handwerk, auf 
welches er wandert, genau bemerkt werden. . n 


5% 
| Die Gl. »Molizenftellen haben - hierzu ein eigenen 
Wanderbud zu halten, welches enthalten muß: 
2.) Namen des Wandernden und feiner Eltern. 
b,) Geburtsore. | 
e) Alter und körperliche Befchaffenheit, a 
d.) Namen des Kantons, LL welchen er Nilitalre 
pflichtig ift. 
e.) Profeßion. j 
3) Sehrjahre. ee BL SESEZEE N Ze 
8.) Tag, Monath und Ya der Baiteng u und ve 
. MWänderfcheins. ' 
h) Dermögensftand. Ex 
i,) Tag Monath und Jahr der Snüctehe 
| " Unfadien der Nihrrückkepr nad) gefeghen‘ Termin. 
SER "de | 
"Ans oiefem Bud muß fodann jeder Zeie nach ans 
fiefiten Wanderfchein eine Abfchrife der -Drrsobrigkeie zus 
gefendet werden, unter deien Bezirk ber. Wandernde in 
Hinfihe feines Gebiers, oder Wohnorses: feiner. Eltern 
gehört. a2 
$. 69. 
&rfbeiner ber. Hanbwertspurfche nach, Verlauf der 
ihm bewilligten drey Fahre nicht, fo ift ‚von der Ortsobs 
rigteh unter der Sand Erfundigung einzuziehen. ü 


E A 1 Pie Pa 4 u 


a 
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Ä | 61. 
Kann bis nach Werlauf eines halben fahre Fein ges 
‚Höriger Auffchluß über das längere Auffenbleiben des Hand» 
werfspurfchen erhalten’ werben, fo ift: berfelbe edictaliter 
binnen ahres- Frift vorzuladen, auf deffen Vermögen 
Belchlag zu legen, „und nach Verlauf, diefer Zeit mit der 
‚wirklichen Einziehung, bes ‚einftweilen in Defchlag genom- 
menen, Vermögens, yorzufahren, wobey jedoch der Erfag 
‚an die, Erben in, dem. alle ftatt ‚findet, wenn fie aud) 
fpäter noch beweifen fönnen, ‚daß. der BVorgeladene zu der 
| ei ke mnÜhmmFTe Banderfrift, geftorben if, 
' : TEE RE 
Erfheinet der ahıige Zeitlang nach vollendeten Han 
derjahren Wermißte, jedoch vor Auslauf des zur Einzie- 
hung feines Vermögens präfigirten Jahres, ohne feine 
tZögerung durch Hirdängliche:Lhrfachen: entfchulbigen Zu fün« 
'en,-foift Diefer Saklian die einfihlägige — .. 
"direiftion Junen ae iR ring 
et) H ig 63. 0 ae 
Die fammtlihen Königlicy Bairifchen $ocal> Pofizen: 
ftellen haben am Schluffe eines jeden Jahres, ein auß- 
Fübrliches taßetlatifches Verjeichnig' ‘der alıf der andere 
Kihafl' im 'Austanibe‘ befinblichen Handierfspurfche‘, und 
fonftiger Untertanen nad) ben Kubriken des‘ Wänber- 
ne Einen Ä 


$ 
Wer die More Geis tea e, 
darf, wenn ihm die Bewilligung der Auswanderuiig 
ertheilet worden ift, fein are ohne air 


it 
mit fich nehmen. - $ & 
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\R 65. 

On fo weit nicht fpecielle Werträge: Hefichen, -foll der 
Megek nach von jedem in das Ausland. erporticten, ". 
"mögen 'IO. Procent: als Abfhyoß. .. werben. : 

" 6, 66; un, HR 

Wenn .jebod) derjenige tern; ‘dem Antik 
meife die Berwilligung zur‘ Auswanderung ertheifet wird, 
der Militairpflichtigkeie unterliegt, fo tirb die Durch) das 
Kanton» Reglement feitgefegte Kedunitungsfumrie don 
feinem Vermögen, als eine aus der Dienftnflicht hervoks 
gehende perfönliche Abgabe’ erhoben, md muß aus dies 
fem\ Grunde aud) dann entrichtet werden, wenn die Aus« 
se in an fonft frengigiges Gebiet. unfernommen 
wird. Fark Saar). ERTL, 
4 Meta. Zu N. A rz 67. Ne ! 

! Die Feeyzügigfeit foll indeflen an alle jene Spam 
ne haben,. mit welchen bereits. ,im. Königreich Baieyn 
befondere Verträge beftehen, oder: welche die Frenzügige 
keit ebenfalls gegen bie Königlich Bairifchen Staaten. bes 
pracypn. 2 m 
N S. 68. ee 

" Die Socal. Polizeyftellen haben inbeffen jedesmal dere 
‚gleichen Fälle bey den einfchlägigen. Sandesdivectionen aus 
äugeigen und Berpaltungsbefehle enpufehfen.. 

. 69. 

Der Betrag bes erportirenden RB ift Be 
‚zeit bey Strafe 5 fl. vom Saper der Socal- Plue- 
Rede angugigen. u © 
5 $. 

Gegen; jene ‚ wehhe mit Göemichen Päffen auffer Sandes 
ih 


u 
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fi) begeben: haben, ‚kann von der richterlichen: Behörde 
auf Anrufen der Beteiligten .die edicktale Worladung un» 
bebenflidy vorgenommen und des Verfchollenen Vermögen 
an die Verwandte ausgeantiwortef werden, wenn anders 
nicht gegen folche fdhon bie Strafe der DBermögengfon- 
fisfation eintrict. | 

$. 11. | 

' Segen jene entgegen, . die ohne: Autsrifation auffer 
Sanbes, fi) begeben haben, Fann Eeine Edickral» Citation 
ftate finden, weil das Wermögen ohnehin als Strafe: ber 
Konftscation unterliegt. 


| Be 2 | 
Mer en Sandes- Paß aan if durch: ‚die 
Grenz» Polizeybeamten zurüct zu weifen, und die mitger 
nommenen Sacjen find. in. Arreft'zu bealtens; | 


$. 73. 

Niemand, mer er auch ;fey, darf bey Bermeidung 
empfindlicher Strafe fi unterfangen, $eute zum Yusmwan« 
bern zu bereden, und fie zu Anbauern und Bewohnern 
fremder $ärider zurwerben, vielmehr foften alle &miffarien, 
die folche Aufträge haben, das Sand fogleich räumen, und 
Künftig. vermeiden; die Unserthanen aber,. welcher der: 
gleichen $eute bekannt find: deu, Poligeyämtern davon An- 
zeige machen, imornach biefe: fie.;in Werhaft, nehmen. und 
wenn fie auch. nichts attentivet'haben. follten,: dennoch als 
- WBagadunden aus dem Sande fiihren laffen, der höchften 
Polizenftelle aber Bericht biervon erftatten müflen. | 


$. 74 
Sollten fie; bereits_fchon bey Unserchanen Berfuce 
zur 


40 
zur Verführung gemacht, ober wohl garden einen und 
andern wieflid) verführe haben, fo muß die Sache genau 
unterfuche, und nad) Vernehmung der ‚Verführer unb 
WBerführten, der biesfalls erforderliche an A 
ermelöte Stelle erftattee werden. 
$. 75. | 
Seichtfinnige Auswanderer, bie, in ihren Erwartungen 
betrogen, ihre. Heimach wieber auffuchen, müffen der 
Wiederaufnahme unmürdig werden und Bags 
werden. - f 
: $. 76. a RP 
Damit die Unterthanen fich Unmiffenbeit Safber niche 
entfchuldigen fönnen, fo follen die Ausmanderungs » fo wie 
‚alle anderen. befonders wichtigen Verorbuuingen jeder Ge 
meinde alljährlich non dem Puebiger auf..der Kanzel ab« 
gelefen werden. 


FR 3 D. Berbungen ae, 


Ge 
‚Bremde Berbungen find gänzlich nerbotten. 


7: 

ir Werber bey fh dildee, muß feche: Fahre Ing, 
er Uneerfchied auf Alter,’ Rang und: Würde als : ger 
reiner Mann dienen, und wenn er des Dienftes unfähfg 
W, "% r er. auf feine Rn einen Mahn. ftellen. 
Gleiche Strafe trift au In, der zu fremden Dien- 

F verleiter. 
"RE Sandesfind fol: Änıfsömde Kelegsbienfte fretfen. 
”$. 80, 


$gı 
:$, go, . | segrrun 2 
Eattte es KO gefchehen, fo muß das Vermögen 


folcher Uebelgefinnten von..den einfehlägigen. Nentämserin 
eingezogen und als Staatsgut behandelt werden.‘ 
27T $ 81. ut id 
-  Zeber, Hausvater, toelcher. bemerkt, daß, fein, Sopn, 
Knecht, Dienftbote, Gefell oder ‚sehrjunge Suft. bezeigf, 
und fich anfchicke, aufferhalb Sandes zu gehen, um Kriegs« 
dienfte zu nehmen, ift fchuldig, folches dem einfchlägi« 
gen Polizeyame zu melden, und die wirkliche Ausfüh« 
rung eines folhen Vorhabens nach allen Kräften zu ver 
bindern, außer dem mit obiger Strafe zu verfahren üft, 
G. 82. 

Damit nicht nieberträchtige Menfchen fic) bengehen 
laflen, junge Knaben in das Ausland zu entführen, fo 
follen die fammtlichen Behörden auf dergleichen Entführer 
firenge Aufficht haben, jeden ihrer Transporte anhalten, 
die Kinder nah Haus fhifen, und von der Arreftation 
der Führer fogleich Anzeige machen. 

$. 83. 

Wenn Transporte durchziehen, fo follen die Grenz 
Polizeybeamten genau nachforfchen, ob Lanbesunterehanen 
mitgeführt werden. 

$. 34% 
Sind welche dabey, fo müflen fie befrage werben: 
1.) ‚wie fie heißen? 


2,) Wo? } & 
3,) von wem? fie engagire 
4) unter welchen Bedingungen? J wurden, 


ee 5.) warum 


Fe 
5.) warum fie in frembe, Kriegsdienfte tretten ? 
‚worüber iein. Protokoll: 54 fertigen , und. der einflägigen 
a au berichten. 
en = en 
Sagen die Befragten aus,’ daß fie verführt ober 


überrebet’Irwlirben, oder fird fie im Sande engagiert wor« 
way e find fie - meilers er ER. | 
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Einleitung 


Mei umfaffenb und von ungemein großer Bichrige 
‚keit if, das; Gebiet. der Gefundheits »Poligey ; denn alleg, 
was auf das Förperlihe Wolbefinden ‘der Staatsbürger 
mehrern. oder .mindern, nähern ober entferntern, mittel» 
baren ober unmittelbaren Einfluß bar, 'beruckfichtiger: fie 
mit wohlehäriger: Hand. Sorgfam fücht: fie die Quellen 
der "Krankheiten: zu verftopfen,; und; lehre dem. Dürger, 
was ihm ;fchädlich werben fann, was-er ehun: ober.unter 
laffen. muß, ‚wenn, er. fein Eoftbarftes Gut. erhalten, will, 
‚fie zeige ihm. aber auch. Mittel, und Wege, bucd); Deren 
Denügurig.feine burd) ‚diefen. ober jenen Unfall zerrüttere 
Gefinb heit sieber hergeftells, und das Zielfeinessebensner- 
Aüngerg werben Kann. Wie. wichtig ift:demnad) ihr. Re- 
ruft, wie zeichhaltig der -Stoff,,. den;fie zu.bearbeiten, wie 
wei das; Feld, das fie zu bebauen: har! Schwer if das 
alles zu umfaffen, was in ihrem Kreifestiege, Nur Dep 
barhtungen, Prüfungen, Erfahrungen, und nie. ermü, 
dende Aufmerffamkeit. ‚führen näher zur. Erreichung «des 
-fhönen- und großen Zweds, den fie ger. gehiesend, 
verbietend und ftrafend verfolgen muß. .: 

:Manshes kann nicht abfolue ale. ee Hehe 
werden ‚ da fannı die Polizey nur als. rathende und: mar- 

A nende 


. nn 


44 
nende Freundin erfcheinen. (yE, gen ’ir, Abfhiige 
biefes Titels, welcher von der Sorge für Die gute De. 
Ihaffenheir der Naprungsmittel handele fab Lit. F. von 
den änfen, den II. und IV. Abfchnice von der Kiel. 
dung und Sehensart uf. mw.) i gi 
Manches muß fehlechterdingg hd zidar firenge gebo» 
ten werden, weil Durch die -Unserkaffung Des Gebors ein 


der Staat: Eammıihie: Recht verlängern, dag jeber Bürger 
ur Erreichung des: Staatszrdeceg “init allen feinen) 'Kräf- 
tem ıirke, und „seder ift fhrafba;; der fi ihres’ Gebraliche 
"af irgend eine: HE weigert; "Die Polizey: Fan ?es un- 
"möglich gleichgikeig. und Blog um ‘der bürgerlichen Frey. 
hfehen, tdenn HAM Nagrungemsek per. 
“Taufe und: gensffän merden »- Wenn der Bürger: Ver NBEL- 
lerey;; der ausfhtoeifenden I egnlgungen nachhänge, — 
"Here er, ftäte äiberfihäfige DÜFE zu füchen, den Yun 
Felbeen nadläufe u) 0 © en a 
nee Hinfiche;,: daß die Gefündheitspolizey Cikun. 
“digung einziehe Yon’Hen: Gefahren ‚die:ider Gefundheie 
-Droben,. Diecef, fie: abzuwenden, auffucht , Gefege gibe 
und Anftalten eeife,' tbelche eheilg” gie Erhaltung ‘der Ge- 
fundheir , eheils.dje Heilung der: Krankheiten beabfichtigen, 
"Speile fich Diefer-Ziveig Ber Sranespolizeyiin ©Ü nennyc 
EDaze 77 A) die 
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A.) die Sanitäts= und in bie - 
B.) Medicinal- Poligey. - 
Die Gegenftände der Erftern find: 
+) die. Sorge für den gefunden Aufenthaltsore ‚ ober 
für die Wohnungen. 

Hier fommen in Betracht die Anlage der Wohnuns 
gen, bie Anlage der Gebäude, ie innere. Einrichtung, 
und die Reinhaltung der £ufe. 

Dertlihe Rücfichten, Anlagen der Safen, Stadt. 
pläge, Ihore, Mauern, Bäume, Gärten. und Allen 
find diejenigen Gegenftände, welchen die Polizey bey der 
Anlage der Wohnungen ihre Aufmerkfamkeit niche. entzies 
ben darf, weil fie alle auf das iin Haie größern 
oder geringern Einfluß haben. 

"Die: Anfage der, Kamine, Benfter,. Deten, Keller 
und Abrritte, bie Befchaffenheir der Baumaterialien und 
die : Beziehung neuerbauter- Käufer find Gegenftände, 
welche mit den fo eben erwähnten im genauen Zufammen« 
hang ftehen, und theils zu Nach und Belehrungen, theils, 
in fo weit es für das Allgemeine ua are ift, zu bes 
fimmten Gefegen Anlaß geben. 

Eben fö wenig dürfen die Verfügungen und Anordnuns 
gen, welche in Bezug auf Reinigkeit der-£ufe unumgäng« 
lich nothwendig getroffen werben müffen, unberührt bleiben, 
Hieher gehört: Die Austrodnung feuchter, fumpfiger, 
moraftiger Gegenden, Reinhaltung der Flüffe, Gräben, 
Teiche, die Straffenreinhaltung und Reinigung, Kirch 
höfe, das ‘Begraben in den Kirchen, Schindwafen, Ger 
richtsftätteri u. f. w., Tauter Gegenftände, welche als Ge 
legenheitsurfachen zur Werpeftung der £uft, die Aufmerfe 
famteie ber Polizen, ihrem sonen Umfange nach, fordern, 

U.) Die 


a 


11) Die Sorge: für. die gute Seitafenhe der 
Nahrungsmittel. 

Brod, Fleifh, Obft und 8 Planzenkoft, ebieifie Er 
jeugniße, Speifezuthaten und Getränke ee. in’diefe 
Bubrie 

Hier muß fie oft nur durch Unterricht u Belehrung 
wirken. Sie kann zwar die Unmiflenheit, Unachtfamkeit 
und Nadhläßigkeie, welche zu dem Genuß fhädlicher und 
ungefimder Nahrung verleitet hat, nicht beftrafen, aber 
doch den Werfauf und die miffentliche Zubereitung derfels 
ben ben fihrverer Strafe verbieten, fo wie die’ dagegen 
Handelnben mit besfelben Ben | 


| m) Kleidung. rail; 
>: Hier; findet die Eniin Pie ein fees Gelb 
a Belehrung als zu: Verboten und Strafen“. n 
-.gehre und Warnung aber führen, form u. ei 
fan } dennoch) ficher zum Belt. 


IV. gebendart. | | 

Wenn gleic) die Gefundheits» Polizey äinerfieg bie 
Diät des Einzelnen nicht nad) Maas und, Gewicht beftim- 
‚men kann, fo darf fie doc) andererfeits die durd) Unmä- 
Kigkeit, Schwelgerey und Ausfchweifungen überhand neh 
menden Uebel: feineswegs mit gleichgültigen Augen bes 
‚trachten, fondern muß ihnen vielmehr nad). Möglichkeit 
entgegen arbeiten. Kierher gehört ganz,befonbers bie un« 
‚ordentliche Befriedigung _des Gefchlechtstriebs, - melche 
‚nicht bloß einzelne Jndividuen , fondern ganze. Ceneratio- 
- ‚nen entnerof und vergiftet. ., Erziehung, Unterricht „und 
Euer Bildung müffen zwar den Meufchen. von der, Derab- 


müt: 
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würbigung unter bie Tiere abhalten, aber Die'Kegierung 
muß den Trieb zur Wolluft in die: Schranken der bit 
gerlichen Ordnung zurücde weifen. 2 en 


V.) Sorge für Schwangere und Gebährende, , 
Die Sanitärs»Polizey ertheilt den Schwangern uud 
Gebährenden diäcecifche Vorfhriften,- fichers fie vor une 
fhonender Behandlung und forge dafür, daß -es nicht an 
folchen Perfonen fehle, welhe die nörhige Geburtshilfe 
mit Kenntniß, Seichtigfeit und. Gewiffenhaftigkeit, nach 
Sunhalt der ihnen ertheilten Inftrusftionen zu leiften. füs 
big find, ' a 

VI.) Sorge für die Neugebohrnen und deren phys 
| fiihe Erziehung in den erften Lebensjahren, ’ 

se mannigfaltiger bie Gefahren find, mit denen ber 
Anfömmling in der Welt umgeben ift, defto größer find 
aud) feine Forderungen an die Sanitäts -Polizey um Schuß 
gegen diefelben. Zu folhem Ende liege ihr ob, die Ket- 
tung der dem Scheine nach todt zur Welt fommenden 
Kinder zu fihern und zu befördern, für ihre zwectmäßige 
Behandlung Sorge zu fragen, manchen , unter den Heb- 
ammen eingeriflenen Mißbräuchen und nachtheiligen Ge» 
wohnheiten zu feuern, anfcheinende oder wirkliche Miß 
geburten gegen willführliche Behandlungen zu fehiigen, 
verfhiedene Gefahren, die aus Machläßigkeit oder Un« 
wiffenheit der Eltern und Wärterinnen denn eben und der 
Gefundheit der Kinder drohen, abzuwenden u. f, m. 

Die Medicinal: Polizey befchäftige fich mit ven bereits 
vorhandenen Krankheiten, indem fie deren Heilung zu bes 
fördern, und ihrer Ausbreitung Schranken zu fegen fuche. 


& 


“8 | 
Es geht daher. ihre Erfie Sorge dahin, daß die zum 
allgemeinen. Beften getroffenen Anftalten gwecfmäßig bes 
nüße, und ihrem bereitwilligen Bepftand nicht :abfichte 
lich die Hände gebunden werden. 

‚Sy ihr Gebier gehören die Sanitäts« und Medicinal. 
Goflegia, Phyfiei, Aerzte und Wundärzte, Apotheder, 
Kranfenwärter und Kranfenhäufer, Tollpäufer , Gefund» 
Brunnen und’ Bäder. Durch ernftliche Vorkehrungen 
mindert fieden- Schaden, welcher durch geheime Univers 
falmictel und Quadfalber bereicee wird, zeige fich in voller 
Energie, wenn Epidemieen Entvölferung anzurichten dro« 
hen, bietet auch gegen weniger anftekende Krankheiten 
ihre Sicherungsmittel dar, daß fie dur) Nachläfjigkeie 
oder Unbehurfamkeit nicht allgemein werden, und fuche 
endli) durd) augenblicklidy wirkende Miteel, den noch 
alfenfalls glimmenden $ebensfunfen der am ande des . 
Grabes Stehenden zur hellen Slamme anzufachen. 


I. Sanü 
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I. Sanitäts-Polizen, 





Erfter Abfhnite - 
Bon den Wohnungen. 


2.) Son ber Anlage und Bauart Der Wohnungen. 


 Dertlihe Rädfihten 
red | 

Bor Beftimriung der Anlage ganjer:Drefehaften 
müffen die miehr oder minder gürftigen Eigenfchaften der 
Atmosphäre und Sofalität in Betradjtung: gezogen ; und 
nach diefen die erforderlichen Anordnungen getroffen werden, 

\ ueE Fa 

Die Wohrtingeri auf dei Bergen find die gefündeften, 
Indeffen fönnen dech Uimftände einereten, welche wohl 
ganz und gar eine folche Sage verbieten. 50 

Befonders ift Babey Nückfiche zu nehmen : 

1.) ob nicht. nod höhere Gebürge die an -Wergen 
angelegt werden wollendeh Städte und Dörfer umgeben, 
weil bey einer folchen Sage Die ziwifchen engen Thälern 
eingefehloßene verderbte tuft eingearhiher werden würde, 

3.) 6 nicht die Ausdünftungen in der Mähe vor« 

D ban« 


So 
Handener interirdifcher Höhen und Grüfte eine giftartige 
Natur Aufern. | | 

3.) Ob nicht die am Fuße der Berge angebracht 
werden wollenden Wohnungen von dem- von hohen Ge- 
bürgen in ‚großen Klumpen herabrolfenden Schnee Schas 
den leiden dürften. Ba 

| $. 3. 

Weniger gefund find Thalmohnungen,.befonders, wenn 
Wafler, Teiche, Pfügen, Sumpf und Moräfte vorhans 
‚den find. ö en 

Was die Thal-$uft um vieles beffer machen kann, find 
fehneflfließende, über Felfen herabftürgende Bäche und 
Ströme. Sie fpiilen dem Unrath fort, erhalten die $uft 
in einer ftärfern Bewegung und erfrifchen fie mit Waffer- 
dfinften, welche die fi Zur Fäulung neigende Befchaffen- 
heit der übrigen Ausdürftungen verbeflern. Hingegen 
find Bier die Neberfchwemmungen und. ihre. traurigen Fole 
gen auf Menfchen und Bieh. gemeiner und der zurückblei« 
bende Moraft, fo wie die: in Faulniß übergebenden Thier« 
‚und Pflanzenförper- der Gefundheit befonders narpeheilig. 

| I 4 
‚Das flache Sand Hält das Mittel zwifchen Dergen 
und Thälern.. Die: verfchiedene Beichaffenheir des ziWie 
fehen Bergen und Seen ‚eingefhloffenen ebenen Sandeg, 
in Rücfiht auf Boden, Zlüße, ;Teiche und Wälder 
 gibe den Grund zu feiner Temperatur, und diefe zu feiner 
mehr oder. weniger gefunden Anlage abe... u, 

Die Sonne wirft im- Sommer auf eine große Fläche 
zwar nicht mit der Macht, welche ihre Strablen in -ein- 
gefehloßenen Thälern durch) das Zurädprallen erhalten, 

E | aber 
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aber mie einer Beftändigkeit, welche bald allen Iebenbi- 
gen Gefchöpfen unerträglich werden miürde, wenn nicht. 
Winde und Gemitter für die Abfühlung und Reinigung 
der-fuft forgten, oder große Waldftrecfen den Schatten 
hoher Bäume erfegten, und die verdorbene $uft. wieder 
berftellten. 

Im Winter ift die Kälte auf dem Aachen Sand un« 
gleich größer, als in Thälern, die Mache der durch feine 
Derge gebrochenen Winde ift ungehinderter; und bie - 
MWürfung der Stürme gewaltiger, 


Ä $. 5. 
Wohnungen in Wäldern, an ftehenden Waffern, 
Teichen, Pfügen, Sümpfen, Moräften, und überhaupt 
an allzu wafferreichen Gegenden find die allerungefundeften, 


$. 6, | 
Auf alles, was in vorftehenden $. $. von den Vor- 
(heilen und Nachtheilen der Berg- Thal Wohnungen, 
Plänen u. f. m. gefage ift, follen die Polizeydirecfrionen 
und Aemter niche nur bey Beflimmung der örtlichen 
Anlage neuer Wohnungen, forgfältige Nückficht nehmen, 
fondern auch die Befchaffenheit der fhon vorhandenen un- 
terfuchen, und zu deren Werbeflerung fomohl, als zur 
Vermeidung der für die Gefundheit zu beforgenden Nad)s 
theile, durch Unterricht und Veleprung, bie nöthige Are 
leitung geben. 
‘0% 


Da indeffen die befte Anlage der Wohnungen zur 
Aufnahme einer menfylichen Gefellfchaft nice allein Hin- 
reichend tft, fondern aud) darauf Nuckfiche genommen 
merden muß, daß ihre gefunde Sage theils durch eine 


D 2 feb- 
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fehlerhafte Bauart, theils ir Unvorfichtigkeit einzele 
ner Glieder nicht in einen der Gefundheit fchädlichen 
Aufenthalt umgewandelt mwerbe, fo follen die Polizgeyamter 
und Direktionen nad) Innhalt der folgenden $. $. Dieje- 
nigen Anordnungen und Einrichtungen sreffen, wodurch 
der beabfichtete Zwe? erreicht wird. 


Gaffe . 


| $. 8 
Der Umfang und die Richtung der Gaffen muß mie 
der Größe und dem at einer Grabe i in Proportion 
ftehen. 
$. 9. 
Zu ihrer Anlage ift eine gerade Richtung erforderlich. 


G. ı0. 
.. Shre Breite muß in fchiclichem Verhäfeni mit der 
Höhe der Häufer ftehen- eben fo bie er der Stade 
mit’ der Zahl der Hauptgaffen, 


$. ım 
Damit die Vordertheile der Käufer nicht fo fehr der 
Sonne Preif gegeben find, fo foll'bey neuer Anlage dar: 
auf gefehen werden, daß die eine Mündung der neuen 
Etadt oder des anzulegenden Dorfs gegen Mittag, und 
die andere gegen Mitternacht ziele, Ä 


| $. 12, 
Die Nebengaflen müffen fo angelegt werden, daß fie 


die in der Hauprftraße durchftrömende gefundefte a. anı 
häufigften und beften aufnehmen Fönnen. 


Stadt Ä 


ers 
‚Stadtipläße. 


| $. 13. 

Wenn die öffentlichen Stadtpläge, welche der Stadt 
fomohl zur Zierde, als Bequemlichkeit gereichen, an den 
gehörigen Drten angebracht find, fo Fönnen fie als ein 
$uftmagazin, woraus alle Gaffen ihren Borrach fhöpfen, 
betrachter werben, weil fie zur $uftreinigung und Zer- 
ftreuung fhädlicher Dünfte vieles beytragen. Nur muß 
man zur Erreichung diefes Ziyeds darauf bedacht feyn, 
he in aeg ei mit ben Stabttforen angalegen. 


ey 


Shore, Mauern 


"Bon der z Ordße der Stadirhöre hänge der erforder 
he Ein- und Ausgang der fuft ab. Sie mürffen hod) 
und weit genug feyu, und fich entweder auf geräumige 
Pläge oder unmittelbar auf die Hauptgaffen beziehen, um 
der fuft ganz freyen Durchzug geftatten zu Fönnen, | 


r NT | 5. 

Da die Stadtmauern, der Sicherheit wegen, nicht 
wohl. vermieden werden fönnen, fo follen fie , wenigftens 
um .die zu große Hemmung der freyen Luft zu vermeiden, 
niche überflüßig hoch aufgeführt, ud), an verfchiebenen 
Stellen Schießfharten darin angebracht werben. - 


ee 16 R 
Die Gäufer müfen theilg im Kückficht ber Gefunbgei 
ihrer Bewohner, theils damit Die &uft nicht: fogleich zwi- 
hen ihnen und den Stadtmauern fich erhalten könne, und 
der mittlere Theil „der Stade alles Einflufies der Juft be 
raubt 


E 
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raube werde, menigftens auf gehen’ Schritte weit entferne 
und niederer feyn. 


Gärten, Bäume, Alleen- u 
| $. 17. ae 
Der Vortheil der Baume und Alleen um bie Stäb- 
te, ober in denfelben, beruht auf der Berfchiedenheit des 
Bodens, der Größe der Stadt und det Geräumigteit dee 
Staff... ,. gr 


IF $ ” 18. . ie te 
on PEFR Städten, engen Gaffen, Feftungen und 
auf fumpfigtem Grunde dürfen fie nicht angelegt werden, 
weil fie den Umlauf der $uft und die Austrocdinung der 
Sümpfe verhindern, überdies auch durch ihre eigene Aus 
bünftung die Feuchtigkeit in der Aemosphäre beförbere 
werden wirbe. 

Sr Eleinen Städten find fie vortheilhafter. auf geräu- 
migen Plägen, in großen Städten aber in fehr. weiten 
Gaffen und auf trocdtenem Boden. 

Dann aber müffen folche Bäume gewählt werben, 
welche durch ihren Geruch den Einwohnern am wenigften 
befchwerlich fallen, und um den Schaden einer Daraus ent- 
ftehen fönnenden: dumpfen tuft zu verhüten, find fie in 
‚binlänglicher Entfernung von den Käufern zu pflanzen, 


u... Ä 
Unter die zur Erhalting und Vermehrung der Rei: 
‚nigfeit: der Sufe dienlichen : Miecel find, auch. Gärten, in den 
Sräabten.ängelegt, zurehnen, weil fie das Verhältniß des 
Raums. gegen die Menge der Bewohner nad) Proportion 
Ährer Größe und Menge vermehren. : Dies gile-aber mebr 
don 
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von Küchen» und Dbftgätten ‚“weil man in fegtern bie 
Beroielfältigüng iötes Grtrags dunch.den Dinger und das 
Begiehen, oder ireinem Worte, Durch die Saulung zu 
befördern fucht ; deshalb folk die Aulegung der Nusgärten 
in den Stäpren: verboten feyn,i-... : 


b.) Don der Anlage der Gebäude, ihrer innern 
us Einrihtung und andern auf die, Gefundheit 
u ig „abrer Dersbhner Einftuß Babenden Anordnun, 


gen: an 33 PRDE | 
3% ee 
a "Anla age ü und, Bauart Überhaupt Be 
%ııls TERE, me . 
‚29. nie j ELL 


Kein Werfmeifter foll, bey. ‚Strafe 10 Kehl, ein ı Ge 
bäude ober eine Wohnung aufführen ‚ ohne zuvor der ein- 
(hfägigen Polizeydiredtion einen. Man überreicht, den 
Pag befaint ‚gemacht, und. ihre Genegmigung, Jum Bau 
eingehohle'zu Baben. Zu 

21. 

VE foFäkddann: bey Sräfe des Nieberreißehs tm ent- 
Mb: gefeßten Falle nur nach Mansgabe md dert ai Dental 
en ber e Disdetion gebaut N 11111] AeBeEBe Bee 


nr 


+ yarft ei st vr29 
$. . “ 


ren Peligepdisstoren felbf, aber liege es ehr EEE 
legung der Gebäude überhaupt, befonders aber bey. der 
Erweiterung oder Anlage ganzer, Städte und Dörfer bare 
auf zu fehen, daß die Käufer niehrere Schuhe von einan- 
der'entferht werden, damit die &uft fchnefl und: rein dArch: 
stehen Fünne, übrigens auch Bernemlichkeit, n, egelmäf- 
fäkeie ind Schönneie mie PB RA Th ahead 
ze der Bewohtiet ögfichft: veebundetwerden. > 
g. 23. 


s6 


ren wen +23... a Te er 
Befonbers find auf; dem. fand, bey Ann nn 
Dörfer, die Haufen zu jeder Seite gleich weis queinandee 
zu reihen, in. gleicher: Höhe: zu. bauenz und; fo, zu, ordunany 
daß jedes Haus von ve eigenen Hof-und, Gassen. UN 
geben Me 


Is 7 au fl GE 3 Ri 
Ente ‚33 nn u 


.. BR 
| Die pr PER Wehmungen und, ‚Sebäupe folten 
an troenen - dem Zugang der $uft offenen Plägen, mit 
gehörigen 1, nicht hoben Henfteröfnungen , ‚geräumigen Ge 
mächern, unfchädlichen und feftgebauten Rauchfängen und 
gut pladieten Abrritgen aufgeführt iperben, 
De a SP 
| Bey Reparaturen. der Wohnungen. foften bie Berk. 
meifter vprzüiglich bedaght feyn, ihnen fo viel möglich eine 
der Gefundheif vortheilhafte Richtung du geben, ie 
$.. 26. 

Alte.öffenslichen Gebäude, worunter. hefonders Spitäe 
ber .. Sabriden,. Schlashrhäufer , Kirchen, Schaufpielhägs 
fer u. f. mw. gu rechnen find, follen fo. wiel.möglich an. fol« 
chen Orten aufgeführet werden, wo fie den übrigen Theis 
len ‚der Stadt weder ihre benötigte $uft tauben, nod) bie« 
k = ri Fer und Augbänftungen ‚Verunteinigen 


BEREITEN En ERTTEEN fie 

- Ebeniofeg gilt ch Yon, den Boßnungen der Schmic 

de und, übeln , Gerurh ‚perbreitenden Gewerbe, als Gars 

been; ,Sicnißfecheen,- Wagenfpmier « nd. Rem 

ai Hutmargeenu. dergl. . " 1 ie 
a 


.i5n ee, 


$7 
6. 28. 

Bo möglich ‚find dergleichen Wohnungen aus ben 
Städten ganz zu verbannen, 
| G.. 2% | 

Es fett ‚möglichft gleich hoch. gebaut werben, jedoch 
in-ben Städten über. vier. Stocf, feine weitere Höhe ver 
- flastet : werben. - sh. 


Kamine, Fenfter, Defen 
6.: 390, 
Die Kamine müffen fo angebracht werben, daß durch 
ben Zug ber $uft der. Naud) gehörig abgeführt und der 
Kommunikation befielben. nie ben ERSUR vorges 
beugt werde: : 
= 31. 


Sera toerben bie Werfmeifter vorzüglich re 
gemacht,“ | Bo | | 
ei. $ 32. 
Bey vier big fechstägigen Arreft ift der Fran der 
Koplentöpfe. in den Zimmern gänzlich verboten, 
33 ii 
Die Polizeybiener haben hierüber forgfam zu wachen 
und die rg ber-Direrftion befannt zu machen. 
el shi DIX SC 7 ee rgge 
ne muß dem Umfang, -ber ie der 
Be an ‚fo: wie den Richtung der en re 
de beftmöglichft angemeflen feyn. 
Zu große Senfter find dem Sanbrnamn wegen ber Ri. 
te. und En im Bineer nichs. dienlich , Re 
us 


5$ | 
- Stuben, worinn fi) viele Menfchen aufhalten, die mit- 

eiriander darinn:fpeifen , er Talefin; Los ind. he 
Seniter fhadlich, 

I. 35 

&r MWas:ihre tage insbeföndere berift, fo:find’fie gegen 
Dften und Morben gerichtet, befler, al :gegen Mittag, 
weil Dadurch feuchte und ungefunde Winde von:den Wohr 
nungen eher abgehalten werben. 


Seller 

: Um d der Aufhäufung der chädficen sufe in. ben Keller 
nn muß die Menge der aufzubewahrenden Nah: 
rungsmittel, der Materialmaaren u. f. w. mif'dem Rau: 
me und der Höhe des Kellers im Verhältniß ftehen, vor 
alten Dingen aber für ben fo außerft nöthigen Zugang der 
freyen $uft durch Hinlängliche und proportionirte- an fchat= 
tigeen Orten angebrachte und zur Abhaltung der Sonnen. 
bige mir gehörigen Schiebern ,, fäden ober Borlagen verfe- 
bene Defnungen geforgt, au) das ‚nächtliche Eröfnen der» 
felben, befonders zur Sommersgeit, beobadıtet werben. 


btritte ey 
ge Di 1.2) 

Eine gute Anlage und: Bauart der Abtricte ia und 
bleibt immer dns beite Mittel; durch welches die Derfchiede 
nen- in Vorfehlag ‚gebrachten; Keane no 
je ei werben Fünnen. ; .  meimfal % 
a. | a | 

"Hierher geßöre Gefonbirs die Adfeituiig der. "Abtrick 

in 
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in große Slüße, ober, wenn, dies niche ehunlich ift, in 
die Miftftäcte, wenn diefe von Fenftern und Zimmern 
. weit genug entferne find, moben aber die Polizey forgfal 

tige Aufficht haben muß, bo eine folche ie zu a Ale 

gehäuft werde, | r 

39 Be 

Wenn von feiner Seite durch Ableitungen nebätfen 

werden fann, fo muß die Polizey- Sorge dahin gehen, 

daß Die Abtriete tief genug und mit geräumigen Keffeln 

verfehen werden, und die Anlage derfelben mit feiner Zim- 
mermauer in Gemeinfchaft zu ftehen fomme.’ 


NZ 40. . 

Sie möffen. von gebrannten Steinen nad) der ihrem 
Endzrecf angemeffenen Form aufgeführt und von jedem 
Eigenthümer fo rein unterhalten werden, daß fein Mache 
bar dem andern einen gegründeten Vorwurf machen kann. 


Baumaterialien 


$ 4 

Die Baumaterialien müffen erocen feyn und aus feis 
nen Subftanzen beftehen, melche Seuchtigkeiten an fh 
jiehen, Unter diefen find Baufteine und Kalk, welcher 
während dem Löfchen mit Sand. vermifht wird, die be- 
ften, weil diefe Arc von Mifchung, die Steine viel mehr 
bindet, als wenn der Kalf vorher gelöfcht it | 


g 2. 
or manchen Gegenden find die Steine a fo Kuh, 
daß fie ausfchlagen und einen Geruc) verurfachen, ber 
fo wohl auf die Gefundheit der Bewohner folcher Häufer, 
ee deren en man fic) ihrer bedienen wollte, als. 
aud) 


PB FI 
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auch auf die in den Zimmern befindlichen Meublen einen 
nachtheiligen Einfluß haben mirde, Kann 'ein fo großer 
Borrach von den beften Steinen , als zur Aufführung ei-- 
nes Gebäudes nöthig ift, nicht herben gefchafft werden, fo 
ift wenigftens dafür zu forgen, daß diejenigen, welche 
am meiften feucht bleiben, nicht zu dem untern Stod- 
ser deffelben, fondern da, mo die $uft Gumspüg 
burchgieht ‚ angebracht werden, | 


$. 43 
Auf die Kalf« und Ziegelbrennereyen follen. die, Poli» 
jeyämter und die Direftionen vorzügliche Aufmerffamfeie 
wenden, und bey jedem aufzuführenden Gebäude die 
Tauglichkeit der dazu beftimmten Materialien durch ver- 
pflichtete Sachverftändige unterfuchen laffen, 

$. 44 | 

Diejenigen Bau» und Werfleute, welche ohne IP 

gegangene Prüfung der ‘Baumaterialien und fodann von 
dem einfchlagigen Polizeyame erhaltene Erlaubniß, den 
Pau angefangen haben, follen für jeden a um 30 Kt. 
beftraft werden, a | 


Bejichung neuerbauter Häufer | 
: 
Meuerbaute Häufer bürfen nicht eher bezogen werben, 
als bis.die Trocnung und Unfchädlichkeit des aufgeführ- 
ten Gebäudes von bauverftändigen verpflichteten Man 
‚nern bezeugt worden ift. 


# Le 


©) Con 


6: 
c.) Don der Keinhaltung der Luft. | 


Austeodnung feuchter, fumpfiger, moraftiger 
Gegenden 
$. 46. 

Diejenigen Päge auf dem fand, wo das Wafler 
nicht gehörig ablaufen Fann, fondern in eine flinfende fau« 
le Pfüge zufammen läuft und ftehen bleibe, müffen aus« 
getrocknet, und zur Ablaufung des Waflers Gruben auf 
geworfen werden. 

» 4% nn 

Hierzu find die Gemeinden durch die Polizeyamter ane 
äubalten. on 
$. 48. | | 

Sind Feuchtigkeiten durch Meberfchmernmungen ent« 
ftanden,, fo müffen die Polizeyärkter fhleunige Vorkehrun- 
gen zur Abrvendung der für die Gefundheit der Bewohner 
folcher Gegenden zu beforgenden Nachteile treffen, und 
insbefondere die Mittel, wodurch diefelben vermieden 
werden Eönnen, befannt _ | 


$. 

Bor allen Dingen nlken. die Seute ebenfalls auch 
durch Zmwangsinittel dazu angehalten werden, daß fie Die 
Gebäude von dem zurücgebliebenen und ftehenden Waf 
fer, fo wie von dem hereingefommenen Schlamm und 
Unrach fehleunig reinigen, fodenn austrodnen, durch räue 


chern, und nicht eher, als bis feine Gefahr mehr zube _ 


forgen ift, wieder beziehen, 
| | 5% | 
Die Poligeydiener haben hierauf befonders achtfam zu 
fenn und an fiten Drsen fleißige Nachfuchung zu halten. 
$. 51. 


62 | 
ı $. 51» ? . 
- Finden fie, daß ber Eine oder ber Andere'dagegen ge- 
Handelt bat, fo follen fie diefe Ungehorfamen und Unvor- 
fiehrigen dem m einfeplägigen Polizey : Diredtorio anzeigen. 


$, s3 
Diefes hat fobanıı die Uebertretter mit einer- nach 
Befchaffenheie der Umftände zu beftimmenden Geld» oder 
eibesftrafe zu belegen. 


Keinhaltung ber Slüffe, Gräben, Base 
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Die füfe, Gräben und Teiche müffen von Zeit zu 
Zeit ausgeräumet und geteiniget werden. 


9. 54. 

Die Polizeybirecftoren haben entweder felbft die nöthi- 
gen Veranftaltungen zu treffen, , oder doch dafür zu for- 
gen, daß folches von denjenigen, Die dazu verpflichtet 
find, nicht vernachlaßigt werde, und deshalb die nöthi= 
gen Unterfuchungen anzuftellen. : 


$. 55. 

Sie müffen aber auc) darauf fehen, daß diefes Aus- 
räumen nicht zur-Unzeit vorgenommen werde, weil, wenn 
es in den heiffen Sommermonaten gefchehen mirde, der 
ausgeworfene Schlamm. fehe bald die fuft verpeften 
Fönnte, 

$. 56. 

Niemals darf efmas, das ein Wafler verunteinigen 
und faule Dünfte hervorbringen fann, each ; oder 
darin aufbewahrt werden. 

57 
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Zn Yan: ? 

Daher " auch das ber Gefundheit nachtheifige Flache» 
einlegen und Rotten in Strömen, Zeichen, Bächen und 
allen andern frifchen und lebendigen Gemwäflern nachoriic- 
lid) verbotten; denjenigen aber, welche Flache zu rorten 
haben, erlaube, an fumpfigen und moraftigen, von ben 
Wohnungen entfernten Orten, welche mit feinem flieffen« 
den oder frifchen Wafler einige Kommunikation haben, 
Gruben zu graben, oder wenn diefes nicht gefchehen fann, 
ohnmeit der Ströme, “Bäche oder Teiche, worin vorher 
der Slachsgerotter worden ift, jedoch an einem niedrigen 
Dre, wo dem Waffer der Fall gegeben werden fann, und 
welcher fo gelegen ift, daß daraus nichts in einen Strom, 
Bach, Teich), oder in ein anders Iebendiges Waffer zu- 


rück oder abfließen fann, gleichfalls Gruben zu graben, 


und wenn fie ihren Flachs in diefelben gelegt haben, dag 
Waffer durch Furchen, innen oder Röhren darauf zu 
leiten; wenn aber auch diefes nicht chunlich wäre, fonft 
an einem unfchadlichen Dre Gruben zu graben und das 
Waffer darauf. zu £ragen oder zu fahren. 


58% 

Diejenigen, che Flache rotten wollen, Kan ‘Det- 
gleichen Pläge dem Polizeydireftorio anzeigen, damit Dies 
fes einen Augenfoein nehmen und die Erlaubniß ertheis 
len kann. 


$. 59 
Ber fi) unterftehen würde, . bemoßngeachter Hanf 
und Flache in Ströme, Bäche, Teiche und anders fri« 
fches Gemwäfler zu legen, foll aufier der Slachsfonfisfation 
noch mis 10 Kehle, bie nebft dem Erlös aus dem zu ver- 
faufen- 


64 


faufenben Sachs, der fandes „Kemenkaff aufüchen ‚be 
firaft werden. 


$. 60, 
Die Stadtgräben müffen ausgetrocfnet RE 
6. 61 


Diejenige Städt, vo. fi unausgetrodnete Gräben, 
nach Verlauf von drey Jahren, nod) vorfinden, hat nad) _ 
Vefchaffenhele ihrer Größe und ihres Umfangs, so bie 
200 Gulden als Strafe an die Sandes»Armenkäffe zu ent« 
sichten. 

$. 62. 

Sifihteiche dürfen, weil fie nicht weniger als die Süm- 
pfe gefährlich find, nahe an Städten und Dörfern nicht 
geduldee werden. | 

$. 63, | 

Die bereits vorhandenen möüffen baldigft abgegraben 

"und ausgetrosfnet werben. ; 
$. 64. 

Würde fi Yerrand unterfängen, nahe at denfel 
ben welche anzulegen, fo ift ex vor dem Polizeyamt um 
12 Keicherpaler zu beftrafen, 


Sträffen- Reinhaltung. 
Straffeii » Reiniguiig: 
$. 65. 
Mifihaufen und Gruben dürfen an den Steaffen und 
vor den Häufern nic)e gedulcet werben... . 

6. 66. | 
Die Räumung der Klonen darf fur zu Nahe und 
jwar 


65° 
zivat zu folchen Zeiten, wo fie am idenigften ag 


lichkeiten verurfacht, verftartee werben. 
a 
Die Straffen dürfen durch perfönfiche Unreinigfeiten 
der Einwohner, durch Hinauswerfen unreiner Sachen 
und durch den Ausfluß der Kichen und mancher Werk: 
ftärten bey Strafe von 5 Gulden er zu EN 
Kloacken gemacht werden. 


$. 68. e 3 

Dewohnt der Eigenrhümer fein Haus felbft, fo hafz 

get er ganz allein für alles, was aus den enftern auf die 

Straße gefhürtet oder geworfen wird, es fey, baf 

diefer Eigenthiumer einen Theil des Haufes an andere 

miechsiweife oder unentgeldlid, überlaffen habe, ober es 
mit den Seinigen allein bewohne. 


$. 69. 

Dewohnt der Eigenthlimer fein Haus niche felöft, 
fondern hat er es: in Mierhe gegeben, oder auf andere 
Art emanden zur Berohnung überlaffen, fo hat der 
Mierhling nur auf dem Fall zu haften, wenn er dag a 
mie den Seinigen allein bewohnt. 


$. 70. | 

Wird es von mehrern Mierhlingen bewohnt, fo haf, 

tet nur jener Theil, aus beffen Wohnung ermag geiyüt, 

tet oder geworfen worden ift. | 
$. ze. 

Seber Gaftwirth fteht in der nemlichen Beftimmung 

für feine Gäfte, fie mögen nun als Gäfte in förmlicher 

| € Mierhe 


66: 
Mierhe bey ‚ihm wohnen, oder. nur auf einige Stunden, 
bey ihm einfehren, r 

$.: 72. 

Die Polizey » Direktionen. follen. denjenigen Gemwerb» 
fehaften, deren Gefchäfte Unreinigkeit und Schmug we 
1a Pe heim Sammelpläge anmeifen, 

E 73. 

Die Dirfer, i n welchen fich immer viel Korb und: 

Schlamm fammelt, follen jahrlich ad SEN und 


der x ausgehoben werben. = 
$. 74 ® 
Hierzu gat bie ganze Gemeinde Hand anzulegen. 
97 


Die -Polizey: Direktoren müffen hierüber machen, 
und die Ungehorfamen mit einer Geld. oder Leibesftrafe 
belegen. 

eh 26. 

:. Hfne ein gutes Pflafter ift aber bie Keinfaltung der 
Straffen nicht möglid) , weil das beftändige Fahren, Reis 
ten und Treiben des Wiehs endlich einen ungefunden 
Sumpf, oder wenigftens mehrere fumpfigte Stellen here 
vorbringf. | 

Ir Diefer Hinfiche Gaben die Polizep« Direchtoren Fo 
Fü zu forgen, daß das Pflafter in dem Städten immer: 
in guten Stand erhalten werde, 

9. 78. mr 

Das Pflafler celbft muß. dichr, feft und fo ER als 

mög» 


@7 


möglich feyn, um die Anfammlung der Feuchtigkeie und 
das Stocten derfelßen zu verhüten. |: Man foll eine Stein 
art dazu wähleit, -Dieinach naflem Wetter bald abtrorfner, 
un ‚bey trodner heiffer Bere: ai ai ir 
(haplichen, mb BeRPOLRRE 2" 
a az 7 > Bi 
Die Pljepbtener foffen “alle Bel wohl Sch 
und von ihrem Befund Arizeige machen. 
$.. 80. 
‚ „Au die Polizey- ectinde, folten fich von der Keine 
Ticjkeie der Städte feibft überzeugen, um fomwel den Eifer 
der Bewohner, als die getreuen Anzeigen der Dolizey: 
biener beurteilen zu fünnen. 
u R- u“ ‘81. ss 
Die Abzugs - Gräben müffen von fefendem Baffr 
und finfendem Sätamm Feen gehalten werden. 5 
$. 82. 
in Bezug auf bie öffentlichen Sandftraffen ‚haben alle 
Städte, Märkte und Orefchaften, auf welchen die Wer: 
bindlichkeit der Ühterhaleung des Drtspflafters oder der 
durchziehendeh'Chäuffeen rubf, jedesmal bis ı. Dezember 
eines jeden Jahrs, das Pflafter oder Bruchftein: -Kieß: 
” in fahrbaren guten Zuftand zu kuterpalten . 
i } & =. nm re 
Eben fo haben Diejenigen Otefeaften, "durch bilde 
folche öffentliche Straffenzüge fahren, die durchziehenden 
Straffen fomohl, als die Seitengräben von dem Schlamm 
zuveinigen, ehe'bie Bebekung mie dem Mareriale von 
Des; Steaffenbau Verfonals vorgenommen. wird,‘ - 
€ 2 $. 84. 


65 


„hi: Bde. Si Me 9 

, Düng an und: auf die Haüpeftraffe zu or oder 
gar die-Miftjauche felbjt auf öffentlicher Straffe ablaufen 
zu laffen,foll fi Memand unterfangen‘, indem dergleis 
chen Unternehmer vom Polizeydiretorio angehalten were 
den müffen, die norhiwendige Reinigung auf eigene Koften 
nicht nur fogleich zu veranftalten, fondern audy dem es 
vario allen Schaden zu vergüten,. der hierburd) veruts 
fat wird, 

$. ‚85. 

Unvermögliche haben den Erfag fl ne Strafen 
arbeic felbit abzuverbienen. EEE | u 
86. ef RE 

Wenn die Straflengraben aa, , ber die Straf. 
fen felbft vom Schlamm gereiniget. werben. fo follen die 
Grunbeigentpitmer die Kochhaufen, welche durch) Reini: 
gung der Straffen entjteben j fogleich wegfchaffen laffen. 


| ae $.. 8% | 
| Die (RER TER müffen Diefe Erbe alsdann | 
auf ihre Aeder verbreiten, Dirfen aber feinesivegs eine 
Erhöhung auf dem ots oder an den Gräben 
machen... in 
E88. | 
Diejenigen , bie darwider handeln, find anzufpalten, 
daß fie auf ihre Koften die eu ber Gräben und 
Erreiien beforgen. . ce > An 
Ä $ 99. re 
Ä Uebrigeng ift: dem. a Derfonale a 
die-aufgehobene ‚Erde - zur. Erfparung der_ Abfuhr. im 
ee : fo 


6) 


fo. mehr. gleich; auf die an den" Straffen liegenden: Grund» 
‚fligfe -ausroeifen zu „laflen , ;alß, diefe ‚Erde den ‚Grund- 
ftücfen nicht nur nicht nachtheilig ift, fondern ihrer fruchk- 
baren Eigenfchaft wegen, ‚mehr Vorteil bringe. | 

| EG 9% 

Die, Straffen in den Städten, Märkten und Zleden 
"rien von jedem Seiseignime wöchentlich zregmal 
‚gereiniger werben.“ | 

2 ae ae 5 Eu u WI: EFF $ gu EEE 

Diefe Reinigung foll niche aflein® an den ohptftigin 
und in den großen Straffen. vollzogen werden, fondern 
auch in dem Eleinften Gaßchen muß foldhe alle Wochen 
„ueymal, gefhehen,,. teil gerade fig häufiger mit Unrach 
Au en ar Thon n wegen ihrer Enofngite eis 
nen nicht unbedeutenden Einfuß auf die Berunreinigung 


ber £uft Be ER ZU; 
ls] wink de I alu. r 


rl Dem ; 2 ber Beafl, fo (häbsichen Staub 

‚muß: beym:&aflenkehren: und... vorzüglich bey: ‚ gepfenem 

page .. ee mie Wafler ro he | 
3; $ tg u Be 

Die ga ol bey Kehrung Ber Be wi 

unterläße, zahle das ne n fr. — im Wiederho: 


„Iungsfall. aan BT > RA N A 
eih jun ih. " IE ıf. vu ao. nyt. ar yel Ir: 
rs Diefor: Berrag wird Be vom n Susigaime 
po lo dr 6 Bacı Hi INGE 77 18% IK Wire 
1scniasp Has Id A, $. u pin aid 


- Bür Säuberung ber Nartipfäge, ‚ Pe Yaywe 
. Sich: 


‘ 70 
iragandter, Fleifper, Gärtner und Krähdetpärdbter Mh 
"aufhalten; muß VB DANBEWaa PER | 
Rn als a San Ta z lie 


sea ’ 


Baldunden 


ee 96. 

.Dide älter, welche entmpeber- “frehenden, Genäfern 
yon Sammelplag dienen, oder ocean heilfamen, 
die $uft reinigenden Winden ben Zutritt - verwehren, m milf: 
fer AMarERee® werden, . , 


he NR NEURIIIENG: > 
w Ne anahöte a N AT 
3 30° nn! $ 97: it ihn 
Year in der Stade und u Ya if, 
„wer ‚fie fich in der Kiche befinden, eigeebnet era 


ion syn 

$. 98 EICH ECHTE, 
Den Gemeinden find von den enfilägigen Polizey- 
Heintern andere DBegräbnißpläge anzuweilen; Zundıbey ihrer 
FORST Hauptfächtiche auf gehbrige-Enefernung) füeyer, 
dor Aeberfehinemimimgen: gefiherten; beit Wind nicht. gu 
fehr ausgefegten Gegenden, und auf einen ie fand- 

„oder Eaffareigen Doden. Kücfiche zu arme, 

Bene im rd ve I gg An Kr 
Auch dürfen fotche Kirchhöfe PA: hohen Malen 
umgeben, mit vielen Bäumen bepflanzt, noch auf ihrem 
pmiekleere Raum. mis;einier zu. geoflen Zabkihor erfiporra« 
gender Monumente bededt feyn, weil durd) allegYdinfes 
die nöthige En m EIN der ei Beert 

omwerben a. een 
BE - = 


Begraben in den Kirchen. 
or ‚Ansellen-ber/Beiihen.. el 
Da Tas 7. ae Bl 127 
ph Mr Bgrkötfind füfe in den PR Änterelf 
A Ausdiinftungen. der fir trodenen Böden langfarı 
Yeriveferiden Körper angeftedft wird; fo wird hiermit allen 
Behörden und Pfarrern' rät; daß fie Felt Veerdis 
gung einer Leiche, in den. Kirchengrüfsen, fie mögen im 
Kirhens Ordens» und Schloß: Kapellen oder Klöftern 
fi) befinden, geftatten,. fondern diefelbe durchgepenbs auf 
die gemeinen POOR verfügen follen. . 


$ IOI, ; 
& ON fi) aber hierdurch von fetof, vb tıle 
Ausnahme ftatt, finde, fondern. alle „Berftorbenen ‚ ohne 
Unterfehied des Standes, Geiftliche wie Weltliche, von 
welcher Würde und von welchem Anfehen fie auc) feyn 
Yögen : gfeich, ‚gehäften, md wur den bar arerie unter 
vffenem Sutil: au begräben fiid. “ 
Ä 8 102. 
ger bagıgpı Banbelt, ‚fort nicht, nur eine, Sfräfe w von 
150 Gulden zu entrichten, fondern aud) die Ausg rabung 
und Verfegung des todten Körpers auf den ae Der 
gräbnißort, auf Re Ron unfehlbar zu gemärtigen 
haben. 


2 


bo a9, % 
ı ıue ;- 3 


$. 103. 

Die feichen felbft follen fo tief als möglich in die Er« 
de, mwenigftens fechs Schuhe tief begraben, und vor Vers 
fluß Dreyer Jahre darf das alte Grab für Andere nicht 
bergerichtet werben. 


6, 104. 


28 
| En Fe 
Perfonen, die an. Poden, Zaul« und Fledfieber, 
oder fonft anftefenden Krankheiten verftorben find, follen 
nicht zur Schau. ausgeftelle werden. Es ift vielmehr den 
‚Schreinern aufzugeben, daß fie Die Särge verpichen, und 
den Todtengrabern ift anzubefehlen, daß fie die Gräber 
für f “o acht Schub tief machen. | 
ei ER ee ? 

re $. 10. | 
ni eaissg: diirfen in der Nähe menfehlicher Bof- 
nungen nicht geduldet, noch weniger das willführliche Hirte 
werfen ober BRBNEBORN bes IRRE. . vo 
werben.’ Yyoyılı 
Serigtsftättem 

$. 106. 

‚Ds es eine ber. Sefundpeit äuferft nachtfeiige Se 
wBohnpeie ift, wenn die zum Tod verurtheilten Verbrecher 
einige Zeit lang zue Abfchredung liegen bleiben, fo follen 
fünftig ihre enfeelten $eihname in ein fehs Schub ties 
fes- am Drt der Gerichesftätte aufgegrabenes och Late 
fen werden. z 


au BE SE Er re x 
5. » od PR " 
x 


Btwey- 


23 





Zwenter Abrfänitt, r 


Mon der Sorge für die gute Beröufenbet. 
2. Der BEE) 





“ 28 Tod 
Ge t reibdbe 
S. 107. 

Unter den verfihiebenen Arten der Nahrungsmittel 
verdient bag Brod, als das Allgemeinfte, die vorzügliche 
fie ara der Gefundpeitepoligey. | 

108. ’ 

Das. Getreide, aus dem e8 bereitet vird, Br ri e 
fhaffen feyn, daß es zu einer sehnhen Bofrme. bie „Ale 
PORUOR Eigenfchaften befige. 

. ge" 10; ae. ge 

&s fol bh nich eher, als se aiebfäiägee Reife 
ber no nr und gedrofchen werden, 

| 6 ro. ui or 

Ausgeartetes ‚ brandiges und roftiges Giröne, ; 
bin befonders das fogenannte Mutterforn gehört, u 
mit dem guten und reinen. Getreide nicht vermaifcht, ; fone 
dern muß forgfältig- davon abgefondert werden, 

$ II 0.0, 

Der unteines Getreide verfauft,. oe gun 2 Baden 

ger 


74 
- gebraucht, foll außer der Konfisfation mit 50 Gulden und 
achttägigem Gefängniß beftraft werden. 

$-, 1 12. _ 

Die Öetieibeböben miüffen von den Polizeyämtern von 
Zee zu Beie unterfucht werden, um von dee Belthaffen- 
heit des aufgefpeicherten Gerreides Kenntniß zu erhalten, 
und die zwecfmäßigften Vorkehrungen zur Begegnung des 
Mangels fowohl, als der efunbheit treffen zu Fönnen. 


Mehl, 
$. 113. 
Deswegen foll das Mehl vom Sand und Schiefern, 
die der Mahlitein zurücke laßt, wohl gereiniget werden. 
Die Müpifteine folfen hart. feyn, und ehe jie einge 
feßt werden, don gefchwornen Sachverjtärdigen inter 
fuche werden, denn weiche‘ Steine reiben fid) leicht ab, 
Yitid'geben eifieh fthädlichen Gänd;, :det fh ‚dlsdann mit 
Gem 'Mehi verbinden. | 
eder Mahiftein foll mit Teirem ' eifemin Kir, BR 
der Stein überhaupt fo eingefaßt er Fr die Er. 
fenkrecht, zu-kegen | “ 
Pe ae: Er 5 ae Ä | 
Das zum Baden beftimmhre Br ei beige 
ws Tosr Algen | 
pm. ra | 
-&8 far Berge allzueein aingemaften werden. 
$. 6 
Au, darf bei Vermeidung empfindlicher Geld- und 


geibesfträfe Auriter das Rott: tal Meifenniegl‘ oßtre aus- 
drüc- 


. 


75 
drücliches Werlangen deffen, dem das Mehl gehört, kein 
Meplvon&rhfen 4 ge PENMEIE BEE toerben: 


Bun beym Sachen . Sefonbers Aare zu wine 
I 117. 

EEE und. der gefärigeh. Befäfoffenfäi 
des Mebis ‚haben die Polizey « Hemret“ auchnody aufden 
Sanefteig, die Hefem, das fogenannte Beuc), welches zu _ 
Semmeln gebraucht wird, das vollfomimere Ausbadfen, 
den Anftri und den et I des Brods - .— 
(pmtchk zu richten. . ... 


in ER: 6 Hefe. 


„s RE u a g rd. ea EUER I 
Der Zeig des Brods muß recht durchgeatbeitef erben. 
119. 


Die Biker fften' ihr Dich mit gie‘ woßlgegohrner 
Hefe ausbaden, und hilfe a “mn Ko bis es 
erg ” Ä 

EP} ı Wir u“ rio, nn 

Bey ARERER, des Teigs foll ei geriatieg Bakdır, 
niß zwifchen dem rn nd bet Eigenfcjaft des a 

beobachterinierdeh.  ; 

Auf jede Maas Wafferifin im Winger viers ui 
Sommer fechs Be u zu I 
EBEr 7 yakaı DE 2% ı 221.. ut > 

Zami: Eimfänen Er: FORRER, Brods-darf mian 1 fie 
zn ‚bei agrm: borigeti \&ebäche u. kg zeiget 


bedienen. 
Der. | $. 122. 
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E nr PR 71 0 CA PATER 05 KIAEETRRRT CE 1 
. ‚Alter Feet Be wegen feiner: Schäblichkeie son 
den Brobdbefchauern Eonfiscirt werden. 
ab a, ET 133.” * 
Eoeiiis aus Potafche, Zucker oder uch He 
pfen, oder Hühnerfoch ift niche nur zu Eonflschren; und 
das fchon fertige. Brod:zu vernichten, fonbern:ein‘folcher 
Bäder ift ob jeden Stud Drobs. mie ı : in. " ieımen- 
En au nn | BERN LT TH URE, 
$. 124 „? ; Sea TT Wenn 4 
Die Hafen darf in Feinen metalfenen Gefäfen tfbenag 
ret werden, weil dadurd) das. der, Gefundbeit fo nachtheis 
lige mit Zinn vermifchte Bley, ‚oder ER Pr dag Es 
aufgelößt wird. 


2? mau Der 


6: 125. 

.. Schimmlichtes Brod darf nicht verkauft werden, 
Eben fo wenig ift zu geftatten, das Brob mis Alaun 
oder Salappen » Wurzel zu mifchen, um ala ein 
aa ven äu geben. e” 


$. Ilm, | 
ee Ns Brod darf unter 24. Stunden ns Den 
Baden nicht porbauit werben. ; ';- 7 
612% 0 ah ae 


Die Socal»Polizey hat jeden Bäcker alle Jahr ein 
eigenes befonderes Zeihen vorzufchreiben, womit:erweif- 
fes und (charges Brod ohne Intepfchied,, INES: 
durch, bezeiynen foll. 


s 129. 


77 
Zee "u u | Es 

- Wer diefes Zeichen aufzubrücken unterläßt, ober ein 
anderes, als Das vorgefchriebene aufdrücter, ift für jedes 
Stüf mit 30 Kr. zu beftrafen, wovon die eine Hälfte 
dem Anzeiger und die andere der IIEEHOON zu 
Tommt. u | 

| s ‚130, 

Aus diefern Grund haben die Yemter jährlich die Nas 
men der Bäder nebft den gegebenen Zeichen in ein eige- 
nes Buch) einzutragen, 

$. 131. 

Die Bäder, Miller und alle, welche mie Getreide 
und Mehl handeln, müflen, wenn fie gegen die eine oder 
andere der gegebenen gefeglihen Vorfchriften handeln, 
außer der Konfisfation mie einer fachangemefienen Geld« 
und $eibesftrafe belege werden. 


b) Rom Hbft und von. der Pflanzen - Koft. 


$. 132, 

Unter den Sbft- und Gemüßarten muß alles giftar. 
fige, und dem DVerdacht der rs PER 
verbannt werden. 

| $. 133. 

Die Kinder follen fon in den Schulen mit den gifti- 
gen Kräutern und Pflanzen möglihft befannt gemache 
und ihnen die traurigen Folgen auf den . berfelben 
 sbhaft gefchildert werden. 

| $. 134. 

Die Polizeys Hemer follen auf die Ausrottung Ku 
in« 


78 
Minderung folcher Gemwärhfe, die entfchieden giftig find, 
Kückficht nehmen, und Diejenigen unter-ihuen, ‚welche ei> 
nen wefentlichen Mugen haben, ur in Garten, an-eigens 
dazu ansenbienen Plägen anbauen und pflanzen en > 
| $. 135. Ä 
Die u die Märkte und andern öffentlichen Pläge zum 
Verkauf gebrachten Obft- und Gemüß +» Arten, fo wie bie 
übrigen Pflanzengattungen, miffen durd) die eigens dazu 
beftellten Auffeber genau unterfucht werden. u; 


$. 136. 


Altes unreife faule. und. Khabligde Sof: ann Gemüß 
üft fogleich. wegzunehmen , und in die Klvaden zu werfen, 
Die Verkäufer aber find ob. jeden Stüds um ı Kr. an 
Geld. zu beftrafen, ober auch mit einer WEHEN 
geibesftrafe anzufehen. 


0) Sleifhnahrung. - 
—. und Verfauf. 
| Kur | 
- Das zur menflicen Nahrung beftimmte Ste muß 
von gefundem Wied und unverderbr feyn. 
$- 138. 


| Kranke, befonbers mit dan Biehfeuche, Brand, funs 
genfaule oder Maude bebaftete Thiere dürfen nicht gea 
fchlachtet ‚, und wenn fie erft nachher bey der ‘Befichrigung 
fi) fo zeigen, fo darf ihr Zleifch meder verkauft, noch zur 
eigenen Gonfumtion perbrauche. werden, 


$. 139. 


, 12 
$: 139. 

Das Zleifch von gefallenem Vieh muß auf der Stel. 

le weggenommen, und dem Abdeder übersehen werben | 
| $. 140. 

Der Verkäufe eines folchen Fleifches muß 30 Pe 
vom Pfund Strafgeld bezahlen. _ Gleicher Strafe mache 
fi) aud) derjenige fhuldig, welcher wiflenelih davon _ 
kauft, felbft wenn er äuffere, daß er Eeinen. Ertet dafür 
babe. 

$, 141. 
 »&Die fogenannge Sranzofenfrankheie des’ Hormviehg 
macht das Vieh nicht untauglich zum Schlachten und 
Verfaufz denn der Genuß eines folchen Sleifches ift mie 
Feiner Gefahr für die Gefundheit verbunden. 


$: 142. 
- Das zum Verkauf beftimmte tete muß: rein gene) 
kön und hergerichtet feyn. 
$. 143. . 
Deswegen muß auf Reinlichfeit in den Schlachehäue 
fern und ai freng gehalten werden, | 
$.. 244. 
AMllzu junges Vieh darf niche gefehlachtet werden. Di 
ae müflen menigftens vier Wochen alt feyn. 


$. 145. | 
Alles Vie ‚ das zu jung, wenigftens nicht vier MWo« 
ben ale ift, foll auf der Stelle mweggenommen und dem. 
Abdeder. übergeben, der Schlachtende aber um den 
Kaufspreis in die fandeg » Armenkajla beftroft werben. 


$. 1 46. 


- 


80 
| 6. 146 | 
:: Bhütiggebifferie oder gefchlagene Thiere dürfen nicht 
gefchlachtet werden, Wer folches thur, ift, aufler der Kon« 
 fisfarion, um den Anfaufspreis zu beftrafen, das Vieh 
felbft aber dem Ahbecfer zu übergeben, 


j $. I47. E 
 " Geheßtes ober weit hergejagtes Vieh darf unter zwölf 
Stunden nicht gefchlachtet werden. Ä = 


$. 148. 
. Eben fo ift das Schlachten finniger Schweine und die 
Berfertigung der Würfte aus foichem Sleilh, des Edels 
wegen, ben es verurfacht, bey 3 fl. Strafe verboten. 


| $. 149. ä 
Das der Gefundheit öfters höchft fhädliche und in je= 
dem Fall äußerft eckelhafte Aufblafen des zum Werfauf ge- 
feylachteten Wiehes ift bey Strafe von 6 fl, verboten. 


Viehbefham. 


| $. 150. in 

Bon den eigens dazu aufgeftellten Viehbefchauern muß 

jedes Stud Vieh vor dem Schlachten befichtige werden, 
$ 1. 

Die Viehbefchauer müffen alles Vieh, das gefchlacye 
get werden foll, jederzeit lebendig befihtigen, ober, 
wenn jolhes nicht gefchehen Fann, mwenigftens gleich bey 
dem Auspauen forgfälcigft in Augenfchein nepmen, und fie 
follen, wenn es hart, lungenfäulig, milzbrandig ‚.trebs- 
artig, roßig, räudig ır. befunden wird, feineswegs den 

Ver 


Verkauf geftarten , federn foldhes Vieh auf der ©edie 
befeitigen, 
| $. 152, ° 
Bey lebendiger Dieh folten fie jederzeit, ‚ insbef ons 
bere aber bey epidemifchen Krankheiten darauf fehen, ob 

2) das zum Schlachten beftimmre Stück noch munter 

und frifeh aus ben Augen fehe, au) wohl gehen 
fünne. 

b) obes bie Wiederfäuung noch nicht verloren habe? 
9 ob die Hörner, Ohren, Nafe, das Maul und der 
Schweif nidyt fald feyen? 

a) ob es nicht geifere, und ihm niche Schleim ober 
Andere Materie zur Mafe, zu den Augen oder Obs 

ren heraus fliege? 

e) ob nicht Dlattern oder Grind am $eibe, auf dem 
Kopfe, am Halfe, im Maul, oder auf ber Zunge 
fich befinden ? 
£) ob nicht Beulen am Halfe, Binter den Ohren und 
unter den Schenfeln, auc) ob die Euter nicht ges 
-  fehwollen erhigt und aufgelaufen fich . 

9. 153 
Ben dern fehon gecödteren Died foll ein jeder Zileifch- 
befhauer 

1.) nad) abgegogener Haut; äußerlich ‚genau befchauen 
und firenge unterfuchen, ob nicht rothe, blaue pi 
fchwarze Blactern, : Beulen, Gefchrwülfte, 
fhwüre, auch fonftige Gewächfe an- ‘oder in Nor 
Sleilch fidy vorfinden. 

2.) mas die Eingeweide anfängt, BER ob ete 
wa die $ungen an das Rippenfell angewachfen find, 

5 und 


32 


und. etwas Materie oder Euter angezogen haben, i 
ob dunfelrothe, blaue oder gelbe Flecken, Beulen - 
und Gefchwüre darin anzutreffen find, ob die Seber 
nicht hart, ungewöhnlich groß fey, ihre rechte Far 
be habe, ob die Gallenblafe nicht allzuftarf und. 
‚groß feye? ob endlich die Milz nicht zu fehwarz, 
ebenfalls zu groß oder gar mit Dlattern verunreis 
nigt fic) zeige. 

3,) ob der Magen, Wanft und vor allem die Man‘ 
nigfalt, oder das fogenannte Büchlein nicht allzue 
groß aufgelaufen fey, und etwas darin roch oder 
blau ausfehe,, ob folches hart oder Ealkartig ift, 
ob die daran hängenden Gedäarme roth oder blau 
angelaufen find, und fich irgendiwo im Sleifch eini« 
ge blaue Striemen entdeden laffen. 

$. 154 

Da ben € einem Franken und infiscirten Vieh in dem 
Halfe, auch in den kungen Wafler» oder Luftblattern fich 
vorfinden; welche bey ihter Eröfnung und nähern Unter 
fuchung einen durchdringenden Geftanf von fic) geben, fo 
follen fie ganz vorzüglich auf dergleichen gefährliche und 
Außerft anftecfende Umfläne ihr Augenmerf richten, 

$. 155. 

Yebrigeng follen fie zis verfchiebenen Stunden mit der | 
lizepbienern in den öffentlichen Schlachehäufern fleißig, 
wenigftens Einer alltäglich erfiheinen, und befonders 
darauf acht haben, baß von den Meßgern jederzeit das 
leifch ordentlich ausgehauen, tiber den beftimmten Preis 
nicht verfauft, fondern Jedermann, Reiche und Arme, 
gleich befördert, ihnen —. begegnet, m. 

aber 


83 
aber zu Gunften des’ Einen ober Andern das befte Fleifch 


hinterhalten oder verläugnet, übrigens auch nad} den bes 
kannten Megger » Zunftarticeln verfahren werde. 


„ehleutuänfen 

Wn 1 $. 156, 
" Hinfichelich der. Keinlichfeie der Schlachehäufer und 
Ä ber. Art der. ‚Aufbewahrung bes Sleifches haben die Poli 
jeyamter darauf; zu feben, daß: 

2.) Morgens und Abends alles i in den Schlachtbänfen 
befindliche Holziwerf fo rein als möglich abgewafchen, 
der Boden von Blur und allen fonftigen -thierifchen 
- Meberbleibfeln gereiniget ımd die erh Defei: 
£igung. der riechenden Häute beforge werde, 

2.) daß das Zleifh in frifchen- vom Wind durchftri- 
chen werden fünnenber $uft hänge, ober auf reine 

© Seitwand gelegt, aud) wenigftens zum Theil bey 
Tag ‚gegen das Ungeziefer bedecft, des Naches aber 
wieher der. $uft ausgefegf Bee: 


| $. 157: 2 

Keineswegs därf es dicht Silke an eine Wand ge- 
hänge, ober auf Holz gelegt werden, weil a ae einen 
wibrigen Gefchmad mittheilen Fonnee.-. et 


Gehägeh 


| ee 17 
Sieber , ber wahrnimmt, dab u unter einer Gattung des 
Geflügels anftefende Seuchen oder Krankheiten einzureife 
fen-fiheinen,, oder fchon vorhanden find, foll die Polizeys 
ämter fogleich davon benachrichtigen , damit fie die nöthi- 
5a gen 


E7' 


gen Vorfehrungsmittel. gegen. den hieraus entfiehen fönnen- 
den Schaden zu treffen im Stande find. .,.. 
mildern 
FR ut} Zee | 
Die Förfter und Jäger follen alle bey dem Wild bes 
merften Seuchen den Polizeyamtern anzeigen, damit 
wegen des Werfaufs der entweder durch fie feföft, “oder 
durch Wilddiebe eingegangenen Stücke u vie‘ nökhigen 
Maasregeln getroffen werden Fönnen. ee 
s $. 160. ni 
Das Sleifch rammlichter Hafen fomohl, als-andern 
Wilde zur Brunfizeit zw verkaufen, ift bey Strafe ı fl. 
verboten. 


Siehe 
Ä $. 16u. : 

Der Genuß der Fifche ift ein zu wichtiger Gegenftand 
der Polizen, als daß nicht die Aufmerffamfeit auf diefe 
Nahrungsart den Dolizeyamtern zur unerläßlichen Pfiche 
gemacht und die Befolgung nachfolgender gejeglicher Vor» 
fihriften nachdrücklichft eingefchärft werden follte. .. 

=. | $. 162. | 2 

Der heimliche Fifchverfauf foll bey Strafe 15 Kr. vom 
Pfund gänzlich eingeftellt feptt. 

$. 162. 

Der Verkauf darf bios durch verpflichtete Sifchhänd, 
ler anf den öffentlichen Mätften getrieben werden. 
$. 164 
Diejenigen Siffer, melde aus fefenden Buffer, 


u’ 


85° 
Meinen Seen, Weihern ind‘ Teichen Sifche vun, müf- 
Fer gönaänsnfien ff 0 A 
f $ yon tr iur 6 
Ve fü 6 ia, baß fie von nfeekten angefteffen, 
mißfärbig, ünd in der Bewegung träge find, fo müffen 
fie ie fegleich iy fliegendes Wafler gervorfen merden,, | . 
6. 166. 

Die Fifcher müffen ein (hrifgliches Zeugniß aufiveifen 
fönnen, daß fie die aus diefen oder jenem Teich gezogenen 
Sifche wWehigfteng”eltige Wochen Tang in einem Behälter 
öber Sifhkaften. ih flieendem Wafler aufbewahrt ‚haben, 
wodurch iht Sumpfgefhmac verbeffert, ihr Fleifch zu ei‘ 
ner gefunden Speife gemad)t, und, den allenfalls erfranf: 


ten Fifchen entweder abjuftegen, , ober fich zu erhoblen Zeit 
- worden ki | 


Bau ana rum Se 

JE ERROR aber‘, ocean Riem uf 
fer, größern Sedi tinb: Sfüffen ihre Waare’ziehen, ‚dürfen 
fi) mit dem Verkauf jener. nicht ‚abgeben; - es muß auc) 
ein billiger Unterfchied in’dem Preife geftattet und den 
rg ein Odfeiderer Prag Ai dem Matte ünderiefen 


cry arme are Mo 
on 
$. 168. 


Tode: und im Seichen begriffene Fifche dürfen nicht. vers 
fauft werden. RR Ä 
$" "169. 


I Derzeit, Anmelder jeve Gartutik' vor Fifchen Ihren 
Kogen wirft, muß im Alfgemeitie'beftimmt und hiernach 
der Fang und Verkauf derfelben von den Dolkgegämneei 
erlaubt, und unterfagt werden, 

6. 170. 
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PP a 1, / PROBEN EEE ERROR 
Die Fifcher fotten , menn eine eoidemifche Krankheit 
unter diefen Thieren einreißt, bey den Polizeyamtern die 
Anzeige machen, damit von ihnen das Nebel unterfucht, 
und deffen Urfache nach Kräften gehoben werde. So lane 
ge aber, bi fie wieder genefen, und niches mehr zu bee 
fürchten fteht, müffen die Sifcher fi) des Verkaufs: ende 
ig | 
SH 


$. 1m. 

Sifche dürfen nicht durch betäubende Mittel gefangen 
werden; follte e& aber dennoch gefchehen feyn, ‚fo find fie 
zu re und die Uebertreter mit 30 2% # baden, | 


aAuteem 000, 
6. 172.0 afvrnn jolsp 
Auftern follen vom May:bis September ohne Vortifs 
fen der Polizey. nicht verfauft werben, ; denn in biefen Mor 
naten find die Meiften Eeamt und MEROe. er 
Mit grüner Farbe: bemahite Auftern;find zu Eonfisch 
ren, und die Bevtäufer ob ai Stüds mit ı fl. - u: Dan 
trafen. 


j En 


| Pet 
$- 174. 
. - Bor eintrestenden Sommer find ben Krämern und 
fonft mit Häringen As bie ui und ee 
Haunegmaen. ’ 


N, 


4) hie 


827 
Thierifße Erveugniffe 


Mil 4 
$. 175,. 

Die zu verfaufende Milch folt cein, gut von ge: 
fundem Vieh feyn. Außerdern muß fie ausgefchütter und 
der en um das vierfache geftraft werden. 

m. Kt ii u 
Da ihre Aufbewahrung in zinnernen, ligeiten, mefe 
‚füigenen oder Eupfernen Gefäßen der Gefumdheit fehädlich 
wird), indem: die darin übrig gebliebene Milch der Grlin- - 
fpan herausziehen und die alsdann frifc hinjugegoffene 
Milch verunreinigen fann,: fo ft den Milchbäuerinnen der. 
Bebraud) erfagter Gefäße bey RN REN und 
‚Kenfiskation verboten. =>. um 
Butter 
„de 17 
1 Dep, Arısterhänblern fol öfters nmterfucht werben, ob 
‚ihte Waaren von. guter PIE USERN md 
ee feyen.; :.; Er 
$. 178. 1 Eiger TE Ze 

Befonders ift auf die Güire‘ der Sahne, moraus fie 
verfertige wird, von ber allo die gute oder fehlechte De: 
fhaffenheie der nit abhängt, & ein m Vo fatke Ailgenment 
‚Waridhten, "© N “e & 
A II 2% 179. LIFE ‚pi‘ ERREER Sr, 

Eine alte ranzigte Burter ift ohne weiters zu Eonfisci- 
ren, und ergo um ‚den ge Wer; w a 
Feafen. 


\ . 180. 
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I: $ ” 180. : 
An fupfernen, zinnernen oder blechernen Gefäßen darf 
fie weder gefchmolzen, nod) aufbewahrt, auch mit feinem 
fupfernen söffel umgerührt werden, | j 


sife an | a 

| erg, na A 
Der Verkauf des fogenanngen Streich- oder Schmiers 
£äfes , - welcher einen ftinfenden Geruch)... einen beiffenden, 
ranzigren Gefehmad. hat, , und Fäulniß halber ‚nicht mehr 
. ‚zufammen halt, ift bey Strafe von 12, ns ie Nor vo 

nebll BER verboten, - 
$. 182... 

Die Außereltani: des Käfes RE ’ als a Auf 
aaheng in metallenen Gefäßen darf nicht geftattet werden, 


“Eyen 
Gi 183. 

A Vetreff der: Eyer haben die‘ Polizeyäinter darauf 
wiohar zu nehmen „daß immer ein hinlänglicher Wors 
rach vorhanden fen, und feine faulen Eyerizu Marke ’ge- 
bracht werben. Ä 
| & 184, .-:.. 

.. ‚Ben fih ” Unterfuchung und Prifung zu Mare 
gebrachten Eyer durch zu langes liegen faule und riehende 
vorfinden , fo muß der ganze Worrath des Vertäuferg, Fon 
fiseirt und Sezterer ung ben pierfachen Werth beftraft werden, 

on EL Tre 1) PEBE FU TEN, 

Da: dcch: den Migbrauch, um bie SRerliche Zeit. ‚ges 
fie Ever zu verfaufen, eine Menge diefes — 

Nah: 
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Nahrungsmittels verfchlenbere; auch der, Genuß deffelben 
überhaupts, \befonbers-.da fie gemeiniglich veralten, der 
Gefundheie fchädlich wird ; fo foll der. öffentliche Verkauf 
dergleichen gefärbt oder ungefärbe hart gefottener Ofter- 
eyer eingeftellt,. und alle Mebertreter diefes Werbors- außer 
der von den Polizeydienern vorgunehmenden Konfisca- 
tion folcher zum Verkauf ausgeftellten Eiyer, noch befons 
ders mif einer empfindlichen. Gelöftrafe belegt werben. 


„.\e)  Speife »Zuthaten. 

Auffihe 

| Ya 7 
Nicht minder liegt esiden Polizeyämtern ob, darauf 
‚sehen „.unb. darüber wachen‘ zu Taflei‘,? daß die Amaninigfal- 
tigen Zufäße, deren man fich bey'der Zubereitung der Spel- 
fen zu bebiehen;pflegt,i weder aus gewwihnflichtigen Abfich. 
ten, nochiaus Nachlaffigkeit'auf eine der Gefimbheit narf- 
— ae WEB: Veran und es werben. 


y ru 13% » ‚519 15} 
m } 2 e h. D 215.210 
Br; 187. il PINS nn EIER, 
Die Dehle follen nicht verfälfche Mahl 
{ j 
| S. 188. 


Am wenigften darf zur beffern Nachahmung bes Zaun 
öhls;, geineined Rübfaatnen > E ober geinsgt mit rg = 


vermifcht werden.’ 
$. 189. ssöyaer zu nen 


Die ranzige gewordenen Deble dürfen zur Verbefferung 
Ähres widrigen Gefchmads fchlechterdings nicht“ in: bleyer- 
nen Standern aufbewahrt, ‚noch.iweniger mit EN 
| Bubereitungen aus: Bley verfege werben. © Vers 
| ga 190, 


’ 


era? er a re rg se; } 
© . Die Beatliung mic eig m als ein ou 
ter eng werben. IT. 
2 N Es RE 
Die Dehihdnöter follen ihren erh ® ; Böll oder 
ftelneenen uud gläfernen ge aufbewapren, u | 


eve unfäbliche Berfälfhung des Hehts foll mit Ay 
Kr. für das- Pfund a. rag fetbft aber Eonfig« 
eirt werben. 
€ f fi i %. 
Min N In ann. Ne 
10Den, fig. - „eine ber eefibeien und BETTEN 
Speifesurharen,. barf bey. Ronfiscation der ganzen Duan= 
„Kieät und empfindlicher Geldftrafe niche mit Pfeffer ; Inge 
ber und: Yaronmwurgeln verfälfcht, : auch. eben fo:wenig in 
‚Eupfernen;,:-meflingenen und: zinnernen Gefäßen; Brau- 
feffeln , Pfannen und andern Gefchirren diefer Art, bey 
Konfiscation folcher Gefäße , und des darin zubereiteten 
 Efjigs N werben. 


ee 


run” $. 

Das as &ilz d darf. in aa Pannen nicht geforten, 
De in folhen und in slafurten irdenen „xöpfen nicht auf 
BORN werben. (: 


‚Die Bermifihung ng u u Kalt, fe 
= anbern. dergleichen Dingen, ift bey Strafe von af 
vom Pi und ber: "Konfigcation. verboten. - 1: 
j 66 


Ne 


0}: 
| Gewärg 
% 1 96, + j nn 
Die PSP follen vein und umefihe sr 
werden, 
KJsue (, 
Alles Gemwärz muß vom Ausland und g 
er herein gebracht werden, Bar 
198. “ 
Unächtes und geftoßenes Geiz if. von de ray 
Poligen fogleich in Befhlag zu nehmen :; 1... 


or 


$. 199. ee 

Kommt das Gewürz in die if, Q sg “ mit 
einem rei vo feyn. ” 
il $ 200. nn Non 1 » 9 


Die Kräme der Gewürz. Händler miffen von "Zelt 
zu Zeit vifitire werden, um zu fehen, ob nicht Mufcaten« 
Nüffe, Nelken, Safran md die übrigen Öemürgarten 
Be ui an een Dtten aufbewahrt find. | e | 
| . 5. 201. PR: 

auf bie ‚auswärtigen ‚Krämer if Befonberg auf dem 
ae ein wachlames Aug zu eichten. 


Bon den Getränken. 
VBaffen 
a \PEReE \-) HBEErENgE, 
Ä Das. offer ik als das. allernattificfte und ai 
wendigfte Getränk, ein weentliches Erforderniß. : Daher 
Be die Polizeg « Xemter außer der gehörigen Quantität, . 
a vn 


.. 


Bir; 


Por 
en Az, 
ur — 
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auch auf die befte Duakitär‘beflelben aflen Bedacht neh- 
= und bie en ._ genen Eis 
zu a fuchen. 
$.,, 203. 

Das Quell: Waffer ift zum Gebraud) dag vorzügliche 
fte imd befte, wenn es anders hell und durc M htig, ohne 

einen Bleygefehmad, Gerudy oder Farbe ift, im Stehen 
oder Kochen keinen Sag macht, Hülfenfrüchte bald er= 
weicht, mic&elfe leicht zu mifchen ift,' vorzüglich" aber 
bey chemifchen Unterfuchungen: ai oder er feine DBe=_ 
ftandrheile zeige. 
ul 33 of. A a: BE TUR 

Das Sluemafee behauptet: den uoneen Kup ı. ‚doch 

ift es öfter thon» und Ealfartig,, und mit Schlamm von 
Ä faulenden Eu. überladen. en 


A PT . $., 205. 3 pt 

. Das Eier PN Kegeamaffer. ift anı fich das, leichte 
fe unter allen Waflern. . her) wenn..es, auch: noch; fo 
forgfältig, und felbft ehe es bie, ‚Erde berührt, gefammelt 
wird, fo faulet es hoch in heißen Sommertägen. ‚bald, 
And wirft ‘een übel ciechenpen Schlamm zu Boden. 2 

Seine Schävlichfeie wird” Bann vergrökßte, wenn es 
durch Röhren und ‚über , ‚Stellen geführt wird ‚, die von 
Bley find. “ u, 

6. | 206.” 

Das Brunnentvaffer ft da6 ungefundefte, doch ift 
ed dann weniger fchädlich ‚mern ses’äus Sandfkein oder 
KRiesgrund; entfpeinge,2 NER Suluß a mai‘ u 

bee ee befteishen: werben fpun.': 
| N 207. 


| 93 
r? $. 207. 2, 

An jedem Ort foll die Befchaffenheie des rhoaf 
durch fachkundige Männer geprüft und diefe Prüfung öf 
ters wiederhohlt werden, „damit nach Anleitung der gefun« 
denen Refulcate von den Polizey-Yemtern das gefundefte zum 


Gebrauch) angewiefen, vor dem unreinen und Ange fmägn 
aber gewarnt werden fann, Bu 


$.. 208. 
Da, mo die. Natur an einem Orte feine anderm als 
unteine und ber Gefundheit. an fid) nicht zuträgliche Wafı 


fer liefert, müffen die übeln Eigenfchaften durch Eünftliche 
Mirtel nach Möglichkeit verbeffere, und das in diefer 


Hinficht zu beobachtende Verfahren öffenelich befanns ges 
made werben, | . 
| $. 2099: 0° Ze 

Die Fliffe und Teiche, woraus tk denon:- 
men wird, 'müffen vor aller Verunreinigung besaß, 
auch von Zeit zu Zeit ausgeräumt werden. | 

| $. 210. | u 

Sebendige Quellen müffen eingefaße werben, damit 

theils bey einer allenfallfigen Weberfchwemmung das Wafs 


fer rein bleibe, en fein fremder Körper Gneinfafen 
Fönne. 


.$. 2. 
Bey Strafe von fechs Reicherhl. darf fih- Niemand 
unterfteben, Aefer, Koth und dergleichen _ zu MER 
I 212% _ 
Dep gleicher Strafe ift die Anlegung der TER 
| z. und Slachs- Köften an Fiußwaflern, ingleichen 
Das 
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das Hineinfehirten des er und RB: aus den 
Häufern verboten. | | 


6. arz. Xe 
"Die Brummen müffen, damie fie nicht bürd unreine 
unfläthige Kioaden, Miftpfügen und dergleichen Abflüge 
derunreiniget werben fönnen;; in gehöriger Entfernung von 
‚folchen Plägen angelegt werben. 
$. 21 
Um jeber unreinen Anfanımlung einen uf ju ver« 
fhaffen, follen die Brunnen nad) Tpunlichfeit einge un | 
der abhängig gepflaftert werden. 
6. 215. | 
Um der Fäufnif zu wehren, find fie vom Schnee und 
Eis fleißig zu veinigen. | 
. > G. 216 | | 
Sie follen, um der Verunreinigung einen Damm zu 
 fegen, verdeckt und zugefchloffen werden, — jedoch ift die 
freye Suft dem Waffer nicht ganz zu entziehen, aa 
die Deden mit Söchern zu verfeben find, 
S. : 217. 
Die Reinigung der Brunnen foll jährlich zweymal, 
und zwar im Sch und Spätjahr gefchehen, 
$, 218, 
Niemand foll bey den öffentlichen Brunnen Sachen 
reinigen und hinein wafchen, oder nohl gar das Wafler von 
- ausgewafchenen Krügen hineinfchücten. 
arg. | 
. Wer PM geafr wird, PR das Recht _ den. 
rug 


+ 


95, 
Kerg ober Be Se wegnehmen KERN 


äuliefern. 
N 220. 

Diejenigen Gemeinden, weiche fid) des Regenwaffers 
bebienen müflen, follen ihre Gruben tief machen und auge 
mauern, damit fih nicht fo viellinrach fammeln, und fol« 
der leichter abgeführt werden Fann. 


$. 22]. 

MWafferleitungen müffen unter der Xufjicht der Poligen« 
ämter geführt werben, damit fowohlin Unfegungder Samım | 
lung des Waffers, der Faflung der Quellen und der gane 
zen Einrichtung der Wafferbehälter, als auch in Rücfiche 
auf die Sage und Befchaffenheit der Röhren, Leine der'Ge- 
fundbeit nachtheiligen Sebler zu Skat sag E 


$. 222. 


Wenn manfich wegen Mangels an trinfbaren Waffer in a | 


die Mochwendigkeic verfeße fieht, es aus entfernten Quellen 
durch Nöhren hin zu leiten, fo dürfen zwar, wenn eiferne 
Röhren, - die fomohl in Anfehung ihrer Dauer, als der Kei- 
nigfeit des Waffers die beften wären — zu Foftfpielig find, 
hölzerne, feinesiwegs aber bleyerne dazu genommen wers 
ben. Nur ift, fo viel möglich Sorge zu tragen, daß fie 
aus gutem feften Holz gebohre, inmwendig ausgebranne, 
il, gut Jufammen gefüge und oft . tostben, 
6. 1223. 

Unter den DBrunnengattungen find diefe Hößrenhrun 
nen ben Pump» und Ziehbrunnen vorzuziehen, Nur muß 
vor der innern Mündung jeder Brunnenröhre ein Eleines, 
durchlöchertes Eifenblech angebracht werden, um on 

nis 


96 
fremden "Gegenftand: zu entfernen: und: me gi | 
freyen Durchlauf zu geftatten. : 


5. ten 

$. 224. 

Ä De das Bier unter ben verfchiedenen Getränfen nad) 
dem Waffer unftreitig das gefundefte und allgemeinfte fd, 

fo verdient es um fo mehr Die Aufmerkfamfeit der Polizey, 

als theils der Kigel des Gaurmens, theils Gewinnfuche und 

Kernachläßigung zu Verfünftelungen, Verfälfchungen und 

Werderbungsarten teichlichen Stoff bieten. en 


e $. 225 

& muß mit reinem Waffer, aus wohl zubereitetem 
Malz, von gutem, mit fchädlichen Saamen nicht vermifch« 
ten Getreid und von guten Hopfen, woflir kein anderes der 
Gefundheie [hädliches Surrogat genommen werden darf, 
zubereitet werden, und die Brauer haben fic) aller fünft- 
lichen Zumifjungen, die der Gefundheie mehr oder werte 
ger fhädlich find, bey empfindlicher Strafe zu entalten, 

BE ar 

. Der Gebraud) des faulen Waflers ift r empfindlicher 

Geld. ober .. verboten. 
$. : 227: 

De Verbeferung der harten Wafler darf bloß durch 
das Kochen oder Aufbewahren in einer wärmern £uft be- 
werfjtelliget, feineswegs aber mit Kühmift ee andern 
unreinen Beymilchungen vorgenommen werden, 


u $, 223. 


Du TERN bes Waflers mie se ober 
Pr 


® a ' F 
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Potafche darf das Ausziehen der Beftandrheile des Mal- 
jes nicht gefchickter gemacht werden, 
G. 229. 

Kein meSrere Salztheile enthaltendes Waffer darf 
ohne vorhergegangene genaue Unterfuchung feiner Schäd« 
ih oder Unfhäplichkeit zum Dierbräuen angewendet 
werden, 

$. 230. 

Das Mal fol mit DVorfihe und Fleiß Geßandelt 
werben. Zu fihell gebörrtes- rauchigtes oder halb ver« 
branntes Malz macht dunkles, feharfes und erhigendes 
Bier, 

$. 23 L» = 

Die Malzauffeher follen daher fleißig Unterfuchuigen 
vornehmen und die bemerfren Fehler anzeigen. 

. 232, | 

Der Hopfen foll gut, unverborben, nicht naß, fehim« 
liche oder erhige feyn. 

$. 233. 

Die Verfälfchung oder Erfegung des POER durch 
Sifchförner, Mohnfaft, weiße Niemurzel, Tobaf, 
Branntwein, Kienruß oder wohl gar Galle, foll das 
erftemal mit dem Werluft des ganzen Cuds, im Wieder 
hohlungsfall aber mit dem WVerluft der Braugerechtigfeie 
beftraft werden. | 

$... 234: ' 

Die Hefen muß gut feyn und zu rechter Zeit mit an 
Malz vermifcht werben, 

6 $. 235. 
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$. 235. 

Das Bier darf nicht eher verfaufe werden, als bis . 
es gehörig abgefühle und heil if, 

| $. 236. ® 

‚Wenn dies, zu junges oder zu faures Bier ausge- 


geben werden follte, fo ift der Ausfchenker mie 12 Kreuzer 
von der Maas zur Armen: Kaffa zu beftrafen. 


$. 237. 

Soflte von dem Genuß eines Diers Jemand Fran 
geworden feyn, fo ift eine peinliche Unterfuchung anzuftefe 
len, das Bier felbft aber aus den Fäjfern abzulaffen, 

9 238. 

Die Bräuhäufer und fämmelichen Braugerächfcafe 

sen find immer reinlicd und fauber zu erhalten. 


Wein. 
$. 239. 

Der Wein muß aus reifen und zeitigen Trauben ge« 
preße feyn, und ohne allen Zufag in reinen Faflern aufs 
bewahrt werden. 

$. 240. 

Zu einem einfubrigen Faß foll,; wenn der Wein im 
Hre felbft bleibe, nicht mehr als Ein Sorh Schwefel ge= 
nommen werden, geht er aber über Sand, fo ift eine Zu= 
en von noch) einem halben £orh erlaubt. 


9 241. 

- Wer hiergegen handelt, dem foll ber Wein verfchlie- 
tet, und noch dazu eine Gelftrafe v von einem Gulden für 
die Maas auferlegt werden. 

$. 242. 





ICHIG AN 





| - G. 242. | 

Alle Weinverfälfchungen, befonders aber die mit Bley: 
micteln, fublimirfen Quecfilber, Arfenik, Alaun, Krei- 
be, ungelöfchtem Kalf, Marnior, Alabafter, oder fon« 
fligen Erdarten, ingleichen mit Gewürzen, als Negelein, 
Musfatenblüche, Cordomum, u, f. w. find bey Strafe 
des Ausfchüietens des ganzen Vorraths, und Ueberliefes 
rung der Berfäufer an die peinliche Behörde , verboten, 

I. 24. 

Kein Wein, der nicht wenigftens zwey Jafre ale if, 

darf verfaufe werden 
$. 244. 

Auf diejenigen Schriften, in welchen zur Behand- 
lungsart der Weine Anleitung gegeben wird, follen die 
Polizeydirecktoren aufmerkffam feyn, die darin ertheilcen 
Borfchriften ftreng prüfen, und wenn fie fhädlich befun« 
den werben, bucch öffentliche Belehrung dagegen warnen. 

$. 245. | 

Aud follen fie durch zwecfmäßige Anweifungen bas 
Publifum in den Stand feßen, den ‘Betrug und bie 
Berfalfhung durch möglichft zuverläßige Proben felbit zu 
entdecken. 

$. 246. 

Uebrigens follen die Polizeydireftoren auf alle Wein 
gaffungen, auch auf Aepfel, Birn-. und dergleichen ah 
liche Weine genaue Achrfamfeit haben, und zu dem Ende 
bey den Weinhändlern, Gaft: und Schenfwirthen, bes 
fenders in Anfehung der fremden Weine das Jahr zwey« 


mal zu verfchiedenen unbekannten Zeiten, die Keller vifie 
62 g ‚ir, 


"ren, und genau unterfuchen, 06 fi) unter den Geträn« 
Een nichts der Gefundheit Schadliches verfinde, 
$. 247% 
Die verfalfchten und der Gefundheie nachtheiligen Weis 
ne follen fogleich ausgefchlictet und die Wein - und Schenke 


 wirehe in öffentlichen Blättern nabmentlich befannt ger 


mache werden. 
Branntwein 
$. 248. 
Der Branntwein darf nicht mit Pfeffer ober andern 
ftarken ‚Sachen verfälfcht oder gemifcht werden. 
$. 249. 
Gefünftelte oder gefchmierte Branntweine find ver- 


boten. | 
$. 250, | 
Wer fi einer Verfälfchung und Verfünftelung fchuf« 
dig macht, foll außer der Konfiscation mit einer Geldfiraz 
fe zu 30 Kreuzern von der Maas büßen. 


$. 251 
Fremde fiqueurs follen von den Grenz-Polizey-Aemtern 
geprüft und beym Befund ihrer Schädlichkeit ie 


werden. 


| $. 252. 
Gebrannte oder abgezogene Waffer dürfen bey Stras 


fe der Konfiscation. nicht haufirt werden, 


$. 253. 

Hiemand darf Branntwein brennen, wenn nicht Us 
vor vonder Polizeydirecftion die Plafen, Helme und Röh- 
ven unterjucht und für unfchädlicy befunden worden find, 

$. 254- 
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SE u $. 254 

Die Branntweinblafen follen weder zu groß noch zu 
Hein feyn, weil es im erften Falle fehmwer Hält, alle gei: 
figen Theilchen aus der Branntweinmaffe durchs Abtrei- 
ben herauszubringen, Zu fünf großen fieben Eymerigen 
Meifhfäßern find zwey mittelmäßig große Branntweinbla- 
fen zur $äuter, und eine Eleinere zum eigentlichen Brannt: 
wein “ Re 


$. 255..1. 

Die Brennblafen, große und Eleine, foflen ftaxf, 
bauerhaft, und. der Boden aus Einem Stüde gemacht 
feyn. | 

Thee. 
$. 2566. i | 

Die MWermifchung des Ihees mit einem Zufag von 
Dleyzuder ift eben fo, wie die Weinverfälfehung mit 
Dleymitteln mit Konfiscation deg SR, und Erlag ı fl, 
für jedes Pfund zu beftrafen, ! 


Kaffe 


$. 257. 

Die verfchiedenen Mifchungen des Kaffes mit Gerfte, 
Weizen, Bohnen, Erbfen, Linfen, Möhren und andern 
Hülfenfrüchten find der Gefundheit nachtbeilig, daher die 
Unterlaffung foldyer Mifchungsarten empfohlen, und der 
Verfauf dergleichen Ingredienzien zur se ae bey 
joa der FENDEIONENR verboten. ala es 


R 2 a | 
"Die Gaftwicthe follen ihren Gäften den Kaffe rein 
| | und 
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und unverfalfcht geben, ‚bey Strafe 5 f- in jedem Ueber- 
tretungsfall, 





aundbeng. 





Tobad. 
$. 259. 

De Tobad foll bey Strafe der Konfiscation mit fei« 
nen edelbaften feharfen und giftigen Subftanzen,, als: 
RN Spiesglas ıc. gebeigt und zubereitet werden, Ä 

$. 260. 
Weder Kauch- noch Schnupftobad foll von den Kauf 
leuten und Krämern in ie Dadfen ea 


we, 
$. 261 = 
Der Rauchtobad: Wilhelm Stein und Stadthauf ges 
nannt, ift außerordentlich betäubend und Bruftangreifend, 
weswegen folcher Tobad bey Konfiscation und Erlag eines 
Bulden ob jeden Pfunde verboten ift. 

6, : 262. 

Die Polizen hat an den Orten, 10 fi) Tobadsfabri- 
fen befinden, auf die Zubereitung jeder Gattung Acht zu 
geben, und fich bie Gattungen zur Prüfung vorlegen au 
laflen. 

7 | $. 263. 
Ehen rn haben. die Handelsleute afle- Zahre in. bein 


Städten und auf dem. fand, der Polizeydiredtion anzu= 
eigen „. welche Gattungen Rau). und aa ar fie 


| Diem en 


103 
$. 264. 


Vebrigens Baben die Direktoren bey ihren Bifitatior 
nen hierauf Rüdfiht zu nehmen, 


Eonfitfurenm. 
„265, 

Alle Eonfituren, welche mit fcharfen und giftigen 
Farben, 3. B. mit Raufchgelb, Gummigur, Grüinfpan, 
Schmalte, oder fonft mit Saftgriin beftrichen find, fo 
wie aud) Das Spielzeug der Kinder follen fogleich abge« 
nommen und vernichtet, der‘ Verfertiger und WVerfäufer 
aber für jedes Stu um 30 Kr. zur Sandes - Armen: Kafla 
geftraft werden. 

Gefdire 
.. 266, 

Die Gefäße, weldye zur Zubereitung und Aufbervaße 
rung der Speifen und G:tranfe gebraucht werden, haben 
einen höchft wichtigen Einfluß auf die Gefundheit derer, 
welche fich ihrer bedienen. Gefäße von Kupfer, Zinn 
und felbft von Erde können ihr durch Grünfpan ‚ Arfenid 
und Bley große Gefahr bringen. 

$.. 267. 

Das Kupfer- und Meffing- -Gefchirr wird, meil es durch 
feine Auflösbarfeit in Grünfpan der Gefundbeit höchft ge- 
fährlich if, .überzinnt. Da aber bey dem Weberzinnen 
wegen des fo fehadlichen Bleyzufages, eine neue Gefahr 
entftehen Fann, jo ift die größte Sorgfalt und Genauig- 
feit. bey ber. Deus zu beobadıten. _ 

$. 268. 

Daher foll_ zur Verzinnung der Küchen» Gefchirre 

blos 
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blos reines englifches Blocdyinn und Salmiad gebraucht, 
und dem Berzinnungsloch nicht das mindeite von a 
beygemifcht werben. 

S 269, 


Der dagegen handelnde Zinngießer hat 20. Keichsthfe. 
Strafe zu erlegen, und foll im Bieberhohlungsfall feiner 
Oreecheigkeit verluftig feyn. 

$. 270. 

Die Verzinnung mit Bleyzufag wird erfannt, wenn 
der Glanz matt ift, wenn folche mit Weinefiig am Feuer 
aufgelößt, einen tıbeln ftinfenden Geruch gibt, und wenn 
das flüßige Gemifch bey Hinzuthuung einer vo Koche 
falzes, feane wird. 


$. >71. 
Tüchtig und mit bloßen reinem Zinn find die fupfernen 
und mefjingenen Gefchirre vermifcht, wenn | 

».) der Olanz lebhaft und von einer- dem feinen Sike 
ber beynahe ähnlichen Weiße ift. 

3) Wenn, nachdem eine gewiße Portion, 5. B. ein. 
Duartier guter Weinefjig und eine gleihe Menge 
Waflers in das verzinnte Gefäß gefchüttet, und 
durch Flammenfeuer zum Sieden gebracht worden 
ift, bey Hineinhaltung eines befeilten Nagels, 

a) die Farbe des Eifens unverändert bleibt, 

b) der Gefchmad nichts fupferhaftes verräth; 

e) die Verzinnung, wenn das flüßige Gemifch aus 

dem Gefäß gegoflen worden, weder von ihrem 
Ölanze, noch ihrer Farbe ermas verlohren hat: 

3.) wenn die Derzinnung durch Feine äußere Gewalt, 
’ E. durch Abfragen mit einem Meffer yon dem 

‚Kupfer 
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Kupfer abgeforbert werben Fann, fonbern felbige 
mit dem Kupfer dergeftalt zufammen hängt, als 
eb es nur Ein Stud und einerley Metall wäre, 


$. 272. 

Die gewöhnliche Glafur der irdenen Gefchirre, welche 
aus einer Mifchung von 50. Pfund reinem guten Sand, 
70. Pf. Bleyafıhe, 30, Pf. Holzafche und ı2. Pf. Küs 
chenfalz beftehe, üft nicht felten der Gefundheie [hädlich, 

$. 273. 

Die befte und unfchädlichfte Glafur beftehe in der Zu« 
fammenfegung von fünf Zeilen Glärte, und Eon Aue 
‚ getrodneten Berfeg- Leimen. | 


$. 274 
Die Polizenbirecktionen und Aemter follen die Werk. 
ftätten, in welchen die Gefchirre bereitet werden, von Zeit 
zu Zeit nn pifiticen und Proben anftellen, 


$. 275. | 
Uebrigens foll jede Werbefferung und Erfindung us 
fhäblicherer Gefchiere öffentlich befannt gemacht werden, 


. Dritter 
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Dritter Abfhnitt. 
Bon der Kleidung 


$. 276. 

Llebermäßige Entblößung des Körpers, fo mie bünne 
and allzu leishte Kleidungen geben zu verfchiedenen Krank« 
beiten, die durch Verfältung enrftehen fönnen, Gelegen- 
beit. Jeder alfo, dem feine Gefundheit lieb ift, fol fih 
dafür hüten. 

._ $ 277. 

Die Vermifchung des Puders mir blauer Farbe, Bley: 
weiß, Alche, gebrannten Knochen, Mehl und andern fchare 
fen oder giftigen Subftanzen ,. foll bey nahdrücklicher Oeld- 
oder Seibesftrafe verboten feyn. 


$. 278. 


Da die meiften Schminken zufammenziehende oder 
fharfe und wirklich giftige Subftanzen, 5. ®. Zinnober, 
Dleyweiß, Wißmuthimgiß ıc. enthalten, fo foll der Han- 
del mie Schminken bey Strafe der Konfiscation, und Er- 

lag 5 fl. verboten feyn. 


$. 279. 


Delle, Haare, Selle und Seder von TIhieren, welche 
| mit 


107: 
mie der Viehfeuche, Brandbeule, Kaube oder andern an« 
- füefenden Krankheiten behaftet gemefen find, dürfen’ nicht 
zu Kleidungsftücen verarbeitet, An müffen fogleich 
verbrannt werben. 

= Da 524 3 7 Ä 
Der Handel mit verfchiedenen Arten von Pug und 
Kleivungsftoffen, welche Teiche der Gefundheit fchädlich 
werden föntien, wohin 5. E. die Federn von gefponnenem 
Glas, die aus Haaren geflochtenen Arm- und Halsbänder, 
die mit Schmelsglas gefchliffenen Glas oder Spiesglas bee 
Elebten un) Gazen und teibene Beuge gehören, e 
verboten. -° 


$, 281. 

Auf die inlandifchen Trödler, welche mit Kleidungs- 
ftücten Handel treiben, foll ein wachfames Auge gerichtet, 
fremde Trödler aber, welche damit haufiren gehen, nicht 
geduldet werden. | 

che 2 

Kleider und andere Sachen, welche Perfonen, bie 
an peftartigen Kranfheiten geftorben find, getragen oder 
fonft zu ihrem gewöhnlichen Gebrauch gehabt Haben, fol: 
len verbrannt werben, und die PolizeyeAemter haben Sorge 
zu tragen, daß folches gefchebe. | 


$, 283. 


Wen ohngeachtet diefes Gefeßes folche Kleidungsftü- 
fe dennoch von Trödlern gekauft worden feyn follten,, fo 
find fie zu-konfisciren und der Verkäufer um das ao fache 
bes Werths zu beftrafen, 


$. 284 
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i 6.28% 

Dep: einem jeden Todesfall‘ fol die Arc und Werbäch- 
tigfeit der Krankheic des Verftorbenen durch den Arzt der 
Polizey bekannt gemacht werden, damit diefe wegen Ent: 
fernung der Kleider, Wäfche ıc. die nöchigen Maasregeln 
En fm. 0 

$. 285. 

le epidemifchen Krankheiten, auch einige Zeit nach 
der Epidemie, follen alle Sleivertrödel, und'alle Kleider» - 
auctionen verboten, auch, wenn die Krankheiten fehr bös- 
artig, und anfterfend- gemwefen find, menigfiens die wolles 
nen und Pelzkleider der Verftorbenen verbrannt werden. 


Dier 


nen 





Dierter Abfhnitt 
Bou der Lebensart, 


$. 286. 


Feder im Staate fey ernftlich darauf bedacht, fich ges 
fund zu erhalten, und feine Handlungen zu unternehmen, 
durch welche er feiner eigenen, und der Gefundheit feiner 
Mitbürger Schaden und Nachtheil bereiten fönnte, Er ver 
meide jede die Gefundheit zerrüctende und entnervende $e= - 
bensart; er fey mäßig in dem Genuß der Vergnügungen. 


$. 287. 
Ssngbefondere hüre fich Jeder , feine Gefundheic feilen 
Dirnen aufzuopfern. 
$. 288. 


Alle diejenigen, welche fich einer gefeßwibrigen Befries 
digung des Gefchlechtstriebs fehuldig machen, und bejon- 
ders die feilen Dirnen, welche die Hurerey als Gewerb 
treiben, find von den Polizeyamtern aufjuchen, beftrafen, 
unterfuchen und heilen zu laffen, 


$.. 289. 


MWinfeltuppler und Kupplerinnen, die in ihren Woh- 
nungen Manns» oder Weibs-Perfonen Gelegenheit zur Un« 
u 0. duch 


a 
. 


I1IO 
zucht geben, fo wie die Im‘Finftern herum wandernden 
Gaffenhuren follen öffentlich nahdrücklichft beftraft werden. 
$. 290. 
Aufgegriffene Wagabundinnen und Bertlerinnen find, 


ehe fie nad) den Zuchthäufern abgeliefert werden, zu be 
ficheigen, und wenn fie angeftedt find, zu uriren. 


Anmerkung: Don den hier berührten Gegenftänden 
handelt auch die Sitten-Poligen. 


| Sänf. 


1m 





Günfter Abfhnitt. 
Bon der Sorge für Schwangere 
und Gehbährende, 





Deberbaupt. 
$. 291. 

Pen der Sorge fr die Erhaltung der Gefundheit im 
Allgemeinen darf die Sanitäts-Polizey nicht ftehen bleiben, 
Aud) in befondern Fällen, wo die Gefundheic der Bürger 
in Gefahr gerachen Fann, ift Vorbeugung und Abwendung 
durch Gefege und öffentliche Anftalten norhwendig. Einer 
der wichtigften ihre Aufmerkfamfeit erforbernde Gegenftäne 

de ift die Sorge für Schwangere und Gebährende, 


Beobahtung ber dbidterifhen 

- Borfhriften. 

| $. 292. | 
Die Schwangern und Kindberterinnen follen die Beos 
badhıtung der ihnen von der Saniräts-Polizey ertheilt wer« 
denden diärerifchen Worfchriften fich zur angelegentlichften 

Pfiiht machen. 
$. 293. | 

Harte Arbeiten, heftige Bewegungen, der Genuß fer 
fter, ungewohnter, bigiger Epeifen und Getränke, find 
wegen ihrer Schädlichfeit von ihnen forgfältigft zu meiden. 
$. 294. 
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$. 294. 
Sie follen nichts geniefien, als dag, twag TR der 
Arze und die Hebammen erlauben, und verordnen, 


$. 295. 
Ber einer Schwangern oder Wöchnerinn efmas räch 
oder gar annöthigt, das ihrer Gefundheit nachtheilig ift, 
macht fich einer fehweren $eibes - Strafe fhuldig. 


Shonendbe Bebandlung. 
$. 296. 
Altes, was auf ihr Gemürh einen heftigen Eindruck 
machen fann, muß forgfältigft entferne, und es darf ihr 
auf keine Weife Schreien, Verdruß oder Furcht verure 


facht werden. 
$. 297. 


Wer fi erfrecht, eine Schwangere übel zu Ba 
deln, oder gar zu fehlagen, foll, fen es auch ihr Mann, 
auf eine unbeftimmte Zeit mit dem Zuchthaus beftraft, 
und beffen Nahme öffentlich befannt gemacht werden. 

$. 298. 

Eine auf dem Weg befindliche Schwangere foll, wenz 
fie ihr Haus niche erreichen fann, und um fremde Hülfe 
bittet, von Jedermann, an den fie fid) wendet, willig 
und freudig aufgenommen und verpflege werden. 

$. 299. 5 

‚Die unehellih Schwangern follen die nehmlichen Arte 
fpriiche haben, und zwar um fo mehr, weil fie und ihre 
Kinder in der Lage, worin fie fi) gewöhnlich befinden, 
mancherley ihrer Gefundheit drohenden Uebeln ausgefege 
fi ind, welche die wach[ame Vorforge des Staats erheifchen. 

$. 300. 


313 


| 6. 306. 
- Wenn gleich die nachtheilige Meynung von den uneher 


lich Schwangeren nicht aufgehoben werden kann, noch darf, - 


fo foll doch die Öffentliche Aeußerung diefes REN | 
Urtheils durchaus nicht geduldet werden. 


Kindberebefuge und Schmänfe 
| $. 301, 

Die Kindberrbefuche follen Eeinesiwegs verboten fenn, 
weil billig zu boffen üft, daß SSeder, eingebenf, wie un« 
umgänglic) nothiwendig die Ruhe den Kindberterinnen zu 
ihrer Wiederherftellung fey, von zu frühen und zu fangen 
- Befuchen von felbft abftehen, und feine Befuche nur nach 
Erhohlung ihrer verlopenen Kräfte beginnen werde, 

G 302, 

Die fogenannten Kindtaufs» Schmäufe find bey 16, 

Kehle, Strafe, ohne Unterfchied des Standes verboten, - 


Sinai » Beftellung 
$. 303. 

Weil zu einer fichern Geburt fremde EBEN uns 
entbehrlich, ift, fo darf es nicht an folchen Perfonen fehe 
len, die diefeibe mic Kenntniß und au leiften 
im Stande find, 

| $. 304. 

rn den Städten foll nach, Befchaffenheie der Volle: 

menge bie Zahl der Hebammen beftimme werben, 
$. 305. | 
A jedem Sandgericht follen 3-4. Hebammen ang 


ftehle I 
“ 5 .$, 306. 
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$: 306 
- Nür diejenigen fönnen und dürfen als Hebammen 
öffentlich auftreren, welche von Poligen-Diresktoren a arte 
geftellt find. 
$. 307. PR 
Diefe aber dürfen Feine andern anftellen, als foldhe, 
die das Accouchement orbentlic) erlernt, und fid) der auge 
geftandenen Prüfung. wegen legitimire haben. 


a j $ 308. a; 
Wer das Hebammenwefen treibt, ohne hierzu aufges 
ftefle zu feyn, foll mit fechswöchentlicher Zuchthausftrafe 
angefeben werden. . 


PHichtem derfelben. 


$. 309. 

Die Hebammen follen den Schwangern und Gehäß- 
renden fchnell beyfpringen, alte Sorgfalt bey ihren Vera 
richtungen anwenden, und ohne Rüdfichtsnahme auf den 

Stand, einer Jeden liebreich) und freundlich begegnen. 


$. 310, 
Die Hebammen follenjederzeif mit den nörpigen MWerfs 
zeugen und Gerärhfchaften, die fie immer in den beften 
Stand zu erhalten haben, bey ben Gebährenden erfeheinen, 


ER $° zır. 2 
Die as haben auch jederzeit in ihren Tauf- ober 
Pfarrbiichern den Namen der Hebamme, die — ge 
leijtee hat, einzuzeichnen, 


< 312. 


J15 
$. 312. 


Die ae follen ohne Zuslefting des Arztes 
Feine Medizin verordnen. 


$. 313. 

Sie follen- überhaupts in allen Stücden ben ihnen 
vorgefchriebenen Ordnungen und ertheilten Jnftructionen 
pünfelich und genaueft nacjfommen, alles in Beziehung 
auf diefelben, — nichts aber eigenmächtig und willführ, 
ficy vornehmen, und ben Grundfägen des genoflenen Un« 
terrichts folgen. 

314. 

Sede Hebamme, die in dem einen oder dem andern 
Stirf gegen die Ordnung handele, foll an Geld oder Leib, 
und nach Befchaflenheit der LUmftände auch mit dem Der 
küft ihres Dienftes beftrafe werben. 


‚Hflichten der Gebährenden in Berufung ber Hebammen 
und ecoucheurs. 
$. 31%. | 
Keine Gebäßrende ift an eine geriffe Hebamme ober 
an einen gewiflen Accoucheur gebunden, fondern es fteht 
ihr frey, diejenigen, welchen. fie das meifte. Zutrauen 
fchenfe, rufen zu laffen. 
| $. 316. | 
"Sie foflen aber zeitig und nicht in der Testen Minute 
derufen werden, und niemals dürfen fi die Gebähren« 
- den, befonders auf dem fand, anderer geute zur Gone: 
leiftung bedienen. 
$. 31% 
Sole fich aber Dennoch Unberufene zum Kebanmen« 
92 Rienft 
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dienft aufbringen oder fidh gebrauchen laffen, fo haben & 
wohl die Gebährenben als die Hülfe Seiftenden einer em- 
pfindlichen Geld = oder feibes-:Strafe fi fhuldiggemaggr. 


og ber Schtwangerfihaft Verftorbene. 


318. 

An icder een ‚ welche unentbunden nach dem 
fechften Monat der Schwangerfchafe ftirbe, muß der ’ 
Kaiferfehnitt gemacht werden, um, wo möglich), das Kind 
zu retten, j 


| $. 319. 

Gleiches muß auch ohne Unterfchied bey allen tobeen 
Meibsperfonen gefcheben, von welchen man zwar vermus 
then kann, daß fie fehmanger feyen, von dem eigentlichen 
Zeitpunfe der Schwangerföhaft aber man nicht gewiß un« 
terrichter ift. 


$: 320. 

- Hierbey ift jeboch die größte Behurtfamkeie und Worfiche 
nöehig. Denn, wollte man bey jeder für tode gehalten 
werdenden Schwangern ofne alle Vorbereitung, gleich - 
nachdem fie leblos gerorden ift, den Kaiferfchnitt machen, 
fo würde zu beforgen feyn, daß man eine vielleicht noch 


 Sebende Perfon der Bemübung, ihre Kind zu retten,. 


‚aufopfern Fönnte. Wollte man hingegen warten, bis bie 
angehende Fäulniß, als das ficherfie. Kennzeichen des . 
wirklichen Todes, fich veroffenbare, fü würde man die 
Abficht der Operation, das Kind beym $eben zu on, 
sur diefe Zögerung gänzlich verfehlen. 


$. 321. 
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“ Br SET Dar 7 
u.& if daber in folchen Fällen auf bie Art des au 
und auf die, demfelben vorhergegangenen Umftände forg- 
fältige . zu nehmen, 
$. ..322. j 
Ben er. Pe die aber gefund n wor, u 
doch an feiner bedeutenden ‚Krankheit darniebder ‚gelegen 
ift, plöglich. feblos. ‚wird, und es; Daher in: Zweifel: ftehe, 
ob ihr Zuftand ‚nische. bloß 'eine fehr: tiefe Ohnmacht feye,; 
fo müffen vor allen Dingen in aller Eile, aber auch mit 
Nahdrud alle Mictel vorgefehrt werden, die man fonft 
zur Belebung der Scheintodten anwendet, und dann erft, 
wenn diefe nichts ausrichten, darf zum Kaiferfchnict ge: 
fihritten werden. 


.%» 323. 

Wenn aber eine fchwangere Perfon nach einer lang: 

wierigen Krankheit, nach einer allmählich erfolgten Ab- 

nahme der Kräfte, und unfer Umftänden, die fonft den 

gewiffen Tod zu bringen pflegen, leblos wird, fo muß 
fie, ohne fo viele Vorbereitungen geöffnet werden. 


$. 324. 

Unmittelbar nach dem Tode muß biefes gefchehen, 
wenn der Zod zwar plöglich erfolge, aber burdy eine ges 
maltthätige abfolue tödtliche Urfache, vornehmlich durch 
eine mit Verblutung aus den größten Gefäßen verfnüpfte 
Wunde bewirkt worden ift. 


Ge 325. 
In jedem Fall aber miffen die Aerzte oder Wund: 


=. weldhe bey einer Todten den Kaiferfchniee machen, 
mit 
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mit eben fo großer Vorficht. und Behutfamkeit zu Werfe 
gehen, als wenn fie biefe Dyeraden an einer wohlen 
au verzichten hätten, | 


$. 326, 

Daher werden alle anatomifchen Nacforfhungen, 
welche nur die Zeit wegnehmen, "bey: folchen‘ ‚Gelegenpei« 
gen, wo man nur das Kind wo möglich, , retten, und 
Das eben der Mutter, im Fall es ja’ noch nicht ganz er« 
Vofchen wäre, dabey fehonen will, durchaus unterfagt, "" 


5 nv 


If 
ni, 


sche 
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Seäster Abfänitt.. 


Bon der Sorge für die Neugebohrnen und der 
Erziehung der Kinder in den erfien 
‚Lebensjahren, 


| $. 327. | 
Fe mannigfaltiger und, größer die "Gefahren find, 
welche den Menfchen gleich von der Geburt an ; umgeben, 
und je größer die Sterblichkeit in der früheften Kindheit 
zu fenn pflege, um fo nothwendigere Pflicht. ft 8, für 
die Sicherheit und Erhaltung der Neugebohrnen zu forgen. 


9 328,4, ® 
Hb aleich nicht alle ihnen drohende Gefahren zu ent- 
fernen find, ‚jo Fönnen doc) febr viele durch firenge-Auf- 
fihe über die Dermeidung der mancherlep. Sebler. und, 
Mifbräuche, welche bey Debandlung der Nrugeboprnen 
vorfallen, um ein beträchtlicheg ER werben. Kae 
ift es, welche der Polizey ohlisgt,,, | 
Zovtgehonene 
Er 

Ale RE Kifider "von 7 md 8 Monaten 
fellen,. auf fehulöige md pfiichtgemäße Anzeige 'der He 


ammen, in na ee ae werden. 


I 


SHETTE ATI N Je 


„> ' ia RER! 


$. 3 

Siem hat ad bie Sebamint ben ifren ginge ger 
nau aufgubeen: : 

" a) melche 


a) welche LUmftänbe fih vor ober nach der Geburt er» 
eigneten. 
.b) ob, und nad) welchen Kennzeichen eine Fäulnig im 
Mutterleibe bereits vor der Geburt vorhanden war ? 
€) mie die $unge, die Haare, das Dberhäurchen, uud 
die Nägel der Kinder befchaffen find ? 
d) eb übrigens das Kind gefund, fleifchicht, oder Franke ” 
haft, und fonft natürlich. befünden worden ? 
e) ob die Farbe des Körpers nur in einigen Theilen, 
oder Durdaus weiß war, | 
£) ob die Nabelfchnur noch vorhanden, verwictele oder. 
umfehlungen, abgeriffen oder abgefchnitten war? 
g„ welche Merkmale außerlicher Beichädigung mahrge” 
. „nenimen worden, und in welchen Zeilen? | 


Scheintodte 
I 5% i 6. 33 f; 
| Kinder, bie dem Scheine nad) tobt zur Melt Fonmmen, 
dürfen nicht ihrem Schiefal überlaffen, fondern es muß. 
ber Arzt zu Hülfe gerufen werden, bamlt diefer, mit Bere 
einigung der Hebamme, alle Verfuche anivende, folhe 
Todefcheinenbe zum geben au bringen. 


Ungefalte, ‚Mißgeburten. 
K 90" Y u 

Be un Seibesfeiche eine, ungemäßnfiche ober mangatı} 
Baftr, feinesiwegs aber\eine,von bermenfchlichen ganz ab». 
weichende Bildung haben, fo fallen Hebammen und an« 
dere unmiffende. Perfonen nicht nad). ‚Wiltüht N 

fern Por unterfuchen laffen. 
B} 33. 


\ 
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ee de 3: 0 
®xede gefliffentliche Wernachläßigung ober gar Töbtung 

eines Kindes, welche. Eltern, Hebammen u. a. unter dem 

Vorwand, daß es eine. Mißgeburt feye, zu Schulden 

tommen Jaffen, ift um nichts ‚weniger frafbar, als. ein 

anderer Kindermord.. - >. nn ji 
rn, 2 
Wenn Seibesfrüchte, die gar Feine menfchliche Seftalt, 
zu haben fcheinen, lebendig zur Welt kommen, fo dürfen 
dennoch weder die Eltern noch die Hebammen fie eigen« 
mächtig forefehaffen, fondern der Vorfall muß der Hbrige 
keit angezeigt und von ihr unterfucht werden, be 


aeg 
a . 


Unterfüchung der Kinder. 
BE \ SEE} SEI 
"Die Hebammen follen alle neugebohrnen Kinder un- 
mittelbar nach der Geburt genau befichtigen, um die rias 
tüclichen Defnungen des Körpers zu unterfuchen, und Die, 
etwa vorhandenen Werwachfungen derfelben und andere 
angebohrnen Fehler zu. ee welche, wenn man fie" 


zu rechter, Zeit. bemerfet, leicht gehoben werden, binge- 


gen, wenn fie unentdect bleiben und vernachläßige" 

merben, deu Tod ber Meugebohenen nach fih ziehen 
TR a HR a 

‘ | I 23 & 336. 2, 1 En > zmi > 

. Mit der Hetlung und Verbefferung folcher angebohts 

nen Fehler follen fich die Hebammen nicht befaffen. ar 


5 


| Bade w 
= G.2. 337. 
 Beyıdem Baden müffen die Kinder Iangfom In ’eine 


“Dil feichte 
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feichte Wanne gelegt werben, um fie nicht ber r Oefaı 
zu un: m... were” 
„8 unge nt sten 
„ee ni 9 ‘$, 338." r ; 
"Das ET ih don ben FORMEN ganz 

. Weife auf eine ungefchickte Art und mit großem 

Nachtheil für die Kinder unternemmen u tverben ‚pflegt, | 
pt ihnen me ‚geftatter feyn.  - 

| ae \ Taufe, _ 

| de 3200. | | 
"Ye Kinder folfen i in ben Häufern getauft werden, e 


“ 4 


‚Zartung der Kinder. 

$. 340, 
„Die mancherley, Mißbräuche, welche bey der War 
tung. und Behandlung der Kinder vorgehen ,' 3 ‚E. das 
ae Biken, übermäßige Wiegen, die Unteinfi 
ir und die Hausmittel, befonderg fchlafmachende ;' welche 
Mid öfters von ünderftändigen Wärterinnen eingegeben 
merden, find. che durch Yvangsgefege, fondern durch 
maeife Pelepmigeh, und age zu veöinhren.”" 


4 


ABHURT, 4 


$. 
Mütter und ' Kihenbge Toten Neugebohrne und 
Kinder unter ziwey Jahren nicht, zu fü ch ins Bett nehmen, 
und -bey ihnen ‚Ihlafen laflen; - die, welche folches. chun, 
haben narh Befund der Umftände, und der dabey. obwal« 
tenden Gefahr, Gefängefftfe oder Förperliche Züchtie 
gung vermwirft, 
$: 242% 

a SICH Kinder: find,. um fie vor Werlegungen.körper- 

Ä licher 
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licher: Gebrechen zu bewahren, nie one Affiche zu loflen,, 
auch ft ie Kage in.den Kinderftuben zu dulden. 
en 67343. en 
Zu Wärterinnen dürfen Feine zu jungen und PFRBPRE 
Derfonen genommen werben, Se z. IOOENE über 
va g Be 2% 
Dieienige Wärterin, welche. fic) nicht, ass: und 
aufmerkfam beträgt, _fondern durch Mashläßigkeit dem, 
Kind Schaden zufüge,, und befonders folchen boshaft yer« 
fchweigt,. eder geheim hält,.foll der Polizey befannt ges; 
macht werden... ::Diefe: bat fie fobann mit: Gefangniß. auf 
einige Tage zu belegen, und ihren Namen, zur Warnung 
für das Publikum, in das öffentliche Doligeyblatt ein« 
zurücken, M ei BT 1 ee BEE SE ee 17 | | . 
u a 
Diejenige, welche die. erlittene Befchäbigung eines 
Kinds fogleich anzeige, foll, mern auch: gleich ihr. Wer- 
RIED doran ift, nicht mit Hirte bee werben.) 
N netise Naprung. ber Kinder 0... a 
en Se 346. Pr Ko 
Die zuträglichfle und: narürlichfie Mabrung. des ı un 
gebohenen-Menfchen ift bie Milch. feiner eigenen Mugterr 
epe Grau „welche tüchtig:ift.: ihr Kind aufillen, und, 
dennoch), Diefes “unterläße, verlängnet eine: Pflicht, wozu, 
die. Natur, fie fe$oft- aufferbent ,: fehadet oft ihter eigenen. 
Gefundheit, und fegt ihr Kind mancherley Gefahren aus 
welche auf :die- Dauer: und: das: Gi feines. tebens dem 
UI Einfiuß rs ‚uud denen:agigeifler: ee 
2 gangen 
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gangen feyn würde, denn ihr nicht die gebiihrende Nah: 
rung entzogen worden wäre,  Dürch fehicklihe Ermah- 
nungen und Belehrungen folfen die Mütter zu Ken ihrer 
ie zurücke gewiefen werden. 4% 


WER, de dl 
 Dafid inbeffen Fälle ereignen fönnen, mo’ das Self: 
ftillen den Müttern, ihrer-eigeneh oder ihrer Kinder Ge« 
fündheie wegen, nicht nursfeinesmegs zur Pflüht: gemacht 
‚ werben: fann,,; fordern im’Gegentheil, von den Merzeen zu 
unterfagen ift „fo müffen fotwohf für diefe Kinder, .als für. 
jene, welchen: ihre’ Mütter gefliffentlich ‘und ohne Mor, 
die Beuft SEEN) Säügammen: End ga fegn.; 7 


I 
Zu biefem Dienft fett in allen Städten e eine ige 
liche Anzahl BERN tan 


Weil abe ide Werbe ie, ‚daß dinsahe: be- 
kurs: venerifche Ammen:ihte! Krankheiten nicht -felten; 
den Säuglingen mittheilen, ‚daß aud) diefes eine wichtige 
Urfache der großen Sterblichkeie in dem erften Findlichen 
Ater ift, und daß umgefehre 'gefunde Ammen oft von 
venerifchen. Säuglingen ängeftekt werben; :fo muß nad) 
Möglichkeit daft "geforge werden,‘ daß gefülide ‚Rinder: 
‚gefunde Ammen befommen, idaß'ntian verierifcheh Rindern. 
mar venerifche immer, melche mie den Säuglingen zus’ 
gleich‘ deu :benöfbigeen Run 'untertvorfeh twerbden''fönnen,- 
gebe, undda in den ‚Städten won’ ersten: die Öftere 
Prüfung des Gefundheits«Zuftandes ‚aller‘ de gg 
_ Aınimen' vorgenommen: terdei..: 2 
st g 350. 


‚# 
1 r 
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her 30%. | 
Die Aufsehung. des Gebrauchs der PREIS ift 


fehr wünfchenswerth,, und das Aufzieben der Kinder mie 
Milchzucker, allen Are ‚ welche ihre Kinder nicht 


felbft fäugen können oder wollen, angelegenelichft zu em« 


pfeblen. 
Abftellung mancherlen Srifbräude. 
| $. 351. 

Die hin und wieder, vorzüglich auf dem Sand, u 
fhende Gemohnheit, die Kinder zu gewiffen Zeiten durch 
abentheuerliche Wermummungen in Furcht und Schrecden 
zu fegen, ift durchaus verboten, und diejenigen, welche 
fid) dergleichen Mummereyen erlauben, füllen auf einige 
RN rnit Sefängniß beftraft werden. 

| 9352. | 

Auch, die Eltern und Kindsmägde follen die Kinder, 
wenn fie nicht folgen wollen, nicht durch furchebare Vors 
ftellungen und bildliche Darftellungen, fey es auf weldje 
Are es wolle, zum Gehorfam bringen, weil dergleichen 
Dinge einen oft viele Jahre lang nicht zu verlöfchenden 
Eindrud auf die Seele des Kindes machen fönnen. 


Kinder Krankheiten, 
$. 353. 

Zur Ausrottung der mandjerlen oft fehr gefäßzligen 
Vorurtheile, von denen die ungebildetere Wolksklaffe Hin 
fihtlich, der Kinberfrankheiten angeftefe ift, foll die Por 
lizey auffer den allgemeinen, — Quacfalbern, Afterärzten, 
Wunderfuren u. bergl. entgegen zu fegenden Borkehrun« 


4 
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gen, zwecmaßige a Än Kalendern u und Bolks- 
u ii ae | 


$. 354. 
Die franfen Kinder find | blos der Hülfe des Arztes 
zu übergeben, 


$. 357. 

Mer Eranfe Kinder von Afterärzten, Duacfalbern, 
Pfufchern, oder andern unberechtigten Perfonen curiren 
daffen soil, fol, fo bald ein folches Upternehmen wahre 
genommen wird, mit wenigftens ı monatlicher Zucjte 
hausftrafe belegt werden. 


| $. 356. 

Um die größere Sterblichkeit, welche durch die von 
natürlichen DBlattern befallenen Kinder verurfacht wird, 
möglichft zu vermindern, follen den Kindern, nad) Ans 
Teitung und Beftimmung der Aerzte, die Kuhpoden eine 


u geimpft werden. 


$. 357. 

Byiejenigen Eltern ; weldie folches nie hun Iaffen, 
follen ihrer WBernachläßigung und Sieblofigfeie wegen, 
öffentlich befanne gemacht, und wenn ihre Kinder an den 
natürlichen Dlattein geftörben find, als Schuldige an 
ihrem Tod, in den Todtenliften bemerkt werden. 

$. 358. 

Die Kmpfung foffen aber nur folche somnehmen, bie 
über ihre Kenutniffe von dem Unterfchied und den Merk 
‚malen der zn von falfchen Kuhporfen geprüft find. 


$. 359. 
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$. 359. 
Der mpfende hat alsdann alle Duartale dem fand» 
gerichts -Pnficus in einer Tabelle anzüzeigen: 
a) den Mamen, Gefchleche, Alter und Gefundheits. 
‚Zuftand bes Geimpften, u P, 
d) den Namen, Charakter und Wohnort ber Eltern, 
e) die Quelle des Smpfitoffes. 


I. Medis 
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I Medicinal-Polizen. 
A) Sanitäts. und Mebieinal» Collegia. 
" Pflichten und Rechte. 
Ä $. 360. | 

Die Coflegia mebica follen über das Medicinals 
Mefen die Aufficht führen, bie befondern Sanitäts» und 
Medicinal-Anftalten eheils anordnen, theils in ihrem 
 gwedtmäßigen Verhältniß erhalten, eingefchlichene Miß- 
bräuche abftellen, ihre Aufmerffamkeit auf alles dasjenige 
richten, was für die Erhaltung bes sebens und der Ges 
fundheit der Unterehanen wichtig ift, insbefondere von 
anftecfenden Krankheiten jederzeit fehleunige Nachricht 
einziehen, und bie nöthigen Maasregeln treffen, daß das 
Aebel nicht weiter um fic) greife, fortern bald möglichft‘ 
völlig gehoben und unterdrückt werde; in Anfehung ber 
Viehfeuchen, der öffentlichen Krankenpflege, der phyfi- 
fchen Erziehung, der Gefundbrunnen und Mineralmaffer, 
behörigen Dres Anzeige ehun, und Ratbfhläge mittheir 
len, biätetifche Grundfäge für alle Stände durd) populaire 
Belehrungen unter dem Wolf verbreiten, den Afterärzten, 
Duacfalbern und Arzneyfrämern Einhalt ehun, diejenie 
gen, welche als Aerzte prafticiren wollen, fo wie auch 
andere Medicinal» Perfonen prüfen, ihnen die ihren 
Stande zufommenden Rechte, Sreyheiten und Würden 
ertheilen, neue Arzneymictel unterfuchen, Difpenfatorien, 
Apotheker» auch andere Medicinal» Taren entwerfen, 
2 über 
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über deren Beobachtung wacen,: auch Auf das BVetragen 

aller Medizinal: « Perfonen. in. iprem Defe, ein FOND: 
mes Auge richten» >... ::°%,- 

115 3 u Fr 

3) Poyfiei-, 22 DE ED FE 

I ° ‚Infellung er Run 

$. „36r. S re m ve F 

Die befondere Aufficht. über das rblıinal. Me, . 

einzelnen Diftriten und: Städten, foll:won den ‘eigens 

dazu aufgeftellten Phnficis en werden. 3 =. .0; 


re 362. . | 

ey der- . Baht eines Phnfiei if. auffer den Vbrigen 

Eigenfchaften eines. guten und. gefthichten Arzıea, auch auf 

die zu einem folchen Amt befonders erforderliche ‚genaue 

Kenneniß der Zerglieberumgskunfh, ‚der gerichtlichen Arz 

neyfunde ‚der, mebizinifchen Polizey, der Apothederkunft, 
und. ber > Birkaneentuhe, Düstiihe, zu n.; - 


’ u Oberbehirde DRE: ’ 
AR '$: 363. 954595 
Se oberfe Gerichte. Edle des Phnficus ifbiefandes. 
Direktion, Iarc alle Amtbbeehtee zu re ‚find. 


! 6 
Me PR aller vorfoininenbeh Gonefälle FIN, Klage 
Athen. ‚ftehee: jeder Phyficus urimitrelbar unter den An« 
ordnungen der Hofgerichtsftelle , und in allen wiflenfchaft- 
Kae IRRE, unter dein Senishee «Kollegium 


! 


hi Ki 7 ya IN; 2 ‚gt & 
y | e 
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Gefhäfte. Pflichten. "= ' 

a '$: gbsi tn -- nA. us 
Die erfte Berichts » Erftattung, welche: jedem Phnfis 
eu obliegt, ift der Entwurf und die Ausarbeitung einer 
medizinifchen Topographie: feines Dezirks, d.H. eine rais 
- fonnirende Darftellung aller Socalicäts- Berhältniße, welcdye 
mit dem Gefundheitswöhl der Einwohner in einem nähern 
oder entferntern Bezug ftehen. ’ 


3 


ee ar 8.366. oe ’ 
Kolgende find bie ehungsbearife ‚nach welchen jeber: 
Dünficus die mebizinifche Topographie feines Bezirks: zu; 
entiwerfen und auszuarbeiten hat. 
5) genaue Angabe der phnfilch » geographifchen Beftims 
mungen des Bezirkes, als: Name, "Sage, Grenzen, 
Bezeichnung der Berge; Thäler, Ebenen, Stüffe 
und Bäche. a Se EN en 
2) Kariftifcpe Rircfichten, "Dahin gehört Hie Angabe. 
per Wolksmenge, des Kultur-Zuffandes der Städte; 
Slecden und Dörfer; die Angabe der miittlern Zahl 
der im jedem Jahr Gebohrnen, WVerheiratheten 
und Geftorbenen. — Die Bemerkung, ob die ‘Des 
völßerung und Morkalitäc: feit einigen Jahren zu« 
ee abgenommen babe: a) Co 
 3J:die Befchreibung der. förperlichen Befchaffenbeit dem 
Einwohner, Characteriftid ihrer Conftitution,— ob 
es fiarfe, wohlgebitdete, fchöne, abgehärtete, ober. 
" fährBächliche, übel gebildete, meichlihe. Menfehen 
Fe Hierher gehbre.aud) bie Beflimmung, wie, 
meie fie in der Kultur jeder Art ouran gefchritten,, 
"und: welche, dem Gefundpeitswohl:nachtheilige 
Rorurrheile befonders unter ihnen gemein find. 
| 4) die 
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: 4) die Aufzahlung der äußern Einflüße,; welche das 
 Behmdpeieswohl mittel= oder unmittelbar beftim- 
men... | 

a er der‘ ctimatifchen Einftiffer Meteorologifie Ber 

J ftirfimungen der Winde, der: Witterung, des 

arhmosphärifchen. Wärmegrads. ....,i 

'») ber Nahrungsmittel : ob bie Einwohner fich 

größtentheils von Fleifch, oder mie Pflanzenfoft 
nähren, =. welches die gewöpnlichen, Kile 
find. 

2) ber Wohnungen in Städten und auf dem Sande. 
a) der Gewerbe: Es wäre eine fo viel’als ‚möglich 
‚genaue Angabe der Anzahl der Menfchen, 

welche dem ‚einen. oder andern Gewerbe erger 
ben find, zu wünfchen,, und: dabey, u bennep 
fen, in wie ferne Diejenigen Krankheiten, welche. 
ihren, Gewerben - und ‚Dandwerfern; ‚Porgüglich 
eigen find, unter ihuen fast finden... 
) u des &urus-und der Vergnügungen. - Die Ks der 
 be&tern;, die dazu beftiimten Zeiten, und‘ Orte 
- wären: pierben ‚als. a — in 
__ Geriiefichigen. N N 

sg) der-Bewohnheiten, Gebräuche, Sion, der w 

. bens =: und. Kleidungs- Ari 5), 

bi ” Beftimmung des Viehzuftarides.; Welche Bastun 

gen von KHaüsıhieren 'gehälten werden; mie. das 
| Zug» ober Maftvieh befdyaffen’fen; ob die: Wich- 
 - "zucht in Aufnahme oder in Werfall-Eommnez welches 

die vorzliglicheren : errfchenden KRrankpeiten ‘der 
 Hausthiere find; ob Wiehfenthen feir-Earzem ges 
2 berriche 
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“. :herrfche Habenz 0b folchenfalls ihre Zolgen noch) 
: eripfindlich find. er 
6) Jeder Phnfieus foll auch nach) und nach eine Flora ' 
. "mb FSauna feines Bezirks zu liefern bemüht feyn, 
fo, daß die Phamacologie hieraus. Nugen fchöpfen 
fann. Eben fo wäre zu wünfchen, daß er die 
Mineralien feines Bezirks kennen, lernen, und eine 
: -., Satfimlung derfelben: anlegen ‚möchte, . | 
. 9) Bene’ Angabe der ftationairen..und..epidemifchen 
Krankheiten, KeSE 
gehe? Hngabe: Kr niche nur nofofogifch richtig 
und vollftändig feyw , »fondern auch: die Parhogenie 
diefer  Kranfgeiten unfaflen, fo deß genau zu erör« 
teen ift, welche fhädliche Einwirkungen die epibes 
wnifehen «Krankheiten: 'herbey führen, mb; Die.endemifchen 
aincerhakten.. a mn | 
+. Befondere Rückfiche-ift-Hlerber Auf die Menfchenpoden 
zu nehmen imd gu beftimmen, ob, undiin welchen Städ« 
fen ud Dörfern fie herrfchend:feyen..—: was bisher für 
Sie Aufnahme der. Schugpoden » Impfung ;gefhehen fey, 
ob die Einisohmor: fich bereitwillig zu-derfelben-bezeigen, — 
wer die Schugpoden-Smpfung betreibe... 
2) Kder Phyficus'foll'es ich. angelegenfenn-faffen, Die 
Schußpoden» Impfung hady. den bereits hierüber ergans 
genen Berordnüungen, in feinem Bezirk einzuführen; er,foll 
Ampflinge in das Inftieus, fhicfen,sdienagh.nichs unter- 
eicheeten Wundärzte belehren , iiber das mpfungsgefchäfe 
felbit die ‚Auffiche führen, die, Tabellen der Wundärzte 
aus der. zuenten Klaffe nady dem..angeordneten ‚Schema 
mie feiner Unterfehrift beftärtigen,. und in-Des, Ausführung 
cd ei Des 
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bes Plans, die Menfchenpocen in kürzefter Zeit gänzlich 
zu vertilgen, thätigite Uncerftigung leiften 
8) Sernes hat der angeftellte Phnficus einzuberichten, 
ob, und wie viel Wahnfinnige, Gemüchsgeftörte, 
Blinde: Fallfüchtige, Taubftumme , Gebrechliche, 
arme reife und andere zur Verforgung geeignete 
geute fich in feinem Bezirke befinden. | 
9) u den verlangten Topographien ift befonders amt 
zugeben, welche Medizinal: Anftalten bisher in. dem 
Bezirf' errichtet waren; ob Hofpitäler, Siechhöfe, 
_Befundheitsbrunnen, Bäder dort befindlidy, wie 
diefe Anftaleen befchaffen, und melcher :Werbefle- 
rung fie jegt empfänglidy feyen ; wer fich iin dem 
Bezirke mit der Ausübimg der Heilkunde befafle; 
ob ein Dperäteur in der Mähe fey, wohin ein 
 Wundarzt der erften Klaffe verfege werden könne, 
wie viele Wundärzte zur gimenten Klaffe; — wie viele 
Hebammen fich vorfinden, ob die Anzahl der erften 
+ Binreihe — ob auf jedem Pfarrdorfe eine unter 
richtete‘. Hebamme vorhanden  fey + ob : fomopl 
Wunbdärzte ber zweyten Klaffe als Hebammen bis- 
ber fchon einige Befoldung und aus. welchen Due 
len fie diefelbe bezogen haben. 

Bon den Mebdizinaf-Perfonen der senden legten Klafı 
fen bat der Phyficus eine genaue Befchreibung und Wit: 
digung ihres Kunftwermögeng und. ihrer Gelegrigteit ein. 
zufhiden, Befonders aber foll fich derfelbe in diefem 
Abfchniete über die medicinifch- hirurgifche  Pfüfcherey, 
welche etwa in feinem Diftricte ausgeübt werben Eönnte, 
verbreiten. | 

Er 
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Er Hat alle Pfufcher, b. 5. jebes Jndividuum, tdel- 
ches nicht ale Medicinalperfon anerfannt ift, und dermodh 
in das Heilungsgefchaft durch innerliche ober außerfiche 
‚Behandlung eingreift, nabmhaft: zu machen, beglaubigte 
‚Thatfachen gegen daffelbe aufzuführen, und ift für jede 
"Pfufcheren, welche in feinem Bezirk, : Pia feine Anzeige 
getrieben wird, verantwortlich. - '' 

Sn diefer Abreheilung bat. der Phnficus Ber befonbers 
anzugeben, ob in feinem Bezirk eine Apothede.vorhan. 
den, ob diefelbe bequem, d.h. in der Mitte des Diftrickes 
‚gelegen, ob>fie zwecfmäßig beftelle, und mit dem 2 

wendigen Arzneyvorrath, verfehen fen. 

SE noch feine eingerichtet, fo. bat. der Phnficus 
den Borfchlag-zu machen, an welchem Orte des Bezirks 
‚eine folche am zwecfmäßigften verlegt werden könnte. 
Seber Phnficus wird, übrigens aufgefordert, feiner 
Topographie fo viel. als möglic) , gehaltreiche Bemerfun« 
gen in Betreff des Sanitäts» Zuftandes feines Bezirks, 
beyzufügen, und jeden: Gegenftand, ber in diefer Bezies 
bung intereffant: feyn dürfte, zu berückfichtigen. 


9 367. 

Außer biefer allgemeinen Berichts-Erftattung, welche 
jedem Phyficus gleich bey dem Antrice feiner Stelle aufs 
getragen wird, hat derfelbe auch 

a) vierteljährig in einem eigens verfaßten Medicinal- 
Bericht die Landes » Direktion von allem in 
Kenntniß zu fegen, was fi) während dem Verlauf 
der drey Monate in Rüdficht der das öffenrliche 

‚ Gefu.dHeitswohl betreffenden Gegenftände ereignee 

bar; diefem Bericht hat er die Sterbe, und G8- 
burts« 


J3$ 


burts= Tabellen feines Bezirks, ingleichen die Ta: 

beflen. tiber: die Kubpocten-Jmpfung  beyzulegen, 

auch daben den Stand der mebdizinifchen Aufkla- 
zung unter bem Volf anzugeben. 

6) Berner foll er bey jeder Gelegenheit, no es noth- 
wendig ift, ungefaumt, Anzeige und Bericht erftat«, 
ten , 3. B. beym Ausbruch einer epidemifchen Krank- 

beit, bey Entdeckung einer Pfufcherey , eines fchad- 
lichen Misbrauchs, bey dem Tode einer dem Phy 
ficus untergeordneten Medicinalperfon, 


$. _36%. 
Der Phnficus bat, den oberften Behörben auf deren 
Aufforderung ungefaumt fein Gutachten über ‚aufgeite 
„Dragpunfte unb ‚feine Verantwortung ‚über Gegenftände, 
"pererwegen er ‚zur Rechenfchaft gezogen wird, zu erflat- 
‚ten, ‚und page auch perfünlich vor. benfelben zu 
erfcheinen, 
$. . 369 


Dem Pofieus wird Nie Aufiht her Ans gefammte 
Medizinal-Perfonale in feinem Bezirf übertragen, welches 
ihm, ‚bis auf den WBundarzt der erften. Kafle,. unter: 
„geordnet if. | 

$. 370. 

Er foll die Wundärzte t der ‚jiegten Kaffe als feine 
Gehiilfen gebrauchen, fid) von ihnen über den Kranfheitg« 
verlauf foldyer Kranken, welche er felbft nicht genug bes 
füchen Fann, Bericht erftatten: Inffen, -fie belehren, mit 
feinem Karh- unterftügen, auch auf ihr Verfahren aufe 
wmerffam feyn, ob. fie 5.9. ‚die :Örenzen der ihnen Zu« 
geftandenen Eiouteiß, Kranke zu behandeln, nicht über« 

fohreiten, 
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‘fhreiten ; 06 fie: mit den hörpigen Inftrunenten verfehen 
en. und em im ie Stand. erhalten, und vergl. 
| ee 

Eben fo fr er die unterrichteten Hebammen In ihren 
PVerrichrungen unterftüßen,, darüber wachen, daß fie niche 
durch. ungeitig forcirte Enitbindungen das feben der Kreis 
fenden in Gefahr fegen, daß fie fi niche miie der ärztlie 
hen Behandlung der Krankheiten der Pöchnerinnen und 
a aa befaffen. = 

$. 372. 

Die Apotheke foll der Phnficus, fo oft er es norde 
wendig finder, vifitiren, bey der Unterfuchung, melde 
das Medizinal Kollegium durch einen abgeordneten Mes 
bizinalrath jährlich darinnen vornehmen faffen wird, zus 
gegen feyn ‚ über die Güte, Aechtheit und Unverfälfcht- 
Ber der Arzriepmittel, die Vollftändigkeie des erforderfi- 
chen Arzney-Vorrards und Defolgung der Apothecertare 
wachen, und die Rechnungen der Apothecer, wenn e$ 
| ‚verlange wird F burchfeßen und berichtigen. 


.$., 373. 

Der Ponficus darf es nicht zugeben, baß fich in fl 
nem Bezirke irgend Jemand mie der Ausübung der Heils 
‚Eunde befaffe, der nicht vom Staate dazu befugt und als 
„Mebdizingl: ga anerfannt ift. 
| : $2:,374 | 
ar Der. Dopfcus Ser jeden. herumziehenben Dpratene, 

‚Arcamenfrämer, x. der Palizey anzuzeigen, als Fiskal 
. gegen denfelben aufzutreten, “und nöthigen Falls, Bericht 
. zu erfinaten,. : | 
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. ‚Sngleichen foll der Phuficus das Difpenfiren der Apor 
thedter aus der- Hand, ohne ärgeliche Vorfchrift, und den 
Privatverfauf von Arzneymaaren, welchen fid) unberugte 
Derfonen, 5. E. Delteäger , Ungarn, Königfeer und ie: 
erlauben a u verhindern. 


9.378. 

Die ef und Hauptabficht der Vertheilung ber . Dhy; 
fifer auf dem Sande ift. die ärztliche Pflege und Verfor- 
‚gung der Kranken, befonders aus der niedern Volfsklaffe. 

&s ift das ehrenvolle Gefchäft des Medicinal- Beams 
ten, der leidenden Menfchheit thärige Hülfe zu leiften und 
das nn Gefundheits- Wohl der Staatsbürger zu 
fihern. Der Phpficus fell daher nicht nur arme, fondern 
“au weniger bemittelte Kranfe ganz unentgeltlich mif 
ärztlichem Rathe verforgen, fie Im nöchigen Falle in ih 
ren Wohnungen befuchen, und ihre Wiederherftellung nr 
pfüchemäßig angelegen feyn laffen, 

- $. 376. | 

Bon venmögenben Kranken darf er zwar, ein Honorar 
annehmen, aber feine übertriebenen Sorderungen machen. 
Er foll fi) in Betreff berfelben nad der MedizinalsTare 
tichten, 


k 


Wenn: dag öffentliche: ii durch eine 
Epidemie gefährbet wird, fo foll fid) der Phyficus als« 
bald an den Dre begeben, wo die Krankheit herrfcht; .er 
foll die Natur und Befchaffenheit, den Verlauf, die Ur 
fachen, „und den Grad der Tödtlichkeit derfelben genau 
unterfuchen, ‚in fürzefter Zeit hiervon Bericht erftarteny 
die Behandlung der Kranken übernehmen, den Ort, 1m 

die 
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die Epidemie ausgebrochen ift, in Eurzen Zwifchenzeiten _ 
befuchen, — wenn er wegen der Heftigfeit der Krankheit, 

oder bey der zu großen Anzahl der Kranfen, meitern ärzte 
fihen Beyftand. bedarf, fein Gefuch um .denfelben bald 
einfchifen, mit dem hierauf abzufchicienden Mebizinals 
Kath gemeinfchaftlich die Krankheit nochmals ae 
und deflen Kath. und Benftand benügen. _ | 


| $. 378. 
Ueber b den Verlauf der Epidemie bat derfelbe ein forg- 
fältiges Diarium’ zu führen, und daffelbermit den Sterbe, 
Tabellen in vierzehentägigen Sriften einzufchiefen. 


$. 379. 

Auch) von Viehfeuchen har der Phyficus gemeinfchafte 
Tich mic dem Wund»Arze der erfien Klaffe Bericht zu 
erftatten, die Natur der Kranfpeit und den ziwecfmäßigen 
VBorbauungs- und Heilplan zu beftimmen, die Kurfchmie- 
de und andere Perfonen bieritber zu belehren, $eichen« 
Hefnungen vornehmen zu laflen, und alles aufzubieten, 
um de Epizsotie zu befehränfen und zu Be | 


$. 380. 


Den Phnfikern ift die Handhabung der giihelicin 
Arzneykunde, nach ihrem ganzen Umfange übertragen. 


$. 381. | 

Der Def eus hat daher alle Eentfälle nach gefchehe- 

ner Aufforderung ber gerichtlichen Behörde felbft zu un- 
terfuchen, mit ven Centwund = AXerzten die Befichtig- und 
Vnterfachung von Wunden und Werlegungen jeder Arc 
vorzunehmen, bie gerichtlichen $eichen -Defnungen zwed- 
mäßig nach ben Kegeln der Kunft au veranftalten, Vers 
giftungen 


x 
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giftungeni nd Verfälfchungen von Gpeifen, Getränken 
und Arzneymitteln mit Zuziehung des in feinem‘ DBezirf 
aufgeftellten Apothedfers zu unterfuchen, fein Vifum re- 
pertum und ärztliches Gutachten, buch feine LUnterfchrife 
zu beglaubigen und durch jene bes ad NIEREN 
—. zu loflen. 

$. 382. 


Beyde find gemeinfchaftlich für die. Bafrkeict der an 
gegebenen tharfächlichen. Befunde und für die Richtigkeit 
der Daraus hergeleiteten Folgerungen verantwortlich. 


$. : 383, | 

Der Pnfiaus foll zu dem Gebeyhen und Sortfommen 
der gefammten Medizinal-Anftalten des Sanbes beytra- 
gen, Die Auffiche über die Findlinge und Waifen, welche 
von dem Tinftitut: auf das Land. gegeben werben, übers 
nehmen; die Wahnfinnigen- mit seinem Zeugniß und der 
Kranfheitsgefcichte zur Werwahrung und Heilung in die 
Irren= Anftale fehicken, patbologifche Merkwürdigkeiten, 
die fic) bey Serktionen finden, in das hierzu am allgemeis 
nen Kranfenhaus der Hauptftade errichtete ae ge 
gen Erftattung der Unfoften , «infenben. 


$. 384: 

Ueber älles diefes, "fo wie in-jeber "Beziehung auf 
Gegenftände des öffentlichen Gefundheits: Wohls foll-fich 
der Ponficus mit den übrigen Staats Beamten, mit 
den Pfarrern und Volkslehrern, freundfchaftlich -beneh- 
nen, in Gemeinfchaft mit ihnen an der mebizinifchen Aufe 
Harung des Wolfs und an ber Ausrottung fchäblicher 
Vorurtheile arbeiten- wenn ihm aber von. diefen Hindens 
niffe in feinen. hierauf abzwecdenden Bemüdungen. gelegt 
| werden, 


z40 
werden, fo u ec SOHN ReRn AR u. 
4 | 

ee, Ne 385. 

‚Die geiigf und 'höchfte Dilihe, DR Ye 
ift. jene gegen feine Kunft. und Wiffenfchafe.:: Diefe 
foft ftets feine oberfte Nückfiche bleiben, und mit ihre in 
gleichem Schritte voran au föreicen, fein ._—n 
nn mut 

| $ 386. a 

Bey Zeftfegung der Befoldungen 0 die Mebdicinal: 
Nerfonen.ift befondere Rücficht auf das Bedürfniß der 
felben, fi Bicher und atidere Titerarifche Hülfsmirtef 
anzufchaffen, genommen, und es wird Daher mit Recht 
von ihnen gefordert, daß die Phyfici zur Anfchaffung von 
Büchern jährlich” einigen Aufwand. machen, und ihre 
DBibliorheden: In gutem Stand erhalten... DBefonders in 
einem :Zeitpunft, der-fo ‘reich -an wichtigen “been und 
fruchebar an 'neuen Erfindungen ift,. würde fich. ein Arze 
wenig empfehlen, der fi) auf einen gegebenen Stand» 
pünfte der Wiflenfchaft firiren, und Biefe: ring über Be 
hinaus forejchreiten. faffen: wollte... . 

:* Um ihren Fortgang in der m bes Zeitalters zu 
documentiven, follen die Phyfich.immer nach dem Verlauf 
eines Jahrs, ‚eine. Abhandlung über einen Gegenftand 
aus dem Gebiete: der Arzneyfunde, eine pragmatifc) ‚bes 
arbeitete Kranfengefchichte, oder eine Erörterung eines 
medicinifch = polizeylichen NEE an das Mepicinale 
Be einfhicten, | 
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Zr dem ierften Zahre: foll-jeder Phnfigus: zu den Ges 
. feiner Abhandlung eine Aufgabe aus der. AIRORE 
een ugs En ne IRRE Ink 
EL 1) URN ee 
ee oft " Phhfiers Mi fe fl | 
Me €’ beftimmt. "Cr müßy fich"thl"demfelben Häuälidh 
hiederfaffen ;’ darfıftch all” che fänget dis\oren Tage vo von 
demfelben entfernen. Belt msları an: 
$.’: 390. 
5 ET vor feiner Entfe ecnung ‘dern Aemtein’ feines 
Bezirks’ Anzeige machen, ; und fich inet benachbarten 
Phnfieis’ ubftiewieen: = Zireiner Enrferttling von’ länger 
als 8 Tagen, bedarf es ber ee Anzeige und Er 


laubniß. ber $. Sanbepjren a % 
ı By Yin yıt gs 
AR » Eris ale neh nelheest pre 
9 Arnite und: Bundänite- 
| Bene . Sllbing und Unfleting. | in msäugp 
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sl... 
Um das ST a mit guten PR ehfen 
ben zu fönnen, foll denjenigen, welche fich diefem Stande 
widmen wollen ‚: binfichtlich ;ährer. EEE, 
dung: aller IIOE DR ee 1 
7 Jr 392. e end Li nm 
Es koten as write und ee Sehter ber. 
Arzneymwifienfchaft fomopl, als der mie ihr. ungertreunlich 
verbundenen Hülferoi fienfgaften, auf, den Academieen „ie 
un werden, 


L 
2" “ 
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'Meben bem 'rheorerifchen Unterricht, "den ;diefe: Lehrer 
Her "Seudirenden -exrheilen, it gegtern Auch. Belegeitheit 
zur finnfichen Erfenntniß der "Gegenftände ihre -Kunft 
und ihrer Hüffswiflenfchaften zu verfchaffen. Hierzu die- 
nen. Zergliederungs-Säle, botanifche, Gärten, „nhnifalilche, 
irurgifche und, -Naturalien, Sammlungen, .; hemifche 
faboratorien, und, clinifdye Sepranftalten,. welche, anf; Feineg 
Academie fehlen follen. _ ERTETEHR Era 

$. 394 
: follen fie nebft.ihren Hulfgmiffenfhaften nad). einem gutem 
Dan: und. in einer, zmesfmäßigen Ordnung ftubiren., ._ =. 
Da fie aber von fo großem Umfang, die gründliche 

Erlernung derfelben fo mühfam und ganz das Werf des 
angeftrengteften.Sleißes! ift; ::fü wird. jedem, der dem 
Publicum auf diefe Art einft dienen will, zur unnachläf- 
- figen Bedingung gemad)t, bag er menigftens 4 Jahre 
auf das Stubium feiner Kumft Dggvenden muß. 

‘ JE Ss. 5 1° Terme 5 en 
Sue dem), der inachı ‚einer fbrengen. anipastheyifchen 
Prüfung, gründliche Kenneniffe ud: Gefhicklichkeis bes 
wiefen bat, darf die Proyis geffatter werben. 
Die Prüfung des Arztes foll fi über alle theoreti- 
fchen und pradtifchen Theile der Medizin erftredten, | 


9.398. 
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Kein :Arze darf zur Praris zugelaffen werden, ber 

nicht bey dem Ober =Collegio medico fich gemeldet, wegen 
feiner Studien und der Erlangung der Doctorwürde hin- 
länglich legitimiert, einen’ anafomifchen Casum unter dee 
Aufficht des medizinifch » chirurgifchen Cofleghiins gemacht, 
Ind eineh imebizinif)- ERRERDEN Fall mit Kenntniß aus« 
geärbeitet bar. | 


Prflidh ten. 
$, 399. TE 
er übten Arze foll zur Beobachtung der ihm 
in feinem nö ar . I verbunden 
Ai: Ä FL | 
’ 440. de nd 
Die wein Stüde eines fohen Angeln 
find: 
daß er: en Mi ‚geroiffenhoft;. ehe, überlege und 
wohlbedächtlic) feine Gefcjäfte verrighteng uneigene 
nüßig und gleich eifrig Armen und Reichen, Vor- 
nehmen und Niedrigen;, in R’rahfheiten beuftehen, 
feine Krankheit aus Geminnfucht oder andern Ab- 
"> fichten ir die Sänge ziehen, mäßig, hifichtern und 
Verfehiviegen feyn, mit Wimdärzten und Aporhes 
 ern"feine den Patienten nachtheilige Verbindung 
eingehen, feine Coflögen nicht verunglimpfen,- hoch 
in bebenftichen Hallen fic) der Zuziehimg -und-dern 
Kath derfelben aus Eitelkeit oder Privarhaß twider« 
fegen, feine Werfiche auf Gefahr des Lebens feiner 
 Parienteit anftellen, Gifte und Heftigwirfende Arzes 
ad ‚nie: mipbrauchen, mis gr und 
| Ä bar- 
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Ehartaranerie fich nicht befaflen, hirurgifhe Dpes 
 zationen,tvenn ihm. Die. Dazu nöthige Hebung und 
Sertigkeit fehle, ‚nicht unternehmen, alles, was 

auf das öffentliche Gejundheitswmopl Einfluß haben 
ann, genau beobachten, und behörigen Orts ans 
„zeigen, auch über. Kranfeiten fomopl, als über - 
mediginifcperecheliche ‚Fälle, nach. beitem Wiffen 

und Gemwiffen, Zeugniffe und Öutashren ausftellen 


wolle. ; 
; :$, "4bts ? 

Die Wundärzte müffen gleichfalls vor Ihrer Zulaffung 
ur Prapin, ftreng und zwar pradftiich"geprfe werben. 
EITHER Er $ '408.. WIE 27 

Der angehende Wundarze ift zu treuer, gewiflenhäfrer; 
uneigennügiger Betreibung allet feiner Berufsgefchäfte, 
zur Eintracht mit feinen Künftgenoffen' und den Aerzten, 

ue Verfchmiegenheit und zu einem forgfältigen, gemiffert 
Saft DVerfahren ben gerichelichen Sectiönen und: Befich- 
tigunigen eidlich zu verpflichten, 2 
EuRer SE TIRRRHN HET vom 


Bas Ve, Paz $. 403... ;.,; 1; 
Die Anzahl der. Subjerfte,, welche die Spirurgie in 
ihrem ganzen ‚Umfang ‘inne haben, und ;alfo, auc) alle 
großen und- fejweren Sperationen zu verrichten im.Stande 
find, braucht ‚nicht fo groß zu,feyn, al8 die Anzahl der» 
jenigen Wundärzte, deren das; Publicum; fir, säglich vore 
‚£ommenpe geringere Fälle, bebarf. uw 
erw A we; $::;, 484. AS Bu RE 
.: Die Nothröendigkeit erfordert daher zwey;Klaffen von 
Wundärztenynac Maasgabe:iprer: Kennanifle 
Be $. 405. 
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405. 

Denfenigen, welche bey ber angeftellten Prüfung ben 
DBefis einer vollftändigen practifchen Kenntniß aller Theile 
der Chirurgie bewiefen haben, darf die Ausübung derfele 
ben in ihrem ganzen Umfange ausfcpließlich anvertrauet 
werben. 2 

G. 406. 


Alten übrigen aber foll nur die Beforgung dergleichen 
Operationen, wie 5.8. bas Aderlaffen, die Behandlung der 
einfachen Wunden, Beinbrüche, Verrenkungen , Gefchrwirs 
re, u. fm, verftattet, bingegen die Befaffung mit wiche 
tigern Operationen nachdrücflichft unterfagt werben. 

$. 497. | 

Die Grftern find Hauptfächlich in Städte zu verlegen, 
jeboch fo, daß aud) der Sandmann im Nothfall ihre Hülfe 
mit. dem wenigften. Zeitverluft haben Fann. Bon der 
zweyten Klaffe muß felbft jedes Dorf mit £ Einem ver» 
feben feyn. | 

$. 408: 

Die Yustibung der Arzneywiflenfchaft foll von der 
Ausübung der Wundarzneyfunft getrennt, und der Un- 
terfchied zwifchen Aerzten und Wundärzten beybehalten 
werden, | 

I $. 409. 

Mer nach vorhergegangener gedoppelter Prüfung, 
Solente, Kenntniß und Fertigkeiten zeige, die ihn zum 
Gefcyäfte des Arztes und Wundarztes gleich rüchtig ma= 
hen, foll' das unverweigerliche Recht genießen, in beye 
derley Qualitäten dem gemeinen Wefen dienen zu dürfen. 


R | . $, 410. 
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5 410 
Den Wundärzten aber, die blos in der Chirurgie ges 
prüft worden find, und alfo au) nur das Necht, diefe 
auszuüben, erlangte haben, foll das Euriren innerlicher 
Krantpeiten unterfage werben. Ä 


6. gır. 

* Eine Ausnahme von diefer Negel muß jedoch beym 
Militair und auf dern Sande, wo feine ordentlichen Aerzte 
angeftellt, noch) in der Nähe zu finden find, ftatt haben, 
Hier ift allerdings den Wundärzten ayd) die Behandlung 
innerlicher, befonders fchnelle Hülfe fordernder Rrankheis 
ten zu verftätten, es ift aud) hierauf bey ihrer Verpflich- 
tung Rücfiht zu nehmen, und ein faßlicher medizinifcher 
Unterricht ihnen mitzutheilen. Uebrigens aber follen fie 
verpflichtet werden, von ihren innerlichen Euren den: bes 
nachdarten Phnficis öfters Bericht zu erftarten, und. (ih 
bey ihnen Naths zu erholen. 

$. 412, 

Außer dem Negimente, dem fie angehören ‚ bleibe 

ihnen das Euriven innerlicher Krankheiten unterfagt, 


$. 413. 

Um den Unfug, welcher von Badern und Chirurgen 
durch Verfchreibung und Auscheilung innerlicher Arzneys 
mittel ‚getrieben werben Fönnte, zu fleuern, werden bie 
fommtlichen Bader und Chirurgen, fowopl in den Städsen 
als auf dem Sand, an die ftrenge Beobachtung der vor« 
liegenden Medizinal Verordnungen erinnert,: und. den 
Amts-Phnficis aufgetragen, die Hebertreter. den einfchläs 
gigen Plsy- Arme zur Unterfuch« und fcharfen ’De« 

ftrafung 
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frafung ihres Unfugs wegen anzuzeigen, im Fall aber 
biefe fi nachläßig und unchätig bezeigen würden, folches 
ungefäumt zur Kenntniß der einfchlagigen Landes - Direck. 
tion zu bringen, um gegen fie mit der erforderlichen Scyar 
fe verfahren zu fönnen, 

$. 4i4. 

Mer immer inbefuge die Arjney» oder Wundarzney 
kunde ausübr, foll,; wenn er ein nnländer ift, mit ftren« 
gem Arreft zu 3 bis 6 Wochen beftraft, und, ift er ein 
Ausländer, über bie. Örenze gebracht werden. 

| $ as 

€ eirhe durch die Unsiffenheit eines Arztes oder Wund« 
. arztes ein Kranker, oder wird beflen Körper fiech oder 
fonft Erwerbsünfäßig,; fo foll einem folden alle fernere 
Drafis, bis zur weiteren Prüfung, unterfagt werben, 


| 9 416. 

Erirbe ein Kranker, oder wird er Ermerbsunfahig 
durch pofitive Vernahläffigung des Arztes, fo foll ein 
folcher 300 bis 600 fl. Strafe jur Sandes- Armen» Kaffe 
erlegen. | 

D) Ayotheder 
Dbderauffidht. 
HR. 

Zur Errichtung und Aufnahme ber Apotheke darf 
Niemand zugelaffen werden, der nicht vorher genau ge: 
prüft und tüchtig befunden worden if. 

48, 
Das Recht zur Anlegung neuer Apothecden die Erlaubr- 


nig zu geben, fommt bein Staat allein zu. 
82 $. 419. 


148 


$. 419. 
Die Apotheker find der unmittelbaren Aufficht des 
Etaats und den von ihm angeordneten Mebizinal- Be: 
hörden unterworfen, 


Prüfung und Verpflichtung, 
$. 420. 

Bey der Prüfung aber ift nicht allein auf die Kennt 
niffe und Gefchiflichfeit des Mannes, fondern auch auf 
feinen moralifchen Character, feine Genauigkeit und Ords 
na Kücficht zu nehmen, 


$. 421. 

Alle, welche eine Apothede errichten, oder annehmen 
tollen, müflen ihre Sehrbriefe und Atteftate, des Irıne 
halts, daß fie fieben Jahre lang als Gefellen fervirt ha= 
ben, vorlegen, und die ihnen aufjugebenden Processus 
pharmacevtico-chimicos, in Gegenwart der Polizey > Dis 
reftoren, zweyer Xerzte, und äweyer erfabrner und ge= 
fehicfter Aporhecfer elaboriven. Sodann follen fie von 
den Aerzten und Aporheckern eraminirt werben, welche 
an die oberfte Stelle Bericht zu erftatten haben, nach 
deffen inhalt entweder die Approbation oder Werwere 
fung erfolgt. 

$. 432. , 

Auch die fogenannten Proviforen müffen geprüft und 
gleich; den Aporhedern, auf ihre zu leiftende u Ä 
beeidiget werden. 

$: 423. 

Der wefentliche Snnbalt ihres Angelindfer beftehet 
darin: 

a daß 
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daß fie überhaupt in allen ihren Gefchäften Orbrung, 


5 
» e 


Sleiß, und. geriffenhafte Kedlichkeit beobachten, 


ben gefeßlich» eingeführten Dispenfatorio und der 


Arzneymittel» Tare genau nachfommen, die ihnen 


‚überlieferten. Necepte genau befolgen, nie nad) ih» 


rem Gurdinfen ein fogenanntes quid pro quo neh« 
men, gehöriges Maas und Gewicht halten, feiner 


- „ Verfälfchungen fich fhuldig machen, immer feilche 


. und unverdorbene Arzeneyen vorräthig halten, nur 


s 99n auforifirten Aerzten Necepte annehmen, bey 
‚„.porfommenden Bebenklichfeiten, und wenn fie eis 


‚nen Jershum in einem Necepte vermuthen, fogleih 


nachfragen, die verfchriebenen Arzeneyen baldmög« 
lichft, es fen bey Tag oder Macht, verfertigen, die 
gehrlinge bei der Bearbeitung und bem Verkauf 


per Medicamente nur mit Außerfter WVorficht ges 
* Graikhen, die Necepte forgfaltig aufberahren, und 


Ft 


ein genaues Buch darüber führen, auch fich alfes 
eigenen Qurirens und ee von en 
REN wollen, . 2 


I Nur 77 ve 


Ein Apothecter ift bey Werhuft feines ers eufbig, 
dafiir. zu forgen, daß bie nörhigen Arzneymirtel bey ihm 
in erg Güte zu allen Zeiten zu baben al Be 


ge: 425. 


Zur: Erhalkung der guten Ordnung und "Eineichtung 
in dem nnern der Apothecten überhaupt; und befonbers, 
daß die Medicamente ben: Patienten in der erforderlichen 
Güte abgeliefert werden, follen ‚der Handverfauf und bie 
Negepte von einander getrennt, alle, Gefäße, Waagen 


und 
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und Gewichte reinfich gehalten, die fupfernen, meffinge- 
nen, bleyernen oder mit vielem Dei) verfegten zinnernen 
Gefchirre, ganz verbannt, oder doch nie zu Zubereitum 
gen, welcdje mit Feuer gefchehen müffen, noch zum Yufs 
bewahren oder Abwiegen faurer, falziger, füßer oder fet- 
ter Subftanzen gebraucht, die Gifte in befondern ver- 
fehtoffenen Schränfen aufbewahrt, zu denfelben eigene 
Gefäße, Waagen und Gewichte gehalten, und alle Arze 
nepbereitungen, welche 'fehr mwirffam, bey fehlerhafter 
Bearbeitung für die Kranken gefährlich, ‚ oder der Vers 
fälfehung befonders unterworfen find, in den Apotheden 
felbft zubereitet, und nid)e von 1 Srernden | in ı Menge ein« 
gekauft werben, 


$. 426. 
Der Verkauf der Kudelförner ift den Apothestern bey 
1 fl. Strafe verboten: Eben fo wenig follen fie die weiße 
Nieswurz verfaufen.. meer 
$. 427. | 
Geroüjfram und DBrandmeinfchenfen: Dürfen in ben 
Apotheken nicht gedulder. werben, 


Ge 428: " 
Diejenigen Apotheder, welche verhodhene Yeprepen 
verfaufen, follen das Erftemal mit 30 bis 60 fl., das 
Zweytemal mit dem Duplum zur $. Acmen:Kaffe beftraft, 
und das Drittemal. von der. ua wor. En 
fupendit werben. - 


- 


G 429 
Ye Proviforen nadhläßig, fo ftten fie ‚die Kereft 
af 6 bis 20 Tage beftraft, bey Wiederhoßlungen aber 
j | vorm 


ıst 
dom Dienfte entfernt werden. Werfaufen aber Die Pros 
viforen felbft verbothene Arzenieyen, fo follen fie alles fer- 
nern Dienftes unfähig erklärt werden, 
$: 43% ' ) 

- Berfaufen die Gefellen, ohne Bormiffen ihres Here, 
bereichen Arzeneyen, fo follen fie auf ı bis 2 Monate in 
firengen Arreft genommen, bey wiederhohlten Fällen aber 
für fernere Dienifte untauglich erklärt und En RR 
ihnen abgenommen werden. 


9. 431» 2 

‘Sur jede falfche Zubereitung der FR wirb ber 
Aporbeder das Erftemal mie 100 fl., für miederhohlte 
Fälle mit Sufpenfion und Anftellung eines a auf 
gi des Apotheders beftrafts : 

: Der Provifor ift das Erftenral' mic Arieft auf 2. bis 
g Wochen, für wiederhohlte Fälle-mis Süfpenfion ni 
immer zu beftrafen. | 

Die Gefellen. find bas Srfiemal nit Ace bey ges 
rihger Koft auf 3 bis 12 Wochen, und fir wiederhoblte 
Fälle mit Zurücfeßung als tehrlinge auf zmen Sabre 
anzufeben, nad) welchen 2 "Saßren eine neue Prüfung 
mit üßnen vorgenommen werden poll 


$ 432. 

See Berwechslung der Arzneyen foll nach bem roh 
des ‚verurfachten Schadens unb: Unglücfs, und der. unsere 
Iaffenen_ Aufmerffamkeit ,- mit engem; gefchärften. Mrrefk | 
al 2: bis 6 Monate, beftraft. m. BEE BER A Eo 

ST | I HUBEOT 7 VO REBEREFTEN BL 3 Er 

Ale Beten ‚ bie eine Koorhedi nie 
\ . verfaus 
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verkaufen foll, follen fogleich. abgenommen ‚und ber Apos 
tberfer um ben doppelten Werch geftraft werden. 


$. 434 

ft durch den Verkauf Schaden ua worden, 
fo.foll die auf Verwechslung verhangte Strafe angemen« 
det werden. ; 
a it 
Den Aporhectern und jedem Arzt: ift bey Auslieferung 
an das peinliche Gericht verboten, Etwas zur Abtreibung 

ber EEE abzugeben. . 


‚Bi fi if, ati N N. 

. $. 436. Ä 

Apothedten folfen von Poligeybirecttoren mit Zujie 

bung dreyer Aerzte, zmeymal des Jahre au unbeftimms 
ten Zeiten vifitict werben. Ä | 

$. 437. 


Der Pe hene bat daben das a, an 
in 


1.8 


438. | 

Bey biefen Vifitationen follen die Bi tatoren Vorzüge 
fich darauf Acht geben, ob die in denfelben dienenden 
Gehülfen und $ehrlinge bie erforderliche Gefchiclichfeit 
haben, 0b das Saboraforium in gutem Stand, der Kräue \ 
terboden;, das Material Magazin. und der Wafferkellee 
mit hinlänglichen Worraeh guter und frifcher Waaren 
verfehen fey, ob bie Auffchriften der DBüchfen, Oläfer 
und S ER zu den in Iyam ERER Mitteln Bei | 


a Eh WERE a 


e 


$. 439.. 

Die. hir Verfälihung am meiften BORN und 
foftbaren Mittel, fo wie auch die Ertradte, Mitteljalze, 
Mercurials und Spiesglasbereitungen, nebjt verfdyiedes 
nen ändern chemifchen Probucten, müffen probirt were 
den, um zu erfahren, ob fie ächt, reinfich, der Vorfchrift 
gemäß und ohne fremdartige ober fhädliche Beymifgung 
verfertiger find. 

I 44% 

Befonders foflen unterfucht werden: Bifam, Biber 
gail, Fieberrinde, Rhabarbar, Manna, Sennesblätter, 
Perubalfam, Mustacbalfam, deftilirte wefentlihe Dele, 
Dernftein, DBezoars und. Hirfchhornfalz , , Dirterfalze 
Erden, rorher und weißer Duectfilberpräcipitat, freffen« 
der und milder Duedfilberfublimat, Spiesglasfehnefel, 
Eifenfeile und Eifenvirril. 


Sur 71 5 | 
Bon der Befchaffenheie der Aporhecken foll nad) vor 


genommener Vifitation an die ag EReE r 


richt erjlatet werden. | . ; 


6. 42. er 

Snzrifchen ftehe es jedem approbirten Arzt fren, das, 

‚Was er verfchrieben har, oder zu verfchreiben gebenkr, in 

ben Apothecfen nachzufehen, und meder der Apotheder 

noch deflen Gefellen und Jungen dürfen !fm daran Eon 
derlic) fen. 


Ä Sr a. 

- Auch dürfen die Aerzte und Phpfici durch die ordent» 
Fo EEE fich nicht abhakn laffen „ von Zeit zu 
Zeit 


54 

Zeit nachzufehen, ob die Alpothelter ı den ihnen ertheilten 
Gefegen pinfelich nachfommen, . damit jene Vifitationen 
um v weniger in eine bloße Sormalitat ausarten Fönnen. 


® Kranfenwärter und Rrankenhäufer.. 
| Exfordernife eieg Sranfentärterg. = 


$. 444. 

Zu einem guten Kranfenmwärter wird erfordert, of 
er aufmerffam,, geduldig , mitleidig, menfchenfreundlich, 
verfehwiegen,- vom Aberglauben, und ber Sucht, felbft 
einen Arzt vorzuftelten , entfernt, folgfam gegen die Ver 
orönungen ber Nerzte in-Reichung der Arzeneyen und in 
Beforgung der Kranfen-Diät, ‚pünktlich, au) in Anfe: 

diefer legten, nicht zur Ungeit nacgieig gegen 
die Gelüfte der Kranken feye. 


et ber Sranenfäfe 


; 9.44. 

Die ie Crfobirilfe guter svecfmäßiger Seunfinkiufe, 
die in feiner Stadt fehlen follen, find: daß jedes auf eis 
nen freyen, tredinen, luftigen Plag, entfernt von andern, 
vornehmlich, haben Häufern, in der Mähe eines fließen 
ben Waflers,. ‚aus dauerhaften trocenen Materialien, 
| nad Berpälrmiß, der Kranken, welche eg aufnehmen foll, 
geräumig genug, doch nicht über zwey Stodwerfe hoch) 
gebaut, mit guten reinem Quell oder Brunmnennsaffer 
zum Trinken, Kochen, Baden und Wafchen, und mit eis 
nem Garten oder Spaßierpläg für die Genefenden verforge 
fen. Die Zimmer müffen hoch, geräumig, licht, mit 
sielen Senflern , : mil Raminen oder Windöfen, Bentila- 
toren, 


Pe 


| I5£ 
toren, überhaupt mit allen Vorrichtungen, durch melche 


die $ufe beftändig erneuert und gereiniger ge fan, 
verfehen feyn, 


Nbfonderung ber Kranken: - 
€s follen nihe nur die PER und weite, 
Kranfen: von einander abgefondert, fordetn "auch; um 
gegenfeitige Anfterfung, Beunruhigung md‘ andere fchäb» 
liche Folgen zu verhüten, Abtheilungen für einige: Haupts 
gattungen von Krankheiten gemacht, und ‚Jeder berfelben 
eigene Zimmer angeriefen werden. 
TH. 
Die Haupt» Unterabtpeilungen find: | j 
1.) higige oder gefchwind nz Krastiiin, 
von welchen aber wieder 
a) die Blatter» | 
b) die Kuhr« und Fauffieber- Kranken, 
e) diejenigen, welche in Fiebern heftig rafen, zu tren. 
nen, und in abgeforiderte Zimmer zu legen find. 
11.) die A „onifchen Kranfheiten, welche nicht anftecfen. 
I.) Die ronifchen aiftedenben Krankpeiten, von 
welchen | 
7) die mit Kräge und andern dergleichen Ausfchlägen 
DBehafteten, 
2) die $ungenfüchtigen, 
3) die Venerifchen ' 
befonders abgetheile werben: müffen. | 
IV.) Die hlrurgifchen Kranfen, von denen Inebefonbere 
die, bei welchen fehr wichtige Operationen A B 
tepas 
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Teepanation, Gliederablöfung, Steinfchnitt und dergl, 
_ vorgenommen werden, in eigene Be zu verles 
gen find, 
$. 448. 
Weil eg niche gut ift, wenn in fehr großen Städten, 
- welche velfreich: find, alle auf öffentliche Koften zu vers 
pflegenden Kranfen in ein einziges großes. Haus - gelegt 
werden, weil aud) felbft bey der beften Anlage des Hau- 
fes und. zwecfgemäßen Vertheilung der Kranken, die Maffe 
ihrer fchädlichen Ausdünftungen zu groß.ift, als daß bie 
$uft immer binlänglich erneuert und gereiniget werden 
fönnte, und die Verwaltung einer folchen Anftalt noth» 
wendig fo complicirt wird, daß es faft unmöglid) ift, Die 
nöthige Ordnung in berfelben zu behaupren, fa follen die 
Kranken in mehren fleinern Hofpitälern, die nad) der 
im vorhergehenden $. angegebenen Claffification abzurheis 
Ien find, verpflege werden. 
$. 449 | 
a den diene felöft müffen die Kranken in einer 
Hinlänglichen Entfernung, jeber 1 4 it von 
dem andern gebettet werden. Be at 
a Tu 77 see 1 
aan Kranke muß fein eigenes Bett für 16 kußen. 


 Keinigung. Diät, 


$. 
Die Ercremente ber Kranfen müffen BE Ein- 
mal des Tags bey Seite gefchafft, bie Fenfter und Luft 
 züge geöffnet, die Zimmer zu verfchiedenenmalen des Tags 


.6o und gefaubert, DBertzeug, Wäfche und ans 
dere 


RI 
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dere Kieidungsftücke der Kranfen öfters geioechfele und 
gereiniger nn 
$. 452. 
Die Anzapf der Wärter und Wärterinnen foll mit der 
Menge der Kranken im richtigen Verhältniß ftehen. 


| $. 453. 
Für jedes Krankenhaus muß eine beftimmte Speife- 
Ordnung gemacht, und über die Beobachtung derfelben 
feft gehalten werden, 


$. 454 

Die Koft felbft muß ar00e einfach, aber gut zubereis. 
tet feyn. 

&: 455. 

Die Kranfenhäufet follen oft und unvermurber vifitire 
werden, um die daben angeftellten Perfonen durch Erfül 
lung ihrer Pflichten anzuhalten, und die etwa vorfallenden 
Sehler zu verbeflern. 


F) Totihäufen 


$. 456. 
 Wahnfinnige und melancholifche Perfonen mitffen theils 
” ‚Gemaltthätigfeiten und Defchädigungen halber, die 
andere Menfchen von ihnen zu beforgen haben, theils 
ihrer Heilung wegen, in Toll» und Serenhäufer gebrache 
werden, . 
ae Pa 
Dergleihen Käufer follen nicht nur auf das jordks 
mäßigfte eingerichtet, fondern -€8 fol auch den darinnen 
Aufbewahrten, fo viel nur immer möglid), alles geleiftee 
werden, was ibre Genefung befördern fann. 
| Die 


158 | 

Die Kammern und Stuben follen trocken, hell und 
reinlich, die $uft ftets rein, das Lager und die Kleidung 
fauber und ordenelich, die. Koft verdaulich, die Behand: 
dung fanft und. menfchlich feyn. Schläge, Hefleln und 
Ketten fhiken fi) nur fir mwüthende, nicht für flille 
 MWahnmwigige, die blos eingefperrt werden müffen, — Die 
ihnen nöthigen Heilmittel follen ihnen ordentlich gereicht, 
und fremden Perfonen der Zueriet unterfagt werden. 


G) Gefundbrunnen und Bäder. 


$. 458% | 

| Die Gefundbrunnen und Bäder follen ihrem Ziwed 
gemäß eingerichtet und hauprfächlich mit allein, as für 
die Wiederherftellung der Gefündheit und für die Be- 
quemlichfeit der fie befuchenden Kranken nochivendig üft, 

verfehen werden... .. - 

$. 459 | u 

Denenjenigen Phuficis, welhen die Sorge für Diefel- 
ben tıbertragen ift, liege es ob, darauf zu fehen, daß bie 
Quellen wohl gereinigt und fauber erhalten, die Gefege 
und Ordnungen derfelben, farmet den von Polizey wegen 
gefegten Zimmer: Speifen- und Getränke: Taren ber 
‚obachter, und die Gäfte gut bedienet werben. 


$. 460. | 
Aud) follen fie die Krankheiten der Gäfte famme dem 
Erfolg der Euren, fo viel fid) chun läßt, fleißig, pünft« 
lich und zuverläßig aufzeichnen, 


2 | HH dor 


159 


H) Vorkehrungen ‚gegen Quaeffalber. 
a über diefelben. 


| $. 461. A i 
Die erfte Sorge der Medlzinal-Polizey, a es 
mit der Heilung ‚vorhandener Kranfheiren: und mit der 
Verhinderung weiterer Ausbreitung zu ehun hat, muß 
dahin geben, daß die zum allgemeinen Beften eg 
 Anftalten zmesfmäßig bemißt tverden. 


$. 462, 
Es if daher ihren gefährlichften Feinben, melches 
Afterärzte,. Duadfalber,; Markefchreyer und Arcana aller 
Art find, mit allen Kräften entgegen zu.arbeiten, r 


$. 463. 

Unter Afterärzeen find hier zu verftehen: alle diejenis 
gen, welche in Ermangefung eines ihnen von dem Staats, 
in dem-fle die Prarin treiben, erteilten Erlaubnißfcheins 
und Arteftats fich dennoch mit der Ausübung der Heil 
funde BL 

| No (7 ee 

Beil Girurgifihe Dperateurs , bie mit gehn Opes 
tationen ihe Gewerbe treiben, worauf fie fich öfters: ganz 
wohl verftehen, nebenher auch in andern Theilen der Chi« 
rurgie und felbft der Medizin zu pfufchen fich erlauben, 
fo erfordern fie in jeder Hinficht eine frenge en ber 
Mevdizinal- Polizen. 


Fremde Operateurs, als. Zahn- und Augenärzte, 
Druch- und Steinfchneider, die oft in vornehmer Geftale 
im tande herum. seifen,: hürfen.nie, ohne ausbrüdliche 

Ere 
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Erlaubnif der. Polizey-Aemter, welche jedoch nur nad) 

vorhergegangener ‚genauer Prüfung zu ertheilen ift, zur 

Ausübung ihres Gemerbs zugelaffen werben, 

DER $. 466, | a 

Die herumziehenden Wurzel- und Hlitätenkrämer, 

die fogenannten Thüringer, Tproler und andere Arzneps 

träger, find, ‚wenn fie aud) alle möglichen Privilegien 

haben follten, feineswegs in das Sand zu laflen. . | 
$. 467. 

+. Die Grenz» Polizey hat hierüber ftrenge zu wachen, 

und muß für jeden Fall, der ihrer Sorglofigfeit zur Soft 

gelegt werben fann, 15 Kehle. Strafe erlegen. 

| $. 468. | 

. Sollten aber doch dergleichen herumftreifende Mebi» 

eamententräger im Sande ertappt werben, fo find ihre 

Waaren zu confisciren, und fie felbft über die Grenze zu 

bringen. _ I 
$. 469. 


Quacfalber, die ihren beftimmten Wohnfis haben, 
und Marfefehreyer, die von einem Ort zum andern wan« 
dern, find nicht zu dulden, fondern vielmehr berretenden 
Safls, auf unbeftimmte Zeit, in das Arbeitshaus abzu- 
Kiefern, und zur Warnung Des Publicums follen ihre 
-Hamen in dem öffentlichen Polizeyblatt befannt gemacht 
werden. | | | 


Geheime Univerfal» Heilmittel. 
9% 47% ® | 
Geheime Heilmittel, Univerfalmietel fowohl, als be- 


fondere, dürfen nicht anders, als.nac) genauer Priifung 
| der 


1 61 
der  Runftverftändigen a und ihr millführlicher 


Gebraud) nur dann zugelaffen werden, wenn fig von Ken« 
nern fir ganz unfchädlich erklärt worden fi, 


$. 47 
Kein Sffentliches Blatt foll. die Verkündigung und 
Anpreifung geheimer Heilmittel und Univerfal» Arzeneyen 
bey Strafe ı Thle. für jede gedruckte Zeile, enthalten. 


$. 472: 

Durch Aufklärung foll das Vertrauen ju fpmpatheeis 

fchen und andern wunderbaren, auch wohl reltgiöfen Heil: 

mitteln, 3. ®. Walburgis:del, Mutter-Gottesfäpplein, 

Hubertus-Schlüffel, Aaronswurzel, Segenfprechen u. dgl. 
derzilge werden, 


$. 473 
Diejenigen, welche dergleichen übernaehrliche Künfte 
treiben, find theils als Narren, theils als Betrüger, mie 
unermübeter Aufinerffamkeie zu verfolgen, und’verdientere 
maffen mit mehrtägigem Arreft zu beftrafen. 


a 0d.474. 

‚Rudfichtlic) der fogenanntein Halistniktel, die oft eben 
fo gefährlich, als die‘ Wundermittel find, weil fie das 
Zutrauen zu ordentlichen Arzeneyen fhwäcen, und das 
Hülfefuchen beym Arzt verfpaten, muß die Volks-Arzney« 
Eunde durch Flitg gewählte Mittel den von ihnen zu ber 
fürchtenden Shan zu ke füchen. 


"DDr 
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1) hnfefrungen bey anftecfenden und epidemifchen 
Krankheiten. 


| Aufmerkfamfeit der Polisen. 


| 9. 475. : 
Sic) ausbreitende und befonders anftecende Kranf- 
| beiten erfordern eilig wirffame Maasregeln. 


$. 476. 

Die Medizinal- Polizen hat daher nicht nur im Sande 
' darüber forgfältige Erfundigung einzuziehen, und Anftal 
ten zu trefien, daß fie in jedem Hall fchleunig benadhriche 
eiget wird, fondern auch auf den öffentlichen Gefundheitse 
Zuftand in der Machbarfchaft aufmerkfam zu fen, um 
dem Einfchleichen einer anfteckenden Kranfpeit, bey Zeiten 
vorbeugen zu Fünnen. 


$. 477. 

Die Grenzbeamten follen den ihnen in biefer Hinfi he 
erteilten Borfchriften und Infteucktionen pünftliche W 
leiften. 

$. 478. 

Die Apotheker follen fih alle Jahre, befonders im 
Herbft: und Frühjahr mit einer anfehnlichen Ruateich 
übergefäuerten Wafler verfepen. 


$. 479 | 
Ein folhes Waffer ift alsdann, zur u.a, der 
Zimmer zu gebrauchen. 
$. 480. 
Die Orts- Pfarrer follen alle Monate dem einfchlägi« 
gen Polizey- Divecktorio DBerithk. Aber die Gefundheits- 
Um« 
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Umftände ihres Pfarrbezirks erftatten, und mit Vorfchläs 
gen, was zur Beförderung und Wervelllommnung deg- 
felben noch nothivendig und heilfam wäre, hervorgehen. 
481. 
Die Polizey: Direktoren haben fodann das Erforder. 
Tiche entweber felbit anzuordnen, oder an die u Po 
fizenftelle zu berichten. 


Anordnüngen in eintretenden Sällen. 


$. 482: | 
Dafin, io bösartige Anftecfenbe Kranfeiten ausges 
brochen find, ud unverzüglich Xerzte abgefendee werden, 
Zu Say! 7 Po re 

Diefe müffen fobant einen umftänblichen Beeiche eis 
fiatten, und dem Polizey-Direcktorio alle ‚Anftakten, 
ner fie zu treffen fir nothiwendig erachten, Ko 

De 77 

"Um die Ausbreitung der Kränfheit zu verhicin mife 
fen die zur Heilung der Kranken und Abhaltung des an- 
ftecfenden Gifts von den Gefunden, erforderlichen a 
sen unverweils getroffen werden, - . 

e $. 285. 

"Die gefunben Kinder der von ne BEER 
Krantheit befallenen Eltern, follen dem Drtspfarrer zur 
Dflege übergeben, und der Koftenbetrag für.ihren Unter- 
- aus ber WURBEERRIERE vorgefchoflen werben. 

| 486 
Sollte aber auch. diefer Frank feyn, fo. follen fie in 


das am nächften liegende a; wohin Die, Seushe fi) 
| nicht 
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niche verbreitet hat, gebracht, und unter feine Bewohner 
vertheile werden. hi 
rt 90.487. ee 5 
Die Kranken follen zur Wiederherftellung ihrer Ges 
fundheit. alles, was die Xerzte ihnen verorönen, ordenfs 
lich und pünktlich gebrauchen, ihren Vorschriften getreu 
nachkommen, und nichts ohne Borwiflen derfelben chun., 
$. 488. 

Die anzutendenden Arzeneyen find ben unvermöglichen 
fand» und Stadt-Armen, auf Koften der Sandes: Armen» 
Kaffe zu reichen, Zr 

| 489. a 

Den benachbarten Drrfihaften ift in dergleichen Fallen 
unvermweile Anzeige zu hun, und alle Kommunisation 
zu verbieten, u u | 

EEE En Ze 

Kein» im Sande von einem Ort zum andern Seifert 
der-barf ohne obrigfeicliches Zeugniß, des Innhalts,. daß 
er ang einem unverdächtigen Ort fomme, pafliren. - 

n $. 491. 

Mer in einem der inficirren Gegend nahe gelegenen 

Dre wohne, muß fi) beym Ausgehen aus demfelben, 
ein Zeugniß geben laflen, daß er angezeigt, wohin er ger 
hen wolle, und von dem Orte, wo er. gewvefen, ein Zeuge 

niß juriche bringen, daß, und wie lange er da gewefen ift. 

u " E | 
Die Polizey Behörden follen Keinem, am wenigft 
einem aus der Mähe verbächtiger Derter- fommenden, 
einen Paß oder ein Zeugniß geben, wenn er ihnen nicht 
| | bekannt, 
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bekannt, fechs Wochen im Drte gewefen, und erwiefen 
ift, daß er während diefem Zeitraum Eeinen. verbächtigen. 
Dre paffirt hat, zu jeder Keife ‚ein.neuer Paß genommen 
und diefer von Ort zu Ort, vornehmlid) in den Macht 
lagern ber Dbrigkeit, und den Predigern und Schulzen 
“ dem Sande, 2 ‚aut Unterfeheife vorgelegt worden if 


. $. 493. . 

Ein gleiches muß von den Poftmeiftern in Anfehung 
ber mit der Poft reifenden Paffagiers ‚und ihrer. Päffe, 
ingleichen von den Zoflbedienten ,. wenn Zollgäfte fommen, 
aud) an den ‚Stadttheren und INOEEER von ben 
eatgce ae rg 

Ä ur an 1) va 

Die Poftio Bin nn fine ‚Paffgiere 

fun, u 

$ 405. ° Ba 
en Rein Er; ; Stadt- md itkaheteie,; darf 
irgend Semand öhne Zeugniß, daß er ‘auf der Grenze 
And an den hoteh eramihlre "und durchgelaflen worden, 
öhhe Vorwiffen" der Orts: Obrigkeit, ober in kat Ab 
EDEN. bes Schälgen, R beherbergen, 
TE 

Kommt eln eingelaffener Srember ran an, "ober fälte 
er einige Tage nachher in Kranfheit, fo muß er zur Un- 
terfuchung er REBEnDeG nn werben. | 


r 


DH, It + 77 x ent Sr 497° init: HT FEN 
"Auf Yahrmärkten miffen die ER - 
eraminirt, die Viehmärfte vor.den Thoren gehalten, in 


ben von eraefrcen Dertern.3 big.;4 Meilen eustegenen 
Bir: Städten 
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Städten und let aber ie gar feine Jahrmärkte‘ 
gehalten werden, Ä 


Sperre “ 


$.. 498. | 

Wenn in einem $and, mit bem der hiefige Staat in 
Verkehr oder einiger Verbindung fteht, bedenkliche Seus 
chen fich zeigen, fo miüffen zue Werhütung ber Annähes 
rung und Einfchleichung des Vebels, alle möglichen und 
nach Maasgabe der Gefahr nörhigen Vorfichts-Mads- 
tegeln angewendet, Handel und Korrefpondenz mit folk 


chen gefährlichen Sändern und Orten aufgehoben, mitden 


in der Mitte liegenden Staaten übereinftimmende Bor 

Eehrungs «Anftalten verabredet und getroffen, auf den 

Grenzen Tordons gezogen, gewifle Einlaß-Derter ber 

ftimme und Contumaz- Häufer angelegt, der Einfchleis 

der großen Sand und, SHeerftraffen, durch Wergeabung, 

Verhadung und gänzliche Sperrung ber Schleifwege und 

Hebenfiraffen, Abmwerfung der Brücen und Aufrichtung 

von Warnungstafeln. an hen. Ab» -und Schleifwegen für 

Diejenigen, die aus. nerbächtigen ober änflcirten Orten 

tommen, und durch Schlupfioege einfehleichen wollen, zu 
wehren gefucht werben, | IE | 

yilfe u en 

| Zu Tue 1 ee ee 

Zur Eiaminirung der BERN und ie Dife fi ind 

enöpigt, Leute zu befiellen, 
$ 500. ee re 
Die fd foflen befrage werden, ni 
x) nad) 
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1) nad) ihren Damen, 
2) Stand und Gewerb, 
3) Wohnort, 
4) Bellimmungs Ir, | 
$) Dre der erften Ausreife. 
6) den unterwegs berühren Staaten und Dertern, 
7) der Dauer des Aufenthalts in denfelben. : 
.8).ob fie in 40 Tagen oder fechs Wochen ‚Änficiete 
Derter berührt, 
9) während diefes Zeitraums mit nicht oder an 
verdäachtigen Dertern fi) aufgehaltenen Perfonen 
" Umgang gehabt haben, 
20). an inficieten Orten gewefene. Woaen. Fi fich 
führen? | 
or Falls fie Maaren haben: 
33) wo biefe gewachfen, gefallen, verfentigt, , zuerf 
geparkt und geladen, 
12) 0b ıumterwegs keine Warren, was für welche ? 
und mo2 aufgeladen: worden find, ' =: 
33) 0b fie ger _.. nd Pit. ingaubign 
r fünnen?.. 
$. sor. 

Wen: ‚mehrere Reifende zugleich BR ‚ fo muß 
‚Keber befonders' befragt und die vorfehriftsmäßige Ein- 
richtung und Uebereinftimmung der Päffe mit'ihren Aus« 
fagen, der Anzahl und Befchaffenheie der BER und 
a unterfucht werben. . i 

Se. 502. 

Di, imeiche als untadelhaft: angefehen ah follen, 
Bere 
. a) von 
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a) von ber Obrigfeit des Its unterfchrieben, 
db) mit dem öffentlichen Siegel ne, ur 
€) niche radirt und geändert, | 
a) nicht alt, fondern am Tage der Abel, ober Tags 
zuoor ausgeftelle, 
e) das Datum mie Buchftaben ausgefüfie fon, 
f) den Bor« und Zunamen, 
:: 9)" Stand, Statur, Kleidung, Haare, Acer unb die 
übrigen Merkmahle des Neifenden; 
Re » bey Waaren-Ttansporten ‚ außer dem Namen des 
Fahrmanng, 
i) den Namen des Verfenders und Capfängks, 
"sKy die Begleiter, Gefpann, Waaren und Sachen des 
Heifenden, genau und vollftändig beftimmen; 
1) die Verficherung enfhalten, daß der Neifende, ober. 
9 ‚mein Kaufleute durch Zubrleyte Waaren. verfen- 
den, der Abfender vor der Reife eidlich erhärter 
‘ habe, woher die zu feinem Gebrauch.oder Verkehr 
mitgebrachten oder transportirten -Waaren und 
sr Sachen genommen, wo fie fabrieire, eingepacke 
und wie lange fie an dem Dre ber: Abreife gewwe«- 
fen find. x 
En enblich auch, in fo Eine fi e bereits Santumaz gehal- 
ten, wie lange, und. wie es RR beftiramt ; 
Äh a Mr ; DE BT ee 
| $. 503, 
Mer fih niche durch Päffe legitimiren kann, ober 
aus bekanntlich angeftecften Dertern kommt, foll des bey 
fid) Habanden Paffes ohngenchter, zurücte gewiefen werden. 


Yuyaa 
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 Quarantainı 1. | 
u $. 504. 

Ber aus verbächtigen Yertern kommt, muß Be 

taine halten. 
$. 305, 

Aeußert fi ein Werdadjt der Unricigfei an dem 
auf der Grenze vorgezeigten Paß,; fo muß er der vorge 
festen Behörde vorgelegt, und von Diefer, : nad) Bewandtr 
niß:der Umflände, ob der Keifende zurücke zu weifen ober 
zur Haltung der Quarantaine, auch wie lange, und unter 
welchen Bedingungen zu laffen feye? beursheilt, und Date 
nad) dag weitere verfüge werden. 


$. 506. 

Zur. Kontumaz müflen, wp möglich, Gegenden an 
fließenden Waffern angemiefen werden. Auc), follen, fie 
abwärts von Städten unb Dörfern liegen, ‚und dafelbft 
an allen Seiten mit $ucfen und $uftleiteen au verfebende 
Scheuern von Brettern aufgerichtet werden, . ; ..: 

go en 

Die volle Rontumaz-Zeit:dauert 42 PR 

g 508 

Wenn Baum» und Schaaftpolle ,. oben. aus. felchen 
Materien verfertigte Waaren zur Kontumazfommen, fp 
mriflen die Säde geöffnet und ausgelüftet werden, und 
_fp die ganze Kontumaz bindurd) Negen Bag 
| Bu SE > Bee 
Getreide, Bein, Branntwein, Beflicte MWaffer, 


 Dehle, Diven, Salz, Steinfchwefel, Kupfer, 
eins 


1709 


MWeinftein, Seife, Honig, Rofinen, grüne und trockene 
Früchte, welche man nicht für befonders giftfangend häle, 
müflen aus.ben Emballagen genommen, mit neuen. ders 
fehen und die alten verbrannt werden. 


$. 510, 
| Nach Ablauf. der Duarantaine dürfen bie Waaren mie 
beglaubten Eertificaten enthaltend, den Dre, die Dauer und 
Art der gehaltenen Duarantaine, nad) dem Beftimmungs« 
Dt abgeben, müflen aber hier aufs neue ‚halten, wenn 
bey den Päflen und Certificaten, Mängel und Unit. 
keiten: bemerkt worden find... 


VBerfforbene 

$. sır. 
"Die an peftartigen Krankheiten Werftorbenen, follen 
in wohl ausgepichten Truhen 8 Schuhe tief verfenfe, und 
don Seiten der Polizeybeamten muß darauf gefehenwerden, 
daß durch Ausftellung der Todten- und durd) Unachrfam- 
keit bey den Begräbniffen überhaupts, bie Auftecfung | 
nicht weiter um fic) greife, 

Weniger anfteelende Krankheiten. 

$. sım. 
| En -weiriger ‚anftectende Krankheiten, als Ruhren, 
Sara: »Faulfieber ıc. einzureiffen beginnen, fo follen 
die fand» Stadt: ober Dorfbermohner, unter denen die 
Epidemie fih zeigt, nah zuvor eingehohltem Gutachten 
der vefp. Aerzte und Phnficorum, mit den dabey zu be= 
obachtenden Berbaltungsregeln. durch einen gemeinfaßlis 
chen Unterricht bekannt gemadr iverben, 


Bene 
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Bunenifa Anftedung. 
$. 513. a 
Da fein Mittel giebt ‚ welches bie venerifäe Ans: 
fkefung bey demjenigen, der fi) derfelben ausfegt,. mit 
Gemwißheit zu verhüten im Stande wäre, fo fann fie nur 
durch Entfernung der gewöhnlichen Gelegenheiten zur An- 
ftefung, wo nicht ganz ausgerottet, doc) feltener gemacht 
werben. Diefe ift Einfchränfung der Sinnlichfeit und 
der regeflofen Befriedigung des Gefchlechtstriebs, welche 
Einfehränfung aber nicht durch Gefege, fondern einzig: 
und allein durch eine vernünftige, moralifhe und religiöje 
Erziehung, die dem Menfchen Enthaltfamfeit und Des 
zähmung feiner $eidenfchaften zur Gewohnheit made, 


und durch Beförderung ber Em, mit Gewißheit bewirkt 
werden fann, 


De 1 7 ee 
Die Polen «Direktoren haben noch: iberbieß Sorge 
zu tragen, daß ihnen Diejenigen ‚: welche mit ‚der weneri« 
fhen Krankheit bebafter. find, befanne, und ben ee 
we m en merden. . 


ee Shwindfuht Se A 

£ Eee "2 319 Mar 
Damit nie die Schwindfuht von den Eltern aufdie | 
Kinder durch eine fortgepflanzte fehlerhafte Difpofition 
des Körpers vererbt und wirflich anftedend werde, fo 
muß von Seiten der Polizey die Verebelichung fchrind« 
.  füchtiger Perfonen mit Gefunden nad Möglichkeit zu ver- 
hindern gefucht, vor dem: Beyfammenfchlafen und genauen 
Umgang mit Schwindfüchtigen, fo wie vor dem umwore 
fihtigen 
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fichtigen Gebrauch ihrer Betten und Kleider gewarnt, und 
das Vertrödeln foldyer Gerächfchaften nicht anders, als 
nachdem diefelben, miederhohlt ausgewafchen, und an der 
vn £uft gertosEner worden fud, geftartet ii 


Hautkrankheiten . 


ee ge 516, 

0 Hinfice: anderen anfterfenben Reanfeiten, » 8, 
Kröge ‚, Flechten :u.-d. gl. fo mie auch rückfichtlich .derer- 
jenigen, deren ‚anftecfende- Eigenfchaft zwar noch niche 
ganz erwielen,: aber aud) nicht hinlänglich, widerlegt üft, 
3: D. Gicht, Sfrophen u, fi m. 'foll das Publicum mit 
dennörhigen Vorfichtsvegeln befannt gemacht. und,,vor den 
Cielegenpeiren zur YAnfterfund gewarnt werden. co; 

$ 517. 

Ar Anfehung folcher- epivemifchen OR deren 
allgemeine Urfache und Verbreitungs - Art-noch;ganz un« 
befanne ift, : und. gegen. welche :auch feine Werbüctungs- 
Anftalten getroffen werden fönnen , 3. ‘DB. gegen epidemifche 
MWechfelfieber und Katarrhe, Scharlah, Friefel u.f. w. 
muß, befonders in Hinficht der beyben legtern, bie weitere 
‚WVerbreitung derfelden Durch frürßzeltige Belehrung ihrer 
ri Eigenfähaften möglishft IReRON. werben, 


"Seuchen und epidemifche Kranfeiten unter dem Kick. 
| $. 518 | 
 Sobalb ei Dorfsßewofner etwas Senbirdees: Ute 
ter feinem Vieh bemerkt, oder vermuthet, folk er.diefes 
dem Drtspfarrer und Dorfshauptmann: anzeigen, :Diefer 
‚de fogleich dem Bezirks «Arge die Anzeige zu machen, 
und 
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und ziwar.bey Strafe des Erfages für alle Vefchuldigung, 
die durch LUnterlaffung gefchiehe, 


$. 519% 

Der Hof, wo die Krankheit fpucke, muß in bie u 
fie Sperre genommen werden, bamit das ‚Gift um fo 
leichter vernichtet werden fann, 

$. 520, 

Alles noch) gefunde Vieh ift auf der Stoffe von dem 

Erkrankten abzufondern. 


K) Bon den Anftalten zur Dettung verungläckter 
und leblos fheinender Perfonen. 


I ber Polizey. 
$. 521. 

Die Polly Adnter und Direcdtoren follen auf die 

Kettung der Scheintobten alle Mühe verwenden. 
S. 520: 

Sie follen dafür forgen, daß alle diejenigen, welche 
Durch einen plöglichen Zufall ertrunfen, erdroffele, erhängt, 
durch fehädliche Dünfte erftike, vom Blig getroffen, oder 
bey großer Kälte ftarr gefroren find, der ihnen drohenden 

Gefahr aufs fchleunigfte entriffen werden. 


Wie. mit Verungläcdten verfahren werben fol. 
9 523 | 

eder, der einen folhen Scheintodten antriffe, ift 

verbunden, ohne Berzug, und ohne eine gerichtliche Auf: 

bebung oder Feyerlichfeie zu erwarten, fogleic) Hilfe zu 

keiften, und, wenn er dazu. allein nicht im Stande ift, 
unverweilt Andere berbey zu rufen. 

5.524. 
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| $. 524. 

Ertrimfene müffen fogleich aus dem Waffer gejogen, 
Erdroffelte oder Erhängte losgefchnitten und abgelößt, 
Erftite, Erfrome, vom Blig getroffene aufgehoben, 
‚alte mit der Außerften Vorficheigkeie in das nächftgelegene 
Haus gebracht, und die Mittel, welche ihre Lebens - Rer- 
tung bewirfen fönnen, nad) den Urfachen des Schein« 
„sodtes, ihrer befondern Wirfungs Art, und der Seibes- 
Befchaffenheit der Verunglückten angetvendet werden, 

$. 323. | 

Zu gleicher Zeit muß aber auch die Anzeige von fol. 
chen fich ereigneren Unglücsfällen bey ber nächften De» _ 
hörbe gefchehen ‚und diefe , ohne Unterfchied des Gerichts» 
ftandes, die weitern Vorkehrungen treffen; das, was 
‚allenfalls verfaumt worden if, fehleunig anordnen, und 
ingbefondere, wenn es ja noch nicht gefchehen wäre, für bie 
Herbenfchaffung der Aerzte Sorge tragen. 

) | $. 526, 

öde Polizey- Obrigkeit, die hierin Sich faumfelig er- 
“zeigt, foll um soo Rthl, zur Sandes s Armen» Kafle ge: 
ftraft werden. 

| $. 527. 

Ghre Thärigkeit hingegen foll mit einem angemeflenen 
Douceue belohnt, und in öffentlichen Blättern, als Mu: 
‚fter aufgeftellt- werden, 

Ä $. 528. | 

Ein allzugroßer Zulauf, der die Rettung folche 
MVerunglüctten erfehreren, ober wohl ganz vereiteln würde, 
ift gefchärfteft verboten, = | 
| Ti | $- 529. 
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$. 529 
Geber, der fich als bioßer Zufchauer bey den Wicher« 


Belebungs + Verfuchen lien läge, foll um x fl. geftrafe 
werden. 


\ 
Belohnungen und Strafen. 


$. 530, 

Niemand Fanrı dadurch, daß er an einen Verungliick: 
ten Hand angelegt hat, an feiner Ehre leiden; vielmehr 
fol feine menfchenfreundliche Bereitiilligkeie öffentlich 
befannt gemacht, gelobt, und jeder, der „ deshalb 
anzüglich begegnet, beftraft werben, 


$. 538. 
Aber er die Kieblofigfeit, welche die vielleiche ern 
liche Rettung verfaumt, foll zur Warnung gleichfalls in 
ben öffentlichen Blättern befaunt gemacht werden. 


$: 532. 
Jeder, der einen Verunglückten wieder zum Seben ge» 
bracht hat, foll 25 fl, als Pelopnung ‚ außerdem aber 
Die Hälfte erpalten, 


$. 333. 

Die Abficht diefer Belohnung geht Tebiglich dahin, 
um das Vorurcheil auszurotten, als ob der Angriff eines 
todrfcheinenden Körpers der Ehre nachteilig fey, Feineg- 
wegs alfo, um den, welcher der allgemeinen Menfchen« 
und Chriften» Pflicht gemäß, feinem Mebenmenfchen die 
in Sebensgefahr fhuldige Pflicht geleiftet hat, befonders 
mit Geld zu belohnen. 


$. 534. 


x 
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9. 534 

- Demjenigen, welcher fid) nad) obrigkeitlihem Zeugniß 
und deßfalls erftatteten Bericht bey der Rettung eines in 
$ebensgefahr befindlichen Menfchen durch befondern Much, 
Entfehloffenheit und Hintanfegung ber Gefahr feines eige« 
nen $ebens ausgezeichner Bat, full, nad) Befund der jedes. 
maligen Umftände, eine befondere Belohnung zuerkannt 
werden. . a 2 7 


Ä Wr 

Diejenigen, welche die gefeglich befohlene Hülfsleie 
ftung unterlaffen oder fonft etwas vernachläßigen, — die 
Hausbewohner, welche einem VBerunglüctten die Yufnad: 
me und die jur Rettung nöthigen, in ihrem Vermögen 
befindlichen Mittel, (wofür fie billige Vergütung zu er= 
warten haben,) öhne Höchft erhebliche Urfachen, verfagen, 
und diejenigen, welche dem Netter Ehrenrührige Vorz 
wärfe machen, follen an Geld ober Seib beftraft, die 
Zünfte und Gilden aber, welche dem Retter und Wöhl- 
thäter eines Werunglhckten ben miindeften Vorwurf deß- 
wegen machen würden, aller ihrer Privilegien, Rechte 
und Freyheiten verluftig erflärt, und tberdieß die Aufe 
miegler und Anftifter mit nachdrüctlicher Geld» oder Ge. 
fängniß-Strafe belegt werben. | 

$. 536. 

Die auf die Kettung verrvandten Koften find, wenn 
der DVerunglückte oder deflen Werwandte fie nicht aus 
eigenen Mitteln beftreiten fönnen, aus ber gandeg-Armen- 
Kafle zu berichtigen. | | 


Sorge 
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„+ L): Sorge für Sterbende und Topdte, 
vL ee Migbeduche, 
na? $: 

"Bet Gkrbenien und - nn Eizlich erft beraub« 
on Menfchen folten: alle Vernachläßigungen, Gebräuche 
und Mishandlungen, wodurch bey Erftern die vielleiche 
noch, mögliche: Wiedererhohlung :verbinderr,, oder auch ber 
Zod.erfchwehre, bey. legtern aber die Kikkehr und-Erhals 
ung des:wnft muriunterbrochenen — nicht ganz vernichte- 
ten $ebens unmöglich gemachte werben fann,. durchaus 
unterlaffen, vielmehr alle Mittel und Maasregeln, welche 
zur Sebengrettung folcher Derfonen dienen fönnen, mie 
en. Sleiß angerdenbet erben. 


9 N N 538. .. 
ee 2, cUnger be grahfamen und: fehlechterbings zu. wehrenden 
Mißbrauche gehöre das Wegziehen des Kopftiffens in ven 
legten Augenblicten des Sterbenden, das augenblicfliche 
Serausnehinen imd.die Segung auf ein Seichenbrert, wenn 
der. Leichnam; norh. nicht erfaltet ift, die Zubindung. des 
Mundes und die Peg bes Gefichts mit einem dicken 


rs Anl a 
| 5 539 


"Die a Beränberungen und Gefpenungen, melde 
man an leblofen Perfonen, wahrnimmt, Fönnen nicht für 
juverläßige Zeichen des Todes gehalten, und es bürfen 
daher 1eblos gewordene nicht fogleich als wirklich unziei» 
felhaft Zodte behandelt werben; 

ge 540: 

„Bey allen Perfonen, die ohne irgend einige Merkmale 
Info Krankheit Po. fterben, beg denen, 

bie 


\) 
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die vom- Echlage gewährt; oder während: eines heftigen 
Blurfturzes ader krampfhafter Zufälle Teblos. werden, bes 
fonders aber bey bnfterifchen und fehmächlichen Perfonen 
weiblichen Gefchlechts, welche zu dergleichen: Zufällen fehr 
geneigt find, findet vorzüglich die Möglichkeit eines fchein« 
baren Todes ftatt, und es follen daher in folchen Fällen 
affe diejenigen Verfuche gemacht werden, welche bey dene 
anzuftelfen find, die erflicht, ertrunfen, ‚oder Durch irgend 
einen andern Lnglücsfalb, der Empfindung und. Baves 
gung beraubt worden find. a BEAT EN 
$. 548 | 
Aber nicht nur in diefen, fondern in allen Fällen, ja 
felbft dann, wenn eine, den Tod ganz unausbleiblih und 
augenbliclicd) nad) fid ziehende Urfache vorhergegangen 
. ft, darf’der leblofe Körper nicht als völlig code behandelt 
werden. a Fr ri 
| | :$ 542. Ä 
Die im $. 538 gerügten Misbräuche wohl, als bas- 
äbereifte Hinwegfchaffen der Seichen in. alte Kammern, 
und Bas fehnelle Bernageln der Gärge, ift nicht zu duk- 
den, und bie Vebertreter follen nicht allein mis empfindft:: 
cher Geld» oder Gefängriß- Strafe belegt, fondern auch 
ihre Namen ‚öffenelich‘ befannt gemacht werden, 
BEE 3 
Nie folen die feichen gang allein und unbeyadhe ftehen 
gelaffen werben. PER | . 
Begraben. 


$. 544 
Altes voreilige Begraben wird auf das nachdriicklichfte 
unterfag. © nt u 
” $. 545. 
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en en ee. 
.+Die Zeit, nach wehher ein Seichnem beerhiger werben, 
darf, kann ‚nicht;nach, Tagen und Stunden. gefeglich. be» 
flimme, fondern es Fann nur im Allgemeinen feftgefegt 
werden, daß es nicht eher gefihehen fall, als bis fich deue- 
liche Spuren der. Faulnig. und angehenden Werwefung, 
ar mit ben, übrigen Merkmalen ‚ welche man an 


Eh 


. 


=r* 
H }) 


‚ Veblofen Menfchen wahrnimmt, zeigen. 
a a AB ei 
"Da aber die Fäuhniß todter Körper früher Im Som- 
mer als im Winder, auch früher nad) einigenArien von 
Kranfpeiten, als nach) andern einzutreten pflegt, To folge 
hieraus, daß nach Werfihledeneit ber Umftände, die 
Beerdigungs: Zeit zu beftimmen ft. Ba He 
$. 547. 
Ben denen, welche an der Sungenfuche, Waflerfucht, 
innerlichen Brand der Eingeweide, und folchen Kranfheis 
ten, nwelche die edelften Organe des Körpers zerftören, 
geftorben find, fälle die Wahrfcheinlichkeit eines blos 
fejeinbaren Todes beynahe ganz weg, und bey folchen feis 
‚hen ift es nicht nöthig, den völligen Ausbruch der Zauf 
niß abzumarten. 


al, 
“ 


$. 548. 

Wenn bösartige Faulfieber und Nuhren grafliren, fo 
üft e8 der gebenden halber nothwenbig, die in folchen Rranf« 
heiten Verftorbenen früher, als aufferdem gefihepen darf, 
begraben zu laffen. | 

$. 549 | 

Um das zu voreilige Begraben der $eichen defto ger 
wiffer äu verhüten, und über die Wirklichfeie des Todes 
eh Ma defto 
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defto fihyerer zu entfcheiden ; follen verpflichtete fachFundige 
Derfohert' aufgeftellt werden, welche alle Leichen befichti- 
gen, und die Zelt ihrer Vewwdigung beftimnmen follen, :.- 
ER Diejenigen ‚ twelche die Beerdigung zu beforgen Haben, 
follen keine geiche, ohne einen Erlaubnißfchein des Todten« 
befcjauerg vorzeigen zu Fönhen, zur Exde Beftatten faflen, 
$.. 551. u | 
&o.wie, aber einerfeits von ben Poligey-Hemtern das 
Hin zu. fehen ift, daß bie Todren nicht zu frühzeitig beer- 
Diget werben, ‚fo follen fie aud) andererfeits Beinesmwegs 
dulden ,.Daß Die. Seichname.dererjenigen, tweldhe ganz urte 
zreifelhaft code find, Jum Machrgeil der Sebendigen zu 
Lange liegen gelaflen werden. - —_ 
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Solche Unternepmmgen, welche unmittelbar ge 
gen den Staat felbft gerichtet find, nicht aber folche, die, 
wenn fie gleic) öffentlic) gefcheben, in der Hauptfache nur 
der Ruhe und Sicherheit Einzelner gefährlid find, gehd- 
ren in das Gebiet der. öffentlichen Sicherheits. Polizei, 
deren Gefege und Anordnungen folglich Iebiglich bähin ab» 
'zweden, Unruhen, Empörungen, und mahdjerley Arten 
von Unordnungen, die dem ganzen Staäte ‚öbet doc) öi- 
nem Theil deflelden Berrüittung drohen, zu derhhiten, ; utlb 
wenn fie da find, durch ‚augenblictliche Hufe Rilfje uib 
Hronung wieder herjuftellen. 

Ufiter die Mittel, welche den Kurabtuit) irkeret Un: 
ruhen unmitrelbdt zu verhindern Fähtd fird, Ahb von denen 
hier vorgtiglich die Rede ift, Kehren befünders die fo 
böchft nochrdeitbige Aufmnerfanteit auf die Geimmurtg 
bes Volks, und die gerrane Bedbadytung deffelden Hik- 
fihelih der Werghigungent, Gefeitfchäften, Bettteifide- 
Zunfrs Berfänntifungen v. dgl. 

Die Eicherheit des Einzelnen‘ im Er vn auf 
mannigfaltige Weife geftört iverden. Seine Hetfon, fühn 
Eigenthun, feine Froyheit ur ferhegEhte, ind die Haupt- 
‚Hegenftände der Pitbdt - Sicherheids: Poligey, Die fidy Inie 
Verhätung und Entfernung der a _. Dr 
ten befchäftigr. | 

Die perförliche Siöperheite: Bolzen eereile Gefeße 
und crife Anftalten gegen Gemwaltthätigfeiten fervopl, als 

gegen 
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gegen die verfchiedenen Arten der aus Unvorfichtigkeie 
und Nachläßigkeit eneftehenden Verlegungen. 

rn erfterer Hinficht handelt fie. von Schlägereyen, 
: Bergiftung, Kindermord, Selbftmord, in Betreff der 
legten hingegen von Berlegungen durch Feuer, Waffer, 
‚Erdrüden, Einfturg, Salk, Weterfihrung , feäolice 
Thiere 

Das €i genthum fann Gefahr: feiben: 


A) durch Kaäuberbanden, Diebs- und anders hersento- 
 fes Gefindel, 
Stete Wachfamfeit und Aufmerffamteit auf diefelden, 
Verfolgung, Beobachtung der Keifenden, genaue, Prit- 
‚fung der Päffe, Tag- und Nachewachen, Partouillen, 
Bifitarionen 2c. find Mittel, welche die Eicherheits-Po« 
fizey der Erreichung ihres Zwed’s befonbers nahe bringen. 
B) durch den Eigenthümer felbft, in: Bezug auf. feine 
Wirehfchaft, und das Creditwefen, .; 

Die Polizey muß aufmerffam feyn, daß die Staate- 
bürger ‚feine unzwefmäßigen Ermerbmittel wählen, 
muß, dem $urus und unbändigen Hang nach Vergnügun« 
gen zu fteuern fuchen, und fein Mictel unverfuche laffen, 
wodurch den Unordnungen in der häuslichen Dekongmie 
‚Schranken gefegt wird. 

:C) durch Raub, sift und DBerrug.. 

» Die Empfehlung der Aufmerkfamfeie und Worfi ct 
‚jedes Einzelnen fomohl, als ‚die befondern Worfehriften 
zur. Borbeugung des Diebftahls und Wiedererhaltung des 
Entwendeten, fommen bier in Betracht. Sn lebterer 
- Hänfiche ertheile. fie ..B. Gefege für Trödler, Juden, 
 &elpfcehmiebe:2c- , er 
ur Auf- 
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" Auffiht auf Maas und Gewicht, auf bie Glite der 
Baaren, Vorbeugungsmittel gegen die Steigerung. des . 
Arbeitslohns und der Sebensmittel, gegen die Preflereyen 
‚ ber Wirche, DBerrügereyen der Spieler von Profeffion; 
Banquerouteurs, Gelb- und Zinngwucher:c. find gleichfalls 
unter diefe Rubrik zu zählen, weil fie alle als Gegenftans 
de zu betrachten find, wodurch das Eigenthum der Bürs 
ger theils fein, theils grob berrügerifch vermindert wer 
den Fann. 

Was die Eigenthums » Sicherheit auf dem Sande be- 
teift, mo fo manche Arten von Entwendungen leichter 

und unbemerfter Plag greifen Fönnen, fo find die desfalls 
nöthigen Borfpriften im ten Kapitel ertheilk. 
D) durch Unglücefälle, 
a) Feuer. 

Gefeglihe VBorfihriften und Belehrungen, welche bie 
Sicherheit der Gebäude gegen Feuersgefahr von auffen 
und im Sfnnern bezielen, und welche nichts anders, ale 
die Erhaltung des Eigenthums theils mittelbar, theils 
unmittelbar zum Zmwed haben, finden hier einen ungleich 
beffern Plaß, 'als in der Wohlchärigfeits-Polizen, wohin fie 
manche Schriftfteller verweifen, meil feßtere eigentlich die= 
jenigen Anftakten trift, wodurd) einer bereits entftandenen 
Gefahr in ihrem weitern und allgemeinern fauf Schran- 
fen gefeße werden, 

b) MWafler, 

Auch hier ift nur in fo ferne davon die Kebe, als bie 
Sicherung des Eigenthums eines eben bey den zur Ver 
hütung der Wafferfchäden getroffen werdenden Auftalten 
gefegliche Vorfhriften nethiwendig macht. 
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" &o wenig die Staars:Polizey felbft das Recht bat, 
einen unrechtmäßigen Zwang gegen den Staatsbürger aus» 
zutiben, eben fo wenig darf fie irgend eine unerlaubte Ein- 
fehranfung ihrer Sreyheits:Rechte durch Andere geftatren,— 
fie muß fie vielmehr durd) jede ihnen drohende Gefahr fröfs 
eigft zu fichern fuchen, | 

Die .Freyheits-Sicherheies,Polizey enthalt daher bios 
folche Gefege, woburch jeder Bürger abgehalren witd, 
', gegen irgend einen feiner Mitbürger willführliche befpotis 
fihe Gewalt auszuüben. 

Auch) auf den guten Namen, auf die Ehre erftrecfe fih 
die Sicherheit, welche jeder Staatsgenofle von dem Staat 
zu fordern berechtige ift. Syn diefer Hinficht befchäftige fich 
die Ehren-Sicherheits-Polizey mit folchen Verfügungen,daß 
theils die Geburts- und Standes:-Ehre nicht in ungebübrs 
liche und beleidigende Anmaffungen ausarten Fann, theils 
die Volks.Ehre weder durch Worurtheile noc) Jrrehümer 
entftelle, oder in Beziehung auf mand)e Yndividuen wider« 
rechtlich gefränft werden fann. Wenh gleich die Verlei- 
hung der Aemter, Würden und Ehrenftellen, die Nang: 
ordnungen, die Ertheilung Außerer ehrenvoller Zeichen, 
Orden und Medaillen ıc. als Theile der Ehren-Polizey be- 
trachtet werden fönnen,, fo find fie doch eigentlich und ihrem 
Hauptzwede nach Gegenftände anderer Zweige der Staats» 
gewalt, bey deren Verwaltung die Staats-Polizey zur Vers 
hütung allgemein werden fönnender Misbräuche mittelbar 
wirft, — ihre unmittelbare Sorge aber geht auf die Ver: 
tilgung der Worurtheile der Unehre, und auf die Verhü- 
tung murhmwilliger und boshafter Angife auf die Ehre 
eines jeden Staatsbürgers. 


as 
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U Titel 
ek 





' Grfien Hauptitük, | 
Don der Sffentlichen und allgemeinen Privat - Sicher 
heits»Poligey überhaupt, und insbefondere von Ders 
. hätung tumultuarifcher Auftritte, Beftrafung 
. ber Urheber und <heilnehmer. 


Berpfichtung eines ji Unterthang. 


$. 

Per dem Keglerungs Antritt eines Sanbes- Gürffen 
folt jeder Unterehan feyerlichft (hören, die öffentliche und 
Privar- Ruhe und Sicherheit in ihrer ganzen Ausdeh- 
nung auf feine Weife zu verlegen, fondern vielmehr, fo 
viel in feinen, Kräften ftehe, mit Rath und en band« 
n und erhalten zu wollen, . = 
| Yo? 

Die Staatkbiener gaben nn zu vdfen. 

93. | 

Sehe, t det die de Eraubuif erhalten hat, fich im Sande 
tt niederzulaffen,, foll als neuer Staatsbürger vor, 
feiner Unterehang» Auffchrosrung diefen Eid in die Hände 
desjenigen N Direcktors ae in  beffen Bezirk 
u en will. © 

er« 
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Verböftene Selbfpälfe ——— 
er Pe 

Kein Staatsbürger: foll fih,. außer dem Fall des 
Mothreches felbft Recht verfchaffen, und ben allgemeinen 
und PrivatsSandfrieden brechen, und zwar bey Werluft 
des Rechts auf den Gegenftand Ber Sache. Er fol 
fi) vielmehr an die beftehenden Sandesgefege halten, und 
bey feiner, ihm vorgefegten Obrigkeit Hilfe fuen. en 


Aufmerkfamfeit auf die Stimmung des Volt. 
2, } $. 3. x & \ 

Da fi) aud) ben der weifeften Regierung mancherley 
Urfachen, und oft zufällige Weranlaffungen denken laffen, 
mwobdurd) ein Volk, oder ein THeil deffelben verleitet wer= 
den fan, die Güte der Verfaffung, und die Weisheit, 
Gerechtigkeit und Milde der Regierung zu verfennen, bie 
von jeder Staats » Gefeltfchaft unzertrennlichen Deichivers 
den und Unannehmlidjkeiten. als Mängel der Verfaffung, 
oder als Fehler'der Staatsvermaltung zu betrachten, und 
in diefer Hinficht zu tumultuarifchen Auftritten, die ohne 
fluge und fthleunige Gegentoirfung der Poligen fehr Teiche 
gefährliche Folgen Haben Pönnen, feine Zuflucht zu neb- 
men, fo follen die Polizeys Ditedroren und Aemter auf 
die jebesmalige Stimmung:des Volks, "befonders aber. 
alsdann, wenn es durch einen, ihm vorzüglich wich 
tigen Gegenftand in Vernegung gefege. wird, Auferft 
aufmerffam fen, und die Sprecher und Wortführer bes 
ftändig beobachten. | | DE 

Sie follen niche nur die unmittelbaren ‚' fonbern auch, 


fo 
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fo weit es ihr Wirfungskreis- erlaubt, die mitrelbaren 
ee zu- ‚Unruben forgfältig zu enfchen futhen, 


-, Polizen bes Staats» Dienfed, 
aZrr. "222 Arge ee Pre 
Sri fowogt, als nicht BEN BEER 
vernünftige Anwendung der den Staatsdienern verliehenen 
Gewalt, fönnen dem Staate im Ganzen und. ben Priva- 
ten. Fnebeimbrse manchen Dagpepe Sehngeh, 7 


‚Die obtre Poizeyflelle foll -fich Vera dur; re 
Polizey - Direktoren alle Monathe eine Tabelle über die 

Gefchäfes: Behandlung, Thärigkeit und fonfliges Bes 
tragende einbezirften Sandes und RI 
und - Unter-Perfonals vorlegen lafien. 


% 0.9 
 Diefe Zabelle foll enthalten: . SCREEN 
1) ben Namen des Sitaatsdieners,. ER 
2) bas Alter, A 
3) das Jahr der Anftellung r 
4) die begleitende Stelle, | 
5) Namen des Unterperfönals, 
6) Gefchäfts- Behandlung und Konduite rn | 
a» des Beamten, a 
b) des Muterpecfonile. | E 
7) mu 
& 10, 
Die Polizen » Direktoren haben indeffen für alle: Anı 
gaben zu haften, und die En PRRIENE: 


u Er 


gs 
BR PeRr | Tee ; 

Die Karte Doligenfteile encnoicft aus. 6 diefen Außen 
vor Ende des Erats-ahres eine General-Tabelle, und 
‚übergibe diefelde dem Staats» und Conferenz: Minifterio 
zur weiten Benehmung und Vormerfung in das Gene: 
ER und: Aufellunge@dun. 

$ 1m 

Die Polizey- Direktoren erhalten alfo Bi uff 
über die in ihrem Bezirk angeftellten Sand» und Stadt» 
Beamten, ber Juftiß- und Aennter-Berwaltung und des 
ven Unter-Perfonal, und haben darauf zu fehen,. Daß- biefe 
Staatsdiener "ihre ‚verliehene. Gewalt. wicht ‚mißbrauchen; 
fonbern jeber nach feiner. Snfteusktion und feinem Gefihäfts« 
Wirkungs- Kreis m Amt m De des, aan | 


verwalte. Zr | ul 
13. 


Snbeffen haben fie fi feineswegs in bie Gefchafts- 
Behandlung felbft zu mifchen, noc) weniger an die Der 
amten Erinnerungen zu machen; fonbern blos über die auf? 
genommenen Fälle authentifche Protocollel, oder Anzeigen 
zu RER und den Tabellen beyzulegen. | 

$. 14. FRE. 

Wichtige, dem. Staat. ober dem Aerar nacheheilige 
Handlungen müffen aber fogleich erhoben, und, fehnell der 
oberften Polizenftelle berichtet, in der malen Tas 
belle aber doch bemerfee werden, ; 

. 9% 

Michtige Gebtechen: find: ven -ber: oberften: Pohzep: 
 flelle dem Staas-Minifterio. eben fa, fehnell vgrzusragen, 
in der Sahres-Tabelle aber zu bemerken. ur 

| 18, 
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r EV 9 Zr 
Die Strafe, welche gegen folhe Beamte nach vor 
gegangener Unterfuchung. verhängte wird, beftimme das 
Staats: Minifterhumg allein. Paar | 


" terbedtung unguhiger Vermegungen. 
$. 17 
Durch ie Benehrien gegen Die Murerifänen folten 
ihre unmittelbaren Vorgefegten überhaupt zur Verhütung 
einer ber- gemeinen Rube gefährlichen an das 
yore EINER ee ; 
1% 
le eirteg ber wirkfamften ARE TRERAERE ih 
inen insbefondere zur Pflicht gemacht, einen jeden, der 
fi) in ‚amtlichen Angelegenheiten bey ihnen meldet, per« 
fönlich. zu bören, und auf fhleunige Unterfuchung und 
Yoftellung gegründerer Befchwerden Bedashe zu armen 


Volfs-Bergnägungen. 
$. 19. 

Deffentliche Suftbarfeiten, als: Tänze, Sihlittenfaßr- 
ten, Machtmufiden, Masqueraden, feyerliche Aus= und 
Einzige, follen nie ohne Erlqubniß der ae 
Stelle unternommen merben. 


$. 20 
Dee Unternehmer. folder tuftbarfeiten, zu kamen er 
6 die Erlaubuiß und den Schuß nicht erbetten hat, foll 
wegen aller dabey vorgefallener Unorbnungen , gleich Dem« 
jenigen ‚ welcher dazu ehärigen DBenftand geleifter bat, 
nad) 
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nach Befund der Umftände, mit ee au 5 bis 14 Ta- 
ii biegt | werben. E% 
so 2 


Eine ulie ve Straf fofl auch dann ftatt finden, wenn 
der Unternehmer der $uftbarkeicen, welcher die Erlaubniß 
zu deren Anftellung erhalten hat, nicht fogleih‘ im allen 
faltfigen Entftehen der Unvrönungen die . _ zu 
ee id gefucht bat. Ä 
5 22: | en 

Das Verbot öffentlicher Suftbarfeiten und‘ eye 
feiten darf Feineswegs von der Willkühr oder Laune ber 
Polizey-Dbrigfeit abhängen, fördern muß or durch 
ei Umftande motivirt feyn, 

902% | 

Arm allerrvenigften darf die Poligeny durch gehe 
Zudringlichfeit das Vergnügen ruhiger und friedlicher 
Gefeltfhaften ftören, fondern fie foil nur die nöchige 
Auffiche zur Verhütung aller Unordnungen fid) angele 
gen feyn laffei, damit bie öffentliche Sicherheit auf feine 
Beife gefährdet werde, 

$. 24. 

An den Städten foll jedesmal, ehe Sffeneliche, Volks: 
$uftbarfeiten beginnen, ein Polizey-Diener die Straffen | 
' durchreiten, und zur Ruhe und Drbnung vermahnen. 

$. 23. 

Die gewöhnlichen Patrouillen find zu NEON, und 
es ift denfelben Pünktlichkeit und genaue Aufficht ganz 
ll zu empfeplen. | | 


| $. 26. 
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$. 26. 
Auf dem Sande. ift von den Polizey-Direcktoren. und 
Beamten die Anftale zu freffen, daß bey Hochzeiten, 
Jahrmärkten, Kirchweihen und fonftigen Gelegenheiten, 
zu denen fich eine Menge Volks zu drängen pflege, jedege 
mal das Friedgeboe ausgerufen, und “eder bey nabmhaf: 
ter Geld» oder Seibes-Strafe zurXuhe und Einigfeis ange» 
wiefen iverde, 


Befellfhaften 
; gon 
Auch auf folhe Gefellfchaften, die ihreit urfprüngli: 

chen Zwede nad) nüglich und löblich find, zB: Sefege 
fellfchaften,: Klubbs, melde Unterhaltung, Belehrung 
und gefefliges Vergnügen zum Gegenftande haben, und 
für die Beförderung der Kultur und Humanitäre wohlz 
ehätig wirken können, follen die Polizey-Aemter ihre Aufs 
merffamkfeit richten, damit fie nicht auf eine der Öffenelis 
chen Rube gefährliche Weife ausarten, 


$. 28. Bar 
Bern Gefellfchaften können fich ohne erhaltener 
TUR der höchften Polizey- Stelle za bilden. 


$. 29. 

&o bald die Polizey-Direcroren auf dem Sanb fowoht 

als in den Städten, Nacdjricht von einer. folchen ; obne 
böchfte Erlaubniß gebildeten Gefellfchaft einziehen, ift fie 
von ihnen KR en und ara darüber zu 
eatten, 


Du "RK 30, 
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$. 30, | 

Sollte fi zeigen, daß unter den eriftirenden gefell- 
fhaftlichen Verbindungen gefährliche oder fehäbfiche Grunde 
füge genährt und verbreitet werben, oder follten mandye 
Glieder derfelben den Diredtoren und Städte-Commilfal- 
ren verbächtig feheinen, fo find die Glieder diefer Gefell« 
fehaft feit zu Halten, der höchften Polizey-Stelle aber ift 
unvermweilt Anzeige und Bericht zu erflatten. | 


Gemeinde Zimft:Verfammlungen u. bergl. 
Ge 31% 2 
Die wegen gemeinfchaftliher Angelegenheiten biswei« 
fen zu veranflaltenden Werfammlungen bey Gemeinden 
oder Zünften, follen an fich nicye für unerlaubte angefehen 
werben, wenn nur davon bie vorläufige Anzeige bey dem 
Polizey: Amt gemacht worden if. je ae 


$. 32. 

Diejenigen, welche ohne erhaltene Erlaubniß eine fole 
che Verfammlung veranfaffen und anzerteln, follen der‘ 
Dprigkeit entdeckt, und von ihre, nach) Befund der Um: 
ftände, mit Arreft zu 4 bis 8 Tagen bejtvaft werden. 


$. 33. 3 

erben die Kädelsführer nicht verraten, fo foll bey 
allgemeinen NWerfamntlungen fowohl in den Städten als 
auf dem fand, jeder dabey Erfchienene 2 fl, Strafe erlegen. 


| 3 | 
"Scgleich das Polizeyamt der freyen ungehinberten” 
Berathung fein Hinderniß in den Weg legen darf, fo’ 
follen doch alle Zufammenfünfte derjenigen Staatsbürger» 
Zu | | Kiaflen, 


\ 
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Klaffen, die ein gemeinfchaftliches Intereffe vereinige, 
füche anders, als nach gefeglichen Vorfchriften, unter 
Auffiche und zum Theil felbft unter Mitwirkung der 26 
tigkeit veranftaltee werden. 


I. 3%, | N 
Die Verfammlungen in Zunft» und Gemeinde» Ans 

gelegenheiten follen nirgends andetöide, als in dem dazu 
eigens beftimmten. KERRPRNORCNER: oder auf. ber Herberge, 
gebalten werden. 

$.. 36. 
„. ‚Miemals.-follen, bey z4tägiger Gefängnißftrafe bes 
Eontravenienten, ‚Knittel, Steden, Prügel F oder gar 
Bande mitgenommen werben. 


| Hiät. | 

Ben alle Glieder beyfammen find, fo foll jeder feir 

nen in der Reihe einnehmen. 
$. 98. 

Alsdann follen die Obleute auftreten, Im Namen 
Sr. Könige. Majeftäe zu Bayern Friede, Ruhe und 
Einigkeit gebieten, und dann den Vortrag über Die Ur 
m. und: RR ihrer Zufammenkunft ee 

“u WE Tree 

Nach kl Vortrag foll Seber feine Meynımg 
vorbringen, aber Einer nad) dem Andern, befcheiden und 
ruhig, ohne zu poltern, zu fchreyen, mit Fäuften auf die 
Sippe zu Idlagen, ohne Zank und Schimpf. 

| G:40 2; 

Seder Kuheftörer in dergleichen Werfammlungen if 

das Erftemal von den Obleuren zu warnen. 


Na $. 41.. 


I) 


196 
a EA ö N + # IE Dak Lie Bere TER Wr 2 
‚Wem er aber der. Warnung nicht, achtet». de: foll- er 
aus der Verfammlung fortgefchafft „;und dem Polizey« Amt 
angezeigt werben, welches ihm ‚wenigfteng ‚eine, brensägige 
 Gefängniß «Strafe zu diesiren hat. | 
+, &fnb die Befchläffe: gefaßt, fo: müflen fie: durch die 
Spleute dem einfchlägigen:Sandgericht eröfinet,: und beflen 
Erinnerungen abgemwartet werben. ee 
Es kann fid),fiigen, daß diefem die Bemeinde- Bes 
fehtüiffe nicht jederzeit geeignet fjeinett, "unb deshatb die 
Obleute mit Amts» Kufträgen und Erinnetungen zurüce 
gefendet werden. In eindin foldhen Fall muß die Gemeine 
de. entweder die Eritinerungen des SAndgeriches arnehmen, 
ober wen fie triftige Grimde zu haben glaubt, weitere 
Borftellungen an die einfchlägige Sandesftelle befchließen, 
und. hiervon das Sandgericht in-Kenntniß fegen-... 
Zr i 6;. 44. ae. ‚ 
' Beyy dem ’Sandgericht oder- Polizey- Amt datf in Ges 
meinde: Angelegenheiten nie die ganze Gemeinde ‚erfcheis 
“nen, fondern fie hat nuripre. Obleuse und Dorfsführer 
+ Erfeheinen mehrere, als diefe, fo foll Feder derfelben 
nad) Umftänden und-Wermögen mit einer Geld» oder fele 
besftrafe von ı —3 fl.. aber. 3 — Stägigem Gefängniß 
angefehen werden. u Mehr Se 


‘ 


$. 46. 


K, ‚nte a Fol 33. nn a. 
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Kr riya st: Ir ‚EB 
| > 41. ei 


Erfgeinen Mefreie f fh fe ag ned Sea 
vu. Age Be 
mal sr Bunfel: & 8. 

-Hanbibirle und Birrrftgenoffen FR In PAR: 
obne Wiffen und Dilen ährer. Obmannfchaft Derfamameln. 


0; „ 7 en 3 $. 49° 
27 Ne, Vöekfien bey einer folchen Werfammlung 
erfceint, foll 5 fl. Strafe;gahlen, oder mit Dreeägigem 


bergen NEE ODE 1; 43 113: Behr 3T RITNTH „ 
Zi med A Jar v2} op 
eur No ige denen fi die Hentwetsurfge si 
fainmen voten. > N nn 
Bl na Rn ER Mar: „3% 13n BETT 


+ Die Meifterbabeh Für eaihene au: ie, - 
‘fie, fo viel möglich, im Zaum zu halten.“ a 
iR, ? | 
»25 Aushndiche -Pirfehe,> die als Aufrotegler entdeckt 
werben, fit" Togleich ohne Ruhibfchafe zir entlaffen; auch 
fall. der Dieifter Peiner Pflicht, ’thneit dei‘ en 
entbunden feyn, "3 "BL ide NETZE BAR Di 
Derfaheen ben toirklich ehtftehenben Tumult. 
ea Di sig id + »IR BaeN). IC PEREES: 
> .0n with often Sina ift.jeper Hausyatey | 
a ER ee 
Intl Y. 
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zur Schließung feines Haufes verpflichtet, und angemiefen, 
fo. lange der, Auflauf niche,geftülle ift, f olhyen ji im Haufe 
befindlichen Perfonen. den Ausgang zu ‚vermehren, von 
denen zu beforgen ift,..daß „fie aus Neugierde oder 
böfen Abfichten den a Volkshaufen vermehren 
möchten, 
; $., 54. 2. ara: 

Alle diejenigen, welche an ber Vergrößerung ; Su 
tumuleuarifchen Auflaufs durch Entlaffung der ihrigen 
BR baden, follen zur Beranmwortung nase. 
ü ‚Sein ift aber auch dafür zu forgen, daß den u: 
Pr aurüdhe feßrenben ber Eingang nicht verwehrt werde, 

$. 36, : ws ‘ 
, Sollten fi) Gefellen , Sehrlinge Be deh 
"Anordnungen ihrer Meifter oder Herrfchaften miderfegen, 
bes Berbots ungeachtet, »fich;;zur Zeit eines: Tumules aus 
ihren Wohnungen oder Werkftätten entfernen, fo. follen 
fie deshalb auf erfolgende Anzeigen von der Poligey- Obrig- 
deit mit einer; ee“ N Com ano 
gefehen werden...  : N Ei 

$ 57 

Diejenigen, welche bey eneftehenbens Tumule In der 
Gegend veflelhen auf den, Straflen: angetroffen werden, 
ud. nach;der.an fie ergangenen Warnung firh nicht aleih 
eubig hinweg begeben, find zu arretiren. «1 : 

re ap Ta 1 PURE Ben. 

erden fi fie er vorgenommener Unterfuchung feiner 

ig Abfiht überfühete fe-follihnen.demohugeächser 
| PER u VERSNGR  E | 
nn Din 
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megen ihres Ungeborfams eine ztägige Gefängniß- ‚oder 
eine Geldftrafe von 5 fl. dietirt werben, 

959 . 

« Alle diejenigen, welche Wein, Branntivein, Siqueurs, 
Bier, oder anders Getränfe feil haben, müffen, fogleich 
im Anfang eines entftehenden QTumults alle ihre Süden, 
Keller und Wohnungen fchließen, und dürfen fie niche 
eher wieber öffnen, als bis der Auflauf ganz a ift, 
bey Strafe 5 fl. \ 

6. 60. 

» Den jebem entftehenden Auflauf müffen bie in ber 
HMähe fich befindenden Polizey- Beamte ohne : Zeitverlüft 
‚hinzu eilen, die Veranlaffung deflelben unterfuchen, den 
‚etwaigen Ruheftöhrer feit halten, und.bem verfammelten 
Haufen ernftlid) andeuten, fogleic) ruhig aus. einander zu 
E | 
2 $. 6. | 
|  Beibe diefes ohne Wirkung, fo müffen. fie; bey der 
nächften Wache die nöthige Hilfe fuchen, und dem Polis 
.zey- Director fhleunige Nachricht ‚ertheilen, njwifchen 
‚follen fie fih mit dee Wache vereinigen, um allem Unfug 
"vorzubeugen, und den Auflauf zu unterdrücen, auch) die 
nöchigen DBeranftaltungen zu treffen, daß diejenigen, mel 
che aus Neugierde ober andern Abfichten den unrubigen 
Haufen vergrößern, gewarnt, und durch Befegung aller 
Zugänge zurücke. gehalten werden. 

$. 62... en 
" Die Militair-Behörben follen der Poligey jebesmel 
zue Ungerdrüctung entftehender Tumulte fehleunigen und 
räftigen Beyftand leiften, erforderlichen Falls die Was 
5 hen 


— 
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chen verdoppeln, fie mit fharfen Patronen verfehen, und 
wenn gelinde Mitret: nichts wirken, Gewalt braudjen.':''> 
6. 63. 

Der fommanbirende Hfficier des zur Dämpfung des 
Tumults abgeordneten Rammandos, foll dem: verfammel- 
‚ten Haufen mit lauter Stimme Ruhe gebieten, und ion 
ee foateich aus einander zu gehn, Ä 

964. 
a Bis Den ift zrvenmal zu mieberhoßen, 

’ $. 65. | er 
d. | Sollte die Volfsmenge fo zahlreich RN daß pe 
Zuruf niche auf eine vernehmliche Art gefcheben Fönnte, - 
fo foll durch Trommelfihlag bat Behen wur Entfernung 
‚gegeben werden. 
$. 66, 

eder, ber biefer Aufforderung nicht zu, 
Solge teiftet, hat die Wermuthung firafbarer Abfichten 
gegen fh, und foll, wenn er feine Unfchuld nicht Barthun 

'fanr, als ein Aufrührer dem Befinden nach mit Gefäng- 
niß Zuchthaus« oder Feftungs« Strafe auf 8 ws ei 
Tage belegt iperden. = 
$. 67%. er 
MR. » Ben bey einem. Tumule. Berwalt verübet, und. oe 
mand an feinen geib oder Eigenthum befchädiger worden 
ift, fo follen die Anftifter des Tumults, fo wie auch die, 
‚welche Gemaltehätigfeiten verübt haben, mit Finmpnatli» 
her big fechsmwöchiger Seftungs =" oder Zuchthaus-Strafe, 
"urigge ia Klee Edeperlicher auraungen, beledt twerben. 


gg. 


2301 
68. 

ar Die: "uftftee eines ‘ach ur aus blößem geichtfinn 
<erregten, und ohne: gefährliche Zolgen -abgegangenen Auf 
 Taufs,’ haben, wegen der Gefahr, indie” fie ihre" Mie 
-bürger gefegt: haben; jebesmal; eine verhalmigmäßige'G& 
fängnih- auchthaus- „oder Veftungs- Strafe verwirkt; ik 

$ 69. | 

' Der Dres: Poligey- Behörde gebäßee'dte erfte vorfhufge 
Yniehing gegen: die "Mnftifter eines- Tumults‘, ohne 
Unserfihied. des Standes ober einer: fonftigen BEN 
die Militair-Perfonen ausgenommen; 

$ 70. 

Diefe Polizep- Behörde ift aud) befugt, das Erkennt. 
niß abzufaffen und zu vollftrefen, wenn nur eine Polizey- 
Strafe yon Igtägigem ober geringerm Gefängnig Start 
finder, ergiebe fic) aber bey der vorläufigen Unterfuchung, 
daß gegen ben Einen oder Andern der Angefchuldigten 
eine härtere Strafe Plag greifen werde, fo gehöre in Ab« 


fihe derfelben die Kortfegung der Unterfuchung und die 


Abfaffung des Erfenntniffes dem Suftiß-KRollegio 

der Proyinz zu, welchem die Poligey- Behörde ohne 

 Zeitoerfuft alle EMDEN Nachrichten aaa muß. 
$. Zu. 

sn den Straf-Erfenneniffen muß vorzügfich pr die 


mehrere oder mindere Beharrlichkeit im Ungehorfam ger 


gen obrigfeitliche Derfügungen, und hauptfächlich auf die 
größere ober geringere Gefahr gefeben werben, swelche 
dur) den Tumule entftanden ie oder leicht hätte entfte: 
den Einnen, 


$: 72. 


Eau 


I) 
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$. 72. 
‚Mer Aufwiegelungen gegen die Dets-Obrigfeiten durch 


enkieihen. oder Geld» Bertheilungen veranlaßt, 


foll mie Schärfung des Arrefts, nad) dem Grad der Bes 
hHarrlichkeit mit. 1 bis IRRE. N engem Air 
firaft werden, 

$. 73. 
‚Wer fich auf:gefchehene Aufforderung zur Muhe ben 
Beamten ober der Wache widerfegt,, oder wohl gar Zanf 
und Wortwechfel anfängt, nie an Kahn Arreft zu 
a Wochen beige werben. 


ar 


Ztey« 


 Seoepted ; Siuntid, 
eh Siderpeits, EIER 





ei A SEE 
N ‚durd): Solgeam 
—— 
Auf ‚der Yelijep. 

Per yar DETe 

er u ri manthe Gelegenheiten, Abo Strelrigfeit 
entftehen, und dabur) Ihpärlichfeiten und perfönliche Wer: 
legungen peranlaßt werben , :daß.bie Poligey ihre ununter- 
brochene Aufmerkiamkeis babin: sishten.muß „, nisht.nur die 
Belegenpeitem dazu möglichft zu vermindern, fondern = 
fur ausfölennigen Giegenwarkebrungen bexeit wm. 

N Sr 1% 1%. „ ) 
Di Die Poltzen-Xemter 'foflen’ daher bie Beifitimlunge 
Derter des Publicums nie ang’ dem Xuge verliehren, und 
bey befondern Beranloflungen fee Anfinerkfumkeie vere 
doppeln. 3 2 
g 


'" Die Bufarmmentinfte dep, ‚gemeinen Wolke in Wirte 
Kahn follen ni über die beftimmge Be bayern, 


u! ii m ala... 

= ae Pe folten im Winter um ıo er im Ä 
Sommer um 11 Upralle Wirchshäufer gefchloffen werden. 
Urea $. 78- 
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Y e , & ” "2. N tn 
Auf dem Sande foll die Schließung im Winter um 9, 
im Samen: um, 10 = settbeßen. ne 
EWR Sara 


eher Statt. und Sandwirth ii für Pa 1 Kopf, der , 
nach diefen Stunden Se wird, ııfl. 
Strafe bezahlen. Ä 


De 6.86. Kara 
Die Parrouiflen follen in ben Städten die Wirche« 
häufer und Schenken. vifitiven, alle nach diefen Stunden 
angetroffenen Perfonen rn und fie der Polizeye 
Aeneon ange. ra era ol de © > 


ig | Dr ’E si et 191,0 

zauag . gäibe often ‚niche nür die älter van, 
en Winter’ um‘ dreyoierseh' af’ 9; und im Sönimer um 
Drepsieriel: auf ro Uhr; :inbem "fie in Sie Wireheftunbe 
trete, mb die Stunde austüfen,'fohbern auch’ ‘die 
Dorfs:Ibleute müflen alle Tageim Winter nad) 9, und. 
im Sommer ‚nad, no Ußr, ‚die, Gaftituben ‚vificirenz und 
Diejenigen „, melche ich, nach, ben MEN . u. 
dafelbf.autrefin. ofen, aufeichnen,. ae 


6 FR 
Das von. ihnen gefertigte Verzeihni, muß an, den 
Polizey- Beamten eingefenber werben, telcher. fodann bie 
Veberereter, undziwar die Unbermöglichen mie Arreft zu 
2 bis 6 Tagen, | bie Vemipihet aber mit Geld zur Strafe 

en en ehe rd ad? 
I, eilig mu anal 


6 j Zn Strei» 


EEE EEE 


/ 


ni 
‚ Gtreitigfeiten und Thätlichfeiten, 
BP a "ur: op 


« ; Wenn Einer mit einem, Andern in;Zane und, Streit 
gerärh, fo follen diejenigen, die folches gemahr. werden, 
befonders aber die Nachbarn, alle Mühe anwenden, um 
die Erbitgerten wieder zu vereinigen, und wenn ihre Wors 
ftellungen nicht vermögend find, Kühe Herzuftellen, in 
den Städten die militaivifche Wache herbey rufen. | 


"Auf dem Sande find die Anzeigen beb bem Öres-P far» 
ver und Dorfs-Obleuten zu machen. Diefe follen bie 
Zänfer in Empfang nehmen, und den ganzen Vorgang 
bem Polizeyamt berichten. | 
Der Pollzeys Beamte hat hierauf eine Eurge fummas 
rifche Werhör anzuftellen, die Streitenben zuc Ruhe und - 
wechfelfeitigen Ausföhnung zu ermaßnen, und fie nach 
Umftänden mie 3 bis geägigent Arreft zu beftrafen. 
Zu Ä $. 86. I m | . 
Fallen die Zankerehen in Gaft: und Wirchshäufern 
vor, fo follen die Wirche alles mögliche zur Beendigung 
derfelben anwenden, Früchten aber ihre Bemühungen 
nichts , fo haben fie die Wache öder die Polizey anzurufen, 
| u $.. 8% s 
'  Meben Beathte in Ihren Amts: Werrichtungen thärliche 
Beleidigungen aus, fo follen folche mit Arreft von 6 bis 
12 Tagen, und. wenn dadurd) Anlaß zum. Auflauf gegeben 
wird, mit Arveft von 2 bis 3 Wochen beftrafe werden, 


; | $. 88. 
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$ 88. 
 Wäbrend einer entftandenen Uneinigkeit darf der Wireh 
SNiemanden ein Getränk abreichen, eißerhen ee wie 11 r 
betrft werben fol. = 


 ‚Haudfriebend « Störung. . . 
8 
Der Hausfriede foll heilig und unverlegtid; ER ‚ und 
jeder Hausvater foll alles verhindern, was bie Ken fi 
nes Haufes ftören kann. 


$. 9% | 
Die Dolizen foll auf Anrufen eines Hausvaters fehnefl 
zue Hülfe eilen, und diejenigen, welche durch Zanken, 
gärnten und Gewaltehätigkeiten den Hausfrieden flören, 
| opne weitere Unterfuchung i in ar wem. | 


$.. 98. 

Wenn feute in einem. fremden Haus Schimpf- und 
Drohworte ausftoßen, ober gar zu Tpärlichkeiten fchreis 
ten, fo darf der Hausherr, wenn er durch gute Worte 
die Ruhe nicht bewirken fann, folche Störer des Haus- 
friedens binden, ober mit Gewalt zum Haus binauswerfen. 


9m 
Um Schulden zu fordern, darf Niemand den Bes 
frieden ftören, außerdem ein folher feines Rechts verlu« 
ftig, und der Hausherr ipn nicht ”r zu . ver« 
bunden feyn foll, 


Wafe 


N 
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Waffentragen. 
$: 93% 

Damit um fo mehr den Verlegungen durch Schläge. 
venen vorgebeugt werde, fo wird hiermit veroräner, dag 
Degen, Säbel, Hirfchfänger, Stilette und anderes Ges 
wehr zu fragen, ben Bürgern, Schreibern, Handwerks. 
purfchen und Bauern bey Eonfiscation des Gewehre, und 
Stägiger Gefängniß-Strafe verborhen feyn foll, . 

9 = 

Hingegen wird folches verftatter den Beamten in 
Städten, Magiftrats-Perfonen, Kauf» und Handels. 
leuten, Apothedern, Jägern, Wädhtern und allen Pers 
fonen, deren Dierift-Werhältniffe folches" erlauben, fo wie 
auch) den Bürgern und Einwohnern, die mit —n 
die Wachen ziehen, und allen Keifenden, - . 

$. 95. 

Doch dürfen fie feinen damik attagiriten, petit (len 
fih nur im Fall der Ueberwältigung und Ermangelung 
fhleuniger Hilfe zur Nochwehr derfelben bedienen. 


3weyfampfi 
| $. 96. 
Keiner, der an feiner Ehre oder guren Namen ges 
Pränfe wicd, foll Genugehuung mittels Duells verlangen, 
- Die Ehren-Gichereits-Poligen wird fie im gewähren. 
9%. vn 
Duellanten follen- ihrer beffeidenden Würde verfuftig 
erflärt, und mit der Confiscation des’drirten Theils ih» 
s08 Wermögens beftaft werden, 
2 $.98. 
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98; 

Duelle, jebe andere Are von Zweyfampf, und alle 
Re an: m find den Mabenidern aufs Kehrfe 
ra 
ar. Dil Se & 9% 

= ggpieffihe ER follen daher mic wirklicher Ai 
gation bey Freriden, mit Feftungs-Arreft. bey Einheimis 
fchen und Cartelträger, Anftifter oder Beförderer der 
* Wuelle mit dem Consilio abeundi odet geringeren ER 


yon- MIIENER belegt werben. 


j ‘ 10, 

Ben der Duell gegen den Willen des Sprberers 
ober Geforderten unterbleibe, foll jener, weldjer den an 
dern direcfe, oder: indireckt fordert, ober eine Forderung 
annimme, nach Umftänden mit dem Carcer, oder dem 
Consilio. abeundi belegt werben. 


$. iot ; 

Wer abfichelich Duelle oder Händel füche, foll anna 
fichtlich mit dem Consilto abeundi befkraft werden, dages 
gen wird jener mit den genannten Strafen verfchont, 
welcher auf wefentliche Are zur Verhütung der Duelle 
beyträgt: 

$ 102, 

Uebungen mie bloßen Klingen, mit Karfen ober hie 
gigen Waffen, werden einem Duelle vollfommen gleichger 
ftells, und als folcher beftrafe u ee 


$: 103. 


209 


$. 209. 

Wer einen andern wegen Nichtannahme des Duells 
Vorwürfe macht, oder ihn ehärlich mißhandelt, foll fürs 
Erftemal mit fehrwerer Kerferfirafe, bey meitern folchen 
Vergehen hingegen mic dem Consilio abeundi belegt werden. | 


| $. 104. " 
Geht über der Duell’ wirklich vor, und erfolge eine 
Tödrs oder Vermundung, fo finden noch außerdem bie 
‚auf diefe Verbrechen durch Die peinliche Gefeggebung ohne. 
bin beftimmten Strafen ftatt; 





1 Bwe9 
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| Zweytes Kapitel. 
Derlegungen duch Beuer.. 


Kettung der Menfchen ben entfiandenem Brand. 
| $. 105. 

Fr allen Städten und Dörfern follen geroiffe Perfo« 
nen beftellt werden, denen bey der gewöhnlichen Seuer- 
Anftale fein anderes Gefchäfte obliegt, als’ die Rettung 
der eingefcjloffenen Unglüclichen, weil ohne eine folche 
Einrichtung entweder Einer fih auf den Andern verläßt, 
oder allzuviele Menfchen fich mit Unordnung der Gefahr 
ausfegen, und ihre fonftigen Poften verlaffen, 

$: 106, 

Diefe eigens zu beftellenden Netter follen aus einem 
ziwectmäßigen Handwerk, 5.8, der Zimmerer, Maurer 
us dergl. gewählt werden. | 


$. 107. 

Sie müffen nicht nur mit einem deutlichen Kennzei- 
chen verfeben fen, damit fie von Miemanden an der Aus- 
übung ihrer Pflicht gehindert werden, fondern fie find 
auc) von dem Polizeyamt mit allen zur Rettung der Mens 
fehen norhwendigen Werkzeugen zu verfehen. 


$. 108. 
Hierzu gehören befonders vorher wohl angenegte 
. ‚Stricleitern, mit Naden verfehen, die, wenn fie den 
Eingefperrten zugemorfen werden, angeflammert und bes 


“ feftigee 


| alı 
feftigee werden; — mit ftarfen Knöpfen, oder auch mie 
Krebeln verfehene Stride; — einige vorher gleichfalls in 
Wafler geträufte Körbe, die, an ftarfe Seile befeftige, 
zur Aufnahme der Kinder, oder eines fehwachen Kranken 
dienen Fönnen;— ein von Stricen geflochtenes BE nicht 
weitmafchigtes Fanggarn. 

$. 109. 

Auf die Kettung eines Menfchen aus einer folden Ge 

fahr, foll eine anfehnliche Belohnung erfolgen. 
$. 110. 

Damit die aus der Feuersgefahr gerertesen Menfchen 
einen fihern Ort haben, fo follen aflenchalben gemiffe 
Päge auserfehen merden, wohin Kinder, alte und Franke 
$eute zu bringen find. . 

$. ıım | 

Meberbieß muß das Haus eines jeden Bürgers einem 
folchen Unglüdlichen bis zur Dämpfung des Feuers offen 
Reben. | 
Bulvermühlen. 

$. 112, 

Die fo viele Vermüftung drohenden Pulvermagazine 
müffen in Hinlänglicher Entfernung von den Städten, 
und überdieß nod) fo angelegt werben, daß, wenn auch 
eine Entzündung bes benöthigten Pulver» Borrarhs ein. 
. treffen follte, doc) nicht leicht die ganze Mafle, oder, 
‚wenn eine Zertheilung derfelben in befondere, mohlver« 
wahrte Grüfte unthunlich ift, doch nur auf eine am tbes 
nigften geraltfame WBeife zünde. 


2 $. 113. 
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$. 113. 

Sücficrlich bes Pulverhandels, ber Aufbewahrung 
des Schiefpulvers und der Verfendung deflelben, enthält 
die Eigenthums-Sicherheits- Polijey und insbefondere der 
von Unglücsfallen durd) Feuersgefahr handelnde Abfchnire 
die nähern Veftimmungen und gefeßlichen Vorfchriften, 
daher diefe Gegenftände wegen des genauern Zufanmmens 
hangs mit der Sicherung des Sara bier umgangen 
werden. | 

Schießen, Feuermwerfe, 
$. 114. 

Niemand, ofne einige Ausnahme, foll zu irgend eis 
ner Zeit ein Schießgewehr, oder mit Schießpulver gels 
denes Auftruttent, von welcher Gattung es auch fey, es 
mag feharf geladen feyn oder nicht, In Städten, Vorftäde 
ten, Dörfern, Amts» Häufern und Höfen losfchießen, 
‚eben fo wenig auch ein Seuerwerk werfen oder losbrennen, 

| 6. am. 

Derjenige, welcher dagegen zu handeln fich erfauße 
hat, foll, wenn gleich Fein Schaden daraus erfolge if, 
dennoch ohne Anfehen ‚der Perfon, und ohne daß ihm 
einige Entfehuldigung zu ftatten fomme, außer der Cons 
fiscation des Gewehrs, mit 8 bis z4tägigem Arreft bes 

erden, 
$. 116. 


Bey Wiederhohlung folcher  Eontravention ift obige 
Strafe. zu verdoppeln und nad) Befund der Umftände zu 
fhärfen. | 

S. X 1. I 


Sollte . folch unerlaubtes AR eine Geuers- 
brunft 
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brunft eneftanden feyn, fo müflen die Uebertreter fogleich 
inhaftire, wider fie mit der Unterfuchung fdhleunig ver: 
fahren, und die Acten nebft den Individuen dem tand- 
e ‚gur weiten Prüfung übergeben werden, 

$. 118, 

Um RE Verbrechen möglichft zu verbiiten, Ä 
oder wenn fie dennoch gefchehen find, den Thäter fogleic) 
entdecken, und zur verdienten Strafe ziehen zu fönnen, 
a Bde Hausmwireh auf die Seinigen Achtung geben. 

$. 119, 

Wenn ‚uber Militairperfonen fid) bey ihm befinden, - 
PR zu fihießen, oder Feuerwerfe zu. werfen fic) unterfan. 
gen wollten, fo foll er mit Zuziebung und NHülfe derer, 
die ihm.am nächften. find ‚ein feldhes —n zu bin 
dern fuchen, 

.g no. 

Sollte es jedoch ausgeführt worden feyn, ehe ber 

Hauswirch es gewahr werden und verhindern Eonnte, fo 
Toll-er folches nicht nur fogleich der Drts-Obrigkeie, und 
in Dörfern den Schulgen und Gerichten anzelgen , fondern 
‚es miüffen auch diefe ohne gefchehene Anzeige‘, fobald fie 
‚emen Schuß hören, von felbft nach dem Ort, iwo-er ge 
fchehen, fih ‚Hinbegeben, nad) dem Ihäter erkundigen, 
ihn feft nehmen, und an die Gerichts-Dbrigfeir, wenn &8 
aber ein Soldat oder UntersDfficier ift, zur nächften Gar 
‚nifon. ausliefern; ‚worauf er dann yon Garnifon zır Gar- 
aifon. zum: Regiment, worunter er gehöre, abgeliefere, 
und dafelbft , wenn Schaden verurfacht worden, mit, Fe 
‚ftungs-Arbeit ander Karre beftraft., auch. der Gerichts« 
Dbrigkeit des Orts ,,. mg das Vergehen begangen worden, 
Er | von 


. 
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von ber zur Erecution ihn Strafe Nachricht ger 
geben werben muß. | 


$. ı21. 

Wenn ein Öffizier dergleichen Contravention unter. 
nimmt, fo foll an vefjen Chef die Anzeige gemacht, und 
durch diefen die Seeng des ne verfügt 
werben. 

$ 0122. En 

Die Hauswirthe, welche Feine regen na und 
die Auslieferung des Kontravenienten unterlaffen würden, 
foflen in eine Strafe von 25 fl. verfallen feyn,. bey ihrem 
| Unvermögen aber niit Gwöchigen Arreft .— ae 


$.: 123. 
Bey wieberhohfter Nachfiche oder Haiäfiti m 
diefe Strafe zu verdoppeln. 


9. 124 
- .. Keber Hausvater foll nicht nur die Schießgemehre fo 
verwahren, daß feine Kinder , Gefellen , Bedienten ‚‚tehr- 
_ purfchen und andere Untergebene nicht dazu fommen fön- 
nen, fondern auch darauf fehen, daß fie für fic. felbft 
kein Schießaewehr- von irgend einer. Are fih anfshafien, 
oder wenn fie ein folches bereits . es au in. em 
Bere behalten. = | 
ir 1250 
"Mer dargegen handelt und biefe Borfi ie unnteläßt, 
« ‚ wenn eines von feinen Kindern, Gefind, Gefellen, 
gehrpurfchen und Untergebenen auf Sosfehlegung eines mit 
Duköer geladenen Snftruments betröffen wird, als Tpäter 
behandelt und gleich. m beftraft werben, | 
rs 
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6 126; 

Diejenigen, deren Gewerb und zu erleritende Aunft 
den Gebraud) des Schießgewehrs erfordert, find von die- 
fem Gefeg ausgenommen, doch Dürfen fie fich nur zu und 
in der wirflishen Yusübung ihres Gewerbs und der erler- 
nenden Kunft deffelben bedienen, widrigenfalls. fie: bed 
darauf gefeßten Strafen unterwerfen feyn fell. 


Syeibenfhießen r 
$. 127. 

Unter den Volks: Ergöglichkeiten, teelche wegen ber 
Gefahren für.Die perfönliche Sicherheit porzligliche Auf 
merffamfeit der Polizey verbienen, gehört das Scheiben: 
fhießen. 

| $. 128. | 
Hierzu find befondere, von bewohnten Orten 'mweit ge- 
ug entfernte Pläge zu wählen. 
$. 129, 
Kinder fflen auf Schießhütgen niche gebulbet werben. 
S. 130. | 

‚ Bor jedem Säuf muß, ‚in Zeichen gegeben. werden. 

$. 13,8: :.m v2.2.4Q 

Es darf niemals länger, u bis zum Untergang = 
Sonne gefhoffen werden. 

| 6. 132. a Fang 

Das Zielerhaus ift auf einem Pas und in einer Ent- 
 fernung von der Scheibe zu ‚ftellen, auf welchen durch ab- 
fpringende Kugeln feine Befchädigung a4, befürchten ifl. 


$. 133, 
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6. 133. 
- Die Zettelteäger follen nie eher, als: a gefehehenem 
ade abgeben. s 
. 134 


Bey diefen Uebungen en fi ganee ber Eigen 

befrinfen, 
> $. 135% 

Betrunfenen ift das Gewehr von dem Scöägenmeifter 

auf der Stelle abzunehmen, 
$. 136. 

Die Schägenmeifter find für alten Schaden, ber durch 
| Unterlaffung biefes Gebots entfteht, weranmmortlich,. 
$. 137. 

Den $adung ber Gewehre ift bie EEE Soige 
und ‚Achtfamkeit anzuwenden. 

13 
Der Gebrauch eines gezogenen oder gefchränften Ges 
mehrs ft verboten. 
| $. 139. 

Gewehre dürfen nie mit gefpannten Habnen vor fich, 
fondern müffen aflemals feitwärts und in die Höhe reis 
N aetagen werden. 

Ä $. 149. 

Die ah find vor der Yufbanafewig des Scufes 

a entledigen. 
| le 
6. 141. 

Bey den militairifehen Uebungen, ober bey dem ges 

wöhnli« 


e17 


wöhnlichen Abfeuern der Garnifonen muß gleichfalls Wors 
fiht und Aufmerkfamkeie angewendet werden, meil fich 
da immer eine große Menge Volfs, und. befonders ver 
megene Knaben einfinden, welche, um der zumeilen nicht 
abgebrannten Patronen 'habhafe zu werden, fich. dem 
Feuern zu fehe nähern, oder durch unüberlegtes Zudrin 
gen der Zufchauer bey unvorhergefehenen Wendungen des 
Korps, schier verlege werden können, = ° 


2,04%; | 

Die Ablöfung des groben Gefchiges ift, wegen ber 
daraus entftehen fönnenden Gefahren, überhaupt ein von 
ber Polizey zu berückfichtigender und ihrer ganzen Aufs 
merffamfeie mürdiger Gegenftand, vorzüglich aber dann, 
‚wenn. folge nicht von Militairperfonen, fondern blos in 
Abfiche auf gemiffe Feyerlichkeiten von andern der Sache 
unfundigen $euten vorgenommen wird. 


Chemifche Laboratorien. 


er ' 

Da die Saboratorien der Scheidefünftler, Alchymiften, 
Aporheder, Materialiften u. f. mw. bey gemwiflen, auf un« 
behutfame Weife angeftelleen Werfuchen den Worüberge- 
benden und der ganzen Nachbarfchaft gefährlich werden 
Fönnen, und die Erfahrung beftärtige hat, daß die Ar- 
beiter öfters bey unvorhergefehenen Zerplaßungen chemi« 
feher Werkzeuge fchmwer verlegt, oder wohl gar geröbtet 
worden find, auch bisweilen ein Theil des faboratoriums 
auf eine weite Entfernung, wie von einer Mine, zer« 
fprenge worden ift, fo liege zu Vermeidung dergleichen 
Gefahren den Poligey « Direktionen die Pflicht ob, bie 
Stel. 
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Stellung und: fage:der Laboratorien zu beftimmen, und 
hierbey befonders darauf zu fehen, daß ein von der: öffent» 
fichen Straffe abgelegener:Drt, wohin jeboch die Kuft ei- 
nen freyen Zug haben muß, . gewählt: werde, und die 
Weinen und Rem: kei - a 


| Ueberbieß men fe bie. mögficfte ‚Ordnung und 
Heinlichkeit in denfelben = Befigern gebieten, und 
beshalb von Zeit au Zeit. Sifiealionen vornepimen, 


be pi | $. 145.0. 

Die Arbeitenben find 'anzundeifen,, bey! Ikeen Merfa 
jo bepitfam zu Werke zu gehen, und für den Schaden, 
den fie ans’ Ummorfuptigeete ee türden; A Ei 
Yen 0“ 


ur ıh 95 r 
EEE Zu DEE 


Drittes 


219 





Drittes Kapitel. Zu 
Don Verlegungen duch Waffen 
Veberfegen. ber Klüfe.: 

| 146. a 

Pen zugefrornen fhiffbaren Waffern muß bie Polizey, 
ehe fie geftatter, daß mid Wägen über das Eis gefahren, 
oder auch nur von Fußgangern, Schlirefchuhläufern u, f.w. 
Darüber ‚gefegt werde ‚vorfichtig ‘die Feftigkeit Der beeig- 
ten Decke: unterfuchen , mb dann erft mit.aller. Behut- 
-famkeit und: Bereichaltung der vielleicht bendthigten Met: 
eungsmittel, leicht beladene Zuhren überfegen laffen, 

$' 147. 

Zum Weberfegen müflen fichere und wo möglich folche _ 
Stellen gewählt werden, too Feine gefährlichen Windftöße 
zu befürchten find, und die Schiffe frey und daise Hindet- 
niß geleitet werden Fönnen. | 

$. 148. 

Die Durch Wolkenbrüche und Veberfchwenmungen 
herbey. geführten Bäume, Wurzeln, Selfenftüce u, 
müffen in Zeiten ausgeräumt, die natürlichen u 
aber. durch Kunft und ‚Sleiß befeitiger werben. | 

149 
Die gefährlichen Stellen müffen durch befondere, Se 
vermann in die Augen fallende, Zeichen; 2 Tran 
gm, Piägle x. Fender gemacht werden, " 6 
ER ‚180, 
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$.: 150, 

Die Kähne müffen aus mancherley ine, befon: 
ders aber zur Steuerung des Muchmwillens unvorfichtiger 
ungen, am Ufer der Flüffe wohl verwahrt werden, und 
follen die Fahr- und Schiff» aud andere geute, welche 
an Strömen oder Fıüffen wohnen, bey 100 fl. Strafe, 
ihre Schiffgefäße. und Kähne nicht bioß auf den Strö- 
men und Fluffen ftehen IaR anfpließen und 
PR Baden, | 5 
| So 
n "berief: fffen die zum: Ueherfeßen auf gtüfen € be- 
-findlichen Schiffe und Machen, nebft den dazu gehörigen 
eilen, Holz, Maften, Seegeln :und allen; übrigen zur 
fichern Fahrt nöthigen FEED Immer i in Ben Stand 
unterhalten werben. pn 

$. 152% | 
Das Bets der Shuffle, wortber. gefahren'merden muß, 
„foll- wohl gereinigt, und..die Ein: und lg 2% bes 
feftiget und. gefichert feyn. eh dene, 
Gefahr bes Ertrinfene 
$. 153. 

* Da, "N geioiffe Steffen an Släffen zum Baden Alte 
‚geroiefen find, miffen auch ein oder ziven Kähne unter: 
halten werden, ji deren fich vernünftige Auffeher zur Ret- 
tung der ficy in Gefahr befindenden Menfchen bedienen 
Cönnen. | 
ae 2% 154 

Einige hin mit nicht allzufpigigen Hadan NL 
Stangen, um bie Unterfinfenden noch an den Kleidern 

aufzu: 
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aufzufangen, ohne ihren Körper zu verleßen, müffen als: 
unumgänglich erforderliche Werkzeuge in folchen Käp- 
nen vorhanden feyn. 


$. 155. 

Mur an den von der Polizey zum Baden beftimmten 
Plägen darf gebaber, und alles Baden in unbeftinnmten 
Waflern foll mit zweymal vier und swangigflünbigem Ges 
fängniß beftraft werden, 


$. 156. 
Wer nicht Semanden bey fic) haf, der bes Somins 
mens 6 kundig ift,, foll niche fehrwimmen. 


$. 157. 

Unter die zu beobachtenben unerläßlichen Borfi PR 
Feits- Regeln gegen das Werunglücken der im Sluffe und 
Bäche fallenden Kinder und anderer Perfonen gehört eg, 
daß man ober den Mühlen und Schleuffen beftändig den 
gewöhnlichen Nechen wohl unterhalte, an welchen alle 
durch das Waffer herbeygeführten Gegenftände, um niche 
unter das Mühlrad zu kommen, aufgehalten werben. 


Bier 
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| DBiertes Kapitel. 


Bon Verlebungen dur Erdräcken, Einfturs, Säle, 
| | Ueberfahrung uf. w, 


Baugerüfe 
9. 158. 

Bm Baugerüften, welche öfters bey Wolfsvergnü- 
gungen, Feften und andern feyerlichen Gelegenheiten aufs 
geführt werben, muß nicht nur für die gehörige Feftigkeit 
und Kegelmäßigkeit geforge, fondern auch darauf gefehen 
werden, daß man dem Zufritte des neugierigen re 
beftimmte Grenzen anweife. 

$. 159. | 

Mer ohne Erlaubniß der Polizey. ein Geräft aufges 
führe Hat, full 50 fl. Strafe bezahlen, und feinen ganzen 
Aufwand an Bauholz verlieren. 

$. 160, | 

Die zu fehwach befundenen Gerüfte follen auf Koften 
besjenigen, ber fie aufftellte, niedergeriffen, und dadurch 
die erhaltene Erlaubniß ein folches aufzuführen, verloren 
werden. 

$. 161. 

Der Zutritt zu großen Baugerüften, muß bey Ver 
laffung der Arbeiter wohl verwahrt werden, um Kindern 
und andern fürwigigen Menfchen den, vielen Gefahren 
auggefegsen, Zutritt zu verwehren. | 

| | Baus 
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Baufällige Gebäupe 
$. 162, | PR 

Die Polizey » Yemter follen darauf fehen, daß die Ges 
bäude in den Städten, Märkten und Dörfern in gehöri« 
gem Stand erhalten werden, damit nicht durch Einfturz 
oder Abfall den Bewohnern oder Vorübergehenden Scha 
den widerfahre, | | 
| $%. 163. 

Daher follen die Direcktoren in den Städten und auf 
dem Sand alljährlich zur Herbftzeit mit Zuziehung ' der 
Bauverftändigen eine Wifitation der Häufer vorneh- 
men, die gefährlichen Baufälle aufzeichnen, und den 
Eigenthümern die Keparirung. auflegen. 

En, $. 164. 5, 5 Ä 

Diefer hat für jede Nachläßigkeit, woburd) er bey une. 
terlafiener Verbefferung Schaden anrichter, zu haften. 

| | $. 165.00 

Bey Reparaturen und Nenovationen der Gebäude find 
Darnungszeichen für die Worübergehenden aufzuftellen, 
außerdem die Baumeifter und Eigenehämier für den, durch 
Unterlaffung diefer Vorfihtsmaaßregel entftehenden Sta 
den zu haften haben, und noch) überdieß mit 10 bis zofl, 
ober mit Arveft zu ı bis 2 Monaten geftraft werben follen. 

| $ 166 u 

Das Abbrechen und Zufammenreißen alter Gebäude 

muß von verftändigen Männern geleitet werben. Er 
$. 167. . 
Während einer folchen Arbeit muß ein in die Augen 


fallendes Zeichen aufgeftecte werden, woburd) die a 
- über: 


00 fl. veifallen follen, 
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übergehenden, oder die allzuneugierigen Zufchauer Yon 
gefährlichen Stellen abgemwiefen werben, 
| $. 168. 

Zu Nachtszeit muß an den Eingängen folher Serter 
eine Saterne angezündet werden, bamit nicht Wagen oder 
Fußgänger dern Unbekannten Hinderniffe entgegen rennen, ' 


/ Glodenfühle 
| 169: 
Die Thlirme dürfen mic Glocken niche zu fehr befchivert 
und die Stühle, worauf diefe Hängen, müffen verhältniß« 


mäßig ftarf feyn. Hierbey ift aber auch dafür Sorge zu 


tragen, baß, werin fie Durch den Einfluß feuchter Witte 
rung, der fie irnmer ausgefege bleiben, anfangen, Gefahr 


ju droben, bei Zeiten ausgebeffert oder erneuert werben, 


Brücken iind Shore; 
$. 170, 
Auf Dauerhaftigkeit und Sicherheit der Brüden und 
Thore ift wegen der mannigfaltigen Gefahren, bie duch 


Unterlaffung genauer Sorgfale fich ereignen können, aller 


DBedadıt zu nehmen, | 
u $, 17 ls 

Befonders wenn die Brücden von Kisgängen oder 
großen Waflern Schaden gelitten haben, muß fogleich 
genaue Unterfuchung und Ausbefferung erfolgen, iwidrigen- 
falls die faumigen Polizey-Aemter und Direktionen außer 
dem zu leiftenden Schadens Erfag in eine Strafe von 


Erfer, 
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Erfer, Balcons. 
$. 172. 

Da bie Erfer, fo wie die Valcone, ihrer Anlage 
zu Folge mehr dem Einfturz ausgefege find, weil fie fehr 
öft entweder (hlecht aufgeführe find, oder eine fchrwache 
Mauer eher aus ihrer Richtung bringen, fo follen der» 
gleichen nachtheilige Angebäude gan abgeftelle werben. 


Bildfänlen, Statuen ıc. 


$. 173. | 
Die Bildfäulen, Statuen, Schilder und $aternen 
an den Käufern verdienen gleichfalls die Auffiche der Po- 
fizey, weil folhe, wenn fie ohne die gehörige Worfiche 
aufgeftelle werden, bey dem erften heftigen Sturm, oder 
bey einer fonftigen Gelegenheit herabftürgen, und die Bor 
übergefenden eödelich verlegen Eönnen, 


$. 174. 

Der Hrt an dem Haufe, woran ein Schild Fommen 
fol, muß vorher geprüft, und auf die Feftigkeie der 
Stangen und des Schildes felbft ftreng gefehen werden. 

175 

Die Höhe der aufzuhängenden Schilder fol auf Höch 

v 135 Schub von der Erbe an, beftimme feyn. 


Ö abhztegel 
$. Ei 76. 

Nach einem heftigen Sturm foll jeder Eipentbimer 
fein Dach wohl unterfuchen laffen, damit nicht durch den 
Mangel weniger Ziegeln bey dem nächiten Wind noch 
 Mnehrere, jege weniger fefte, mit Gefapr für bie Bor 
_bengehenden ‚ berabfalten. 

A P Senfter- 
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% 


Senfiexläben. 


$. , 177- 

Die Fenfterläden, welche, nicht, nur, bay „fkirmuifcher 
Witterung durch Herabfallen. Nachtbeil. bringen fünnen, 
fondern auch am untern Theil des Haufes oft Anlaf; ge= 
ben, daß Worübergehende, befonders zur Machtszeit, 
durch Anftoßen, fich fehr befchädigen,, wenn aus Unvor: 
fichtigfeie die gäden nicht eingehänge worden find, follen 
Einftig allezeit innwendig angebradjt werden, 


Blumentöspfe 
6. 178 | 

Den Vermeidung einer Strafe von 5 fl. dürfen Bluse 
mentöpfe und andere Gewächfe vor die Fenfter oder ans 
dersmo ohne hinlängliche Verwahrung nicht ausgeftellt 
werden, und die Kontravenivenden follen nad) überdieß 
den allenfalls erwachfenen Schaden zu erfegen gehals 
ten feyn. 

Anlegung der Keller, Gruben ıc. 
$.. 179. 

Die Straffen und öffentlichen Wege werben daburd) 
befonders unficher,, wenn fie nah Willführ der Bürger 
untergraben, und mit Kellern, Kanälen, Abzugs- Grä« 
ben ıc ohne Vormiflen der Polizey, an Dertern untermi« 
niet werden, wo täglich fehnoere Saften vorbengeführe wer« 
den, und viele Menfchen herummandern müflen, Es foll 
deshalb Niemanden geftattet feyn, mit, Kellergewölben 
bis unter öffentliche Strafen zu rücfen, oder von außen 
in fihräger Richtung an die Häufer-Kellerthüiren anzufegen, 
die einen Theil des Wegs einnehmen. Mer dagegen hans 
delt, foll um 50 fl. beftraft werden, _ ER RE 

| Berge 


. 


227 
ie 
vntßBergmerfe 
$. 180. 

Um die Gefahren, denen Bergleute und Hüttenarbeis 
ger ausgefege find, zu vermindern, gehört es fehon zum 
Bergmännifchen Bau mit, daß man nicht alles Erz. Imeg« 
baue, fondern in der Mitte und an den Seiten der Gru« 
‚ben einige genug flarfe Pfeiler von erzhaltigem Geftein, 
welche die Bergfefte genannt werden, ftehen läßt, auf 
welchen das über der Grube liegende Geftein ruhen fann, 
damit die Gruben ihre Haltung haben, und nicht zufam« 
‚menfallen, wodurch bie Werke äußerft befchädige und die 
‚Arbeiter verfchütet werden, 


181. 
Das Helwerf, die Stempel, melche ben Eier 
“und die Kaften halten,. und welche leicht verfaufen, die 
Stügen, woburd bedenkliche Stellen gegen den Einfturz 
verwahrt werden, müffen oft und forgfältig unterfuche, 
und immer neues und gutes Holz an die Stelle des ia 
onen gefegt werben. 


Von Brunnen» Deffnungen N Tiefen x. | 

$.. 182. | 
Allemal, ‚befonders aber zur Machtezeic fofen alle ge» 
“äpefichen Tiefen wohl verwahrt, die Ralkgruben bey auf . 
zuführenden Gebäuden mit Stangen umgeben ‚ aller 
Sure bey Zeiten entferne, ‚Biehbrunnen, Zilternen und 
„andere Wafferhehättniffe zugedeckt, . auch) erforderlichen 

Sal die Gaffen gefperrt gehalten werden. 


P 2 2 Ver 
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Kermahrung der Abgründe neben den Straffen. 
$. 183. 

Die Brücden und Straffen, welche über oder: neben 
fteilen Abjtürgen, und an tiefen Abgrünben, lüften, 
‚Seen u. dgl. vorbey gehen, müffen mit hinlänglichen und 
‚feften Geländern ober Geitenmauern verfehen werben, 
‚damit weder bey Tag noch Nadır fi) ein Unglück ereigne, 

| 6. 184 | Kon; 

Bey Strafe So fl. ift es verboten, tm die öffentlis 
‚hen Straffen gemeine Juhr- und Seldivege, ingleichen 
um bie zu den Viehtriften und Wiehfchmenfen dienenden 
Zugänge, an offenen Bächen, Gemwäflern und derfelben 
Ufern, Löcher zu Sandgruben zu graben. 


Gefahr der Straffen von ausgetretenen Waflern. 
u $, 185. & | | 
Sr bergigten Gegenden, und in Thälern, to des 
Minters durch tief gefallenen Schnee, ober durch) ausges 
‘tretene Flüffe die Bahr oft ganz verloren geht, und eine 
Heine Abweichung von der Heerftraffe in Abgründe führt, 
aus welcyen feine Rettung möglic) ift, müffen von ber 
Polizey die nöthigen Vorkehrungen getroffen werben. 
$. 186. BER: 
Juden Ende follen folche gefährliche Wege mit hoben 
"Stangen in geringer Entfernung von einander abgeftochen, 
und fd den unfundigen Keifenden die fihere Straffe att« 
‚gewiefen —- hingegen Wege, die durch Waffergüffe, 
Weberfchwenmungen u. dgl. gefährlich und unbrauchbar 
gemacht worden find, durch deutliche Warnungs-Zeichen 
angedeutet werben, 
2 | $. 187- 
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% © 187: a 

Sie ie . den gan. Be durch die 
» Bauern von dem gefallenen Schnee gefäubert werben) 
damit bie Reifenden. und Fubrleute nicht ftesfen bleiben. 

$.. 188. 

‚Es ift jedoch hierbey darauf zu fehen, Baß ber Häufige 
Einer engrpeber. nicht auf den Straflen ‚aufgerhiiemt, 
ober. daß er fo unterbrochen werde, daß an mehrern bins 
Känglich breiten Pele, Kaum zum .. gelafen 
wird, Ä 

| 189 | 

Auch find dieoft tiefen, mit Schnee ausgefüllten 
Eeitengräben bier und da mit Stangen auszuzeichnen, 
damit ber, Gefahr-bes Ummerfeng vorgebeugt; wird, bey 
welchem, auffer. den gemöhnlichen aid «in Er 
fliden im Schnee zu ‚befürchten ift, 

| 199 

Diejenigen RäpTGefiher und Grunbeigenthiimer, de- 
ren Hof» und Wäfferungsgräben längs den Straffen lie- 
gen ; haben die Ufer 'derfelben zu unterhalten ‚md bür- 
Fen fie ducch niene Anlagen nicht über die Oberfläche der 
Strafen hineintreiben, noch viel weniger aber das Waf 
fer- auf die eg leiten, welches geßtere Gienit ac 
- verboten: if, Ä 


* Epmer- Herabwerfen. | 


N y1, in | 
Be entftandenem Brand dürfen, bey. Bermeibung 
empfindlicher Strafe, zur geihwindern Herbeyfchaffung 
des ._ die leeren Eymer nicht vom Dad) herunter 
N Lt auf 
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die Straffe geworfen werben, weil durch eine folche Un« 


vorfichtigfeie mehrere; Meufögen | in. Pigehugtegein > 
. fommen würden, -. 


"ragen fpisiger und fehneidender Werkzeuge." 
'$. 192, 

Die garlbleute, welche öfterg mit fpisigen oder fehnei- 
denden Werkzeugen durch betmohnte Orte und Auf öffent. 
lichen Strafen wandeln, follen die Heligabeln ‚Sihet, 
Senfeh ic. Mh keiner Nichtung tragen, Todburkh die Bor- 


beygehenden unverfehens verlegt werden fünnen, 


en "Geiltänger » Equilibeifteid 
i .g5 193. en Bes nn 
Eeiliägen und Equilibriften fe überhaupt, bi | 
ders aber wegen der Mahahmungsfacht der Jugend, - 
mals die Producirung ihrer brodlofen Kunft zu geftatten, 


Nadhtmwandlen. 
u De ‚194... | 

| Eines der vorzüglichften Mittel, Nachtwandler vor 
‚Gefahren zu bewahren, befteht. inieinem um den Körper 
(Bruft oder Unterleib.) gelegten ledernen, oder fonft: Dazu 
fchiklichen ftarfen Gurte (Gürtel), ‚an dem zwey (oder 
auc) nur einer) ftarfe, ohngefahr zwey, Ellen Jange Nie» 
men fo angebracht find, daß fie fid) bei jeder Bewegung 
zur größern Bequemlichkeit bey den Senden des Liegenden 
leicht um den ganzen Gurt fthieben laffen; an jedem Ende 
vorfelben Muß eineSthraube feyn, die des Abends, beym 
Siederlegen, auf jeder Seite ber EN gut hie 
ger werden ann. 

Keiten 


| 231 
Meiten und ii 
a I VE Tree 
"Br in Stävten und Dörfern-fchneft kei oder fäbet, 
it, ‘&r fe wer er wolle, von den Polizeydienern arretirt) 
vor Amt gebracht, und, 'nseitn er Feinen Scyäven ange 
fichtet hat, ar 'sfl. beftrafe'ioetden, | 


$. 196. he 
Hat er Jemanden befchadigt, fo foll er, aufer Er» 
Mateung rein PT. fi Strafe a 
% 197. Br er 
Die Polizep-Auffeper foflen immer, befonders aber 
an folhen Tagen, wo das Zuhrwefen häufiger geht, und 
fih viele Menfchen drängen, in allen Straffen forgfältig 
wachen, und vorzüglich darauf fehen, daß bey furzen 
Wendungen um’ Straffen und: Eden ;:fo;wieben fteilen 
Fahrten, :binabiwäares mie: Bebutfarhkeie "und -Mückficht 
auf die Fußgänger, gefahren: ih geritten’werde. 


$. S 198. 

‚Wer einen;mit: Pferden ‚ausgerifienen Wagen, dder 
auch nur ausgeriffene Pferde aufhält, und hierdurd Scha- 
. ben. verhütet, foll, eine. Belohaung. auf Fee | des Yabdı 
renden .oder. ARISEnDen, erhaftens ,.. - 


Mg 

Wenn Schnee liege, ift jeder Kuefcher und Fobemem 
gehalten, den Pferden einige ‚Shellen anzubhängen , Dne 

- nie die Sußgänger, wenn da Zurufen von denfelben 

iiterlaffen oder don den Gepenben nicht gehört wird, auf 

den Klang der Schellen aufmerkfäm geinadhe, zum Aus: 


weichen gewarnt werden. | 
.r Y $. 200. 
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Kö ‚200 

An engen Straffen, in welchen ziwey Fuhrwerke ein« 
ander nicht ‚bequem ausweichen fönnen, auch beym-Lm« 
febren und Wenden aug .einer Gaffe in die andere, fig 
fey eng ‚oder Dreit, befonderg aber beym Aus: und Eins 
fahren in die Häufer, dürfen.bie Pferde. nicht anders, als 
im Schriste geführt werben. | 

; Ä AR: 201, ET, 

&m breiten Straffen, mp; ätven oder meprere, Zußtr 
werfe einander leicht ausweichen Fünnen, darf gleichwohl 
im furzen Trabe geritten und gefahren. werben, jedsch 
foll Keiner dem Andern gefährlicher Weife Pfeheg ober 
vorveiten, % 
| $., 202, omg 

Alle ehe; Kurfeher und Meuter folfen uf. bie 
Sußganger Ache haben, und’ ihnen zeitig und SONS 
zurufen , damit. fie augmeichen Cönnen. ERuNTe 


6: 203, 

'Rutfcher und Yubrleute'follen die befpannten Wägen 
und Fuhrmwerke nicht frey, und ohne bes: Zügels mächtig 
zu feyn ‚’ ober die Pferde angebunden, oder wenigiteng die 
Stränge oder Zugriemen der Stangen» ober Hinterpferde 
gelöfet zu haben, auf der Gaffe Reien ee 


.. ed 13 Mrd: u 204. h 
Der Uebertreter Biefer Vorfhrife ine fih ein 
“ Strafe von 5 fl fhuldig, und hat jeden allenfalls Ark 
entjtanbenen Schaden zu erfegen. 


”, 


3 


(6305. 
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$, 205, 

Alle diejenigen, tmelche, Kutfcher, Reit mb Yuhr- 
fnechte in Dienften haben, follen fie wider jeden Unfug 
folcher. Arc warnen, no wor aber felbft Beaefing, 
hagu. geben, : ET 

6. 206, 
| Nächrliche Soliteenfüßrten folten bey Strafe 6 fl, für 
jeden Schlitten, nie ohne Büceln gehalten werden. u 
| $. 207% es 

_ Dur Titten auf den Strafen flehenbe Wägen, . 
Kurfchen und: Karren, fol weder die Paflage behindere, 
noch ein Vorbepgebenber. FaeR. einer Deren usgen 
fegt werben, ER 1: Ph 3 
$ sr 

Nur folche ausgefpannte uhren dürfen auf ber 
Strafe geduldet werden, deren Befiger fich mictefft eines 
erhaltenen Polizey-Amtlichen Erlaubniß-Scheins Tegitimi. 
- ten können, daß fie aus befonderer Rückficht auf den en- 
gen Raum ihrer Höfe eine folche Autoafene © verbienen, 2 


6. 209, 

Sn. diefer Hinficht roird auch’ den Kurfehern, Fuhrleu 
ten, Öaftwirchen und Schmieben zue befondern Pfliche 
gemacht „dig Wägen, wer es an Raum zur Einfteflung 
gebricht,, entweder fo nahe als möglich zufammen zu rüdten, 
daß jede beforgliche Gefahr vermieden werde, oder an dem 
Deichfelkopf eine yom Drechsler verfertigee Scheibe aus 
hartem Holz, von zmey Zoft in der Dicke, und zwölf im 
Durchmeffer befeftigen zu laffen, ober die Deihfeln ab- 
. 

6.210, 


334 
$.," 310‘ 

"Gr jeden Wagen, ber Mäches ohne abgefobene < oder 
ie einer Scheiße’ nilthe verfehenen Deichfet” afigettoffen 
Bird, verfälte der’ Eigenehimet 'beffelben ih”die Strafe 
eines Thalers, und im Wieberpohlungsfall in dub Düphirt, 


.& 21. 

Die Poll jen «Yemter follen die Sffenefichen Migen und 
Mierhkurfcher durch verftändige Handwerfsleute auf be» 
fonders angerwiefenen öffenelithen Plägen in Rücficht auf 
ihre Dauethäftigkeit unterfüchen Taflen , imb’jenen , welche 
dRbey mangelhafturd unficher befunden werden, bey 25 fl. 
Eirafe Ber ehrrägigen Arreft und zu leiftetben on 
deng » Erfag verbieten, Jenanben zu fahren. 


$. 212. 

Seder Treuen muß, fiir den Schaden fteßen, 
welchen Diejenigen, die fich, feines Gefährtes | bedienen, durd) 
Nachläßigkeig, in, Keparicung, des fchadhaften Zeugs erlit: 
ten haben,, ‚und, foll nad) außerdem eine verhältnißmäßige 
Strafe zu gewärtigen haben, 


en }: Schtttfihußlaufen; Schneeballenwerfen. 
oa; hy ir :. ung, in. 

ne ben Sräbtet) IR: Sen des age 

fireng IN. Sure 
a 

Die Eiern folfen ihren Kindern. einprägen, fih deg 
Schleifens und Sapreng auf den fogenannten Bubenflie- 
ten in den Straffen.zu enthalten. 


s 215. 
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G. 218%. 
rg IE foftet x fl. 30 fr, . 
I % gi 216, N 7E . 
Den Siniseleiökie ift unter Artbrohung geidee 
Saefe verborteii, uhbd der Webertrerer biefes Gefehes 
hat noh.qußerdem ben babucc) verunfachten, Schaden zu 
vergüten, 
$. 217. 
Das Eis» und Shlietfhub: Saufen if nr an ben 
von der Pofizey eigens dazu angewiefenen Plägen dere 
flarter ‚ außerdem jeder Eontravenient arretire werdeig 
und im Poligey «Amt 3 fl. Strafe erlegen Yoll, 


‚8 [ % tt,Ei 8, 

$. 218. 

Wenn Glatteis entfteber, fo Haben die Hauseigen« 
eher und jene die, zur Neinigung Öffendlicher Pläge ber 
fimme find, vor ihren Käufern, Srallungen, Scheine, 
Gärten ?c. "einen etwa drey Schuh breiten Zußpfad mit 
Sigfpinen, Aldhe, ober Sand zu beftreuen, 


5 210. 


Es fit. altenthalben in ein und der, nenn Stun 
gefchehen. Ä 


ne “ 
oa 


$. 220, 
Wird durch den Regen die Streuung verflößt, fo muß 
fie wiederhohle werden, 
$.. 221. 
Wer die Streuung unterläße, foll um ı fl. 30 fr. bes 
fraft werden, und die Socal-Polizey die Streuung auf 


feine Koften fogleich m 
$. 222. 


$: 222, 
Die Bor des Streiens- ifkbefonbera‘ nöfhig an 
Sffenlichen Brunnen, wo das Waffer entweder über die 


Steine, fließt, „der unporfichtigerweife auf das Pier 
vr wird, und fogleich wieder gefriert. er 


Yusfchltten md Auswerfen aus den Säufeen.' 
$. 223, 

‚Schon bie Gefundpeitg-Polizey enthält zur. Erhaltung 
der Keinigfeit der $uft das Verbot: daß nichts aus ben 
Häufern gefhüctee ober geworfen werben darf, die pete 
fönliche Poligey wiederhohle es zur Verhütung der für bie 
Fußgänger dadurch zu beforgenben Gefaßren, 


Aufmerffamfeit der "Polizey. 
oh 224 

Die Paligepäinter und Diredtionen Fllen Kejßig Ers 
Eundigung einziehen, ab die hinfichtlich. der NWerhiitung 
förperlicher ‚Verlegungen, welche meiftens aus Nachläfs 
figfeit und Unvorfichtigkeit fich .ereignen, .ertheilten Ge+ 
fege und Vorfchriften aller Orten gehörig beobachtet wer 
den, bey jeber Gelegenheit auf fie hinweifen, und alle 
Unvörfichtigen' Birch ziwecfmäßige Verfügungen zu Sue 
ver Auffiche anhalten. 





En nn nn m 
———H [leeren [min nn 
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Hünftes Kapitel, un 
Don Verlegungen duch fhädliche Thiere, 





| Haltung wilder Thiere. 
„s - A $. 225, n B . 
" Die Haltung wilder, ihrer Natur nad). chädficher 
Thiere, darf die Poligep- Obrigkeit nie erlauben. 
$. 226, | 


. Wer ein folches Abier in geheim zu halten fich untere. 
fange, foll betretenden Falls außer den zu leiftenden Schas 


dens-Erfag, auf 3 Monate mit Öefängniß beftraft werden, 


Horenviceh 
| $. 227 
Die Heerdeftiere, welche in Städten und befonderg 
auf dem Sand, durd) ihre Wildheie fo manches Unglück 


veranlaffen, indem fie bey ihrem Austrieb manchmal alle, 


Vorbepgehende verfolgen, verdienen befondere Workehs 
rungen. er 
a | 238. | 
Es ift daher auf das Wachsehum der Hörner beym 
Ninbvieh beffer als es zu gefchehen pflege, Rücfiche zu 
nehmen, Dieb, das gar zu ftarfe und fpigige Hörner 
bat, badurdy aber ftößig und gefährlich ift, muß durch 
tiefe Abfägung ber Spigen gezähmt werben. | 


$. 229, 


238 | 

| 6 22% 

Die Megger follen die zum Schlachten beftimmte 

Hchfen, Stiere, und Kühe, wenn fie felbige zur Schlacht 

banf führen, mohl befeftigen, bey Schadens +» Erfag und 

8 bis 14 tägigem Arteft, | | 
$. 230, 


"Ein fonft zahmes Ihier, das aber befonbers [hadlihe 


Eigenfchaften hat, muß entweder abgefchafft, oder doch 
bey empfindlicher Strafe des Eigenthümers im Unterlaf 
fings-Fall fo verwahrt werden, daß es nicht fehaben ann. 


Yundehaltem 
$. 231. 
 Hiernad) ift vorziiglich das Halten der Hunde, welches 
"unter aflen Tpieren in Europa den Menfhen am meiften 
'zugethan und gehorfam ift, zu beurtheifen, weil es aud) 


£eines gibt, von dem größeres Unglück verurfache würde, 


als von eben diefem fich bey Menfchen fo einfchmeicheln- 
Ben ihm fonft io nüglichen Thiere. | 

| $. 232. 

. Die zur. Abwendung der aus .ber Hundsmuch entftee 
penden Gefahren zu treffenden Worfeprungen müffen fich 
darauf beziehen, daß 


1.) dem Ausbrud) der Wurh fräftig vorgebeugt, dies | 


. felbe alfo in ihrer Wurzel erftickt, . 
“ 2.) auf den Fall, daß fie dennoch ausbricht, alle Des 
 fehadigung der Menfchen und des ne möglichjt 
 verhücer, und 
1.) den dennoch: Werunglückten durc) die fchnelleften 
und zwecdmäßigften Nettungsmittel bepgefprungen 
> werde. L) Vers 


\ 


| 239 
‚I Verhütwig der Wurh. 
Niemand, er fey wes Standes. er wolle, ‚barf unse 
irgend einem Vorwand unentgeltlich und nad) Wohlges 
fallen Hunde halten, ausgenommen die Schiff- Fuhrs 
leute, Rurfher, Echüsen, "Hirten, Yager, Meßger, 
Schäfer, Wafenmeifter, und wer auf Dörfern, Mühlen 
oder Höfen zur Gicherheit eines Hunds benörhige ift. '' 
ae a ad 

Alle diefe genannten Perfonen dürfen nicht mehr als 
Einen Hund halten. | 


4 


’ 
4158 
x 


Wer Hunde zu halten für nöchig, erachtet, fol bep 
dem einfchlägigen Polizey- Amt um eine fchriftliche Ere 
laubniß,, welche umentgefdlich zu ertheilen ift, anfuchen, 
| BR VE 7 
 Diefes muß die Namen aller derjenigen, melche fol 
he Scheine: erhalten haben, aufzeichnen,, und. durch die 
Polizey Diener von Zeit zu Zeit nadhforfchen laffen, 06 
Feine verorduumgswibrigen Unterfchleife eindringen. ', 
| $. 2a Be en 
Ueberbieß foll auch jedem Eigenthiimer eines Hundes 
ein befonderes Zeichen von Blech gegeben werden, welches 
der Hund beftändig anı Hals tragen; muß. 0... 
| 238. 
" -Miemänd foll: weber.in Städten noch auf dem Sande 
feinen-Qund feey Herumlaufen laflen. - 2... 


g239. 


240 
| IR Tue 7 7 a” 

Alle frey Berumlaufende herrenfofe Hunde find um 
Nachfichtlid) nieberzufthlagen. DEE 
e En Er | $. 240. B | u 

Befonders follen die Sandleute ihre Hunde, deren Hal 
‚gung ihnen-zur Bewachung ihres Eigenthums nachgelaffen 
ift,, ‚weder außerhalb. ihres Hofs herumlaufen laffen, noc) 
fie mie fi) auf das Geld nehmen, fonbern diefelben bey 
Tag und Nacht an Ketten legen, 


$. 241 | 

Steichermaffen find aud) die Meggerd+ und Schaaf 

° Hunde, wenn fie niche zum Treiben des Wiehs gebraucht 

werden, an Stricten zu führen, 2: 2 

ne. 24% we 

Ren aber an einem Dre oder in der Gegend deflel- 

ben ein toller Hund wahrgenommen wird, fo find alle 

"Hunde dafeldft fogleich einzufperren, und nicht eher ‚als 

"bis von dem herumlaufenden tollen Hunde feine Gefahr 

zu beforgen üft, frep zu laffen. Daher ift feinem Eigen- 

ehümer eines Hundes erlaube, ihn in folchen Zeiten an 
einen Streit zu führen. 

| $. 243 FE > 

een Webertreter diefer Vorfchrift. verfällt in eine 

achttägige Gefängniß- Strafe, aa 

6. 244. 
Her einen toflen Hund wahrnimmt, und ihn nicht 
fogleih) töbten kann, folk in dem. nächften: Poligey- Amt 


eiligft. die Anzeige davon machen, damit von bemfelben 
= | ! ‚die 


\ 
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die nöchige Warnung an bie tech bet Bein ober 
ne u an katin. . | 
$. 245. 

Age Vertneidurg des "Einfthleppens reitet Binde 
A die Städte, follen Sand- und Bauersidute Fehlechter, 
dings Feine Hunde mit fich nehmen, folches ud) den oßti- 
fuefchern und Fufrfeuteni Anders nicht, als wenn ihre 
"Bunde unter bein Wagen angebunden f ind, nachgelaffen 
werden; ee 
all .$ 946; 


Auf alle Ka; vom Sand auf die Stadt a 
Hunde; foferne folche ohne Herren find, foll von den 
:lBachteri gefchoflen; ober; wenn diefelben foldhen entgehen 
‚Solkten ; dem Wafenmeifter davon Nachricht epeil sheri 
‚den; damit ug je verfolgen Eönne, | 


E 


ERBE EUR? ar?" 2 ii 
Sind aber die Eigentümer babe; Ir} nöfen ie hi 
wohl bey dem. Thor, als duch in den Wirthshäufern, 
‚wo fie eittegreh ; ; init. Dem Verbot befannt gemaght 
"werden. vi 

| en $. TE EIER 

Da bie Urfachen der Wulh fbr verfchieden find, fo 
‚ft 8 niöthig ; daß die Eigeurhümer auf die ihnen. Zu hal- 
ten erlaubte: Hude. immer: elis; wachames- Auge haben, 
nd alle: nähern und : esetengin aa w Behr 

" Rreantheit befeitigen. | rn 
| sis: 

@s folt dafjer iernanb feinem Hund z jur Binterszeie 
under ‚dem todrhien Ofen; "wodurch Teiche: eine Ber | 
Va kann, ein Sagen‘ a Sao unrchlaf i ; 

is 840, 
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! mar eo AG "250, :, u 5 . 
er an Sin vermahrten Hunde foflen Bere 
äuferfte Winterfäfte rg duch) marme, mit 
‚Stroh wohl verfehene ,. reinliche Hundsftälle einigermaffen 
‚vor einer fo unglücklichen irfung zu serapgen gefucht 
werden. ©... °. 0.0, Bee A 
$ Be | 


‚In Sommerszeiten foll ihnen täglich feifches Getränfe 
in Ueberfluß ‚gereicht, und nie verborbenes. faules Zleifh, 
oder folches, das von vn Vieh ae aut Nahe 
‚euug. Besgeraarfen ERDE ea 
14% Ä un $ 282. ale Y 

Ssngleidjen folten fie zuw-folcher Sabrsgiie: nie an: iihe 
em); ber Sonnenhige zu feht ausgefegten Ort aufbewahrt, 
nie aber fo nahe an. die! Hausthüren amgekertet werbch, 
daß fie jemanden Se PIRER RER oder 

‚aesheemn ihn. wu” 93% 1! 
$. 253. ne 
3 „Auch, iß, ferner dafı af au forgen, daß. fie von allen 
Kämpfen und Herumbeiffen mit fremden Hunden wegen 
ber ar der IRRE werden, 


u ala: Man, Wal 17 RER BE TEE 
gr fich- RR vor den: Serrübsen Fr file 
Pr geröönbener Humbe: hürem könne, :ift:erforderlich, dag 
:das Public mit den“ Zeichen der ka ang ‚ger 
macht werde, Ä ee; 
I 285. 

x Die Krankheit het: bayc den: Hunden. ihre: ‚erfihiedes 
?nen Grade; und verrät fh, ner) wor äbrer Gefäprlich- 
ui - folgende RN ri mh atttiug 
“u: Der 


243 


"Der Hund; welcher vorher ganz munter geivefen ift, 
Wird fraurig, 'mürrifch, unruhig und zeige einen Eifel 
gegen Speiferi'und Getränfe, 

' Sobald man dies bemerkt, muß’ man: bei. Sum en 
fliegen oder anbinden. 

HCNach) Diefen Kennzeichen vermehrt fichdas Uebel ges 
Shind Hide und -fliehe die: fonft geliebre ‚Gefeltfchaft, 
den Menfchen, und der Edel gegen die Speifen ‚' befon« 
bers. aber, gegen Das Getränf, vermehrt fih, er Fan: nicht 
‚mebr bellen, fondern: murrt nur, er läße. Kopf, ‚Ohren 
‚und Schwanz finfen; das. feßtere fälle befonders: in. die 
‚Augen ‚, weik-bey ‚gefunden Hunden der Schwanz. allezeit 
über fich gefrumme ift, ‚hier Dingegen. fich, zwifchen. die 
‚bintern. Schenkel um fi „biege,: er: gehe fchmankend. und 
Ihläfrig einher, -doc) ‚Eennt er noch.in-diefem, Grad. ;der 
Krankpeit feinen Herrn, und murrt, nicht gegen ihn. 
Ihnsn biefen ‚Umftänden ‚üft ‚der. Bißfchon gefährlich, 
doc) meit, weniger ,..als in dem;fernern Gang ‚der. Kranf: 
beit; bey dem Hund aber .ift die Krankheit fchon unpeil- 
bar, man muß ihn.alfo.obne Werzug.tode fhlagen, _ 

Sn dem dritten Grad der Krankheit fuche der Hund 
‚su, entfliehen, bald geht er taumelnd, und fchmanfend, 
bald rennt er fhnell, meiftens geraden Wegs, jue 
meilen wendet er fic) plöglich auf die Seite, zuweilen renng 
er in einem Kreis herum ‚ er fhnappt nad) allem, was 
ihm in den Weg kummt, ‘oder mas’ er erbliikt, nach 


"Menfchen, Thieren, auch unbelebten Körpern ‚'erathmer 


Ychnell, läßt die Zunge aus dem Mund bervorhängen, 


"welche 'eit 'blehfarbnies Ausfehen har, und mie Schaum 


bevefr ift, die Augen find niedergefchlagen, wäfferidhe 
ober fandige, 
RE D 2 Diefer 
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„+ :Diefer Zuftand dauert:böchftens: 3a Situnhen „enblid) _ 
fällt der, Dund ganz. entfräftes nieder, zuweilen bleibe ;er 
plöglich wie tode, zumeilen vichree er. fich wieder auf, ‚und 
fchleppt fih. no einige: Momente IE, eis er fode nies 
le chf 

- Oh diefem legten. Grad der. Keane iR. der DBiE 
‚außerft gefährlich, jaoft eödelich,, en Aa vr 
‚nigft die beften Mitrel: gebraucht, © u 

: Ze-näher ber Hund feinem The if; ’R gfäfrticee 
werben bie’Biffe deffelbeit, weil die'Werborbenheit des 
Speicjels fih intiner vermehrt. in’ biefeht ftefe eigente 
lich das Gift, und die Wunde von dem’ Big wird nur 
darum gefaßtlich, tmeif ‚ner giftige Speichel in diefelbe 
‚gebracht wird. Es ift daher wenig ober gar nichts darahı 
gelegen y ob ie Wunden größer oder Ffeiner find, — aud) 
die Ffeinfte Nise katın t8dtlich werden, wert ein fehe-ver- 
‚dorbener Speichel dareht 'gebradjt witd,-jdder Speichel 
kann den’ Menfchen die Krankpeit äurege bringen, wertn 
'er ohne Biß an einen heit der Haut kömttit, der ohnge- 
äh ae eine ander ee Kae wird, wu 


u . Bitrsnungen in und während der Wurf eines rnneh, 
\ $ 256. 

"Da aller Vorficht ohngeachte. oft nice zu verpiiten ih, 

vaß die; verborgene Wuch eines Hundes ausbricht, fo foll 

dermann, des an feinem Hund Das eine oder andere der 

angegebenen Merkmale wahrnimmt „ohne ben minbeften 


Werzug ihn töbten, und. zo Ai unter der, Erde 
verfiharren lfm: 2. 00.0 2 di 


Aue vl 195% 
“ 257. 
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6.257) 
" WBenn'ein mirhenber Hunt: iauf: der: Straße bemerkt 
wird, fo-muß derjenige, der ihn: erblickt, fogleich ferm 
machen, damit Jeder feinen Yund und anders Vieh ein- 
fihließe und vermwahre. : Hiervon »ift. auch: das: Federoieh 
nicht ausgenommen, welches: durch den Biß indie Wurh 
verfallen, und fie durch den 2 bey andern we ipie- 
ber erwecken fann. 
Ra en 

. tnglekten fol Geber, ber an einem FR Sa 
Mertmasle der Wuth finder, für deffen unyerzügliche zue 
eung und Werfcharrung Deforgt fen. - u - 

$. "25% 

Dergleichen zum: Beften des. gemeinen Befens ‚gerei- 
chende Bemühungen follen Miemanden an feiner Ehre 
nacheheiligfenn, diejenigen aber, welche Andern: deshalb 
Vorwürfe machen : würden, mig zarägiger: Por 
un .. WORDEN. on een 
EL $.' 17.2700 : 

Wenn ein tohehiger Hure’ ohne Verfgufden bes Ei. 
| genthümers fi) fggreiffen und flüchtig werden follte, fo ift 
derfelbe fogleich mie Gewehr’ von Dre zu; gt ß lange au 
gefeii bis er erfege feon‘ wird, u 

$. 26r. 

og folchem Zall Bat ‚jeder Hree: Beamte, der bie exite 
Nachricht davon erhalten muß, augenblicklich durch tele 
tende Boten die, benachbarten „Detfhaften zu Varnen, 
und zur Verfolgung dre Hunde anjueufen, - 2 % 


» 4 „% 
$ 262. 
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6: 262. 

Xeber, ber einen würhend. herumlaufenden Hund ge- 
eödree hat, foll von dem Eigenhümer: defielben, wenn:er 
ausfindig: zu machen ift,; 25 fl.. zur Belohnung erhalten; 
Bleibt er ünbefannt, fo foll ihm diefelbe: aus ber einfchlär 
gigen: Amts-Rafle gereicht werden. a Zune 

ee 7: 95 

Der ausfindig gemachte Eigenehüner aber ift, wenn 
er durch Wernacjläßigutig”an dem KHerunlaufen feines 
Hunds Antheil hat, mit’g fl: oder 14tägigem Gefängniß 
zu: beftrafen,:und hat noch) überdieß den verurfachten 
Schaden, in fo weit er erfegbar ift, zu. vergüten. 

$.- 264: 

‚Menn ein wirklich würhiger, ober ‘ber Wurh verdäch 
tiger Hund der Wachfamkeit der Schügen und Wiehhirten‘ 
ohngeachtet,: füh. unter ganze Viehheerden, oder’ an ein. 
gelne Stlte: wagen, und badurd). den Landmann Det 
größten Gefahr ausfegen würde, fo-foll:hiervon fogleich 
die Anzeige bey der Orts:Obrigfeit gemacht, augenblic- 
lich das Vieh von einander abgejondert, und, Hals man 
niche genau beftimmen könnte, welche Stüde, eigentlid) 
angefallen worden find,. daflelbe 9 bis 19 Tage nicht mehr 
zufammen auf Die gemeiufchaftliche Weide getrieben werden, 

$. 265, n 
... Wenn bie Hunbswurh fich. zeigt, fo.foll jeder Eigen- 
ehümer eines, Hundes ihn bey fi) behalten, genau auf 
ihn Acht geben, und,. fo bald, er die erften Zeichen ber 
Krankheit an ihn bemerkt, nad) den oben.gegebenen An 
feitungen verfahren. . Bi 

a $. 266. 
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se ET 11 ’ gi 1266. re . 
Auch ift eg dannı ft gu und eupfeflungs; daß 

man zut Borforge alle Tage die Hunde babe, ober mit 


Maffer begiege, und’ iönen, folches fleißig zum. Sriten 
reihe: ul u 
| . 267, 


a der ER Edel oder Abfcheu dagegen, fo barf 
ng am ach mehr frauen. 


ö m Befürgung: eines von eitrem mwithenden: Sub | 
| gebiffenen Menfchen. | 
$. 268. 

Wenn ein -Menfch von einem würhenben Hund ober 
andern mwüthenden Thier gebiffen worden, es mag bie 
Wunde Plein oder groß feyn, auch) von der Haut nur ges 
ftreift, -oder von dem Geifer eines folchen Thiers befledke 
werden, fo foll man ohne Zeitverluft nach dem nächftmoß- 
| nenben Arzt oder Bundarzt fdiden, | 


I 209, | 
Wenn aud) bey einem gebiflenen Menfchen bie Rranf- 
beit nicht ‚gleich ausbriche, fo barf fih dod) binnen der 
erften zwey Jahre, nach‘ gefchehenem Biß, Niemand für 
gefichert halten, denn bie Sebensart'der Menfcjeny v  Ause 
fehiveifungen , Betrünfenbeit; "Erhihung,, Erkältung und 
geidenfchaften;, veranfaffen oft den [0 age Ausbruch 
der E Gi 
ee $. RT 
ge der Menfch durch bie Zufnen bes wire Bei 
des an der Haür feines Körpers nur: geftreift "merderl, 
und ‚ps. fole nicht eingedrungen fo muß die Stelle'der 
Haut, 


‚248 | 
Haut, wi welche bie z eines folchen yerch nur ger 


rt 


entblößte, Stelle ein Paar Tage Hang vun eine Eyes 
machende Salbe offen gehalten wird, We man r zudeie 
Ien läßt... 
Gag... ö ee 
Sind aber die Zähne des Hundes eingebeungen, fo 
muß, man unterfuchen, ob. der verlegte Theil fo befchaffen 
ft, daß man ihn ohne großen Nachrheil gleich) abnehmen, 
oder ganz ausfehneiden fann; wo diefes aber nicht fact 
findet, da müffen die Umftände entfcheiden, ob man das 
Ausbrennen, ober bas Ausägen vorzuziehen habe. | 


$. 272. 

Das Ausbrennen gefchieht, indem man .ein glüßenbes 
Eifen auf den ganzen Umfang ber Wunde fest, und. das 
mit, je nachdem die Wunde flächer ober.tiefer ift,, mehr 
oder weniger einbrennt. Hiernächft verbinde man die 
Wunde mit einer Hinveichenb ftarfen Suplimas-Auflöfung 
in Baffer bis u ihrer Heilung, u | 

Ä | $ 1 ED 

Finder das Brennen nicht flatt,. ober voiberfegt fh 
der Gebiffene Helen Anwendung, fo mache man Einfchnirte 
bis auf den Grund der Wunde „ bedegfe fie Dann mit einer 
in Efig getauchten Scharpie, und beftreiche fie. fünf 
Stunden hernady mit Spießglag Butter. In der Folge 
fuche man fie durch) Das Werbinden mit einer. in Ginveichend 
ftarfen Sublimaswafler. gerränften Scharpie big gegen 4 
Tage lang ofien äH halten. -. ae. Mai a, ; dr 
en ee $: 274. 
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> Seborh: foll: die en biefes Mittels der. Ger 

ueigsigie und Anorbnurig des | - 

ober hans überlaflen ‚bleiben, . 
E | $. 275. ie 

he aber nicht auf der Stelle ein "folcher zu haben, 

o bededfe man "die Wunde, nachdem fie auisgebluter bat, 


mit einem Fhigrude, ober mie feifcher khmarger Gare | 
tenecbe: = 


und 


| 6, 276, > 

Nebft den Außerlichen Mitteln ift'als innerliches Mic 
tel bie Dellabona, ober zoflkirfähe iu empfehlen. ee 

| gem ER 

Man gibe davon einen Abend um ben andern 2 bis4 4 
‚ran: von den Blättern, nach dem Alter. der Seibesber 
(haffenbeit,. und dem Erfolg, bis ein wenig rg | 
Vebelfeit ober Magenmeh, und Erkigung me 

9 278. 

"Die Kerye follen fich Mühe geben, biefes Ofeahens 
mittel fo frifch als möglich zu befommen, zu dem Ende 
- audy den Aporhecfern zu empfehlen, daß fie ie eg alle Jahre 

da, wo e6 wilb Ib wäh, auffuchen daffen. 
2. 

_ Diefe Behandkung ift auch dann noch anzumenben 
wenn die burch den BiE perurfachte Bunde fon. zugebeife 
feyn. follee, oder, wenn diefelbe, wie meiftens bey dem, 
Ausbruch der Krankheit gefchiehr, nieder, von neuem aufe 
bricht, und, wenn ein. Kragen im Kalfe,. Schludfen, 
Megenbekiunten, Teaurigfeit und. BE: ein 

arrer 
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ftarrer Blick und andere Zeichen’eines angegriffenen Nerwen- 
foftems immer mehr den Anfang der Rtankheicverkühdigen; 
ja wenn: fogar: die bereits: entjtandene  Wafferfchen einen 
fhlimmen Ausgang beforgen »täßt,: ift das: Ausbrennen 
der Wunde zu empfehlen.. „Die Belladona aber muß da, 
wo dieMerkmahle der ausbrechenden Krankheit fich seigen, 
in ftarfen Dofen gegeben werden. Es darf zmeymal täg« 
lich fo viel davon gereicht werben, baß. die, Wirkungen 
eines betäubend reißenden Mietels im hoben Grade eins 
freten, weil in verzweifelten Fällen ftarke Mittel nöthig 
find, und ‚weil es, in der Gewalt des Arztes fehe, ‚durch 
concentrirten Ehig ‚ ‚oder. Durch verdünnte Schwefelfäure 
und durch Falte limfchläge auf die Herzgrube, den zu beftig 
a en an . Delladona zu begegnen, 
S. 280, 

af man fo alt) gewefen ,' die übeln Rroifgeite 
zufälle zu befeitigen, dann mag. der Kranke rioch ache 
Tage lang Mörgens und: Abends im Bere einen warmen 
Aufguß von Baldrianwurzeln als Thee trinken, und zur 
Erärfung eine Stunde vor dem, Effen:4> bis: 60 Tropfen 
von Mpnefi hrs, Bitriol: Elipier. mit. Wein: nehmen. — 
Gelingt aber die ‚Eur nicht, fo-muß. man ihn noch) bey 
Zeiten die Ermeln der. Welle, gerade herunter an ‚dem Leib: 
der Wefte, und einen Strumpf an den andern annähen, 
damit er genöthiget werde, im Bette till zu liegen, und 
Niemanden Schaden zufligen’ kann. Der , Votzug, 
den diefes Mittel vor Ketten und Banden Hat ‚ {ft um 
fo‘einleuchtender, 'da der Kranke in Zeiten, wo er nicht ras 
fer, über feine Feflen 'erfchrecfen würde, Aud) foll Nies 
mand den an ber Mafferfchen fiegenden Kranfen oe 


Handfegup berühren, " 
$. 281. 


25.1 


m Erggr 

tft der Unglückliche tobt, fo beerbige man in in einem 
wohlvermahrten Sarge no an demfelben Tage, und 
jwar in ben IR ‚ bie er anbat. 

gan. ? 

Seinen und Bettzeug müffen verbrannt, das Teinkge. 
fire aber ausgeglüht werden, weil man doc) nicht ganz 
dafür ftehen fann, daß die Berührung eines mit dem 
Öeifer des Kranken benegten Zeuges unfchädlich fen 


| 9. 283. | 

& nöthig*es. ift, alle Maasregeln zu treffen, baß 
‚der. Kranfe Niemanden anftecfe,. fo nöthig ift es aber 
aud),. daß man das Gemüth eines folchen zu erheitern 
fuche,,. weil es gar wohl möglich. ift, daß eine durch fürch- 
 terliche Worftellungen erhißte Smagknation $ don aan 
des Uebels befördern kann. ) 5 


$. 284. 

Es verhehn. fich übrigens von felbft, da die Behand: 
füngs-Art des :Uebels die nehmliche ift, wenn einer hurd) 
den DBiß eines: andern. mit: diefer Krankheit behafteten 
Ba ‚ als eines Tate; f wmgeßeie worden ei | 





Sıhe. 
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. Sehstes Kapitel, | 
au Derehngen Durch) ACER Ba 





Sifthbandel, 


nr. $ 285. N | 

Ar dem platten Sande und in den Provinzlal-Stäbr 
ten ift der Giftverfauf außer den Apothedern Niernanden, 
In ben Haupeftadeen aber auch noch den eigentlichen Ma- 
terialiften,, jedoch nur unter der ausdrücklichen Bedingung 
verftattet,;. Daß fie nach vorgangiger Verpflichtung von 
den PoligeyDirecftoren einen befondern Erlaubniß-Schein 
nachfuchen müflen, welcher übrigens unter PuR Bors 
ausfegung, unentgeldlich zu ereheilen ift. 
| $. 286. 

eher, welcher außer den Apotheker und Ei dazu 
De befugten: Materialiften auf dem MWerfauf irgend 
einer Giftgattung betreten: wird, foll- unnachfichtlich in 
bie Konfiscation feiner Waare verfaflen feyn, und nad 
den Umftänden noch überdieß mit einer empfindlichen Geld- 
oder $eibes-Strafe belegt werden. | 

$. 287. 

Alle Händler und Haufirer mit fogenannten Mäufe: 
und Rattenpulvern oder andern Giftarten, find ohne weis 
ters von Jedermann anzuhalten, und dem einfchlägigen 
Polizey Amt zur Strafe anzuzeigen, im Zalle nicht die- 


are eine gehörige Segitimation aufmweifen Eönnen, die 
\ aber 
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aber Tediglich nut den mit'Ötitern eingefefienen Untertha« 
nen aus etwa vorwalsenden‘ ganz: befonders. wichtigen 
Gründen von den Königlichen tandes-Diresftionen, nah 
vorgängiger: Benehmung mit den Medizinal »Rärhen, 
fonft aber:»on feiner fubalternen Behörde meet were 
den batf, | 


_ 


ar po des a 

N Lizer oh 288: " 

es die Yufbanakeiie des Gifte: ti, f Guben 
Pe: die- Aporhedfer,,: als auch die dazu berechrigeen 
Meaterlaliften. den Borrach deffelben‘. in! wohl: verfchlaffe. 
nen Bebältniffen und abgefonbert von ändern Medicamen« 
ten, Waaren und Gerärhfchaften unter einer eigenen, ber 
Verweijshing nicht fo Teiche ausgefegten Einballirung, in 
[hroarzern. Papier aufjubehakten, wörlber die Poligeje 
Behörden öfters unverthutßete Nachfuchungen veranftal 
ten follen, 


“I ‘ (ArEr 


‚&ift: Bsstank: 
$. 289. 
Gleichertveife und Burch die nehmlichen Grfnde » ver« 
xanlaft, wird. ben Apothedern: und Meaterialiften ernftlich 
"und unter ;ftreriger Verantwortung aufgegeben, ben. Wer« 
‚Fauf der: Gifte jedesmal: felbft in. eigener: Perfon ps. befor« 
"gen, niemals: aber »enfelden an Sehrlinge ;; oder. andete 
ME — leichtfinnig: zu ge WER, 
".g; 39% Maorı on B 
| Ser autorifieten  Mareriatiften 18 der te de 
| Gifte im Allgemeinen tiche "anders ‚äle in ‚großen Duane 
ei, und zroas in bes Art erlaubt, Bank fie' den Arie 
nie 
wih K 
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wie nur zu ToiPfund,: Räufehgelb,  Opertiänt, :Biley- 
zucker, rohen und weißen; Präecipisät nurızu =. Pfund 
Herabfolgen dürfen; mit der einzigen :Yusnahme, "daß 
son den fo eben genannten Giften. an : Aporhedfer, :aber 
einzig und; allein: an biefe,:auch; Eleinere. ee - 
gegeben werden Dinfen, Y 


$.: 297, 
Den Apothedern foll der Giftverfauf in unbeftimmten 
Mlemen Aennsiräten, unter Wermahriung der größeften 
Sorgfalt und Beobachtung nachfolgender, ,; auf für.- w 
Makerialiften welmben een verftatstet fen 
re PR sie yore; $.. "298. eo k 7; Ei M Sb er ter 
" Weder Aporpeder und zum ‚Gifthanbel beredhtigte Ma- 
A ‚Toll ein eigeries Yuch.füpren, worin der Name, 
‚Eharadtter und ‚Wohnort bes Giftfäufers, die Gattung, 
Menge und der beabfichtigte Gebraud) des 'abgenomme- 
nen Gifts, wie auch das Jahr, der Monat und ber 
Tag des gefchehertert PR Sr und beflimme einzu- 
fragen if 
ad ar gi 998. | Le SAdaNE 
a: Der, zn den Bein:.nach :biefer Beffrife vers 
ferfigtes Einfchreibebuch‘ bey: ‘den: Bießfalls. öfters worgu- 
„nehtnenden Ungerfuchungen ;vörgefunben wird, »oerfälls in 
den: drey erftenBetrerungsfällen: äh eine, nadiAlmftänden 
noch zu erhößender und jedesmahfteigende Geldftrafe: von 
50, 100 und ı50fl., ber wumverbefferlic) feichtfinnige 
„oder ‚hartnädige ; ‚Mebertreter,, biefer.. A 
vi fofl. ‚op ohne weiters, Kine ‚gänzlichen Ve ar 
„Kehts v. cluftig jenu.,; ra 9 Er: nA TEN 


5. 294. 


r . 


inflägiatn Pollen, A angepeig mere 
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$3° 294. a 

Der’ Apotheker fornohl, ‚als ber’ fü. Gifthandel bes 
rechtigee  Materialift darf die: benöchigteit Gifte nur mohl« 
befanttein, unbefcholtenen Abriehmern ‚m die!es zu ihren 
Gewerbe brauchen, als Tebiglich gegen einen von. den KRäüi- 
fern felbft nad) der bereits oben für das Giftbuch vorge« 
fhriebenen Norm verfäßten ‚und in eben diefes Buch) 

einzubefteiiden Schein abieben)..) him shi. 


“RM Pr eneni-” malıdır yar r ‚sr 
. $ 295% : J > 


ER | 
PB 


at Kay 3. RE RTL LITE LSRHRER PER, 

An jede andere nicht genug gefännte Perfon, fomohl 
Bin na 313: Ti DE TAPETE 

in Hauptftabten, als auf dem Sande ift Ohne einen ‚gleich. 

in, ‚der von der Polizey- 


ihres Wohnorrs unterzefchhet und’ atteftire feyn muß, "und 


$:: 296, 
+. Det darwider haribeinde Merfäufer fol das. erftemal 
An :eine:nahmhafte Geldfttafe,, das suegsemal: Hingegen, 
“und zwar 'der zur; Gifmerfauf: befugre Marerialift, in.tie 
Strafei-des: Wertufts! feiner‘ Berkaufss Wefugniß-werfäf- 
len, — der Apotheder aber mis dem Werluft feines Ge« 
perbs-Beftzaft werden. , ET TE N Mralict)/ u 2 

rd ar. Te 9. 297% HD I eh: 


Pi Ay 
&o mie alle! unbefannten'Perfonen.. fie zuwerläßigen 


Schein der Socal- Poligenftelle yom vorhabenden Giftver« 
auf lrninge abi 


en, die ihrer Abfichten we u BR Pr 
Bee nu Auer liöhten, imegen in Berbache tepen, dem 
& GiM NLLFIPN? 


$. 298. 


ar 
Fu 
- 
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$.2: 298. 

> Mr Röche, Waftwirehe, Beder ; Bierbranery Mül- 
der, Melber , :Obfigändler) und ‚Mezger darf zur. ‚angeb» 
lichen Wertilgung. ihrer Mäufe und ..Naben weder. vom 
Xorhedterz: ned): vom Materialiften Arfenieverabfolge 
“werben, it) 350 5! 1330 aa 133 hun sah 
4 end ms ii 6 = 2Aeısc ie. 

 Steiche Vorfiht haben .die, Materinliften, Hei dem 
Kerkauf der übrigen DBiepmittel, als Silbeigläcte, rothen 
Mennig, Dlepgelb u. fm. beten Werkauf,ipnen ausflief 


nd fberlaffen At, äu beobachten, und biefe Materialien 


“nur An Beipbinder , Tündher, Sthteintt, Mäher, nie 
‚mals, über an "Weingänbler abzugeben, (6 Wie Eigeörs 
zer, Syn und manfen Pier ame an EI 
bieder zu verkaufen 
REM, « sen ber hai 
| a 

hrs "Aupet Hiefen; ini jebeih Geineinndefer fo nöthigen An- 
‚ftakten gegen :das. ‚BVergiften: komme noch. die genauefte 
»Aufficht. auf Sie Todesärt: ‚jedes einzelnen Bürgers ; zus 
»Farmmengehalten mit feinen übrigen Umftänden, in’Betradpe. 
ai; un 2 $' 308. | ie Mi De Be 

Die Poligey muß daher den jeder urvorhörgefehenen, 
plöglichen, mit außerordentlichen Erfcheinungen begleiteten 
Zobesfalt ihre fmerkfaititeie verdoppeln... sis; =, 
=. " Kt 114 AR ri: "302, % r, FE . ! “ 
"Da aber mander,, auch natüieliche ob, init Umftän, 
"port begteiter fepin fatın, die einer. Wergiffung feßr gleid) 


(eben, und &8 deshalb oft fehtber zu eftiminen it, ob 


ein, 
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ein, noch fo verbächtiger Todesfall von gewaltfamen, 
ober von natürlichen Umftänden herrühre, fo darf fid) die 
Polizey Hierbey Feine Mebereilung erlauben, wodurd) dem 
guten Nahmen und der Ehre einer Perfon oder Familie 
u nahe getreten werben fönnte. 

u $. 302. - 

Die höchft twahrfcheinfichen Kennzeichen einer gefche- 
henen Vergiftung beftehen bey noch $ebenden in folgen. 
dem! Wenn kin gefunder Menfch bald nach genoffenen 
Nahrungsmirteln oder Arzeney, mit Sthwindel, Magens 
fhmeizen, Bauchgeiminen ; Erbrechen und $ariren zue 
gleich, mit Krämpfungen, Zucdungen, Echiväche, Ohn« 
ihädhren, Sclaffücht u. f. m. befallen wird, menn die 
Sefzen, Zunge, Gaumen, Magen und Bauch mit einem 
brennenden Gefühle auffchwellen, wenn verfchiedenes 
Zeug, als zerfäuses Kraut, Wurzeln, Echnämme, - 
Wurzeln, Pulver, Salze, Feuchtigkeiten, Pillen ıc. 
durch das Erbrechen, oder dem Stuhlgang abweichen, 
und von den Hunden, Kaßen oder Hühnern verzehrt, die- 
felben tödten, ober döc) fehwer erkranken machen, 

$, 304 \ 

Nah fon erfolgtem Tod ift e8 noch weie fehmwerer, 
die Wirkungen anderer Krankheiten oder des Todes und 
der oft bald eintretenden Fäulniß, von jenen des Gifteg 
zu unterfcheiden, Folgende Zeichen geben indeffen einen 
siemlich gegründeten Argwohn, daß der Berftorbene an 
Gift geftorben, fen. 

Wenn gleich nad) dem Tode die ftärffte Fäulung fich 
zeigt, ohne daß Fünftliche oder natürliche Wärme fie be» 
förderten, wenn der ‘ganze Seib fogleich nacdı dem Tobe 

| R allzu 
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aflzufehe- auffchwille, menu fid) das Dberhäurchen fehr 
feicht voncder „Haut ablößt, wenn fi) auf der gan- 
zen Oberfläche fhwarze,; braune, vothe, oder. blaue Fle- 
en zeigen, wenn einzelne Glieder, 5.8. die Zunge, 
männliche Ruthe, und andere außerordentlich aufgeduns 
fen und fChwarz find, wenn die Mägel eine ‚ganz fremde 
Farbe haben, und leicht abfallen, wenn bie Haare zu 
ganzen Händen voll ausgehn, wenn man in den Einges 
meiden, vorzüglich in den Sungen, in dem Magen und 
in den Gedärmen, deutliche Spuren von Entzundung und 
Brand, eine gelbe, blaue oder fehwarze Farbe oder der- 
gleichen Slecfen, wenn man darinnen $öcher, an der einen 
Stelle farke Zufammenfihrumpfungen, an der andern 
ungemeine Erweiterungen antrifft, fo ann man fchließen, 
daß der Verftorbene Gift befommen habe. 


$. 305. 

Da indeffen, wie fehon oben erwähnt, aus allen ans 
gegebenen Kennzeichen der Vergiftungen meiftens fehr 
viele Zweifel zurücke bleiben, fo lange nicht das Gift felbft 
und feine nähere Natur gefunden und enfdecft worden 
“ find, fo fönnen nur die genaue Zufammenhaltung ber 
Umftände überhaupt, die den Verftorbenen. und fein ges 
führtes Sehen, feine Eörperliche Befchaffenheit, fein. Ber 
hältmig mit Andern, die.mit ihm zu leben oder umzugehen 
hatten, verbunden mit einer genauen Tobtenbefchau und 
seichenöfnung, zur Gemwißpeit. führen, wider welche fich 
nichts mehr einmwenden läßt, wenn ber, gerichtliche Arzt 
die giftareige Materie felbft in der Seiche antrifft, ihre 
Natur chemifch oder aus der Maturlehre gewiß beftimmen 
kann, alle Wirkungen des einzeln vorgefundenen Gifts 

beyfam- 
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bepfammen oder doch In großer Anzahl vorfinder, und fo 
die nächfte Urfache des erfolgten Todes auf das genauefte 
entwickelt, | 

 Auseoffung giftiger Pflanzen. 

4 an ur $-; 306. i eo: 
Um .alle Gelegenkgiten zu Vergiftungen zu vermeiden, 
ift es niche genug, den. Giftverfauf einzufhränfen, fon- 
dern man, muß auch, fo viel es chunlich ifk, auf die Aus- 
rottung ‚giftiger Pflanzen, als Stechäpfel, Bilfenkraut, 
Krofhierling, Waflerfchierling u. f. w. Bedache nehmen, 
und, bie Jugend. in der Schule von ihrem fchädlichen Ger 
nuß unterrichten. 





R3 Sicher 
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GSiebentes Kapitel. 
DBomKindermord, 


6 307 | j 
Her Erziehungs» Unterrichts. Sitten» und Beusß 
ferungs» Poligey ftehet die Anmenbung ber mittelbaren 
Hiülfsmirtel zur Verhütung des Kindermords zu, bier 
kommen nur.die unmittelbaren Worbeugungsmittel; welche 
fich theils auf Die Hinwegraumung der Haupt-Triebfedern, 
teils duf die möglichfte Erfchwerung der That felbft bes 
ziehen, in Betrachtung, 
9 308 
Die Schande einer unehelihen Schmwangerfchaft aus 
der öffentlichen Meinung vertilgen zu wollen, fann vere 
nünftigerweife das Gefeß nicht wollen, foudern es Fann 
nur verlangen, daß das fonft unbefcholtene Mädchen, 
deffen Fehltriet aus Schwachheit Schonung verdienet, 
der öffentlichen Befchimpfung entzogen, und gegen Delei- 
digungen in Schug genommen werde. In diefer Hinfiche 
follen fChaamlofes Betragen und liederliche Aufführung 
‚unnachfichtlich beftraft, aus menfchlicher Schwachheit ge- 
faltene Perfonen aber mit gelinderer Zucht zur Drdnung 
zurüsfe geführt werben, | 


$. 300; 
Auf die gefehmwächte Diene foll fein Schimpf fallen. 


$. 310. 


—- mn U re EEE ee EEE = 
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Eltern ,. Vormünder, Gefchwiftrigte ‚ noch tmeniger 
aber meitläuftige Anverwandte und Brodherrfchaften fol 
len eine Gefchwächte nie übel behandeln, mit bittern Bor» 
mwürfen peinigen, fchlagen, oder mohl gar im einen vers 
laffenen Zuftand zum Haus hinaus j jagen, 

9 31, | 

" Unter dem Verfprechen der Ehe gefchtwängerte fedige 
Weibsperfonen follen die Kechte und Würden einer Che, 
frau, oder, wenn die Ehe nicht ftart finden ae, die 
.. eier pauofan erhalten, | 

$. 312, 

Um die ängftlichen Beforgniffe gänzlicher Hülfofg 
keie bey der bevorftehenden Geburt und wegen bes fünftis 
gen’ Unterhalts , welche nicht felten zu dem Verbrechen 
des: Kiridermörds verleiten, zu heben,  folfen folhe Ans 


falten getroffen: werben, daß bie Entbindung ohne Auffe: 


ben und: große ‚Koften abgemartet werden er | 
Niue ı 5 Ps 

Wo Peine öffentlichen. Gebahrhäufer BR find, 
muß die an jeden Dre zur Hülfe der’ unehefic, Gefchtwäan- 
Herten beftellte Hebamme fchmangere und ber Entbindung 
nähe Perfonen;,'die fich:bey ihr melden, ohne Widerrede 
N a mit der as Pflege me 

£ ET | 

ER, BRAUNE, muß ati forgen;; daß ben zu 


| fe Verpflegung 'beftelften Hebammen eine:hinlänglich 
- geräumige Wohnung: verfchaffe, undıfie mit dem nörhi“ 


gen Borfhuß: zur’ Beftreitung der HORROR. und 


era Koften verfehen Ba g 
315. 


m 
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i $. yı7m 
Kann ein flyer Worfehuß von dem Schwärgerer 
oder denen, welche bey deffen Unvermögen dazu verpflicje 


tee find, nicht bengerrieben werben, fo muß die Amts, 


Kaffe ins Mittel treten. 
3 16, 
‚Jeder in und gurgefinnte Staatsbürger ift 
verbunden, lich der Gefhmwängerten tätig anjuneßiien. 
$. 317% Ä 
Die Auslagen dafır ift er von densjerigen ” oe 
_ dazu verpflichtet ift, rg au fordern berechtigt. 


on +4 -d 


Ä $. 

An folchen Drten, wo Fi pr Geburtefülfe RS 
lich Sefchwängerter eigens beftellte Hebammen find, muß 
diejenige Hebamme, bey welcher fich.die Schwangere mek« 
der, mit berfelben Anverwandten, Gerrfchaft oder Haus 
genoffen, ben Ort der Nieberfunft und bie Verpflegung 
Bun ber ee verabreden. 


ec... 
Kann foldes che ausgemittele Werden, P ift hiere 


‚yon der: Obrigkeit Anzeige zu machen, und. die nöchige 


en gr Einfihe und age zu aaa 
$. 320. . 
Die SEE und Erfcehmerung des Kinbeimerte 
beruht: faft ganz afleine- darauf, daß Feine Schwatiger- 
fehaft unenebecke bleibe, ‚Es foll daher jede Mannspera 
fon, die: fid) eines ;außer ber Ehe gepflogenen Beyfchlafe 
beruft ift, auf die Folgen, welche diefe Handlung bey | 
der Gefchwächten hervorbringen fan, aufmerffam feyn. 
$. 321. 
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5 gu. 
uf die, einer Schwangerfchafe verbächtigen Meibs- 
Nerfonen müffen die Eltern: derfelben, befonders aber die 
oder die an deren Stefle tritt, genau Yche zen 


$. 322. 
- Gleiche Pflicht liegt den Dienftherrfchaften und Haus: 
bedienten männlichen und weiblichen Gefchlechts über dag 
Gefinde im Haus ob. 


$. 323. | 
Alle diefe Perfonen müffen, wenn fie FR Verdacht 

einer Schwangerfchaft Anlaß finden, die ‚zue Verhütung 
eines beforglichen Verbrechens dienenden Beranftaltup 
gen treffen. 

$. 324. 
Zu dem Ende follen fie die muehmaßilich Gefhmwächte 
liebevoll zu Kede ftellen, fie bey mwirklich erfolgtem Einge- 
fändniß ermahnen, die Anzeige ihrer Schwangerfhaft 
bey ber Obrigkeit zu machen, bey ihrerfeits. hartnäcfigem 
äugnen aber die Berdachesgründe der Öbrigkeit‘ zur weis 
tern Unterfuchung anzeigen. 


$.. 327. 
Sede d ber Schwangerfhaft Verdächtige, Sn fi) im 
beharrlichem Läugnungs-Fall auf Verlangen der Eltern, 
Dienftherrfchaft oder Obrigkeit. der Unterfuchung ‚einer 
vereideten Hebamme unterwerfen. 


$. .zr0. 

Wenn biefe gleich, feinen Grund: zum. Merbarhe, einer 
Schwangerfhaft finden folke, fo muß fie detinoch ferner 
auf eine ne dergleichen verbachtig germefene-Perfen ein wach: 

fanes 
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fames Auge richten, und bey fich ereignetem vermehrten 
Verdacht, die Unterfuchung wiederhohlen. 
$. 127. 

Aush folchen Perfonen, weiche mit der Gefchwänger- 
een in feiner befondern Werbindung ftehen, liegt es ob, 
diefelbe, wenn fie ihnen ihre Schwangerfchaft anverfraut, 
oder eingefteht, zur Beobachtung der gefeglichen Borr 
fihrifcen zu ermahnen. 

Ge 328. 

Glauben fie, daß fie ihre Schwangerfehaft gefegwidrig 
verheimlichen molle, fo follen fie folches ihren Eltern, 
DBormündern, oder anbern Perfonen, unter deren näherer 
Auffiche fie fich befindet, oder = ber Obrigkeit, anzeigen. 


$. 

Eine Gefhwächte, die ihre Schmwangerfchaft zeitig 
entdedt, und den Anmeifungen der Perfonen, melchen 
fie fi) anvertraute, getreu nachgefommen ift, au) bey 
Laser Nieberkunft ihre Pflichten er bat, fol 

$ 330. 

Damit fie aber wiffe, wie fie fich zu verhalten Habe, 
und welche abfolute Pflichten fie erfüllen müffe, wenn fie 
nicht zur firengften Verantwortung und Strafe gezogen 
werden will, werben ihe nachftehende unerläßliche Ver: 
Baltungs«Defehle ertheilt, 

$. 331. 

ede Frauensperfon, bie eines unehelichen Berka - 
fich bemuße äft, muß auf ihre Förperliche Befchaffenheit, 
und. die bey ihr fich ereignenden ungewöhnlichen ae 
forgfältig Acht haben. | s 

s 338. 
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$. - 

&o bald eine Gefhmähte. nn folchen ungewöhnlichen 
* YUmftänden eine Schwangerfchaft vermuchen fann, muß 
fie ihrem Schmängerer Nachricht davon ereheilen, auch 
fih den Eltern, Wormündern, oder. bey deren Ermane 
‚gelung einer Hebamme, ober einer andern ehrbaren Frau, 
welche felbft fhon Kinder gehabt bat, entdeden, und fig 
von ide unsgreichten laffen. | 


$. 333, 

een ‚ welche fich.niche. unter ber . Auffhe 
ihrer Anverwandten oder Bormünder befinden, oder fic) 
diefen fogleic, zu entbefen Anftand nehmen, müffen, fo 
bald fie ihree Schwangerfchaft gewiß find, norhiwendig 
einer Hebamme, ‘oder einem Geburtshelfer fich anver- 
trauen, und mit bemfelben wegen ihrer fünftigen Nieder: 
kunft, die - vorläufigen Anftalten verabreden, 


> $. 334+ 
Bey Herannäherung ber. Zeit ihrer Mieberkunft Bar 
fi die Gefchwächte zu der, von ihrer Schwangerfchaft 
unterrichteten Hebamme begeben, und ihr den Ort ihres 
Aufenthalts und.die zu ihrer Niederkunfe wirklich gescoffer 
nen Anftalten genau umd beftimme anzeigen, - ed 


$. 335. 
sede Perfon, ber eine außerehelich Sefchwängerte ihe 
Geheimniß anvertraue hat, muß folches bey willführlicher, 
doc) nachdrüdlicher Strafe fo lange verfchweigen, alg 
feine Gefahr eines wirklichen Verbrechens yon Seiten der 
Gefhwächren zu beforgen ift. 


$. 336. 


66. 
N 246. 
 Hebaminen, toelche den unehelich Gefhnhängerten 
Vorwürfe machen, oder fie hart behandeln, follen nach 


Befthaffenheie der Umftände als Snjurianten Bee und 
Ihres Amts enrfegt werden, | 


$. 337. | . 
| Gefchiehe die Entbindung im Beyfeyn-zwener Frauen, 
worunter auch die Mutter zu rechnen ift, fo darf die Se 
burt, außer dem Falle einer richterlichen RN ge 
r er eier verfäjnsiegen werden. SE 


9. 338. = 

Sn Vdgeniare bes Geburtshelfers ober ber Hebamme 
ft bie Anroefenheit einer einzigen ia Frau hin» 
reichend. | 

| $. 339. \ | 

War aber nur die Geburtshelferin oder eine aubere 
Derfon ganz alleine bey der Niederfunft zugegen, fo muß 
diefe, wertn.das Kind tode zu Welt:gefommen ,’ oder bin- 
en 24 Stunden nach der Geburt geftörben .äft,, einen 
folchen Vorfall, "bey Wermeidung ‚smonatlicher Gefäng« 
niß- Strafe, «dem Richter. ohne Beitverluft zur .. 
Unterfucjung anzeigen. 


Achtes 


67 


 Achtes Kapitel, 
Som Selbfimorn 


9. 340. | | 

Penn gleich der Selbftmord fein Verbreisen if, 
weil babey feine Werlegung der Kechte eines Dritten flatt 
finden fann, fo gehört doch die Aufmerffamkeit und Sorg. 
fole der Polizey um deswillen zu ihren Dbliegenheicen, 
weil es hier darum zu thun fir den Menfhen auch vor 
sich felßft fücher zu fteffen, und ihn zu bewahren, daß er 
in einer unglücklichen eriiben Stunde feine Handlung unter» 
nehme, «die er ‘bey rubigerer Ueberkegung und- Hölgem 
ER ae a Ba RL 


Di 


> 3 SEE 

Die Doligey foll denjenigen, mweldyer u an’ aa 
felbft zu legen Willens ift, ‚gurüdehalten, für feine Net 
tung und Heitung forgen, und ihn dem gelbes» nd See 
Ven-rzt zur pbnfifchen und moralifchen Kut übergeben. 2 


$... 342. 

Auf Unglücliche, deren Gemichs-Zuftand einen Selöfk 

mord befürchten läßt, foll-fie ein:aufmerffames Auge:riche. 
ten, und fie in:eine möglichft gefahrlofe-fage bringen, ins; 
dem fie dafür Sorge träge, daß fie entweder bey ihrem: 
Angehörigen, oder in einer öffentlichen. Anftalt, der ges: 
naueften Aufjicht beftänbig unterworfen bleiben, und zu«: 
gleich) die zwetmäßigften Verfuche zu ihrer Miederher«, 
ellung en. werden. 


$. 343° 


268 


Ri 343: 

Die Eltevn und Anverwandte haben zur Berfitung 
bes Selbfimords der “hrigen eharig mitzuwirken, und in 
Zeiten von ber Schwermurh ihrer Kinder und Verwand: 
ten der Polizey Bericht zu erftatten, außerdem fie fich für 
jede ihnen zur Saft fallende öolge ber Sriminal- uftig 
verantgerli machen. | 
| 344 
| Seute ‚ die fich felbft das feben nehmen, um einer durch 
grobe Verbrechen verwirften infamirenden Strafe zu ent« 
gehen, follen nad) Befund der Umftände bes den Prozeß 
er TE auf dem Kicheplas Porfägt werben. 

Eee Ya? Ace 
A ‚SR Sereite ein Strafurtheil wider fie rue, % fofl 
folches an den todren Körper , .fp weit es möglich, «anftän- 
dig, und zur Abfchrecfung Andergr dienlic) N TORE 

en. . 

N $ 34 

"Der Selbfimörder ‚der aus Beeren einer böfen 
Handlung, aus Unmuth und Yeberdruß des $ebens am. 
Ende einer ausfchweifenden gebengart feine Tage verfürze 
bat, ift wegen des gegebenen Benfpiels einer fo Außerft 
unmoralifchen Handlung, der Achtung unwerrh, welche 
man dem Andenken eines Verftorbenen durch die Beband- 
tung feines leblofen Körpers zu erzeigen pflege. - Daher 
föflen in einem folchen Fall alle dahin abzwecenden Feyere 
lichkeiten und Ehrensbezeugungen unterfagt feyn, ohne 
jeboch das Andenken bes fih or Entkeibten au Befayim. 
pfen. 


m9 Biond'ı 
& 


$. 347. 
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$. 347. 

„Kafende, Wahnfinnige und Schwermüthige, die zu 
Selbftmördern werden, find nicht als durch ihre Schuld, 
fondern als an den Folgeh der Krankheit ai zu 
betrachten 

Ge 348. | . 
Es ift zwar von den Umftänden, DVeranlaffungen 
und Urfachen ihres Todes genaue Erfündigung einzuziehen, 
und die Ddießfalls nörhige Unterfuchung anzuftelten, - 
aber in einem folchen Gall kein minder ebrliches oder ftilles 
Begräbniß zu verfügen. 
9. 349 | 
Pfarrer follen von Zeit zu Zeit die Unfitrlichkeie des _ 
Selbftmords mit lebhaften Farben fhildern, und zum 
öftern zum Gegenftand ihrer Prebige machen | 
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a 
Drittes Hauptfiüd. 

Eigenthums , Sicherheits , Polizey, 





Erfies PER 


Bortehrunge gegen Mäuberbanden, Diebd- und 
andern herrenlofen Gefindel. 





RKäunberbandem 
$. 350 

Penn fich Gefellfchaften zu bilden Gm, ‚ bie durd) 
Kauben und Stehlen die öffenefiche und Privat: Sicher- 
heit verlegen, fo foll jeder Unterehan, wer er auch fey, 
bey dem einfchlägigen Polizey » Ame oder Directorio fo- 
gleich Anzeige davon machen, und im Fall fie feine ge- 
nauere Befchreibung abgeben können, wenigftens beyläu« 
fig die Derter und Gegenden bezeichnen,-in welchen fich 
dergleichen Gefindel aufhalten mag. 


$. 351% 

Allen denen, welche gefährliche Diebe, Käuberban 
den und ihre Aufenthalts-Drte entdeden, follen unter 
Berfchmweigung ihres Namens angemeflene Belohnungen 
erteilt werden. 

$. 352 

Nach einer felhen Anzeige hat fi) das einfchlägige 
a he mie dem- bemfelben' vorgefeßten Re. 
| über 


Ä Ä 271 
über die zu nebmenden Maasregeln fogleich: in Unterharidr 
lungen zu ge A 

A g. 353. 

Im allgemeinen find gegen diefe gefährlichen Gefell- 
fhaften ordentliche Streifen, mit Beyhälfe der Kordonge 
mannfchaft und Mitwirkung mehrerer benachbarten Aeme 
ser anzuordnen, | | 
m ge 354. 

Kein Beamter darf fic) diefem Gefchäft entziehen, 

$. 355 | 

Die, Mitreirfung der benachbarten Yemter. if; mi 
möglichfter. Worficht zu requiriren, damit: die vorbabende 
Streife ohne einige Wermuthung und Bekannewerdung 
von allen Gerichten zugleich vorgenommen werden Fann, 
weil es, zwecflos und felbjt gefährlich feyn würde, wenn 
die vorzunehmenden Streifen fon einige Tage vor ihrer 
wirflihen Eintretung befannt wären, 
| 9. 356. 

Deshalb follen die Drrsvorftände bey Anprbnung 
einer Streife tiefes Stillfchweigen beobachten. | 


Se $ 357. | 
Allgemeine $Sandesftreifen find von fämmelichen. Poli. 
 jeyDirecftoren auf einen und den nehmlichen Tag durch 
das ganze Sand alljährlich; zweymal vorzunehmen, weg« 
halb fämmtliche Direktoren unter fich au. eperefponbiren 
haben. | Da 

| | Nr 14:7 


gu deflo füherer Habhaftwerbung vr Rubeebanten 
| ü 


272° 
ft die Abfaffung und beftändige Fortfegung genauer Ber: 
zeichniffe und Vefchreibungen derer, welcye von Zeit zu 
Zeit eingezogen, und von ihren Kameraden angegeben 
und befchrieben werben, fehr vorcheilhaft, und ihr Mugen 
fol durch öffentliche Bekanntmachung vergrößert werden. 
| Fe u 77 | 
Auf eine getviffe Klaffe von Menfchen; die fich feie 
Kahrhunderten fehon in Teutfchland eingefihlichen hat, die 
fogenannten Zigeuner, follen bie PolizeyeAemter befonders 
aufmerkfam feyn. 
360. 
> Der Eintritt in das Sand, fie fenen einzeln, ober in 
Sefeitfchaft; fol ihnen fehlechterdings verborgen feyn. 
= $. 361. | 
Die Unterthanen, melde ifnen Aufenthalt geben, 
ober fie nicht anzeigen, foflen betretenden Falls in eine 
Eitafe von wenigftens 10 fl verfallen. 
G. 362: 
. Die Beamten, Obrigfeiten und Öerichtspälter; twelche 
durch Mangel an Auffiche , oder durch pflichtroidrige Nach} 
ficht ihr Hereinkommen und Verbleiben im fande erleich- 
tern, follen außer dem Erfag des durch fie verurfachten 
erweislichen Schadens zur Erlegung einer Geldfträfe von 
so fl, werurcheile fepn; - E 
6 363. 
Saffen fie fih, aller ängerandten Votficht ungeachtet 
im Sande betreten, fo follen fie nöthigenfalls mit KHülfe 
des Militairs, welches dazu für immer befehliget ift, 
fefigefegt, und in Unserfucyung genommen werden, 
Ä $. 364. 
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$. 364. 
| Werden fü keines Verbrechens überfäßer, fo follen. 
alte, untüchtige Männer, : fo wie die Weiber, die über 
25.. Jahre alt find, nach abgelegter Urphede aus dem 
gand gejagt werben, jeboc) niche in Gefellfchaft,, fondern 
auf verfchiedenen Wegen, damit fie fich nicht % leiche 
ae zufammen finden können. 

u 365. 2 | 
MWeibsperfonen unter 25. SSahren, uud Knaben, bie 


noc) Feine fehwere Arbeic thun können, follen zur Abfchwös _ | 


rung. der Urphede angehalten, und. fodann auf Die eben atı« 
‚gegebene Weife ber die Grenze gebracht, gefunde Mannse 
deute hingegen zu öffentlichen Arbeiten verurtheilt, und 
Kinder unter 10, Jahren ihren Begleitern. abgenommen, 
und ordentlich verpflege werden. . 


+“ Gind von einer Diebs- und Zigeuner «Bande wirf« 
lich Verbrechen im Sande verube worden, fo follen. alle 
und jede Unterthanen, die es zuerft in Erfahrung bringen, 
den Verbrechern zu Roß und Fuß nachjagen, die umlie- 
genden Städte, lecden und Dörfer zu gleichem Zweck 
auffordern, und die Thärer bis zu ihrem wahrfcheinfich 
eeioäßlken Zufluchtsort verfolgen, 
9367 | = 

Die Ergriffenen find der Criminal. Sof aut Be 

ftrafung auszuliefern. ; 


Diebe » Yauner + und anderes Herreniofes Sefindeh 


9.368. 
: Im Sanbftreicher, a ” Bettler, Müffige 
gänger 
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gänger, die fein beftinmmtes Gewerb angeben Fünnen, 
geute, die fiir Andere Allmofen fammeln, und-folche, die 
mit Bären, Raritätenfäfter, und anderm Spielmerf ums 
herzieben,  felbft zu entfernen, follen zu ihrer Nacyr iche 
und Warnung Grenz« “er en En mit der 
Auffhrift: 

Auswärtige Veteler, Sanbftreicher NOMER: und arte 

der liederlich Gefindel follen diefe Lande = bes 

Buhgan, meiden, a 

369. 

Zu defto mefrerer Abpalung und use bes 
aiche «, Zauner und andern’ herrenlofen Gefindels follen 
alle einheimifchen Arme fo verforge werden, daß r _ 
Nachbarn nicht zur gaft' falten. | | 


! $. 370. 

Diejenigen Einheimifthen, welche fi) vemohngeachree 
auf dem DBettel betreten Taffen, er ind mit einer‘ ee 
Züchtiging zu belegen. 

$. 371. 
uf dem Wiederbetretungs- Fall find fie mit Zuäl 
uß: Strafe zu bedrohen, und biefe ift aud) wirklich 
das Erftemal auf dren Wochen, das Zweptemial aber auf 
4— 6 Wochen zu vollziehen. 


| br 372. . | 
" Yuswärtige, jedoch mie einer Heimath zeiten 
Bertler, find, gleid) ben Einheimifhen, mit einer ange« 
meffenen förperlichen Zuchfigung zu belegen, fodatin mit 
‚einer Wegzebrung unter fiherer. Begleitung weiter bis an 
bie Sg zu BR und: dort unter Bedrohung mit | 
une 


275 


unfeblbarer Zuchthaus-Strafe ” dem Bieeberetunge 
Fall nad) ihrer Heimash zu weifen. | 
$.. 373. 

‚Mic diefer Strafe find fie denn auch auf folden Sal 
wirklich zu belegen, und nach erftandener Strafzeit, fo 
wie das erftemal über die Grenze mit der Warnung zu 
transporfiren, daß fie bey abermaligem Betreten Den Va- 
ganten und Yaunern gleich gehalten werben: würden, 

| Handwerfs-Purfge 
0, 374 R 
Den durchwandernden Handwerks Yurfehen mwirb dag 


‚ fogenannte Fechten oder DBerteln bey gleichen Strafen, 
‚wie andern Dettlern, unterfagt. 


$. 375. 

Zur Verhütung aller mit den Kundfchaften der Hands. 
werfspurfche möglichen Mipbräuge wird biermit vers 
ordnet: 

a) Sede Kundfchaft fol mit deuflicher perfönficher Des 

fehreibung deffen, dem fie ercheile: wird, verfehen 

feyn. | 

») Alle Kundfchaften müffen von ben Zunftvorftehern 
unterfchrieben, und befiegelt, von der ie 

.  feit aber contrafignirt werden. 

ce) Mur jenen Handwerfspurfchen, welche an einem Hre 
wirklich gearbeitet haben, dürfen Kundfchaften.ab- 
gegeben, ben bloß durchwarbernden aber weder neue 

‚ertheile, noch die alten erneuert werden. 

4) Den pafjirenden Handwerfspurfchen foll. auf iöher 
 Kundfchaft unser Beydrunfung eines obrigfeiclichen 
u Sa Zeichens 


Zeichens. bemerkt werben, ob fie Arbeit gefucht, 

und feine erhalten, oder keine begehrte. haben. 

e) Keine Rundfchaft foll länger als ein halbes jahre 
| ‚vom Tag des Austritts aug der Arbeit gerechnet, 
‚zu. der $egitimation des an gültig 
. feyn. 

..H Nach Berlauf diefer Zeit foll von beigfeitswegen 
einem folchen Handwerkspurfchen ein Pag ertheile 
werden, mit dei Demerfung, daß er Arbeit ges 
fucht, und feine gefunden, oder nicht, und unter 
dem ernftlichen Bedeuten, daß er nunmehr alles 
Steißes Arbeie zu rg ; oder nach Haufe zu war 
‚dern babe. 

8) Nach abermaligem Berlauf eines halben Yahts foll 
ein foldyer ohne Arbeit und Kundfchaft herumman- 
‚dernder Handmwerfspurfc) gleich andern Vaganten 

„behandelt werden, 

1) Die ältern Kundfchaften find bey richtigem Befund 

"dem. Handwerfspurfchen zur Segitimation bey feiner 

‚„Dbrigfeit-und bey dem Handwerk zu beiafien. 


Qualificirte Bettler 


$. 376. 
Alte qualificieten Bettler, als Convertiten, Siechens 
Walobrüder, angeblich abgedanfte Offiziers,. Offiziers- 


frauen und Töchter, Dienftleute, reifende vazierende Säs 
ger, Spielleute u. f. w. haben fid) gleichfalls des Bertels 


gänzlich zu enthalten, widrigenfalls fie angemefjene Des 


ftrafung, gleich andern Bettlern, zu erfahren haben, und 


auf gleiche Weife transporsiss werben follen. 
| Rs . PAäffe, 
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yaffe 
$. 377r 
Miemand foll die Sandes» Grenze betreten, ohne auf 


ser Eintrirts: Station feinen Pag borgeroiefen und eine 
FPafltr- Politge erhalten zu baben, | 


ni a ' $. 378. ni : 
Die probueirt werbenden aäfle fllen Be 

ı) den Tauf- und Geburss » Mahmen des Empfängers, 

2) deffen Geburts + zeirherigen Aufenthalts» und Kinfrioe 
Vellimmungs: rk, wohin er. zu veifen, geben e, nebft - 

3) einer fürgen von ihm einzüfchlagenden Marlih > :Koute. 

4 Die genaue Befcreibung des Empfängers durch, Ans 
"gabe feines Alters, feiner Statür, feineg Srfichte und 
aller dazu gehörigen Theile, ‚ fo wie “auch der Farbe 
feiner Haare. 

F): die eigenhandige: Unserfäpife des Enipfätigers, bey 

‚zbeffelben:: Schreibens» Unfunde - aber ein Zeichen won 
Ähm, unger bengefügter Degengung einer BENOREe 
:genPerfon. :- ap ser” 

D) die. von der befondern ERROR jeder kandes-Obeig- 
‚keit, abhängende Zeit der Gültigkeit. des Pafles. 
MD’YaS gewöhnliche Erfuchen: in die: freye Paflicung, 
9: dg8 Negierungs s oder Kanzfey : Siegel; mit;Drudet- 
. Schwärze. aufgedrückt ,: ger der OEL der 

ausftellenden Behörde, ....--, a saAre 


m, 


$. 373. 

Der Keifepaß eines Fremden,’ der an’ dent eitler ober 
‘andern diefer Erforderniffe Manget leider;; Ban richrfßie 
Sig angefehen, fonden der Neifende muß angehalten, . 

fireng 
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firenge unterfuche, und nad) Befund der Umftände behan- 
delt werden. j 
| $. 380. a 

Die Keifepäffe, iwelche ben Sandes- Untertanen bey 
vorhabenden Keifen auszuftellen find, ‚dürfen nicht anders, 
als auf perfönliche Darftellung der mpetranten und Un» 
terfuchung ihrer Documente, nad) pünftlicyer Vorfchrife 
bes a Sormulare ausgefereiget werden. 


TJ4 ı & 381. f e 4 

| il einem folchen Pag, muß ein Jeder, der En 

‚ bedarf, um Unverbächtig und. für feinen Beftimmungs- 

und Gemerblofen Umperfreicher ’ Sandläufer oder Bettler 

gehalten zu werden, zur Vermeidung ber ihn fonft. ‚ges 

feglich teeffenben Strafe, verfehen feyn. a © 
$. 382. et. 

Die Yusfteller der Päfle find dafür al 
aoenn. fie:, ohne vorhergegangene genaue "Unterfuchung, 
folchen;iibie fich nicht: rechtmäßig und ehrlich zu. nähren 
im Stande find, nahmentlich Sauclern, ‚Seiltängern, 
Marrfcheeyern, - Spielern von irgend einer Art, Tafchen« 
Eiinftlern‘,' Worzeigern von Naritäten oder Tieren, frem« 
den und unuläßigen Haufirern, Pacträgern, Rramjüben, 
fo wie allem miüßigen und. lofen Gefindel. Päfle ertheilen, 
und dergleichen feute den Paß-Ertheilern zum Unteefek 
unmittelbar zugeriefen werden. - 


$. 383 
:. Die in.dem Paffe ausbrüclich zu, beftimmenbe Dauer 
feiner. Gültigkeit ift nach der wahrfcheinlichen Zeit ‚der 
Dife feftzufegen, und dem. ae bey. ae 
beiie 


\ 
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deffelben zu bebeuten, daß, went er fih, außer im Nor 
fall und aus; Gründen; welche:die Obrigkeit billige, von 
ber- Reiferoute entfernte, oder feinen Paß nicht vor der . 
Verfallzeit der Dbrigfeis zur Unterfuchung und Erneue- 


kung. porzeigte, er, als mit: keinem Er rag be 
trachtet werben ‚mirbe, . | 


$. 
Die Paffi ee Politte it a TEN Aber Drte- 
Obrigkeie Yörzugeigen. 


385. 

Wer fi im Sande an einem beftimmten Hrt auf einige 
Zeit aufhalten will, hat die Paffir- -Politte an bie Orts: 
Wolizey- Obrigkeit abzugeben, und big zu feiner Abreife 
eine Aufenehalts-Rarte zu erhalten, 


9.386. 
Die Yufentfalte- Karte, ß wie bie Paffie« Poliete, 
Ne 
2) den Nämmen und Character des Sremben, ‚ 
b) ben Geburts- Ort, und 
c) ein Bofhteatiges NEN. 


‚enthalten.- :; re „> So 


BT. 
Wer ohne Pafir-Pofit im Sande angetroffen tie, 
ea ohne weiters auf eigene Koften äurüde geführt imerden, 


Seherbergung fremder Perfonen. und Aufmerffamkeit . 
auf biefelben. 
$." 388. 

Niemand, wer er auch fey, foll in einer Gemeinde 
gebulder oder aufgenommen’ werden, der nicht aufieifen 
Fan, womie et fich zu nähren im Stande ift. | 

.- . 398- 
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- Die Drts: we ae fü. jeden Sarheeif; bei ; 
durch fie der Gemeinde zugeben Fönnte, ne 
find , follen bey ihren Pflichten der einfchlägigen Polizei: 
Direktion fogleich. Anzeige machen, wenn fidy ar | 
$eute in einer Gemeinde feltfegen wollten. 2 | 

$. 390 

‘n jeden Dorf muß eine. große Göfzerne Tafel auf 
einer Säule errichtet feyn die mit großen Buchftaben 
. die Worte enehält: 

Hier ift nur erlaubt, bey ben Wirchen zu übernachten, 
nur jene aber werden geduldet, die die Grenz: ac 
aufieifen £önnen, = 


$. 397. 

Wenn Fremde von der Gränzmaurh, als beforgende 

Grenz.Sicherheite-Polizen, , feine vorgefchriebene Polirte 

haben, fo find fie im Wirthshaug nicht zu beherbergen, 
fondern aus dem Dorf auf Die Grenze zu weifen. 


Ge 39°, 
Wenn fie fi widerfegen, fo muß dag geeignete Dir | 
Ä Eremt fchleunige Nachricht erhalten. 


$. 393. 
Bis auf erfolgte Antwort des Amts fi ab folche Frem- 
be von einigen Öemeindegliedern zu bewachen. 


$. 394. 
Sunländifchen $umpenfammiern und Salpetergräbern 
‚Üft nur dann eine Aufnahme und Herberge in den Wirths- 
bäufern auf dem Sande Be wenn fie fich über ihr 
Ge- 
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Gefchäft durch einen Erlaubniß Schein ‘des anf 
PolizepDiredtoriums legieimiren fönnen, “ 
ge 393. | 

Die Pfannenfliker , "Schmweinfchneider , Adenfamm- 
der; Seinmwand »Druder, Scheerenfchleifer und Gefhire 
„händler find ‘ebenfalls nur gegen Vormeifung: eines ae 
Erlaubniß-Scheins zu beherbergen. Ä 

‚dr: 396. 
Bilder + aber: Ralenderhändler hingegen, fo wie auch 
alle Duadfalber, Afterärzte, Wüurgelmänner, Uriube- 
fhauer, Gemürzhändler, +. DÖruchfchneider , fogenannte 
Bayern-Doctoren : herumziehende Mufifanten, Bertel- 
juben: und dergleichen, dürfen ‚niemaßls von Franc 
werden. a dee 

$ 397. 

Prifoateigenthümer dürfen, ode. Anzeige bey ber 
‚$ocak -Poligey- Stelle und erhaltene Aufenthalts: Karte, bey 
Ekrafe, 10fl. für ‚jeden Kopf, Eeinem Sremden in ur 
‚ Haufern eine ‚Herberge geben, | 

I 38 

> Ssn:ben Städfen haben die Weins.und Biermwirrhe, 
mie au) Kafeefchenten, alle Tage die Fremden, die fich 
bey ihneg über Nacht aufhalten, aufzuzeichnen. und. die 
Verzeichniffe dem Polizey- Amt zu übergeben. y 

. 399. 

Die Hausbefi ißer, ee; ‚baben 
befonders in Städten alle ene der Socal- Polizey fogleich 
mit Naken und Charakter. anzuzeigen, die fie auffurge - 

oder 
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ober lange Beic'in die Mieche einnehmen, fo:wie fie-audh 
diefelben zur Nachfuchung: der: Aufenthalts : Karte an die 
MER zu weifen haben, . 
ee zip: a, 
4öleihe liche haben die Wirche zu Geoheikten in 
Sin che. allen $remden, die: " u nee . Bund 
oder — Tage verweilen, - u H 


$.; 401. 
.. Die Uebertreter diefer Gebote ae in de Run 
Su e jeden Kopf 5 fe Er 
RE a 
"Auf dem Sande miffen die Wächter bey’ aflen in das 
Darf eintretenden, ober in der Nahe fich lageendeit Sreni- 
den Erkundigung einziehen, wer fie find, woher fie fom- 
men, und wohin fie gehen? 


PEETPETT ’ 


$. 

' &ie haben fich die Grenz Par. Sigeifete. Politte 
vorweifen ‚au laffen, und jeden Fremden an einen Wirch 
des Dorfs ju mweifen, auch ein möglichft achefames | Au 

genmerf auf folhen zu richten. 
$. 404. | 

Die Obleute haben fic) alle Tage ben ben MWiethen 
um die Nahmen der Fremden zu erfundigen, und die An« 
zeige dem Orts» Pfarrer, als „ ARsOeIoRdee. der .. 
Polizen ‚zu mahen. 

9.405. | 

Alle Monate ift vom Ores-Pfarrer dem Polizey Ame 
die. Anzeige zu machen, wie viele Sremde, und unter 
welchen NMahmen fie. bey den Wirepen übernachtet Haben. 

$. 406. 


a8 
$. 406: we 
Diele Anzeige hat bernach das Amt an den Dolly 
Direcftor einzufenden, dantit-diefer die Vergleichung mit 
der Anzeige | der Örenz-Polizey treffen Fan, 


$. 40 . 
| Scheinen Keifende den Wirrhen verdächtig, % folln 
Segtere ‚genaue Aufmerffamfeit haben, bey ftäufer werden. 
den Berdadhtg- Gründen auf, der Stelle dem zunächft ger 
legenen Polizey « Amt Anzeige Davon machen, und dag . 
Entwifchen des Fremden möglichft zu verhindern füchen,, 


$.. 488. 

* Auf diefe Anzeige bat das Amt Semanden zur 1 
Unterfucung abzuordnen, | 

409. 

Finder fi P ber Fremde wirklich verdächtig ‚fite 
einftweilen ii WVerbaft zu nehmen, oder einigen der Ges 
meinbdeglieber zur Bewachung zu übergeben, dem Arme 
aber weitere Anzeige von ber getroffenen NR und 
DOrgenaemmEN Mnterfurfung zu machen, .. 

; $. 410, . a dl "3 

Dies fäge nun ben. remden PERS über Be 
Grenze führen, ‚oder behandelt ihn nad) fich, ergebenden 
Umftanden auf eine andere Arc, und ren ic au he 

Criminal» ufiß. m 


Tag» und Racıtwachen, Patrouillen, Biftationen x 
$ 4m . 
| gu Verhitung allee: der Sicherheit gefäßelichen 
Unternehmungen, ober werigfteng au bexen leichterer ( Ente 
 deefung r 
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deefung,, müffen in der Stadt, fo wie ". dem a 
BR Be Raten angeochuet werben, 


$. 412. 
Nur rebliche, gefunde, wachfame und na Män- 
ner tollen zu Wächtern beftelle werden. 
s | 
 Biefe fllen fowohl bey Tag als bey Pad m mie ihrem 
Säbel und ihrer fpigigen Lanze das Dorf fleißig durch- 
Gehen, und für bie Sicherheit eines jeden Bepohners 
forgen.‘ | 
$ - 414. 
nr Diejenigen ‚Wächter, welche auf -Ermahiten:. ihre 
Dfichten doc) noch lau oder gar: fträflich- beforgan ;- follen 
m ihrer ‘Befoldung verligren, 
“2 2 se 4a EN II 
m. le erfolgender Beflerung find fie abuse 
- mig-einer. Ehrenfirafe zu. belegen. 
uU RTL PET Saurl $ 416. 
" Ungetreue oder grobe Verbrechen aus AAN 
uf der Criminal» Juftig au DBeftrafung zu en 
2 ; Nase? SEE 
Sobald fie emas Werdächtiges gewahr: REN fo 
hiben fie die Anzeige bey den Dorfs-Dbleuten, und wenn 
fi dee Pfarrer im Orte befindet, auch) a IREnG zu 
“maghen,, EETERLG “0, * 
Be 9 
It die gemachte Anzeige von befonderer Wichtigkeit, 
‘fo follen die Hbleute und der Pfarrer bem m Polizep-Dired | 


tordo Bericht erftatten, 
$. 419. 
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$: 419. S ; 

Dis diefer erfcheint,, oder die nöthigen Anordnungen 
eeiffe, follen der Pfarrer und die Dorfs-Obleute die nöthi« 
gen Vorfichtsmaasregeln anzuwenden, nicht unterlaffen, 

a $. 420, 

Bey Bemerkung und Entdetfung eines Schadens oder 
Unglis, follen, fie entweder feloft Ordnung herftelle 
oder durch Rufen, und in witheigen Fallen dur) Anzies 
hung der Sturmglocke die feute herbeploden, | 

| $. 431. 
Zu Nadts müffen fie die Stunden laut ausrufen. : 
nn. 422. | | Pe 

Entdedfen fie Diebe, fo haben fie alle Mühe anzw 
wenden, fic) berfelben zu bemächtigen, und erforderlichen 
dalls die Hilfe Anderer herbenzurufen. 


| \ $. 423. | 
Auf dem Sande ift, bey Einbrüchen ober vorhandenen 
mebrern gefährlichen Perfonen, die Sturmgloce dreymal 
anzufchlagen, 
. 9. 424. 

Eo bald diefes Zeichen gegeben worben ift, foll jeder 
Dorfs-Eintvohner fogleich erfcheinen, und den Anordnun« 
gen des Orts: Pfarrers, oder der Obfeute, gehorchen, 


gu 425. 2 
Alte in der Stadt und auf dem fand entdedften Diebe 
follen von den Wädhtern oder Patrouillen, oder eigens 
dazu beftelleen Auffehern feftgehalten , ven Polizey-Diredke 
torio ausgeliefert; und won da der Criminal-Zuftig über 
geben werben, R 
. $. 426, 
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$; 426. 


 Goflten, fie entwifcht feyn, fo ift fogleic) farm zu ma 
chen, und den Flüchtigen nachzueilen. Ä 


$. 427. | | 
Können fie nicht mehr eingehohle werden, fo ift eine 
möglichft genaue Befchreibung der Entwifhten zu entwer- 
fen, die geftoblenen Gegenftände felbft bingegen dem 
Polijey- Amt genau zu bezeichnen. et 
G. 428. - 

Diefes hat fodannı die Diebe durch Stedbriefe zu ver- 
folgen, und eine genaue DBefchreibung der Perfonen und 
geftohlenen Sachen in mehren öffentlichen Blättern, be: 
fonbers der allgemein verbreiteten Juftig» und Polizey- 
Sama, eincicten zu laflen. | 2 

9 429. 

Zur Entdeung und Verhinderung der Diebftäple in 
den Städten, find die Polizey Diener Uberhaupt, und 
befonders die Patrouillen angemiefen, 


$. 430. | 
Den in einem Ort ober Diftriet commandirenben Dffi- 
zieren ift aufgegeben, bie Wachen dahin anzumeifen, daß 
fie bey nächtlichen Diebftählen, Einbrücyen und mörderir 
fehen Ueberfällen, zutreten, und bie Obrigkeit von dem 
Vorgange fogleich in Kerintniß fegen. 


$. 431. | 
Auch) find die Schildwachen anzuhalten, daß fie, wenn 
fie dergleichen bemerfen, es unverweilt der nächjten Xa- 
be melden, | 
$. 432 
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$. 432. 

'  Erfordern es die Umftände, fo find die Stra der 
Sicherheit fogleich zu arretiren, und an bie ER aus« 
DEREN 

6. 433. | 

Sie foften die Baffen , befonders aber abgelegene eich 

bey Tag und Nacht oft durchftreichen, 


$ 434 
An ben Saprmärkten und zu andern Zeiten, in toel« 
chen befondere Feyerlichfeiten mehrere Menfchen zufam« 
menführen, find die Patrouillen zu verdoppeln, und ihnen 
ihre Pflichten, für das allgemeine und einzelne Baus: Am 
ia befonders einzufchärfen. | 


$. 435. 
au defto mehrerer Erreichung des auf‘ die Erhaltung 
des Eigenthums fowohl, als der perfönlichen Sicherheit 
gerichteten Zweds, ift die nächtliche Beleuchtung jeder 
Stab ein unumgängliches Bedürfniß, die Einrichtung 
und Anordnung derfelben aber wird den Polizey: Yemtern 
‚und Direktoren nad) Thunlichkeit des. Socale lediglich 
überlaffen. 
$. 436. 


Den fämmtlichen Obrigfeiten wird auf das nahdrüc. 
lichfte befohlen, öftere feharfe und unvermuthete Vifita« 
tionen der Wirthshäufer und anderer wegen Aufenthalts 
von Dertel » und gefährlichem Gefindel verdächtiaer Derter 
‚anzuftellen, und im Berretungs- Fall fomohl gegen ders 
gleichen Gefindel als auc) gegen die Wirthe, ohne die 
allerminbefte Nachfi " nach ben Gefeßen zu verfahren. 


$. 437. 
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| G 437: 
Die bey folhen Wifitationen im Sande betroffen wer: 
denden Bagabunden, Bettler und Berteljuden, follen 
- von den Obrigfeiten genau eraminirt und befragt werden: 
mo fie ins Sand gekommen, und wo fie von Zeit zu Zeit 
ihre Herberge gefabt haben, und foll das darüber abge- 
faßte Protokoll zur Beftrafung derer, welche fie pafliren 
laffen, beherbergt, und ihre Gegenwart verfähriegen ha- 
ben, ohnfehlbar an die oberfte Poligenftelle eingefendet 
‚werden. | Dr 
Kal | 438. 
Die Polizep-Diredttoten follen an die oberfte Polizey- 
Stelle monatlich berichten: 
3) aufmwelche Are die öffentliche Sicherheie geftöre wurde, 
b) welche Anftalten dagegen getroffen worden find, und 
c) wehhe Wirfungen darauf erfolgten. 


Zwep« 


239 





| 


? S Qwiptes isten. 


PRESS des a Eigentums durch den Eigenthümer 
fehl, in DBerug auf ordentliche Wirthfaft 
2:2 und Erevitisen. 4 


" Qufmerffamfeit der Holigen auf Die Eriverbemittel. 
$. 439. 

Damit durch forglofe Unchätigfeit und leichtfinnige 
Verfchweridung, übertriebenen $urus, und unermidetes 
Streben nad) finnlihem Genuß die förperlichen und Gei« 
fiesfräfte der Staatsbürger nicht untergraben werden, fo 
follen die Poligey-Divecftionen, oßne jedoch fich defporifch; 
in die häuslichen Angelegenheiten der Staatsbürger zu- 
mifchen, dahin fehen, daß durch zwecfwidrige Erwerbs- 
mittel und unfichere Nahrungs-Zweige, welche fie ergrei« 
fen Eönnen, ober gar durch grobe Vernachläßigung der 
häuslichen Deconomie und durch Verfch wendung aller Arc, 
fein Nachtheil dem gemeinen Wefen ermachfe, | 


I 4 
Eie fflen die Erwerbsmittel auf jede fictlice eife. 
zu vermehren fucjen, und fie den Hutertganen iu je 
mäßigen Benügung Barbleten, 


Goa. 
Sie follen die unverhältnigmäßige Eoneurrenz bey 
einzelnen Nahrungsziveigen verhindern, 


T $. 442. 
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| $. 44. 

Sie follen der Wahl zwectwidriger Eriwerbsmittel und 
unficherer Nahrungszweige nad) Möglichkeit Schranken 
fegen, auf leichefinnige Speculanten und Schuldenmacher 
ein aufmerkfames Auge haben, und fie bey Zeiten warnen, 


ee $. 443. 

Komme aber zu der Vernachläßigung nüglicher Ers 
mwerbsmictel noch leichefinnige Verfehwendung, dann haben 
fie die dringendften Urfachen, ihre Aufmerkfamteit zu 
verboppeln. Z. u | 

Lurus überhaupt. 
| $. 444 vi 

$urus- in Kleidern, Effen und Teinfen, Equipagen, 
in der Hausdienerfchaft und im Hausgeräthe, fönnen fehr 
feiche die Zerriittung des Hauswefens herbey führen, es 
ift daher Verfehwendungen folcher Art zu fleuern; jedoch 
 niche mie übermäßiger ziwedlofer Strenge, weil Ber» 

_ fehmendung diefer Art fid) meiftens in den Eirfeln ber 
Keichern erhalten, und im Ganzen dem gemeinen Wefen 
weniger Schaden bringen, als eine übermäßige Strenge 
der Polizeg es hun würde, 


| $. 445. | 
Alte übermäßigen Schmaufereyen bey feyerlichen Gele. 
genheiten, 3. D. Verlöbniffen, Hochzeiten, Kindtaufen, 
Topesfällen, DBegräbniffen, Irauern, : Kirchweyhen, 
Scheibenfcyiegen, Zunft» Verfammlungen u, f. w. find 
verboten. 
Hang nach Vergnügungen, 


$. 446. a 
Gefellige Vergnügungen, welche die Zufriedenheit ber 
Bürger 
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Bürger erhöhen, foll die Polizey nach möglichften Kräf: 
ten. befördern, gegen folche aber, die die Kräfte zur Ars 
beit fhwächen, und den Wohlftand des Hausmwefens zer- 
riieten, die zum DBerrug, Müßiggang und Schwelgerey 
verleiten, die verderbliche Sucht, ohne Mühe und Arbeit 
fi) zu bereichern, bike ’ muß fie alle ipre Kräfte 
aufbieten, 


. Sieberliche MWirthfchaft. 


9 49. 

Diejenigen, von denen fie in Erfahrung bringe, daß 
fie ihre Güter ganz oder zum Theil unangebaut liegen, 
ihre Gebäude ohne Keparation verfallen laffen, liegende 
Güter ohne Wiederanlegung des Geldes und ohne wahr. 
feheinfiche Urfache veräußern, ohne gehabte Unglücksfälle 
und Morh Schulden machen, ober dem Müßiggang, 
Spiel und Wirchshausfigen ergeben find, follen die Poli, 
zey-Diredftionen vorrufen, ihnen die Sage ihres zerrüttes 
ten, oder auf folche fortgefegte Weife gerrütter werdenden 
Hausmwefens vorftellen, fie dadurch zum Gefühl ihrer dar- 
unter leidenden Familie bewegen, alle für diefelbe daraus 
bervorgehenden traurigen Folgen vecht lebhaft vor Augen 
 ftellen, und fie mit der Entfegung von der Bermögent- 
Verwaltung bedrohen, 

9. 448. | 
Sollten diefe Erinnerungen und Vorftellungen die ge 
hoffte Wirkung nicht hervorbringen, fondern ein folcher 


‚ober Haushalter dennoch in feiner Werfchwendung forte 


T2 fahren, 


_ 


202 . _. | | 
fahren, fo hat dann die einfchlägige Poligey- Direzktion 

ohne weiters über fein ganzes Vermögen ein Inventarium 
aufrichten zu laffen, und einen Mann zur Verwaltung 
deffelben aufzuftellen * | 


$. 449 | | 

Zeigt ein folcher von der Vermögens-Bermaltung abs 

gefeßter DWerfchwenber in ber Holge Spuren von Beffe- 

rung, fo fann ihm dann gleichwopl auf einige Zeit zur 

Probe, jedoch nur unter der Aufficht der Polizey:Direck 
tion die Verwaltung wieder überlaffen werden. 


> 450 

Mirde er aber die alte Verfchwendung von neuem 
wieder anfangen, fo foll ihm ein Eurator gefeßt werden, 

deffen Gefchäfte fo lange bauern, bis er entweder ftirbt, 
oder bis eines feiner Kinder felbft im Stande ift, das 
Kermögen zu verwalten, und von Seiten der einfchlägi- 
gen Polizey:’Behörde ift die ProdigalicätssErflarung zu 
verfügen. | Ä in 0 

| $ 451 a 
eder Verfchmender und fiederliche Hausvater ift auf 
ı bis 2 Monathe in das Arbeitshaus zu verfegen, um 
dafelbft bey fparfamer Koft Mägigfeis und Arbeirfanikeir 
zu lernen, . u Et 
Saufen. 
$. 452. 

Der Unmäßige, befonders der Branntwein- Säufer, 
fol mit mehrtägigem Gefängniß bey Wafler und Brod 
beftraft werden. . 
| $. 453. 
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Ä 9 ..453% 
-Den Wierfen in den Städten. und wer dem Sand, | 
welche für Teunf mehr, als 30-Kr. bis ı fl. 12 Kr. hin 
‚aufborgen, foll, bey entftehender Schuld» Klage, jede 
mmebeere Gorberung. ‚abgefprochen werden. 
$. 454. 

Mer über die gefeglich beftimmte Zeit int den Wirchs- 
häufern betroffen wird, foll als ein Säufer: angefeßen 
‚werden. Bo 

ER ne 
.$. 455. 

:; Alle Hazard-Spiele, di, folde, die blog. vom: Glüd 
und Zufall abbangen, als fotto, Pharap, Würfel, ‚DBaf: 
fett, Banko, Sandsknecht,. Häufeln, Quindizi, trente et 
‚Marante, kurz, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, 
„fo ‚mie aud) alle hohe Betten beym en ‚ find vers 


‚boten, R 
I $. 456. 


Wer ein Verbormes Spiel fpielt, und in feiner Woh- 
nung fpielen läßt, foll betretenden Falls außer der Con- 
fiscation der Banf und des auf den Spieltifhen fic) vor- 
‚findenden Gelds, noch mit einer rn, von so bis 
200 fl. belegt werden. 

| $. 457. 

Wirthe, die im Verborgerien Hazard:Spiele fpielen 

nen, follen (brer Oerechtigfeit verluftig erklärt werden. 


En er 71 7 | 
Der bey verbotenen ae ei Borg Gerwinnende 
verliere 
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verliere feinen Gewinnft, und muß das fehon Erhaltene 
auf Werlangen dem verlierenden Theil wieber ie 


459 

Diejenigen, welche Hazardfpieler anzeigen, follen von 

den confiscirten Geldern ein Drittheil Belohnung erhalten. 
| $. 460, 

Die Polizey-Diener follen fleißig nachfehen, ob den, 
wegen des Spielens verordneten Gefegen nachgelebt wird, 
umd die Uebertreter derfelben der Polizey- Behörde anzei« 
gen, wibrigenfalls fie ihres Dienftes verluftig feyn follen. 

$- 461. 

Die gefeftfchaftlichen (Eommerz) Spiele ae ni 

au boh gefpiele werden. 
$. 462. 

Die Staatsbeamten , welche über zu hohes Spielen 
betroffen werden, follen das Erftemal um die Halfte ihrer 
jährlichen Befoldung beftraft, das Ziweytemal auf einen 
niedrigern Poften verjeßt, bag ‚Drittemal aber caflire 

werden, | 
$. 463. 

on den Wirrhshäufern darf Fein Spiel eher angefan« 
gen werden, als um 5 Uhr Abends, und niche länger 
als höchftens 4 Stunden bauern, 


Eotterien: 
Hi 464 
Ohne Sandesgerrlige Erlaubniß varf Feine Sotterie 
errichtet werden. 
| | 6. 465. 


f 
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| Na 1.7 Pa 
a ertpelter Erlaubriß muß für die genauefte Be- 
folgung des Plans durch: die: Keen geforgt 
kei Sa : 
P $. 466. 


Das, Einlegen in fremde CHE: und das Goflecticen 
‚für fie, ‚öft: verboten. | 

ge 17? RER | 

Privat-Lotterien für.einzelne Gegenftände und Ausfpiel- 

| Bo: aller Are, find.bey. Berluft ber en Bi und der 


“rot rin 


säufallen. follen , ohne obrigfeicliche Erlaubniß. nicht, ver« 
ftattet, der Polizey-Aufficht aber unterwerfen, wenn bie 
Erlaubnig day yon we ercheilt worben.ift.. - 
in $.:. 468. w 
Derjenige, eher in feinem Haufe eine folche Aus: - 
-fplelung gefchehen läßt, foll mit einer. Geldftrafe von 
25 fl., oder mit achttägigen Arveft Dem: werben. 


Ereditiren. 


Ge 469 

Wer Minderjährigen und Oroßjäfeigen, 6 die unter 
Bormundfchaft oder Elterlicher Gewalt ftehen, ein Dar« 
fehn, oder fonft unerlaubten Eredie-gibt, mer etwa .gar 
"wiffenelic zur Schwelgerey, eppigfeie oder Verfchwen« 
‘dung: leihe ober -borge, wer Perfonen von befannter lie: 
_berlicher Sebensart Geld oder Sachen wiffentlich'öder vor- 
feglich aus eigennügigen Abfichten leide, wer auf gleiche 
Art eine -verheirathere Frau ohne Vorwiflen ihres Man- 


nes 
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nes In ihren heimlichen Werfchwendungen unterftüge, ber 
fit mit dem Prebiß der Forderung beftraft merben. 


Da Te > | 
Ueßergaup frt Keinem etwas vorgelehnt ober. in 
Verfaß gegeben werden, ohne daß der Darleyber die An- 
zeige bey der einfchlägigen "Behörde gemacdje, und die 
©umme in das Hnpotheden-Bud) bat eintragen laffen, 
bey Sn bes $ Vorgelepuseh, 
| 2 a a Be ae 
ede Hatye-Direin föll ein Shit. 
und Schuldenduc) balten, | in welches genau aufgezeichnet 
feyn muß: 
2) Jahr, Monat und ‚2ag, an ehem ein Sapiit 
vorgefehnt wird, 
b) ber Nahtite‘, Charaifrer und Alter’des Beiybeh, 
ce) der Nabme, gharaskter and Alter beeleniern, dem 
Geld dargelehne wird. 1 vu nu 
3) fämmrlicher. fpezififcher: Befig- Gran Bean, 
den Geld geliehen wird... ., im u. 
e) das geliehene Duantum. 
f) die ftipulivren Procener, 
g) die ftipulirte Seihzei, 
: b) die Verficherung tiber das gellehene Quantum, 
i) Jahr, Monat und-Tag der beimbegahlten Vorlehen 
und Zinnfen. .. © 
k) Beftimmung des höchften Quantums,- welches u 
dem Verhälenig des Belig-Standes und fonfliger 
. Umftände mie Sicherheit vorgeliehen werden .Fann. 
Diefes Buch muß immer offen liegen, uud: von Jeder- 
‚mann zu allen Zeiten eingefehen, werden Fünnen, 


$. 472. 


- 


297 


ge - 478: ua er aa 
Der Darleißer und Empfänger müffen bie Summe 
und ihre Namen eigenhändig in das Buch eintragen, 


de A73r 
 Ereibens- -Unfundige wählen felöft andere, die ihre 

Nahmen einfchreiben, nur müffen auch die gewählten ihre 
Nahmen ebenfalls hinzu fegen 

KA 7 
„... „seber, ber Kopitalien augleiht, ohne die, Fingeichnung 
in dag offene Schulden» und Hypotpederi-Buch bes 
‚poirft zu haben, _foll alles Rechts auf die Klage gegen 
ben sahlflüchtigen Schuldner verluftig erkläre iperden, IR 


BEN, | SR 3 RBRRRE 

. Niemand: fol Dienftbothen auf ihren soßn. RR v0 
deiben „ohne zuvor von der Herrfchaft hierüber-eine fhrife: 
‚liche Verficherung zu haben, „außerdem er feiner ae 
rung für verluftig erkläre werden foll, | 

9 476. 

"Denen, welche zum Spielen Geld vorgelichen en 
for nicht .nur fein Mecht zur Einflagung des Darlehns 
zuftehn, fondern fie find noch überdieß in die Strafe der 

vorgeliehenen Summe verfallen, ah ber IURRENE: 
men-Kafle zufließt. EN 


Drit, 
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Drittes Kapitel” 
Bon Entwendungen dur Naub, Lift und Betrug, 
and deir'Dagegen zu füeffenden Anordnungen. 





a) Pflicht ber Polisen überhaupt, 


947. 

Am eften Kapitel find bereits. die wichtigften und 
tnirkfamften Vorbeugunge-Mitrel gegen gewaltfamen Kaub 
und Diebftahl angeführt worden, aber hier tommen haupt« 
fachlich Diejenigen Anordnungen und Bemühungen der Eis 
genthums-Sicherheits-Polizey in Betracht, weiche gegen 
die Deeinträchtigunigen Einzelner dur; Diebftähle und 
defonders durch) fo mannigfaltige Arten von &ft und Bes 
terug Cinzelher: gerichtet feyn, und den pi des En 
wendeten befördern müffen, 


$. 47% 
pre Verfahrungs-Art im Einzelnen fan meiftens 
nur von den Örtlihen Werhältniffen abhängen, und diefem 
nach 'muß ihre Verfahrungs-Are ganz nathrlih In Rüc- 
fiht und Beziehung auf Dre, Zeit und RENIORD fehr 
verfchieden feyn- 


b) Borficht und Aufmerkfamfeit jebes Einzelnen. 


$. 479. 
. In bee Macht jedes Einzelnen fteht es fehr oft, durch 
Aufmerffamfeit und Vorfichtsmaasregeln dem Eingriff 
Anderer zu fegen, — es wird ihm daher bie 
Beobach- 
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Beobachtung folgender zur Erhaltung feines Eigentums 
abgkEdeen BR empfohlen. 
| $. 480. 
ever Haus-Befiger ı und Sunmohner foll fein Haus 
unb feine Gemächer mit guten Schlöffern verfeben.. | 
9 481. 
Dem Gefinde und fremden teuten foll er nicht zu viel 
Vertrauen fehenken, noch weniger a. Sanifel übers 


en ’ 
Kt 


Sinftere föcher oder Schlupfiwinfel in den Häufern | 
unb iM Pefoahes unter den Treppen, find zu. vermauern. 
| $. 483. WEHR 
Den FE über, aber bey Nacht, follen bie | 
Saus « und Stubenthüren r zugefchloffen: segalten 
werden, 
| 5 484. 


Die Treppen find, wenn es immer möglich if, vu 
faternen zu erhellen. 


Auf das Sebell der Bi ftfen bie uch 
ner der Urfache nachforfchen. 
$. 486% : 
‚Kuft ein Hausherr um Hülfe, fo follen feine ign 
Ä hörenden Nachbarn unvermweilt -_. eilen. a 


Haben fi) Diebe in cn .e Anscktähn, fo ift 
alle Mühe anzumenden, daß fie erwifche, ‚und ber Erimi- 
nal-uftig ausgeliefert werden. 

$. 488. 
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„or ua, Ep $.: 488: a ent} Porr-, 
Sind Me, aller Bemühungen: en, cht- auf 
der Stelle zu arretiren, fo follen die geftohlenen Sachen 
dem Poligey : Diredtorio. fogleich _ genau befehrieben mer- 
den, damit das Geftoplene durch Bekanntmachung in 
öffentlichen Blättern um o leichter zuriick erhalten wers 
den age 
a 62 a 
Bon eitterh geräbtin Tea h ind seflibere Diejeni- 
gen, welchen wegen ihres Gewerbs die geftohlene Sache 
zum Verkauf angeboten werden Fönnte, als: Handels. 
Teute, Gold: und Silberarbeiter, Trödler, Juden u. 5 m. 
zu benachrühtigen, "und durch möglichft beftimmte Angabe 
Ihre Kennzeichen in den Stand’zu fegen, zur Entdecfung 
des -Diebs fünmölı, alg, zur t BmRdaehe des, N 
mitzmvirken, 2 


e) Befondere Vorfchriften zur Vorbeugung des Diebftahle 
2 und zur Wiebererflaftung des Entiendeten. 
an‘ ve l Ei 


y) für Trsdler 


Ä $. 490 = 
. Niemand, ber nicht vom Polizey : Direcktorio befon- 
ders dazu eonceflü onire ift, foll fich mie dem Trödelhandel 
abgeben. | 
i | | $. 491. 
Das Polizey- Direktorium foll Niemanden, ber eine 
Profeffion oder eine bürgerliche Nahrung treibt, die Ers 
laubniß dum Trödeln ertheilen. | 
| $. 492. 


Nur folhe, die in einem guten Ruf Rein, und ein 
Ders 
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Vermögen von teniafteng 200 fl. befigen, Br. % zu 
— —_ „, dürfen conceffionire werben. 

De Suse 77 
j Rein Trödfer foll fich unterftehen, : Sachen von Pen 
fonen zu faufen, von denen er nicht überzeugt ift, daß 
Ihnen die vechtmäßige Be ei guftede. Be 


% F 
Wenn ihm daher Conan, Dienftborken, Sepepun 
fihe, Unmündige, oder unter väterlicher und vormund: 
fchaftlicher Gewalt ftehende Perfonen, Sachen zum Vers 
auf anbieren, fo darf er fih mic denfelben nicht ein 
als nach DBeybringung eines fchriftlichen Confenfes ber 
refp. Compagnie-Chefs, Dienftherrfchaften, TEN 
Eltern und WBormünder einlaflen, - 


$. 495» 

Kenne der Trödler den Berfäufer nicht, fo fiege ihm 
vor Abfchliegung des Kaufs die Pflicht ob, fich feiner 
wegen bey bekannten und glaubhaften Perjonen zu era 
fundigen. 

| $. 496. | u 
Die zu feiner allenfallfigen Einftigen Kedfertiguig 
bey einem folhen Ankauf dienenden Umftände, und die 
von ihm deshalb gebrauchte Worficht, muß bet Trödler 
in feinem Duc) genau bemerken, | 


9.49% . 

‚ Erwähft.. aus den Umftänden ein wahrfcheinlicher 
Verdacht , dafi die zum Kauf angebotene Sache entwen« 
bet fen, fo ift der Tröbfer fchuldig, fie anzuhalten, und 
dem Poligey „Diredftorio. zur weitern Unterfuchung ause 
ig 

$. 198. 
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9 498 

Die Erfüllung diefer Pflicht liege ihnen vorzüglich ob, 
wenn Sachen von Werth, 3. °d. Gold, Silber, yunes 
len, Spigen oder andere Koftbarfeiten von, ganz unbe» 
fannten, ober folchen feuten, die nach ihrem Stand und 
Gewerbe dergleichen Dinge nicht zu befigen pflegen, zum 
Kauf angeboten werben, nody mehr aber dann, wenn 
dergleichen Sachen weit unter ihrem Werth abgelaffen 
werden wollten. | 

$. 499. 

| Gefäße folches nicht, fo ift ein folcher Trödler mit 
gtägigem Gefängniß zu beftrafen. 
Ä $. 500. 

Vorzüglich follen die Tröbler folche von verbachtigen 
oder unbekannten Perfonen ihnen angebotene Sachen dann 
anhalten und abliefern, ment fie durch Öffentliche Bekannt: 
machung in den Sntelligenz- Blättern, durch obrigfeicliche 
Warnungen, felbft auch durch glaubwürdige Privar-An- 
zeigen benachrichtiget find, daß Sachen von diefer Art, 
und mit den angegebenen Merkmalen verfehen, geftohlen 
ober verlohren worden find. 


$. $ols 
Soflte ein Trövler wiffentlich geftohlene Sachen an 
fi) gefauft haben, fo foll er nicht allein feiner Eonceflion 
verluftig erkläre, fondern audy als ein Mitfchuldiger des 
Diebftapls dem Criminal-Gericht ausgeliefert werden. .. 


| $. 502. 
‘a allen Fällen. muß der Trödler die geftohlene ober 
von unbefugten Derfonen gekaufte Sache herausgeben, 
$. 503; 
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ee eo GE u 
Hat er die gefegmäßige Worfiche bey dem Kauf an 
geivenber, fo foll ihm der Regreß gegen feinen Verkäufer 
fomopl, als gegen denjenigen, der ihm die Sicjerheit des 
Verfäufers atteftirt hat, rechtlicher Arc nach, vorbehafe 
ten feyn. | ö 
| Ge 504. De u 
Hat er die Beobachtung der gefegmäßigen Worfhrife 
ten unterlaffen, fo foll er zum Scyadens.Erfag angehal- 
ten und auf. ein WVierteljahr fang feiner Conceffion verlu«. 
ftig erfläde werden. | Ä 


$. 505. | | 
Alle Schlüffel und Dietriche, welche einem Tröbler 


zum Berfauf angeboten werden follten, muß ein folcher 


fogleih, und wo möglich auch den Verkäufer, vor dag 
Polizeys Direktorium liefern. ' Ä an, 
$ 506. 0 

Um die Auffäuferey von geftohlenen Sachen möglichft 


zu erfchweren und zu verhindern, foll jedes Polizeye _ 


Direktorium alle 8 Wochen eine unvermurhete Bifitation 

bey den Trödlern vornehmen, ihre Bücher genau revidi« 

ven, bey dem einen und andern ber Verkäufer und ges 

wefenen Eigenthümer fich in Abfiche der Nichtigkeic erfun. 

digen, und befonders darauf genau attentiren, ob niche 

in den Teödel-Buden, oder fonft wo, heimliche Wer 
ftecfungs-Derter angebracht find. 


8) für bie Subden, 
$. 507 | 
In Anfehung des Kaufs der Waaren gilt das nehms 
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liche, was beym Tröbelhandeh in ben $$. 490. ur fi 
gefagt worden Te ee 
Hat ein Jude wiffenelich geftoßfene Sachen gefauft 
oder zum fand angenommen, fo ift er. der Criminal- 
. Quftig auszuliefern: 
RER 509 | 
Hat er zwar weder woiflentlich, noch gegen erhaltene. 
Warnung, aber doc) mit Verabfäumung der gefeglichen 
"MBorfiche folches gethan, fo foll er mie sröchentlichem Ar 
veft beftraft werden. . £ 


3) für Golsfhmiebe 
$, 510 

- enn den Golbfhmieden und Gilberarbeitern von 
irgend einem Hausgefind, ober fonft von geringen Perfo- 
nen, gegen die fich der Verdacht eines unrechemäßigen 
Defiges ergibt, Silbergerärhfihaften und andere Preriofa 
zum Kauf oder Berfaß angeboten wird, fo follen fie fol- 
che zwar annehmen, fi) aber dabey erfundigen, wen bie 
Cache zugehört habe, und nad) den Anzeigen des Ber: 
käufers oder Verfegers, die Wahrheit feiner Angabe bey 
den genannten Perfonen zu eruiren fuchen.. | 
$. sın - 
Ergibe fih nun nad) ihrerfeits eingezogener Erfundie . 
gung eine Unmwahrbeit, fo follen fie die gefaufte oder im 
Verfag genommene Waare unverzüglich zur Polizey- 
Shrigfeit bringen, und die Perfon, Aus deren Händen 
fie diefelbe erhalten haben, genau befchreiben, damit die 


weitern Verfügungen getroffen werden Ffönnen. s . 
#18, 
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6. 5ı2. 
Ein Gold» und Sitberarbeiter, der dem nnölber 
handelt, foll als ein Dieb beftraft, und noch außerdem 
der Ausübung feiner Kunft verluftig erfläre werden, 


4) für die Schloffer. 
$. 513. 
 Hpne ausdrückliche Einwilligung des. Eigenthmers 
ober ber Herrfchaft, welcher die Wohnung inne hat, darf 
bey 6 fl. Strafe fein Hauprfehlüffel gemacht, Eein Schloß 
verändert, fein neuer Schlüffel für die Gemächer oder 
.. verfertiget werden. 2 
9 514 
Diefem muß der Schloffer das Modell, oder bie Pa 
£rone davon, treulich ausliefern, 
9. 515. 
Ein Schloffer, der feine Dietriche niche forafältig 
verwahrt, oder wohl gar fie unfichern Perfonen verabfolge, 
verfällt in eine Strafe von 25 fl. außer dem Erfaß des , 
durch feine Nachlaßigkeie verurfachten Schadens, 
9 516. | 
Nur an die Schloffer biirfen. alte Schlüffet, aber 
auch nur zerbrochene, verfauft werden, bey Strafe yon 
3. fl. für jeden Käufer und Werfäufer. 


5) andılid der Beutelfhneiber. 
$. 517. 
Eine deine Klaffe von Dieben, die fogenannten Bein 


selfchneider, welche durch befondere N und 
u Sc 
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Gemwanbheit fich in den Befis fremden Eigenehums zu 
feßen wiflen, erfordert befonders deshalb die befondere 
Aufmerffamkeit der Eigenthbums -Sicherheits - Polizey, 
weil fich dergleichen Leute unter dem Vorwand eines ee 
Iaubten und nüglichen Gewerbes einzufcjleichen wiffen. 


$. 518, 

Hpgleich ihr eigentlicher Wirfungs-Kreis in großen, 
volfreichen Städten ift , fo bieten ihnen Doc auch aufers 
ordentliche Wolfsverfammlungen, Meffen und Märkte, 
fo wie überhaupt alle Derter, wo der Zufammenfluß ber 
Meufchen groß ift, Gelegenheit zur Anwendung ihrer 
Künfte dar, Es müffen deshalb überall, wo man fie zu 
fürchten hat, gefchicte Auffeher angeftelle werden, die 
beftändig forgfältig Acht haben, was für $eute zugegen 
find, und was jeder treibt. 


6) rückfichtlich der Poftdiebereyen, ber Prellereyen der 

Poftmeifter, und der Aufficht auf die 

Kofi: Stüde, 

9519 RR 
“Zur erhütung einer befondern, den Eünftlichen Dieb» 
ftählen der Beurelfchneider fehr ähnlichen Arc von Pofte 
dieberey, wodurch Pacfete oder Kiften, die ordentlic) ges 
geichnet auf die Poft gefommen find, und deren Werth 
der Detriiger weiß oder vermuthet, unvermerft gegen eiır 
Eüinftlich untergefchobenes, mit Steinen, Stroh, Torf 
und dergleichen angefülltes Pacereyftüc von gleicher Ges 
ftalt und Signatur verwechfelt und umgeraufcht, und auf 
folche Weife die abgefenderen Waaren entwendet werden, 
ift die forgfältige Aufmerffamfeit auf diejenigen Poftgues 
frücte, die in der Poftlade nicht verwahrt werden fünnen, 
und 
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und auf bie. Daffagire, fo wie deren. ee und Kiften, 
erforderlich. 
$ 520. 

Zur möglichften Vorbeugung einer folhen Art von 
Dieberey, mird verordnet, daß Fein zum Bloßgehen 
außer den Poftladen fi qualificirendes Packerenftück bey 
den Poften angenommen werben foll, wenn e8 nicht außer 
einer mie dem Addreß-"Briefe ubereinftimmenden, deurlich 
in die Augen fallenden Marque, zugleich mit dem wohl 
ausgedrücten Perefchaft des Addreß-Briefes, an. mehr 
als einer Stelle befege und bezeichnet ift. 


.$. 521. | 
An dem Orte der erften. Aufgabe follen dergleichen 
Daterey- Stücke mit Poftnummern verfehen, und nach 
diefen Nummern und mit den darauf und auf dem Adorchs 
Briefe befindlichen Marquen in die Karten und = 
‚jettel eingetragen und verzeichnet werden. 


$. 522. 

An den durchgehenden Stations-Drten follen, nebft den 
übrigen Padereyen, vorzüglich diefe, nicht nur nach 
Nummern und Marquen, gleich nad) Ankunft der Poft- 
und Nebenwagen, von einem Poft» oder Comtoir-Bes 
‚dienten, nicht aber von einem Wagenmeifter und Poftil‘ 
kion allein nachgefehen, fondern auch, wenn etwa bie 
- Marquen verwifcht, oder die Siegel unfenntlich gemwor« 
* den find, ober; wenn nr ein Zweifel entjtebe, nachge- 
-wogen werden. 

$. 523. 

Findet fih das Gewicht richtig, und zeige fich- feine 

Spur des Verdachts, fo dürfen vergleichen Stüde nach). 
Ua 


ger 
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gefehehener Wieberherftellung der Marquen und Aufdrli« 
ung: des Poft-Siegels mie den andern fortgehen. 


$. 524. 

Findet fich Hingegen Verdacht einer Unrichtigkeit, fo 
müffen fie dahin, woher fie gefommen, mit der nächften 
umgebenden Poft mit Anführung der vorher wohl zu prüs 
:  fenden Berdachts-Gründe zurücke gefendet werden. 


| 6. 352% 
Mit Anführung diefer Gründe ift auch alsdann bie 
gefchehene Zurückfendung vorwärts zu melden. 


$. 526. 

Wenn fie nun.an bie Orte, an die fie zur Abgabe bes 
fiimme find, gelangen, und in der Keihe der übrigen 
Pacereyen nachgefehen werden, follen diefe Stüde von 
* MBerth noch befonders na) Nummern, Marquen, Gies 
gel und Gewicht von neuen unterfucht, eher aber niche 
verabfolge werden, 


$. 527. 

Mit gleich anzumendender Worfiche find auc) bie von 
außen hereinfommenbe und hinausgehende Sachen folcher 
Arc zu behandeln, nehmlid) da, wo fie refpedtive bie 
innländifchen Poften zuerft erreichen, und von wo ab fie 
‚ außer Sandes geführt werden. 


9: 528 
Bevor alles unterfuche und richtig befunden werben 


ift, follen den Paffagieren die bey fich führenden Sachen, 
(unbedeutende Dinge und Kleidungs» Stüdfe ausgenom« 


men,) nicht verabfolgt, und diejenigen Darunter, welche 
etwa 
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etwa mit eOmOReR gulitei haben, genau 
el WERDEN: 


KiarrHE 

Die Gefmi- Ei müffen, wenn bie Paffagiere 
fi, nicht gutroillig zur Defnung ihrer Sachen verfiehen, 
und fein anderes’ zuverläßiges Auskunfts: Mittel zu erefe 
fen if‘, it Gegentvart des herbeyzurufenden a 
oder einer Gerichts-Perfon, ober zweyer unverwerflicher 
Sengen geöffnet werden, 


g 530. | 
Die Paffagiere follen da, wo fie von 1 der oft abge. 
ben, oder wo fie des Umfpannens halber, oder wegen des 
Abgangs: hier: andern: Poft zum MWeiterreifen verweilen 
müffen, unter dem Vorwand, nad) ihren Sachen zu fe- 
ben, oder etwas Verlorenes zu füchen, nicht umberflören, 
fondern mic a aiie Era Tafeln. angehalten 
werden. Fa 
$ er 1. z 
Das Wiebereinfigen vor der Abfaprts-Zeit fol gleich: 
falls ohne Anzeige und Gegenwart eines zur Poft gehöris 
gen DOfficiantenr niche Rem: I > wenigfteh 
Be und Nachts. 
| u te Re 
Ri; Auch ik FOR zu fehen, :daf bie: Peflaten,- bee 
Obfervanz' gemäß, jedesmal und’ überafl-fo auf: die War 
gen geftelfer werden, daß die Schlöffer: den Poftillions 
zugefehre find, und von denfelben,, wenn ad e m nn 
bemerkt werben Fünnen. 


$. 533. 
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Ü 


ee Gr PP 
Die Beftrieißer follen den Daffagieren ib: mehr 
Pferde NR: ‚ als fie RR: bey rn bes 
Poftgelds. 
$ 534 oo 
| Seder Poftmeifter muß, bey Verluft feines Dienftes, 
ein ordinaires und Sofern: Dieb, und vn Se 
Pferde haben, 
Ve 
Die Felleifen müffen gut naht feyn, ER jes 
ber Fehler mit ı fl 3ofr. beftrafe werden fell. | 


Ba: 
Sie find nicht jungen Purfihen anguverseaun, 


$. 537 . 

Den Poftmeiftern wird zur befonbern ich gemacht, 

bie übergebenen Briefe felbft anzunehmen, und fie nicht 
in unrechte Fächer oder Pacquete zu vertheilen. 


- $. 538... .. 
$eute, bie nicht gut. Iefen und fchreiben en pie | 
wiche als Briefträger. aufgenommen. togrben. 


$. 539. 
eber Briefträger forohl in der Stabt als auf bem 
Sand, foll. mit einer levernen Tafche behange feyn, werin 
er alle’ erhaltenen und Klafienweis fortirte Briefe herums 
tragen muß. Eben diefe Tafche muß eine ı Vertiefung: 
haben, damit das erhaltene Geld eafel and ir 
wahre werden fann. 


”) ride 


zın 


u )) eiefichelig) gefundener Sadhen. 
$. 540, 

Da Diebftäple gemeiniglich hinter die Maske eines 
glücklichen Funds verfteckt zu werden pflegen, -fo ergibt 
fich hieraus die Folge einer vorzüglichen Aufmerkfamfeit 
ber Polizey auf gefundene Sagen. 


de ar. Se 

ae, der eine verlohrene Sache von einigen Werth 
Ä 7 wovon er vernünftiger Weile nicht vermurhen Fann, 
daß fich der Eigenthiimer ihrer begeben wolle, foll.fie dem 
einfchlägigen Polizey-Ame abliefern, welches. alsdann die 
Publication. durch die Öffentlichen Blätter au veranftal- 
ten bat. 

$. 542. | 

- Mürde fich, in der Folge bey. genauerer Unterfuchung 

ergeben, ba emand dergleichen. Anzeigen unterlaflen, 
und die gefundene Sache fi) zugeeignet hat, fo ift der- 
felbe nach dem Werth der gefundenen Sache, nebit Erfag 
des Werthes, mit I bis ‚Smonatlicher PURE 
zu belegen, I 

$. 543. 

‚Sindee fih binnen einem Viertehjahr ‚vom Tag der 
Publication an gerechnet, Eein Eigenthlimer, fo fell der 
Finder die gefundene Sacje als fein nun rechtmäßig, an 
fi) gebrachtes Eigenthum zurück erhalten. De Re 


d) Aufficht auf Maas und Gericht. 
Allgemeine eig 


$. 544 
_ Da es im Handel und Wandel eine ber len und 
gewößnlichiten DBerrügereyen ift, daß die bedinigene Duans 
“  tität 
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tieäe nicht gemährt wird, fo. muß. bie Poligey genaue 
Aufficht " Maas und Gericht halten, 


9 54. | 

Es fett zur Erreichung bdiefer Abficht ein EEE 
gleichförmiges Maas und Gewicht feftgefege feyn, auf die 
Beobachtung deflelben gefehen, und zu diefem Ende von 
Zeit zu Zeit eine genaue Unterfuchung angeftelle werben, 
nicht ne. ob überall das vorfchriftsmäaßige Maas. und 
Gewicht vorhanden fey, fondern gu), ob es Fee vor 
| Porifrsmäßig gebraucht werde. 


5460 5 
Die Gavichter möffen von Eifen oder Metall feyn, 


Nas 7 7 Au 
Alle Maafie, Eilen und Geroichter müffen geeichet, 
und ihnen das beftimmte Zeichen eingeprägt feyn. 


Ge 548 
Die Eile. bezahle ı2 Rr., das Gewicht 24 Kr., BR 
das Mäß nad) der Größe 3 bis 36 Kr. Eichgebühr. 
$. 549 
n allen Yemtern, Gerichten, Städten und Flecken, 
gl von den vorgefchriebenen Maaßen menigftens eines 
verwahrt, auch dafelbit und in den Kirchdörfern eine eifer- 
ne rag Eile an einem öffentlichen Dre aufgehängt feyn. 


$. 550. 

Die Deljep Dientiaen in den Städten und auf bem 
Sande, -follen alle Jahre avvegmal eine ER Bifie 
sation vornehmen. u 

$. 551. 
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| $. 55le © 
Der ’ bey dem fie Fein geeichtes Gewicht, Ellen und 
Maas antreffen, üft, nmebft- Confischrung des unächten 
Maafes, Ellen und Gets, m ins Srüd ‚um 
Yfle zu ftrafen. 
s. 552, 


Den dem Bergbau ift befonders auf ftige Maas 
uhb Gericht ftrenge zu halten. Daher find die Gewichte 
und Maaße öfters mit dem Normativ-Maas und Gewiche 
zu vergleichen, die Wangen genau zu a und 
“ Seilerbafte Mh, zu bericheigen, 
eg ne en 

Die Unteefhung: muß fich aber nice e allen er ve 
Hütten Maaße und Gewichte, fondern auch) auf die Mä- 
terial» oder Kramläden, die fih etwa auf den Berg. 
Aemtern vorfinden, ausbehnen, 


6 ett eidbmaak. 
\Yuuer 1 7 re 
mg garızen Sande häle das Getreibmans für Rom, 
Waigen, Gerften, Erbfen, Sinfen,-Hirs, fein, Heydel 
uf. w. zu einem Scheffel 6 Megen, ı2 halbe, 24 Vier 
tel, 48 Achtel, 96 Sechszehntet ‚162 Zwey und Dreyfils, 
ger, fir Haber hingegen zu einem’ Schefel 7 Megen, 
14 halbe, 28 Viertel; $6 Halbe Viertel, 112 or 
gepntel und 224 arme) und dregßigen, 

de 555% | 
Lebe Stadt und Dorfsgemeinde fol ihr se Se 
treib- Maas haben, und einen verpflichteten Meffer halten. 


6 
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Getzänfmans,. 
2: Ka. 5 ed, 

Das ta befteht. in. einem Er: zu 64 
Maas, einen ‚halben und DViertel-Eymer;"ziner: Maas, 
einer halben Maas, einem Quark, eh und - 
Ir R 
Be Ra 55T. ga 
| "Nach Biefer Mefferey miffen die Sig und Dow 
‚ten ‚ebenfalls. eingeteilt feyn. ... ee, 

ER oh "u De ee 1 

Re Douteillen, Flafchen und Stäfer, ‚die , ii 
den Vifitationen in den MWirchshäufern und Schenken 
‚nicht nach geleglichem Mans: geformt, angeteoffen wer» 
den, find auf der Stelle zu. ‚zerfchlagen,,. und: für jedes 
tig ift eine Strafe von 1fl. zu fordern. ! 


u; ı 


Hol ymaas 


ER Wer 11: OR | 
Das Holzmääs’beitehet bey dem Brennholz aus einer 
Kiafter, einer halben und Einer Diertels-Klafter, wovon 
‚bie Riafter Su in die Höhe, 6 in die Breite, und 
iein en 3 a er in die-Sänge Halten muß 


LyE Se ae 560. E 

Jiefes Niaas beftehet aus einem, nad) dem fo eben 
beftimmten Maas. verfertigten Strid‘, telcher mit dem 
in Dley gefcjlagenen Stadtwappen geftempelt, und dur) 
bieyerne Kugeln in das halbe und Biertel-Maas abge 
theilt ft, Se aud) aus Sol ober Eifen. 


$. 561. R 
> jebem BO ift diefes Maas zu gebrauchen. 
$. 562. 
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: 562, 
u den Beiden mife fich verpflichtete- Selgmefie 
befinden. 


Hiemand darf, bey : Mi Einafe ‚ein. folches Maas 
felbft verfertigen, fondern Sseder, der esnöthig hat, muß 
folches bey den Poligey + Direktionen ober Städte. Com- 
miffairen abvetlangen, | 
| Zr 564 Zr 

Bey den Baubölzern follen Haltenz.:. : 
des Ensbaum 36 Schuh in der a 
0.01 Schuh 6 Zoflin- ber Diefe, 
| ein Eihbaum 30 Schub in der Länge, 
+0 7 Schuh :4 Zoll in der Dice, 
| Sihneibeiden 24 Schub :in der länge, 7. 

2 Schuh 6 Zoll in der Dice, 2 
Süen ober Tannenbaume 48 Schuh in der $änge, 
'2 Schuh ’in der Dide. 
als Schneibhaum 24 Schub in der $gänge, - | 
15 bis ı8 Zofl in der Dice, 
eben fo die Schneidbuchen und Forren. 
Riemlinge, 2 Zell in der Dice, 
e ?73:biß 15 Zolkiin’der Breite: . 
Ba „Brätter Mn Zoll in der Die, =: 0. 
ER bis. 15 Zoll in der Breite; 
Gemeine u I Zoll in der Dice, a 
13 bis 14 Zoll in der Breite. 
Derhlatten ztels Zoll in der- Dice, .. 
3 Zoll in der Breite. 
Bein: un Wurfatten ı Zoll in der Dide, 
3 Zoll in der Denn: | 


8. 565, 
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"Bey Strafe eines Guldens. für jebes Migbrert, follen 
Pr die Müller nicht unterfangen ‚ folche ag: zu: 
rüd zu behalten. I: = | 
| Kalhmaak 
re Sc 

e“ a muß der Kübel zu 6 Men. X Schub 
7 Zoll hoch, dann 2 Schuh 19 Zoll in der untern Weite, 
oder im Diameter, und 2: Schyb 5 Zoll in der 'obern 
Weite pro norma angenommen; »fofort aud). der: Megen 
zu ı Schub 5 5 Zoll in ‚der obern und ungern Weite, ober 
Diameter, dann 10% Zoll in der Höhe zum Yusmeflen 
gebraucht und. gegupft ,: d.i. ‚fo.wiel fich, oben halter, ein. 
gefiffe, und aeg eines andern Maaßes fih-bediener 


aa 2 j 
Hr un g 567. un 

Ge ben: Kaldh foft ein eigener Meffer aufgeftefte feyn, 

oder auch) PER den Holzmeffeen überlaflenmerden, 


"Soumaterialtem A 


[a 
Die Maureematertalien: müffen wohl: Be von 
Kalffteinen reinlich .gefaubere, au) eine Zeit lag Liegen 
gelaffen, und'der Nachfhlag: des Stein richtig een 
tes werben. , 
\ 7% 560 | 


DBefonders muß der. Dachzeug, ehe er’ in den Ofen 
fommt, völlig.ausgetrocnet fegn, überhaupt aud) in. dem 
Brennen der. Maurermaterialien der erforderliche Grad 


des Be durch fleißiges Nachfcjüren beobachtet werden, 
| Damit 


BP 
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damit nicht durch zu: große Sparfamfeit oder Ueberflug 


das Materiale untauglich gebrenne wird. '- 


| '$. 570, | 

Ausgebrannte Maurerfteine müffen in ber Sänge 
ı Schuh 25 Zoll, in der Breite 7 Zoll, und in der Dice 
3 Zoll, die Guggeifel ı Schub ı Zoll in der fänge, 5, 
Zoll in der Breite, und 3% Zoll in der Dice, dann bie 
Pflafterftücke. von größerer Gattung im Quadrat vder 
DVieret ı Echub, und 23 Schub in der Dicke, und die 
von Eleinerer Gattung 9 Zoll im Quadrat, und 2 Zoll in 
der Dide halten, hingegen follen die Geichenhäden 2 
Schuh lang, in der fichte 10 Zoll weit, dann ı4 Zofl 
dief, bie ordinairen Haden ı Schub 6 Zoll lang, 6 Zoll 
weit, 3 Zoll tief, und in der Mitte ı, dann auf der 
Seite nur fehtvache $ Zoll did, die Preys ı Schuh 6 Zoll 
lang, 34 Zoll weit, 2 Zoll tief, und in der Mitte Fi 
Zoll, auf beyden Seiten aber nur fchwadh 4 Zoll did, 
ferner die Tafchen oder Dachplatten ı Schuß 4 Zoll lang, 
7 Zoll breie, und ı Zoll dick feyn, 


$ 37. 

Die Nägel follen jedesmal aus gutem Eifen verfertie 
get, mit ftarfen Knöpfen verfehen feyn, und bey Confiscation 
das gefegmäßige Maas haben. | 

Es foll nehmlich halten: 

Ein ganzer Kreugnagel 85 Zoll, der Sam hiervon 4 $d- 
gel, und jebes Sägel soo Stud, im Gewicht aber 
ohne Thara 52 Pfund, 


Ein halber detto 7 Zoll lang, der Säm gleichfalls 4 Sägel, 


und jedes fägel 1000 Grid, und im Gewicht 67 
Pfund. en 
| a Ein 
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Ein ganzer Bodennagel 65 Zoll lang, und jedes Lägel 
auch 4 auf einen Sam gerechnet, 2000 Süd, im 
Gewicht 92 Pfund. Ä | 

Ein halber detto 5% Zoll fang, der Säm 4 lägel, und 
jedes fägel 3000 Stüd, im Gewicht 02 Pfund, 

Ein ganzer Bretternagel 43 Zolllang, der Siam 4 fägel, 
und dag fägel 4000 Stüd, im Gewicht 70 Pfund. 

Ein halber Bretternagel 3% Zoll lang, ber Säm wiederum 

4Sägel, und ein Sägel 6000 Stud, 74 Pfund im 

- Gewidt. en : 

Ein geiftennagel von ber größern Gattung 23 Zoll lang, 

"ein Säm 2 fägel, und jedes fägel 15000 Stüd, im 
Gewicht 46 Pfund. oo 

Ein detto der Eleinern Sorte'2 Zoll fang und der Sam 
auch 2 $ägel, jedes tägel aber 18000 Stüf, im de 

wicht 44 Pfund, dann enblich Ä | 

Ein Sparrnagel 2 Zoll lang, der Säm 2 $ägel, jebes 
fägel 25006 Stud, und im Gewicht 5ı Pfund. 


Geldbmaans. 
$. 572. 
Das Feldmaas beftehet aus Jauchert , Morgen ober 
‚Zagmerf, wovon das Tagwerk 400 Duadratruthen, ober 
4000 Duadratfchuhe enthält. 


Yapiermank. 
$. 573 
Das Papiermans enchält einen Ballen zu 10 Rieß, 
1 Nie 20 Bücher, ı Buch Schreibpapier 24, und ı 
Buch Drusfpapier 25 Bögen. Wa 


Orbir 


2 
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Ordinaires Gewichte. 
$. 574. 
Das ordinaire Gewicht macht einen Centner, der 
Eentner 100 Pfund, das Pfund 32: Br das foch 4 


_Quint, das Duint 4 Pfennig. 


Goldgehwide 
ee I. 575 | 
Bom Goldgewicht foll die Marf halten 24 Rarat, 
eine Karat 4 Örany ein Bran 4 Ören, | 
TTV 
$, 576, 
Bom Silbergewiche foll die Mar ı 16 1 ‚ und das 


sord 4 Ant halten. 


Apstpederseniat 
:.& 577% - | 
Der Aporhecer foll fi des Pfundes bedienen, zu 
24 Sorh, der Unze zu 2 $orh, oder 8 Dramen, der 
Drahme zu 3 Serupel, der Serupel zu 20 Öran. 


€). Aufficht auf die Güte der Waaren, 
-- Mahbrunggsmittel. 
9% 578. 

‘Was die Güte der Nahrungsmittel in Beziehung auf 
die Gefundheie berrife, fo wird fich hiermit auf die. Wors 
fhriften, welche die Gefeßgebung der Gefundheits-Polizey 
anordnet, im Allgemeinen bezogen, rücfichtlich der. Dex 
trügereyen aber folgendes verordners 


Brob. 


ja 
| Brob. 
$. 579 
Kein Berker foll das DBrob unter dem Sei mas 
chen, bey Sirafe 25 fl. 
$. 580. | 
edermann Ift mit guten, wohl EEE und 
mie keinen fchäblichen ngrebienzien vermifchten ‘Drod zu 
verfeßen ‚ bey Strafe 50 fl. 
$. 581. 
Im Wiederhoßlungs-Zall ift diefe Strafe au verdoppeln, 
Beim 
$. 582. 
Seder RBeinverfälfiher ift das Erftemal für den Eimer 
um 40 fl. zu beftrafen, und im Wiederhohlungs-tFalle aller 
im Keller befindlichen Weine für verluftig zu erklären, 


Bien 
$. 583 
 &in Sierverfälfiher bar fir jebe Zome mie Waffer 
ober geringern Getränf vermifchten Biers, das Erftemal 
20 fl. Strafe zu erlegen, im Wiederbetretungs-Fall aber 
ift fein ganzes Lager zu confisciren. 


Sleifh. 
9 584 
Die Mesger follen ihren Kunden vom 1 Snngeräufche 
niche die Flecte, Füße, Wormaul, und Magen zumägen, 
fondern Jedem, der'etwas folhes zu aufen verlangt, be- 
re verkaufen. 
. $ 585. 


321 


$. 585. 
Eben fo wenig follen fie von den Rohr-Beinen bas 
Mark vorläufig. herausnehmen, und die leeren Sehne 


faufen. 
nachher verfa fen ie 


‚Der Pe Klaffe ift das Fteifch in Eleinen Gewichten 
auch zu einem DViertelpfund auszumägen, Feineswegs aber 
ihr ftace Rindfleifch, Kalb» Schaafs » oder I 
einge 

| $. 587° 

"Jede Verabredung mit dem Meger, um einen hö- 
Re Preiß bezahlen zu wollen, foll fowohl vom Käufer 
als Derfäufer mit 5 fl. beftraft werden. 


- Bon Betrilgereyen, Verportheilungen , inrien» der 
Müller, und Aufficht auf die Mühlen, 
588. 

Die Müder follen niche durch fchädliche Eineichfungen 
ber Mühlen, z.E. Errichtungen doppelter Döden oder 
Wendungen im Beurel-Mehl-Raften berrügen, bey em- 

ae Geld. und Seibes. > 


$. 
Die Müller folen fich io Waffe niche weiter ” 
bienen , als fie berechtige find, 
$. 590. 
= Bop 2 fl. Strafe foll das Mehl nicht fie } fonern 
duch Köfren in den =. Bu r 


$. 

Den gleicher Strafe A in ale Arien ein wohe 
gemachter Medlfaften oder Sandübliches Maas zum Kem 
| an und Mehl-Ausfchltten gegenwärtig feyn. 

3 $. 592. 
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$. 592. / 

Wer doppelte Böden oder Wendungen in’ den Mehl 

‚beutel, Gerb- umd andern Kaften hat, : die über» oder 

neben einander gemacht find, foll 20 fl. Strafe bezahlen, 

und im Wiederpoplungs-Falle das Maplrecht verlieren. 


$. 593. 

‚Um die Berftäubung des Mehls zu verhüten, follen 
die Beutel- Käften bey den Löchern zum Auffaffen des 
Mehls und zum Ablauf des Schrots mit einem ftarfen 
. Zuch oder Zwilh und daran gemachten Kinglein vor 
verfehen feyns. 

9. 594 

Das Gerbrohr fol auf dem Gerbroge aufliegen, und 
die-Zunge nur 3 Zoll vor dem leßtern Hinaugreichen, über 
3 big 4 Zoll aber nicht breit feyn, damit der Spreuenflug 
von dem Stein an bis auf 9 Schuhe hinaus verbleibr, 
denn nur mwäs innerhalb diefer 9 Schupe liegen bleibt, 
darf (ih = Müller zueigen, ai 

I. 

Bey Strafe von ıı fl. ift den Millern verboten, in 
dem Öerbropr im Dintern ‘Brett, ein Staublocd) zu baben. 

Ä $. 596. | 

Bey 4 fl. Strafe ift ihnen befohlen, dafi fie f 6 nice 
nur mit genugfamen und guten Beuteln zum weißen :und 
fhwarzen Mehl verfehen, fondern überhaupt die Beutel 
Decken mit wohlverwahrten Sädchen vermachen. 

597. Er 

Die, üchfe muß von gut ausgedorrtem PER 
um das Müpleifen ‚mic einem RBülftchen von Zuc) :ver« 

macht 
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macht feon, ; und: oben bakaıf eine Sheibe: von $eder oder 
Hof; erhalten. Uebrigens muß fie gut gefpanne. und fo 
weit frey feyn, daß ber Kern neben binfallen kann. 


re 905 1. 

Die Kammräber müfe. gleiche Rimme PA mol 
re ‚feyn, :und die Zapfen, Spindel Ringe u. f. m, 
an dem Wellenbaum gleich, . auch in gutem Stand 
meer werden. un alte = RE 
wi a ss 

"An RER guten Mepl-Requifiten ft es. ne ieh 
N fo wie es bey Strafe von ı fl. nicht an einer brauch« 
baren Seßwage, und einem Richefheit fehlen darf 

de: 600, 
Die Nüiller fllen fih bey 6 fl. Strafe nur: es 96 
eichten Maaßes, weld)es a und unten mit. ag aaa 
üft, bedienen. 


rer 


> LE TER 


Ä I a 
Ber eg er fonft feblerhaftes Mei: une. der 
‚Müple erhält, foll folchgs zum Local Polizey» Ame über» 
 Siefern, vonmo aus der Müller PIE ee ji. eg 
gen ein befferes auszuraufchen: 
.$. 602, 
vn Die Zargen und Beutel: Käfttjen möffen jedesmal 
wohl ausgeklopft werden. 
6. 603. 
Die Mühle ift reche ausgerichtet, wenn ih fein Ken 
unter der Spreu finder, deswegen eder, der daran jmeis 


fele, .zwey Säufte voll Spreu von dem Gerbropr laufen 
£ 2 laflen, 


324 
laffen, und hernac) die Spreu aus den Händen blafen 
fol, — alsdann wird er fehen, ob ihm Kern auf der 
Hand bleibt, 
$. 604 
Der Müller darf das Gerreid nur dann, wenn es 
nörhig, nicht ftärker als es nörhig ift,- und:der Maplgaft 
erlaubt hat, nad) vorhergegangener Abwägung, Be 2 
u Ba | 
Futter- ober andere Käften follen, bey 4 fl. ni 
in Eeiner Mühle gebuldee werden, eben fo mwenig finty 
Gänge oder u vor Mühlen zu den Srällen zu ger: 
$. 606. | 
Für jedes Stud Gebervieh, das in det Müple anges 
troffen wird, fo wie für Pferde, ie ic. find die 
Müller um 30 Kr. zu firafen, 
| $. 607. 
Den Mabigäften foll in der Ordnung gemabler wer: 
den, mie fie fommen, nut kin Ne voben das 
BBrEeN Ä 
$ 608, 


Die Mühlen müffern rein gehalten ra; for 
ders von Spinngeweben, ” -_ 3fl. 142 


$. 
Die Mahlgäfte Fönnen n Betreid felbft reinigen, 
negen und durch die Mühljungen beforgen laffen. 
. 610, 
Das Getreid hat der Müller vom Maplgaft nur dem 
Gewicht nad) zu übernehmen, und eben fo wieder zus 


jumägen. u | 
i En 6 61 I. 
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g sm 


im mi 


s6 ers. 
Als Waaggelb pa dom Baierifcen ns ı Kt. 
‚bejaßter werben. oo 


er; 


‘ Ct er i 


n% c: 3. k 
Hür die Verftäubung: find vom, Gentner nur 3, beym 
BR 2, und vom Hafer 8 Pfund paffiren zu laflen. 
' | SR 7 rue 
Den Milteen k der Handel mit Getreid Con 
fiscation verboten. Eben fo. ift felbigen als Mühl- Miß 
Mr Mig nur der Zofte Teil beroilliget, | 


$... 615, 


"Alles Cetaei, :wenn €8 auch wur einen Diepen beisägt, 
foll nicht, mit andern vermilcht , — werden. 


M gu. 616 bi 
An ja Drüßigng fol du Ute ei 
ee 2x 5 1.17 6 cr a vr 


Nach EEE 8 Scheffen Mädßes; 
ift die Schärfung der Steine, and qneymalge Abmap- 


nad den Rleyen, zuierneuern.. nero many. | 
vs, Das Dres Be mw 61. HR TR? Y} 
„Ren Gerreid‘ darf der Miller üngerefe ann 
wien al alle 39 '% 
u. ‚619, 


. Zum Semmelmest darf bey.as Kr. Strafe nu& ale 


bes Wafer genommen werden. 
6 620. 


326 EZ \ 
$.,..629, 

Auf, feine. Antergebene. ‚bat der, M AM üllee um fo-mebe 
firenge Aufficht zu pflegen, .als er alleiyı für. allen Dewug 
und Befchädigung zu haften bat, 

$. 6; 1. e 


"Bro Er der Müller teder in sen noeh Heinen 
Partien bey 30 Kr. Strafe vom Stüd verkaufen. 


Boltengansen” 
WIEN 4 $ 622. ° 
u Verkäufer der‘ sg it B rt und n_ 
mu Marke bringen.» 
Mich Zi Are $. 623. eg 

Es muß balyer die Wolle rein und frocfen eingepacd 
fie darf keineswegs angefeichtet, oder wohl gar mit 
ealg; ‚Sand, Stroß und dergleichen Ren werden. 

130330: 2) ga #r 

Eben fo wenig ift Stetb- und Kaufwolle, als andere 
ben der Wäfche öder fonft fihh abfondernde Wolle, welche 
jener gleich zu achten ift, ober etwas Pen darunter 
au En re BET Bu IRTELE, 
tlg Spenge Ks 

= Ku vi Welke, welche. ber Ohgenkiime von 
fremden, unter feine Schaafe gebrachten Vieh genommen 
bat, gichg is. berjenigen Wolle, die von feinem Schaaf- 
Dieh gefallen ift, nocdy die Wolle von groben und fein«. 
fhürigen Schaafen, no) die greife Wolle mit der weißen 
vermifcht ‚fordern jede Art muß befonberd Derpade werden. 


$& 626. 


> 


7 ; 
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"gie Berufe bat die Gegend, wo. bie Ball ge: 
nommen ift, bey dem Kaufhandel’ getreulich anzuzeigen, 
und wenn Wolle von verfchiedenen Gegenden und abwei: 
chender Güte von dem Eigenthümer zum WVerfauf ges 
bracht wird, fo ift folche alsdann von einander in einzel» 
nen Säden abzufondern, und deren Unterfchied dem Käu- 
fer beurlich befannt zu machen, 

67. 

Da, in fo ferne auswärtige Käufer die Wolle fogleich 
ausfafen und unterfuchen laffen, leicht Streitigfeiten. dar: 
über, ob. fie. andy. wirklich die: eingefaufte Wolle, - und 

‚nicht etwa vom Käufer oder einem Dritten verfälfcht f®y, 
entfiehen fönnen, fo müffen die Wollfäke mit dem Sie. 
gel des Verkäufers ‚ ober in defien Ermangelung,, mit 
einem ‚öffenelichen Siegel an mehren Stellen verfehen 
werben, und die Käufer bey Eröffnung derfelben eine 
©erihts-Perfon zuziehen, um nicht des Rechts verluftig 
zu:geben,. den Werfäufer nody: in: Anfpruch: nehmen zu 
fonnen. 

"628. | 

" Derjenige Wollenverkäufer, welcher einer vorfeglichen 
Verunreinigung oder Vermifhung der Wolle überführt 
wird, foll bey einfchtiriger. Wolle für jeden leichten Stein 
ir’ erften Kontraventiong- Fall 30 Re., im zwenten ı fl. 
38 Rr., und im dritten 3 fl. Strafe’ erlegen; ift‘ die 
Wolle aber zweyfhürig, fo hai er nur die Halfte diefer 
_ erlegen, 

2.629. 
‚De fehlerhaft Defundenen Befchaffenpeit der Wolke, | 
foll 
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foll der Verkäufer die Wahl haben, entweder von dem 
darüber gefchloffenen Contract abgehen, oder dem Wer: 
fäufer fo. viel, als die. Wolle nach dem. Gutachten ‚der. 
vereideten Sachverftänbigen wegen folcher Fehler weniger. 
wereh ift, von dem bebungenen Kaufgeld abziehen zu können. 


‚ Belige ‚ Tücher, Seintoand, | 


$. 630. 
Zeuge, Tücher und Seinmand müffen orbenclich gear 
beitet feyn. 
| 6.2: 632% 


"Alte Handiverker follen’fich bey Wermeidung emoflähe 
licher Strafe hüten, durch Beymifchung betrüglicher In 
tape jemanden zu bintergepen. 2 . 

$. 632. 

Die Zärber follen, bey Erlegung einer Strafe yon 

4 ft fir jede Eile, Baltbare Barden gebrauchen, 
$. ‚633. 

. &ie dürfen fich beym Wlaufärben keines Kalte Sdimen. 

$. 634. | 

Zum Schwarzfärben follen fie feinen Fo ui 

| $. ., 633. | 

| Die Tuchmacher ‚birfen ihre Wolle und. Tücher nicht 
mit. Teufelsfarbe, KRaminruß, eichenen und. erlenen Nine, 
den, -Cchliff ober andern freflenden Materien, fondern. 
einzig und, allein mit. Gallus färben, 

$. 636. ' 
Die Kaufleute follen. bey Entdedung eines Betrugs, 
die Anzeige bey dem Polizey-Diredtorium machen, 
did 
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ge Bold, mb Silber : Verarbeitung. 

1 9. 637, a 

1 Das Gold und Silber, welches verarbeitet mich, miß 
fewohl mit-ben Wappen und Zeichen des Drts;, wo es ges 
macht ift ,..als mit denen des verfertigenden Fee | 
verfehen werben. 
$. 638. 

Die Geldfchmiebe follen feine Silberarbeit geringer, 
als fie feyn foll, ea s bey Berhufl Ihrer an 
en | 

9 639 


Wenn Gold» und Sifberarbeiter oder Kauf: und 
Handelsleute Gold- und Silbergefhirt, das ohne Probe 
gemacht ift, auf die Märkee bringen, fo fol von Polizey” 
wegen eine Schau vorgenommen werden. | 


$: 640, 

In Hinfiche des Prägens ungerechter Münzen, und der. 
mannigfaltigen Künfte det Granafierer, Körner, Sig 
ver, Ningerer, Befchneider, Schwächer, Adgießer, Auss 
wieger, Auszieher, und Fälfcher, follen: die Polizey-Di: 
recktoren genaue Aufjicht halten, und darauf fehen, er; 
ben Münz-Öefegen genau nachgeleber werde. 

Zinngießen 
ET | 
rg möglichften Verhütung der Verfälfhung der 
Zinngießer, wird den Polizey-Aemtern und Direcktorien 
ftrenge Aufficht auf dfe Beobachtung nachfolgender gefeß- 
= Vorfeiften empfohlen: 


$. Eu 
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MR vor 7! Pause 
Es follen feine fremden. Haufirer gebulbet, fondern 
betrerenden Falls:ihre Zinnarbeiten ;.fo wie aud) die etwa 
zum Verfehmelgen bey fi) habenden Werkzeuge, .abge-. 
nommen und ‚zum Beten ber Sandes s Armen» Kaffe. ver- . 
Fauft werden. en | ö 

| Ä $. 643% 

- Die Zinngießer, welche, dermalen im Sande vorhan« 
den find, und künftig fich ‚nieberlaflen ‚werden, follen; 
wenn fie Fein englifh Zinn verarbeiten, fi) folgender 
feftgefegten Proben, nehmlich der beften zu 9 Pfund eng« 
fifch, Ziun ‚und. .ı Pfund Bley, und ber fhlechten zu 3 
Pfund englifch Zinn, und 1, Pfund Bley bedienen, jeder. 
diefer Gattung sein befonderes Zeichen geben, und ihr. 
und des Orts Zeichen und Nahmen darauf bemerfen.. 


$.. .644,, 
‚ Wenn fi. bey, einer vorgenommenen Difitation. das 
Zinn nicht probehaltig. findet,. fo, foll der Strafbare das 
Erftemal 20, ‚und im Wiederhohlungsfalle 40 fl. erlegen, 
oder mit. einer; ;verhälmnißmäßigen Zuchthausftrafe belegt 
werben. rn a Inte ı Ge De ' TED Zr 


Aufmerkfamkeitund Wifitationen von Seiten der Polisen. 
‚$. 645: 5: 

Die Polizey darf fich nicht auf diejenigen Gegenftänbe 
allein, welche am leichteften und häufigften der Werfäl- 
fung ausgefegt, auch allgemein befannt find, befchrän. 
fen, fondern fie muß nicht minder die verftedfteren, wer 
niger gewöhnlichen Botrügereyen zu entdecken und zu 
verhüten fuchen. | . 

Z $. 646. 


n 4 
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EIN NINE de ‚646. a: | 
Anerwartete. Et wohl eingerichtete Schar 
Anftalten „deutliche, öffentlichen Glauben. verdienende: 
Bezeichnungen, und manche andere dergleichen Worfeb:: 
tungen, müffen bie Beobachtung der in ie en 

ertheilg merbenden Gefege, fihern,, Re 
run. Er .:647« Re >. 1: 4% 
nn - Die: ftädrifchen Direktoren folfen alle ‚zwey Monate; 
Schauanftalten verfügen;;:die ;fachkundigen: beeideren Bes 
fhauer habey::zuziehen,,; und : darüber. ordentliche Protos- 
folle verabfaffen. 


Naked} Fr 14 5 Lärde 3; he Bir ee 
‚Die Poliyers Diredioren ‚auf dem fande: falten fl 
von Zeit zu Zeit Vifitationen vornehmen. j n 
ez ae? > | 
 Derjenige Beamte; ‘welcher aus Nachfiche ‚ober Ins 
ob Detrlgereyen nicht zu verpindern fuche, fol feines 
BEE mie: fem. 


2 


u Borbeigungemitel gegen die eicmun be 
Arbeits. Eohne. | 
. $..: 650. SR: 
| " Ktkfichrig, der Tagelöhner und Dienftboten, wilden 
für. ihre Dienftleiftungen öfters eine übermäßige Belohnung 
zu fordern pflegen, ift dafür. zu forgen, daß es. fo wenig: 
als möglid), an Arbeitern fehle. 
| eg u 27 
Die, en, befonders: dadurch gefdhehen, 4 wenn. is ’ 
ee bie ärmere Rolksklaffe.i immer mehr zyt Arbeitfam« 
keit 


‚ 
u a 7 | 


+ 
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feit erzogen wird, anbernrheils folche Perfonen , die einen 
ordentlichen :.ficheen: Nahrungszweig, womit fie‘fich 'be- 
fchäftigen, ‚nicht nachweijen ee zum dienen angel 
ten werden  .: ° ° Ar 
ea $, 662. 3 lien ir Er 
Sedigen Perfonen, die im Stände find’; "andern RR 
zu dienen, darf es nicht verftatterwerden,, an einem Ort 
fich niederzulaffen;; ‚und nach: ihrem: eigenen Gefallen Allda 
zu leben , ‚fondern: fie follen zur Arbeit und Annähme von 
Dienften gegen-billigmäßigen Lohn. angehalten re 
$. 653. af: ER 
Das herrenlofe Gefinb-foll-“einer außerordenflichen 
Abgabe, die der Armenkaffe: vn .. {vmmti; unter: 


worfen fyn. en anf Ah Re 
$ 654% 
Das berrenlofe. Sefind. foll, vorzüglich zum: PER 
und Waffgrbau. DErtDendee Werden.) en. 
$, 655. BE 121 He 


Unter die Zahl des berrenlofen. Öefinbes fol. >% ges 
rechnet werben alles, was fi) von geringen Keuten fowopl 
in den Städsen und Fleden, als aud) auf dem platten 
$ande befindet, und nicht bey den Eltem und Gefhwift- 
eigten freyrilfig, oder fonft bey: einem Brodheren dient, 
noch. fih zum: Häusling qualificiet, oder’ u "von a 
Truppen’ abgedanfter invalider" Sefdar ifti ei 


in r 7° 


$. 656 I ul ae 
Sn Anfehung des Sohnd der Dienftboren und Taglöh- 
nee farm zwar Beine geroiffe Tare’feftgefege werde, jedoch, 
öft zur Werhätang der übermäßigen Steigerting verdtd:' 
ne, 


| ‚333 
net, daß bey dem Vermierhen der Dienfte.und-dem feft- 
zufegenden Mierhgeld allezeit auf die befondern, mic der 
beftimmten Dienftleiftung „verbundenen Befchmerlichkei- 
ten, ober Wortheile und Bequemlichkeiten, Nückficht ges 
nommen werden foll, 

3) Öefege gegen bie Prellereyen der Wirthe, 
ee . Y $. 657. } : ’ 
Um die Keifenden fowohl, als die Gäfte in den 
Wirchshäufern gegen die Gewinnfucht der Gaftwirrhe zu 
fhügen, foll $egtern nach den jedesmaligen Preifen der 
Sebensmittel eine billige Socal- Tarordnung vorgefchrieben, 
aud der Wein, das Bier, Brod und der Haber von 
Zeit zu Zeit nach der Wohffeilheie oder Theurung der 
Jahre tariee, “ngleichen für das Nachrlager und die 
Stallmiethe ein Gemiffes gefeßt, und zur Nachricht den 
Neifenden und Gäften auf eine Tafel gefchrieben werden, 
bie in den Gaftftuben anzufchlagen ift. | 

9. 658. | | 
"Befonders follen die Wirche ihren Gäften nicht mehr 
Speifen, als fie felbft wollen, aufdringen, und was fie 
mit ihren Seuten und Pferden verzehren, denfelben in ber 
Nechnung ordentlich fpecificiren, auch das vorfchriftsmä« 

fige Maas zum Getreib und Haber gebrauchen, 


h) Vorfehrungen gegen die Betrügeregen der Spieler 
ei don Profeffion. 
PS $. 6359. ea e 
Spieler von Profeflion find, wegen (ber fo leichten 
Verleitung zu hohen und, unfichern Spielen, dem Eigen 
ehum der Dürger gefährlicher, als offenbare Räuber und 
| ß bare Diebe; 
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Diebe; daher muß die Polizen daflır forgen, daf euren, 
die vom Spiel ein Gemerb machen, durch nachdrüdliche 
Grafen das Handwerk niebergelege tDerder m 

$. 660, ee ae 

Diejenigen, welche des Spiels halber Bäder, Brun- 
nen und andere öffentliche Derter oder Verfammlungen 
ir } follen über bie Grenze gefchafft werben. 

$. 661. | 

Aud) für den gemeinen Mann gibe es verfchiebene Kr 
ten betrügerifcher Spiele, womit geröhnlich auf den 
Jahrmärkten Unfug gerrieben wieb. Diejenigen, bie fie 
- als einen Erwerbszweig betrachten, müffen gleichfalls be 
ftraft, und von der Befuchung. der Märte unb ea 

abgehalten werden. 
| $. ‚662. 

Die fogenannten Schaßgräber, "Goldmader, Gei- 
fterfeher, Wahrfager und Erorcifirer, find von der Poli- 
jey zu arrefiven, und bem Volk auf einer. öffentlichen 
Bühne als Betrüger darzuftellen, indem fie. auf derfel, 
ben erklären müffen, daß. fie durch ihr Vorgeben das 
Vote nur zu bienden, und dadurch fich Geld zu, aa 


fen Willens waren. 


$. 663. 
Nach gefchehener Erklärung, follen biefe Betrüger, 
wenn fie Snnländer find, mit einem gtägigen Gefängniß 
beftraft, die ausländifchen aber über die Orenge a 
Werben, nn 
$. 664. 


Ss der von ihnen gefchehene En von befonderer 
. Bid» 
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Wichtigkeit, fo it der Vertiiger, ben vormaltenden Um« 
finden or ‚ von der Eriminal-Fuftig zu rm 
| 6.665. 

Altes bey folchen Seuten fi) verfindende Geld, ift ih. 

nen abzunehmen, und fällt der Sandes-Armen- Kaffe zu. 
$.- 666. 

Kann man die, welche fich dergleichen Betrügern an 
vertraut haben, in Erfahrung bringen, fo follen fie von 
dem Ortg-Pfarrer Belehrung erhalten, zugleich aber aud) 
bey 2. bis 6rägigem Arreft verwarnt Pam fi ich ‚Fünftig 
- mit. ihnen einzulaffen. . 


i)-von muthrwiligen AERHHEREENG 
$. 667. 
Unter die Kfaffe der Berrüger gehören duch diejenigen, 
die als abfichtliche, murbwillige, fahrläßige oder unbefon- 
nene Banquerouteurs das in fie gefeßte Vertrauen mifr 
brauchen, und ihre Gläubiger um ihr Eigenthum bringen, 
a Vo 1 
Den Kaufleuten wird. es überhaupt zur Price ges 
macht, auf feine MWeife das in fie gefeßte. Zutrauen zu 
mißbrauchen, abfichrlich muthwillige, fahrläßige oder Alle 
befonnene Handlungen zu begehen, oder. aus, Seichtfinn, 
Ungefchilichfeit, Gewinnfucht u. f. wo. Banqueroute zu 
machen, um alsdann mit ihren. Gläubigern accordiren, 
und mit größerm Bermögen ein neue « Sanblung antreten 
zu Können. | 
.$, 669. | 
. Derskihen ER a Kb are der Ei 
minal« Sufig auszuliefern, 
$ 670. 
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| Due SP 
& ift aber nicht genug, daß die Sriminai-Genale 
mit fcharfen Strafen gegen fie verfahre, fondern auch die 
Polizey Gewalt muß das Jhrige hun, um den Schaden, 
momit die Gläubiger bedroht werden, möglichjt abzu- 
wenden, - 
$. 671. 


Oft den Poligey- Behörden ein Handelsmann als ein 
fhledhter Haushalter bekannt, fo follen fie einen folchen 
nach vorhergegangeneen zweymaligen fruchtlofen Ermaß» 
nungen, öffentlich für Frediclos erflären, und einen ber 
Handlung Verftändigen aufitellen, welcher ‘gegen einen 
billigen Sohn das Gefchäfte foreführe. 

| 6. 672. 

Sobald das Polizey » Direrfeorium, ober der Hrts« 
Beamte von einem, bevorftehenden Banquerout einen ge- 
gründeten Berbacdhe haben können, oder doc) menigftens 
von den zerrütteten Wermögens-Umftänden eines Handels: 
manns fichere Spuren entdecten, fo follen fie, jedoch der 
Ehre und dem Kredie defielben unbefchader, mit aller 
Schonung, ohne das Gefuch der Gläubiger zu erwarten, 
die Urfachen der Vermögens» Zerrüttung genau unterfuchen, 
mit dem Handelsmann die geeigneten Vorfchläge zur Si: 
cherheit der Gläubiger verabreden, und überhaupt alle 
jiecfmäßigen Vorkehrungen treffen, 


$, 673. : 

Die Polizey Direktoren, Commiffairs und Beamte 
follen alle Thärigkeie anwenden, und zu verhüten fuchen, 
daß die Banquerouteurs auf keine Weife von. _ Daa- 


ven etwas En u fönnen. 
S. 61 4 
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Jedem Staatsbürger if es bey Sesfoeraftung und 
Anerkennung als Theilnehmer verboten, einen Banque- 
routeur zur. heinlichen. Wesfchaffung einiger Sachen hülf- 
veiche Hand zu leiften, noch mehr aber die Flucht deflel- 
ben und feiner nächften Anverwandten, Kinder, Hausge- 
noffen: und: Bebienten zu befördern und zu begünftigen, 


$. 675: 

Die Frauen der Banguerouteurs, welche durch ber. 
triebenen: $uirus, und Verfehwendung ihre Männer zu uns 
erlaubten Schritten verleiter, und den Banquerout mit 
veranlaßt haben, follen aller ihrer zu fordern, habenten 
rechtlichen Anfprüche auf das noch rn Bermögen 
verluftig fyn. | 

E; ne der ai = gebensmitseh. 
e; | $ 676, 

Zur mbgfihften Verhütung der Steigerung der Geber 
mittel und mancher anderer nothmendigen Bedürfniffe, 
find Wochenmärfte anquorbnen, und von ben Polizeys 
Direcftionen beftimmte, die Zufuhr zu denfelben fichernde 
Vorfhriften nach Thunlichkeit des Orcs und der Umftände 
zu erteilen, Re | 

$. K27 
Die Polizey: Direcktoren. foilen darhber nalhen, daß 
Handwerker, Zünfte und das Sandbolf, welche ihre Er 
zeugniffe zum Verkauf, ausftellen, fich nicht 4 über Die Preife 
derfelben Dereden, 

$. 678: 


Balls &6 doch gefihehen: wäre, T6 foll hadh: worgenom: 
9 mener 
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mener ernftlicher Unterfuchung, den Sußign eine han 
kafe Gelobuße ‚auferlegt werden, 
$“ 679. 

Sind, ohne zu willen warum? die Preife drücend 
hoch, fo fellen fowohl in den Städten als auf dem fand 
unvermutbet genaue Vifitationen vorgenommen, der fich' 
 vorfindende Meberfluß vercheile, und die Betrüger mis: 
einer bedeutenden Geld-Strafe belegt werben. 


$. 680. : 

Xm Sommer darf mit Schlag 7, und im Winter mie 
Schlag 8 Uhr Morgens, Feineswegs aber ee auf ben. 
rare verkauft werden. 

$. 681. | 

Niemand foll die benöthigeen Sebensmittel in Häufern 
£aufen und verfaufen,, fonbern Käufer und Verkäufer 
dürfen fih in Vietualien nur a den — RM: Ä 
ten. mit er verftehen. 

el $: . 682. Se 

"Die Eovteaninlentin diefer Vprfchriften fi. mie em: 
nie Gelb. oder feibes-Strafe zu belegen, | 

| 2 683. u 

Der Getreidhandel fol allenchalben geftattee feyn, 
jedoch) muß. das Getreld bey Confiscation nicht vor den 
Häufern, fondern auf Öffentlicher Schrannen, worüber 
fih, Käufer und Verkäufer durd) obrigkeicliche Ateftate 
zu legitimiren haben, erfauft worden feyn. | 

Ge 684. 
Simpaige Bohren werben befebliger, auf die 
el ander. 


539 


mancherley Arten: der Unterfchleife genau zu vigiliren; 
wenn fich bie mindefte Unrichtigkeie äußern würde, ‚das 
Getreid in-Befchlag zu nehmen, und-zu weiterer Verfüc 
gung an die ka Stelle Bericht zu erftatten. | 


$. 685. | 

Alte über den Ankauf des Getreids auf dem Hälm 

gefchloffene Contracte, fie mögen Nahmen haben mwie fie 

wollen, follen als‘ nufl und nichtig Eafftre werben, und 

überbieß, Käufer und Bene , Seder sofl. Cxxofe 
erlegen. 


1) Vom Geld» und Zinsisucher. 
\6, 686.: 

Nice ni diejenigen :Contracte, woburdh der Dar- 
leiber: fi) höhere Zinnfen, als die gefegmäßigen. erlaub. 
ten, geradezu ausbedinge, fonbern überhaupt alle und 
jede Verträge, wodurch irgend ein Untertban, er. fen 
Ehrift oder Jude, fih für Die Benugung des crebitieten 
Gelds vom Schuldner, unter welchem Namen und Schein 
es auch feyn mag, mehr vergüten laßt, als die Ordnung 
und der weitere $unhale über diefen Gegenftand es erlaubt, 
.folfen für weis erklärt und beftraft werden. | 

$. 697. 

Hierher ift befonders zu rechnen: 

1). wenn zur Berheimlichung der höheren Zinnfe ein größe» 
res Darlehn, als das wirklich gegebene verfchrieben 
worden ift.. 

3) wenn Waaren ftatt baaren Gelds gegeben, und in 
einem übermäßigen Preif angefchlagen, oder auch ber» 
ua in einem geringern Preife von dem Scyuldner 

Y 2 auf 


d 
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auf Wiederverfauf zu dern Ende verkauft wird, bamie 
diefer in der Folge fie weit höher wieder annehme. 

3) wenn auf bie Verfaumung der Zahlungsfrift eine 
Strafe gefeßt wird, 

4) wenn Dienftleiftungen, welche den erlaubten Zins 
an Werth überfteigen, ausbedungen ‚werben, 

5) wenn der Werch der Geld-Sorten, worin das Dars 
lehn befteher, Yeringer angegeben wird, als folcher 
wirklich gerechnet worden ift. 

6) wenn der Gläubiger fich ausbedingt ‚ flatt ber geliche: 
nen Summe Waaren nad) einem geringern Anfchlag 
fordern zu können, 

7) wenn derfelbe ein Douseur oder Mäckelgeld nimme. 

8) wenn:er fich von feinem Sculbner, falls diefer ein 
‚Handwerker ift, Arbeit in niedrigeren Preifen machen 
fh 
9) wenn er bie zu begablenden Zinfen fogfeich vom Ex 

 pital abziehr. 

30) wenn er dem Schuldner ftatt derfelben Früchte, Wich, 
Wolle, Flache, Garn, $ebensmittel, Waaren und ders 
gleichen in geringerm SPreife abpreße. 

11) wenn rüdjtändige. Zinfen zum . Kapital  gefchlagen, 
und davon wieder Zinfen bezahle werben, 

| 9. 688. | 
An Minderjährige, meldye am häufigften dem Wicher 

Ausgefegt find, foll weder von Chriften nod) von juden 

bey Verluft des Anlehns etwas creditire werden, Außer, 

wenn es mit Bewilligung der Eltern und Bormiinder' ges 
fchiedt, und die Auszahlung des Darlehens in deren Ges 
genmwart, oder mit Borwiffen des vormundfepafelichen Ges 
vichtes bewirkt wird. 

$. 689, 
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9. 689. 
Ben gerichtlichen Werfchreibungen foll auf unbemwegli- 
che Güter jährlich nicht mehr, als fünf vom Hundert, bey 
Ehriften fomohl als bey Xuden »zu .. und we ver: 
ze zu loffen, erlaubt feyn.. 


EEE $. 690. er 
: ze Piivat-Berfhreibungen ‚ee indgeir fe ber 
Anlehen zwoifchen Chriften unter fi, oder zwifchen bie 
fen und Juden, ober auch unter $eßtern allein "gefchehen, 
find feine bögere Zinfen.,,' als 5 vom Hundert me 


$. 691. | 
Auf diefe fol jedoch nicht anders, als wenn he ih den 
Berfchreibngen verfprochen worden find, ‚Mügfi iche ge: 
un MEDeN, u 
Y | $. ‚692. we 
Bean. ie feine gerviffen Zinfen in ber Verfrd- 
FR ausgebrückt oder beftimme find, oder, ‚menn es auf 
bie Zinfen des Werzugs bey, andern Händel ‚und, Gone 
tracten anfommt, fo Mt es lediglich nad) der Werorbnung 
der Meichsgefege zu halten, und nur diefen gemäß von 
den-Sber= und Ungergerichten in ihren an _ 
at erfennen.. a 
r En, 693. ee 
Dirjenlern; ie für Andere. Geld PP ss 
fonft Eontracte und Handel über bewegliche fewohl ale 
unbeegliche Sachen fehließen ‚dürfen ein mehrerep als 
äwey vom ‚Hundert an Mädelgeld, j als bie ‚geiegmäßig 
erfaubre böchfte Belohnung Des Mädlers, nicht tsrberi. h 


$. 694. 
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.$ 694. 
Diefe Belohnung foll nur im Salt, eines rg 
Si ira ftate finden. 
| 9 695. 
St weniger verfprocyen worden, fo foll es bey dem 
VBerfprechen lediglicy fein Werbleiben haben, und wenn 
‚gar Feine, Uebereinfunft zwifchen den Partheyen über das 
Maädelgeld vorhanden ift, fo foll auf daffelbe feine Klage 
bey den Gerichten angenommen werben. _ 
| Ä 6 Fe 
geben ‚ ber fi) diefer gefegmaßigen Borfchriften une 
‚geächtet, auf einer der genannten, ober. fonft nur zu er 
denkenden Art des Wuchers betreten laffen würde, foll, 
er fey Chrift oder Jude, im erften Fall dem Schuldner 
dasjenige, um welches er ihn wirklich verkürzt hat, wies 
der erfegen, und denfelben völlig enefchädigen, überdieß 
aber auch noch eben fo viel, als er auf eine gefeßroidrige 
'Meife hat gewinnen wollen, und feinem Schuldner ver- 
güiten muß, als Strafe zum Deften D der Sambes-Yenten- 
‚Refle eehegenl 
$. 697. 
"Boy zmeyten Detretungsfall' föll' derfelbe auf‘ die 
nehmliche Weife, jebocdy mit der doppelten Erlegung des 
unrechtmäßigen Gewinns‘ — ein Jude aber noch außer: 
Dem des Schuges verluftig erklärt werden! 
0698. 
 Neberdieß ift der Wücherer in allen Fällen zu Bes 
ahfung der durd) die ‚Unterfüchung feiner mucherlichen 
gie aufgelauferien Koften zu condemniren. 
Ei $ 699. 
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‘& '69 9%. >  PVYES BEL F- 
"Da bie mucherlichen Händel gemeintglich heimfich ge 
Floffen und verfchiviegen gehalten werben, aud) gar oft dert 
darunter leidendenSchuldner felbft daran gelegen ift, daß fie 
unenededt. bleiben, fo follen die Beamten ü in den Städten 
und auf dem Sande bie Geld-Berleiher fo. viel, als ihnen 
nur immer möglich ift, beobachten, auf deren Händel im 
Stillen vigiliren, und wenn die eine oder andere wucherli« 
he: Handlüng:: bekannt wird, fotche  fogleich Yunterfucht, 
und das Protofoll an die vorgefeßte Behörde eingefendet, 
ober die der Unterfuchung etwa entgegen ftehendien Anftände 
gerichtlich angezeigt: werden, damit alsdanın“ die ‚weitere 
Verfügung scoffen, und über, die En erfannf 
werben fan. 


| u) 'Erebil- Inftitute umb Beibdufe. 
| .$.,700 
gu den mittelbaren. Hulfsmitteln ; telche bem Gewerb 


der Wucherer fteuern, gehören wohl eingerichtete Credit: 
Sufitute u un Seißhäufer. 


| $ 701. | 
,;, Ale selfpäufer aber foflen unfer öffentlicher Autorität 
errichtet aha und unter öffentlicher Auffiche Beben. £ 


Ip; f . rd 2 $. 708: 2.2 if x ı. #4; 
Ss " darauf zu fehen, daß''fie den’ Bäreit ‚einer 
zuverläßigen Hülfe gegen- beftimmtee Vergütung ohne 
. ee und mit möglichfter Shiferheit geroäßeen, 
| 6708 | 
eımam fann © von bem teißgaus Geld: -Borfchüiffe 
auf 
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auf annehmliche Pfänder erhalten, ausgenommen minder 
jährige Perfonen, Kinder, die noch in värerlicher Gewalt 
fehen (es gelhähe denn mit bes Vaters ober Vormun- 
Des Einmifligung), Knechte und Mägde, , Soldaten und 
deren Beiber, Tundbare Verichmwender und Banqueroie 
feurs, wenn anders die fficialen des feihhaufeg von der 
Dualicär fofcher Perfonen einige Biffenfehaft haben, 
BR Too 1-7 Ran 

\ Die. Schuldner des Seipaufes: folten. erömiegen 
leihen, es fen denn, daß. bie Entdecfung. berfelben yon 
Dbrigkeits;wegen begehrt, oder fonft u eine: RN 
so I TREO: 

nat" - u ‘E 705: 

uch a die Berpfändung durch den darauf Beeibige 
ten $eihfacktor oder durch andere Bevollmächtigte gefches 
hen, und Pfänder, die von den Seihhaus-Dfficialen vor« 
hero gehörig in Augenfchein genommen worden find, fün« 
den von bem Crchhare verfiegelt werben. Paar 

ze. $ 706. | 

Annehmliche Pfänder find nur acc, Derfen Me: 
dergleichen, Gold, Silber, Kupfer, Meßing, Zinn, 
Metall, Kleidung, Seiden «und Wollenzeuge, teinwand, _ 
goldene und filberne Treffen, welche jederjeie mic ‘gehöri- 
ger Worfiche durch entsehlee Be PNRURRHENE 
nr werben. müflen... BER 


m AR 


en &, Nor. a 
:- Auf Goto, Siber,. Meßing, Kupfer und Sinn PEN 
der Entlehner zwwey Drittel des MWerths, auf andere Pfän- 
ber nut x Ein Deirel, böchfteng bie Hälfte, erhalten, i 
$. 708... 


sa 


De. Yuuee (>) Fe 
Unter Einem Aalen foll.nie,,. und Km = f. E der 
Kegel nicht, auf Junoelen. aber pörhftene zoofl ausgeliehen 
werben, a 
6. 79. 
 Süejedes: Pfand‘ ift: ein: Verfag Schein: auszuflellen, 
FR Sstnbaber affelbe ‚gegen Bezahlung des Kapitals 
‘und der Zinfeh“oßne weiters ‚erhalt, es fey‘denn, daß 
der Entlehner:den’ Schein verloren, ober daß die ver 
pfändere Sache als geftohlenes Gur in: Anfpruch genoms 
men würde, und in diefen beyden Sällen das Lane zu 
‚weshter Zeit. benachrichtiget worden wmäre,.. 
en mil v:. 1. 719, TIL HETE eis eat 
Auf fürzere Zeit, ald.3 Monate geben bie BER 
feine Vorfhäffe, auf verberbliche Pfänder, ols, Kleider, 
geinwand,, goldne und filberne Treflen ‚nicht: länger, als 
auf vier Monate, auf. andere Pfänder aber auf; fechg 
Monate. 
s ar 
Na Verfluß diefer Zeie werben die Dfänder is 
einer öffentlichen Auction verkauft ; doch fann das Pfand, 
wenn die Dfficialen der "Jeiphäufer feinen Anftand dabey 
finden ‚ bey der Berfallgeit ‚gegen Ertegung 6 der fhuir 
gen Zinfen, vernieuere werden. 


g zus, er 
"Zfnng "fol nicht mehr, ‚ale ;,' vom "Sunbert, Geyafı. 
werden. 
re 


Ber auf a etwas nie haben mill, darf 
fi 
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fih in den Städten nut an bie iipäufe, ee 
übte 'an andere Perfonen wmeibert. u 


») Befhäbigungen. 
6. - 714. 

. Derjenige ,; welcher ‚abfichtlich oder aus: Unvorfichtig« 
feit. das Eigenehlum ‚anderer. bejchädigt „fol, im erftern 
Sall eremplariicy beftiaft, und zum Erfag.des-murhillig 
nerurfachsen : Schadens ‚angehalten: merden.,...im. legten 
all aber: bloß: ben. Schabene: Sn zu leiften data 
NL IRRE: SE 177 2° 

Derjenige, weicher öffenchiche geek Bifhäbigt, eh 
feinen IE mit 2. bis 4rägigem Arreft 105 
1: ad Br: bl. sin. 2a! 

x. Bee ne, Dänihie u dgl befchädige,; I. nach 
dem Grad! drs’serurfachten Schadens mir engem Arreft 
von ı bis Z’Moharen zu Böftafen >» >. 5 


$. 717. Pr BASE Buc 
Ein Baumverderber li mit, 14 bis 3afägigem Ges 
fängniß zu belegen. nn ö 
re A 
"Der Berleger öffentlich a len Warnungszeichen, 
fon bey Wafler und Brod 4 bie 8 Tage gefänglich figen. 


$ 719 
.. Der Grab der Berhädigung erhöht auch) jedesmal 
den Grad der chärfung der Strafe. 


il. . 





Vier 
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Viertes Kapitel. 


. Dan der Sandtoirthfhhaftlichen Eigntpunde 
er) ERRENENE AERIERG: 


Brenipolisen | 
6. 720, 
Um verberbichen: Örenzftreitigfeiten: und A 
vorzubeugen , und zur möglichften Sicherftellung des Ei- 
‚genthums, der Sandleute, muß die Sandroirehfchaftliche Po- 
ligen befonders für die Erhaltung ber Dee Slur-Ören, 
zen Sorge fragen. 


ga. — 
.In.allen Dörfern find daher. Sandwirthe zu Auffehern 
über die Grenz-Scheidungen ver Grunpftüce zu N 


| $. 722. Pr 
.. folfen nicht nur die neuen Marffteine fen, a 
‘heberi, und bey entftehenden Grenz.Streitigkeiten Befic« \ 
tigungen-anftellen, fordern auch jährlidy einigemal in det 
Slurmatfung berumgeßen, und die vorfündeineh Grengfient 
in Augenfohein ne | 
... gg 723. N 
Gegen das Abpflügen von dem wachbarlichen Gelb, 
um dadurch fein Eigenchum zu ungeöfeen, j eine a 
von 100 fl, fefigefeg. a, 


8 | > 


ud | 
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En $. 724. 

Da durd) die Wiehmweiden ae ein großer Unfug 
in der Feldmarfung zu entftehen pflege, inden befonders 
bie Fleinen Bauern ihr Vieh zu mehrerer Sättigung in 
die Wiefen und Surterkräuter, Felder, in Öetreide und 
andere Fruchtäder gehen Taflen;; :woben der verüdre Scha- 
den immer größer ift, alsiderDiebftahl felbft, fo foll 
zue Steuerung biefes Unmefens, die Weidung des Viehs 
auf Wegen zwifchen Fruchtfeldern, fo wie auch das Vieh. 
meiden bis in die Macht Hineln‘, "gänzlich verboten, und 
die dagegen handelnden, außer’ dem zu leiftenden Scha: 
ERDE ‚mit einer er Strafe Bon: in f. . re 

u Bi 5 1 

Die fenetähen ; Sera inte fo ‚gerade als. mög« 
lich geführe werden, um 'alfen Beranlaffungen u über: 
flüßigen NMebenmwegen vorzubeugen. | 

$, 126. 

' Ynbedeurende Krümmüngen, bie nicht 'abziländern 
PR: dürfen Nöfechterbings u zu Nebenwegen Bu 
re 

$ Te. | 

‚Um ‚bie. Befipädigungen. und: Verlegungen, welde 
durch Zußgänger, Reuter und Fuhrwerfe den an Straf 
fen. uud Begen; angrenzenden Örundjtügfen verurfahen, - 
indem fie füh einen Weg über die Felder und Wiefen bin 
bahnen, zu verhüten, follen die Polizey- Yemter ernftli- 
chen Bedacht darauf nehmen, daß die Straffen in einem 
folhen guten Zuftand gefegt und erhalten iweibeh, daß 
bie Keifenden' beine Urfache haben, ihren Weg über die 


benachbarten Sänbereyen hin nehmen zu müffen. 
bei, Getreid- 
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Gerecib „Entigendungen Re und en tungen 
‘der: Erndtegeit, Zr 
a, I Ya 2 
Kein Shniter fofl unter irgend“ einem Bora; | 
Oetrei mit nach Haufe | tragen, 


$. 729. 

Körbe mit auf das Feld zu nehmen j if den gebunge: 
nen Echnittern. ebenfalls verboten, ausgenommen, wenn 
fie unter den Augen der von innen beftefften andiwirthe 
arbeiten, und die Körbe zu deren Mugen mitnehmen. 
Hingegen müffen die Sandwirche für alles haften, und bie 
darauf gefegte in 2 fl. beftehende Strafe doppelt tragen, 
wenn in aa geftoßlenes Getreid Renngrerae wird. 


0 730 

bes Hebeiten auf dem Feld bis In die Nacht Bine 
während der Exndtezeit, ift fornohl den Sandiwirehen als 
Tagelöhnern verboten, weil e8 gewöhnlich nur auf beab« 
 fichrigte Diebftäple abzielt, welche bie ‚Nahe begiinfti 
gen toll, 
ar $. 131, 

Sr diefer inf he muß ein allgerheiner Sepeicbent, 
nach: den örtlichen Berhältniffen smedmäpig Be 
feftgefege werden. Ä 

/ $. 732. | 

Wer. nach diefer Zeit noch auf dem Feld angetroffen 
‚wird, verfällt in-'eine- Strafe von 3 fl-, ober Arrejt auf 
2 bis 4 En 

| $ 733. 


Die Derrung der. Mebenmwege: um- den Dt, durd) 
bie 





35@ | 

die Gärten und Hinferrhüren, ift während-ber Erndtezeit 
den vom Felde fommenden Arbeitern befonders verboten, 
weil diefe gemößnlid) dazu dienen, bas IR unbe: 
merft. einzubringen. 


$. 734 | IE 
Wer auf folhen Wegen betreten wird, foll arretirt, 
und das, was er mit fi) führe, confiscirt werden. 
735 | 
| Das Aehrenfefen darf feine Gelegenheit en ‚Ge 
treid zu ftehlen. Daher ift es aller Orten auf Feldern, 
wo noch Garben oder Getreivehaufen liegen, ber m. 
von 2 bis gtägigem Arreft verboten. . 
$. 736. « i 
Auch darf beyStrafe 5 fl., einen Nothfall ausgenommen, 
fein Sanbwirth fein Getreib bey einbrechender Nat 
beimführen.. | 
$. 737. 


Unter den verfchiedenen Arten der Getreib-Diebftäfte 
ift das Ausklopfen des Getreids, vorzüglid) des Korng 
und Weigens, als ber gröbfte und am fcharfften zu be- 
ftrafende anzufehen. Die Polizey muß daher alle Mühe 
anwenden, und fein Mittel unverfuche laffen, ‚die Nache- 
diebe diefer Art zu entdecken. | 

$.. 738 | 

Ein folcher Dieb foll betretenden Salls mit.g bis 14: 

tägigem firengen Arreft beftrafe werden. i 
$. 739. 
Zu defto leichterer Entbecfung ber Diebe in OR 


Sauswirtß, der die. ie: entwenbeten: Getreids 
auf 
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auf dem Felde" mache, verbunden, bem einfchlägigen. Po» 
ligey: Amt folches anzuzeigen, -das  fogleih zwedmäßige 
Hausfuchungen in allen, dem Felde, wo der Srevel ver« 
übe worden äft, zunächft liegenden Orcfchaften anfteflen, 
und felbft in allen benachbarten Müplen FUN bals 
ten muß. 
= Se ‚140. | | 
Finder fi; irgendwo neues Getreid;, ‚fo möffen 6 bie 
Eigenthümer _. berveifend angeben, woher fe es 
haben. AR 
go. | 
An den Peben-Ausgängen der Beige er inb fi ihere | 
Kufanc anzuftellen. 
er $. 742. se - | 
| Die Nacht» und Felowächter füllen ‚zu. er. Zeit; ; "wo = 
-@8 auf dem Feld am meilten zu ftehlen Gelegenheic ‚gibt, 
befonders fleißig um das Dorf. herumgehen, und an dem 
Eingängen deffelben den Nachedieben auflauern. - 


Keldfriidhte »Diebitahl. | | 

G: Wei #° | 

Zub ben Sefdfrächten, die faft noch a als das Ga 
treid dem Diebftahl ausgefegt find, gebören.befonders die 
Kartoffeln, Rüben, Krauf, Kohl und alle Gemüs-Arten, 


$. 744 

Gegen | die Diebereyen in den nahe an dem Haufe lie 
genden Gärten, muß die Poligen durch) zwedmäßige Ans 
ordnungen die ohnehin fehon bekannten Schug- und Shi 
cherheics. Mittel der Eigenehümer vermehren. Hingegen 
die Früchte in den ‘von den Käufern. ensfernt. liegenden 
| Gärten 
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Gärten miffen eben fo, infe Die" Auf’dem freyen Feld ber 
frachtet, ımd gegen ihre’ Befchädigungen Ährilihe Wort 
fedrungen und Verordnungen getroffen En 


Das Hineingehen in wo Gelder ohne Genfegn 
des Eigenthiimers, muß jedem, der nichts darin zu chun 
bat, ‚verboten, und mit u fl.,30 fr.-beftraft: werden. 


Er 14 
Da bie Früchte auf den Feld mancherley Arten von 

Befchädigungen unterworfen find, bie theils aus Unacht- 

famfeit ‚ theils abfichtlic) und aus Yospeit gefchehen, 

morunter befonders in erfterer Hinficht zu zählen find: 

a) das Saufen der feute über die-im Flor ftehenden Frucht: 

«.i felder, das: über. Gras an ben Een) und über bie 
Sutteräder. 

» das Hin- und SHertreiber bes Biehs, indem folches 
in den:angebauten Früchten berumfpringe,: fie abfrißt, 
ober niebertritt,  , _ 

) das Zahren mit Wägen hart an den Aecern weg, 

md fogar Über ganze Fruchtfelder hinüber, 

® das Fäufen der Jäger und Yagdberechtigeen über alle 
 Miefen' und Fruchefedee; | 

r das Treibjagen, age mern das ohnehin Ioctere 
Seld fehr feuche ift, .- 

fo muß die Polizen gegen Hiee, 6 wie alle andere ähnliche 

Srevel, zwectmäßige Verordnungen unter Androhung 

| DE Geld oder Arreft-Strafe ergeben laflen, 


$: 247- 


Bun Steuerung des Verlegungen an Obfibäumen, 
welche 
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welche die vorzügliche Aufmerkfamkeie der Poligey um 
deswillen erfordern, weil fie außer dem Schaden, der für 
die Gegenwart und Zufunft daraus entfteht, ben Eifer 
und Fleiß zur: Anpflanzung [hmächen, und den möglichft 
größern Blor des Obftbaues hindern, müffen befonderg 
eremplarifche Strafen angewendet, und bey ihrer Aus« 
übung die Gelegenheit zur Schilderung der Größe diefeg 
Vergeben fehicklich benüge werden. 

9. 748. | 

Das Hineingeben in Obftgärten und Hbftbaumlän 

bereyen foll Jedem, der nicht zu ben Hauegenoffen des 
Eigenchlimers gehört, unter Strafe ı. fl. zofe. verbo- 
ten fenn. Kinder follen öffentlich mit Ruchen geglchtiget 
werben, | 

$. 749 


Befchädigungen an Fruchtbäumen, die aus Nachtäf 
figfeie und Unvorfichtigkeit, befonders durch Wiehhitten, 
Viehtreiber und Zuhrwerke auf ben Straffen gefchehen, 
‚dürfen eben fo wenig urgerüge hingehen, fondern find - 
vielmehr, nad) Befund der Mapinke, mit Geld ode 
Arreft zu beftrafen. | 

$. 150 

Zeigen fich mehrere Verlegungen an Bäumen, ohne 
daß die Thäter ergriffen oder entdecdt worden, fo miffen 
die Polizey-Aemter alle Mühe anwenden, einem fo = 
.. Srevler auf die Spur zu kommen, 

4 71 

e biefem. Ende find Auch änfeßnliche Belshiungen 
‘auf das. Angeben berfeißen RL | ka aan | 
Ko aufzufellen. : . >-- 

1 Gras 
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Grafen. 
1 

Um den durch die Gräferen verübt mwerbenden Diebe 
ftählen Schranken zu fegen, müffen nicht mur unerläßlich 
firenge Strafen erkannt, fordern aud) alle nac) Befchafe 
fenheit des Dres und der Umftände zweddienlichen, die 
Feichtere Entdekung und Ergreifung folcher Feldfrevier 
beabfichtigenden Anftalten verfüge werden. ; 

$. 753. 

- Die Felwächter follen befonders auf die PN 

ein machfainee met bichten. 


9. 754. 

Wäs das Grafen im Getreid betrift, fo darf es hur 
in fo fern erlaubt feyn, als es mit Vorwiffen und its 
willigung des Sandwirchs gefchieht,. jedoch ift derfelbe ge« 
halten, diejenigen Gräferinnen, die er abfichelich dahin _ 
geftelle, ober denen er zu grafen erlaube bat, dem Zlurs 
wächter nahmentlic) anzugeben. | 


Anfficht der Slurfchägen. 
$. 755. 

Zur Verhütung aller diefer aus Eigennuß, Bosheit, 
Mathtäffigkeie oder Murhmillen verürfacht'werberiden Feld» 
befhädigungen und Eingriffe in fremdes Eigenthium, 
müffen die unter dem Namen: Feldhürer, Flurfchigen, 
\ Adler» und Wiefenvögte, anaeftellten Auiffeher fich fleißig 
an den ihnen angemwiefenen und ihrer Wachfamfeit übers 
gebenen Orten aufhalten, auf alle. Felbefchadigungen 
genau Ache geben, fie, duch Warnung zu verhindern fü« 
ar die Urberteier der u lteun —n 

ieh, 
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Biep, welches in den Feldern herumläufe, .abtreiben, 
Befonders aber in’ Her Erndtezeit auf affe Zeld-Diebereyen 
bey tag u und Nacht unermüber aufmertjam fm. 


e ad 756. 
Im. Allgemeinen wird verordnet: Wer ohne Berwif 
e des Eigenshiimers eines. Örundes zum Schaden beffel- 
ben.:grafet oder faater, ‚fol niche nur 12. Kr. in die Ge 
meinds: Kaffe derjenigen Flur, in welcher der Grund lies 
ger, bezahlen, ‚fondern nach EEE den .ver« 
urfachten Schaden erfegen. | 
% 797. 
 Mebrigens miß dber erinnere werden, daß die Vor 
Krk nicht zu wei getrieben werben darf, denn rege 
mäßiges Grafen der Früchte ift' zur Verminderung der 
Unfräuter nothwendig, wiemohl aud) das gehörige Aus- 
ftechen der Difteli mit Behutfamkeic gefchehen muß, in- 
dem daburd) viele Saatpflanzen abgeftochen werden, 
. ohne daß bet ae fogleich REERE: werben 
kann. | 
$ 718. 
. Diejenigen Saatäder, in welchen Klee ai angefäee | 
worden ift, müffen Dur Beftekfung mit Nuthen, oder 
Örenzftäben ver der Ausgrafung gefihert werden, 


$. 759. | 
Wer: durch die im Felde fleheriden Friichte lauft, ober 
u murhwillig niederreiße, bezahlt ı2 Kr. in die Ger 
meinds-Kafle der geeigneten Shir, und erjegt u riche 
a IHENE alten Gchaben..: ». E, 
3. Ä s 16a, 
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$. 760. 

Ehen fo aud), wer Gras ober Sench usfänibn 

ober ausraufet. 

$. 761. 
- Mm allen Unorönungen gänzlich vorzubeugen, fol 
Miemanden erlaube feyn, zu der Zeit, da die Saat» und 
das Felder-Verkerten ift, zu grafen, faaten, oder mit Si» 
chen oder Meflern das Gras auszuftechen ; fo wie auch den 
Hederbefigern durchaus verboten ift, ihren Bekannten 
oder fonft Semanden, während der EERRER das 
Ausgrafen zu erlauben, 

$. 762. 

Das Reiten oder Fahren durch ermachfenes Getreid 
oder Gras, ift bey Strafe von ı fl. für jedes Pferd oder 
Stift Zugvieh verboten. | 

$. 763. 

Wenn eine Heberfahre auf einem Wenblingfeld geduls 
det werben muß, fo hat die focal-Polizen zu veranftalten, 
- daß die DBefiger folcher Gründe ihre Früchte an folchen. 
Hende-Plägen zeitig wegbringen, wenigftens fo weit, 
als zur Durchfahre erforderlic) ift. 

$. 764. 

Mer dem Andern auf feinem Stu Sand einen. 
Meg muthwilliger Weife mache, derfeibe foll dies 
fen Weg nicht nur felbft wieder umpflügen und anbauen, 
fondern nebfi den Erfagkoftei eine den Verhältniffen ange, 
meffene Strafe zur Armen, Kaffe entrichten. 


$. 765. 
A jene ‚, welche, um auf ihre Yeder und Wiefen 
iu 
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‚ Ju tommen, über das Eigenchuni Anderer fahren miüffen, 
haben ihre: Grundftüce im Winter unnahfichtlich um fo 
mehr. zu dingen, als die Einwendung, daß Winterdine 
gung feine Dienfte' shue, nichtig. ift, befonders wenn der 
Dünger gleich bey dem Hinausfahren von einander ge- 
freut, ober auf einen großen Haufen gefahren wird, 


$: 766. 1.) 

Es full fein Nachbar zu der Zeit, babie Srichte ER 
fen, oder gefäet und gepflanger. finb, mit dem Pflug auf 
eines andern and, bey Strafe bes boppelten oo 
Erfage, na IR EN) 

a $. ET RE 

Jedermann or feine: an Gemeinftäce,. Kain, 
Triften oder Wege ftoßende Gründe mit Gräben ober 
Zäumen, jedoch ‚ohne dem Nachbar ober etwa gar derh 
eg oder Life in ‚das anftoßenbe SUR [u Fe 
zu fommen. Be 

6.7768. EIERN 
" Wer u oder Gräben zu machen anteräßl, 
fort x von Niemanden Erfaß zu fordern berechriget feon. 


92.769. | 

: Bet fich erfrecher, gemeine Weidpläge, Heine, Teife 
Pre ober andere; Derter im Felde unzupflügen, zu fhmä 
lern, oder mit Haden auszurotten, auf folche Art alfo 
an fih zu ziebeii, 'und das Seitige damit breiter oder 
länger zu machen, diefer ift zu verurtheilen, das Umge« 
eifene nicht nür nach vorgängig vom $andgericht borge: 
noinmener Einficht ‚und Zuerfenntmiß wieder Kegen: zlı 
Yalen ‚ fondern auch nebft KRoften= und Sthabdens-Erfaß, 


von 
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von jeber -Fußbreite 1.fl. Strafe zum, Sandes-Armenfond 
- zu erlegen; ausgenommen ';es verjtehen fich die gegenfeis 
tigen Ausmeifer.folches Raums, in welchen Fall — 
die ae Umpflügung exlaube ift. 


$ 770. | n Ian 1” 
Kährige Stillen dürfe nicht anders, ; als am Koppel 
” bie Weide ee werden. 


4 au. ee 
= Wenn ein Stüd Vieh, es fey von welcher Baring 
es wolle, dem Hirten nicht zu rechter Zeit vorgetrieben 
und überantwortet wird, dernad) aber durch Umperfaufen 
Schaden verurfacher, fo träge ber Cigenehümer bes Vie 
es ale Shiben und Koften. mn 


2 alle. | 

Den Hirten und Schäfern foll befondere Aufmerffam- 
keit auf ihre Heerde jeder Viehgattung anempfohlen ers 
den, denn für jedes Stüd.Vieh, welches außer der ers 
laubten Zeit in die Stoppel ‚gefchict, oder auf unerlaubte 
Triften, Wiefen oder Saat getrieben toird, oder theil, 
weis oder in ganzen Heerden aus Nachläffigkeit der Hirten 
in Getreidern ober Gras aus» und einlauft, foll, nad) 
Ausfprudy des Rirhrers, ein  folcher | Hirt ne Gelb oder 
am di verhältnigmäßig ‚geftraft werden, \ 


. Udergeräiöfhaften, 

“$, 773. ‚Et. 
Derjenige, dem: (eldwirehfihafeiches Gerärhe as 
bet wird, ober. der dergleichen. verliert, foll-imSPolizey: Amt 


die ' Bngeige. davon. :marhen, Damit es. in ein: befonderes 
Buch, 
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Bud; worin überhaupt alle fich weroffenbarten Felbwirch- 
fchaftlichen Diebftähle eingetragen werden müffen, einge 
fehrieben werde, um im vorkommenden Fall genau wiflen 
v Fönnen, ee die Sadıe gehöre, 


$& 714. 

Die Finder "und ‚Ueberbringer verloren gegarigener 
Sachen follen eine aängemeffene Belohnung erhalten. 
Geben fich zu den gefundenen Sachen binnen einem Vier 
'teljahr Feine Eigenthümer an, fo müffen fie nad) Verfluß 
beflelben an bie ‚Bebe als Fiarutum äurügfgegeben 


Bun 





Sänf- 
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Sünftes Kapie 
Bon den Vorfehrungen und gefeslichen Borfihrifr 
sen gegen bie Unfiherheit des Cigenthums 


durch ANASERENN, 





Ä A) 3 euer, 
1.) Sicherung der Gebäude gegen Feuersgefaßr von außen 
Aufführung der Gebäude. 
$. 775. 

Nie Baumeifter follen der Polizey- Obrigkeit einen 
getreuen Grundriß des vorhabenden neuen Gebäudes vor- 
legen, und beflen Genehmigung erwarten. ‘Befonders 
aber foll in feinem Haufe etwas gebaut oder verändert 
werden, was auf Feuerrechte oder KRaminaufführen Bes 
zug hat, ofne hiervon der Socal-Polizey Anzeige gemacht, 
und bie geeignete Worfchrife erhalten zu haben. 


$. 776. 

Meder auf dem Sand noch weniger in den Stäbten 
und Märkten, dürfen Häufer durchaus von Holz aufge 
baut werben. 

9.777. 

Die Obrigkeiten haben Feine AXusflüchte beshalb an- 
zunehmen, vielmehr die Webertreter diefer Werordnung 
eremplarifch zu beftrafen; und den führenden Hausbau, 
wenn nicht wenigfteng der untere Stock des Haufes, oder. 
ein Theil dauon yon Grund „heraus fo, daß man eine 

® ftärfere 
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ftärfere Mauer höher darauf feßen Fann, durchaus mit 
Steinen aufgeführt ift, ‚nach vorher fruchtlos. gefchehenemn 
Amtsverbot fogleich nieberreiffen zu laffen. 

$. 778. 

Bey dem Einziehen ber Balfen von einem Haus in 
des Nachbars Mauer, ift. niche, zu. geftätfen, daß bie 
Balken zweyer Häufer einander berühren Föntten. Cie 
müffen durch eine Mauer wenigftens von einem halben 
Edub in der. Dice abgefondert feyn, damit fic) bey eis. 
ner ausgebrochenen Brunft das Feuer nicht fo leiche ioeie 
ter fort erprede, 

$ 7m. 

"Die Baumeifter follen in den eu zu erbauenden Häu- 
fern jedes Stocfwerf feuerfeft' bauen, und fo viel möglid) 
mit Geröfbern, wo aber diefe zu Foftbar find, wenigftens - 
mittels hinreichend eingelegtem Urbau dergeftale von eins 
ander unterfcheiden, daß fich das Feuer nicye fo leicht von 
einem Stocdwerb in das andere, befonders, wenn das 
Haus yon oben zu brennen anfängt, mitthellen fan, 


$. 780. 

Auch find, fo viel möglich fteinerne, untenher mit 
Ziegeln ordentlich gemauerte, und bloß mit Brettern | 
überlegte Stiegen, und. file die Behältniffe des Brenn 
holzes und anderer feuerfangenden Materialien verficheene 
Gewöälber in den asien betzuftellen, 

$. 781. 

Sedes Haus foll nah“Thpunlichkeit mit einem euer. 
mantel verfehen, und durch eine Feuermauer von dem 
zunachft anftoßenden Gebäude abgefchnirten feyn. 

$. 782. 


ze ni E 
"Die Giebel der Gebäude folfen ausgemauert feyn. 
$.. 783. es 
Bey Erbauung ganz neuer Häufer in Städten und 
Märkten bat die Orts» Obrigkeit nicht zu geftatten, daß 
diefelden gar ‚zu eng zufammen gefegt werden, vielmehr 
ift Dazmifchen auf den Gaffen fo viel Raum offen zu laffen, 
daß man in gehöriger Straffeniveite bey enfftehendem 
Feuer mit den noräwendigen Hulfs» und Rettungsmitteln 
leicht dazu fommen Fann, 
$. 784». 


us Ar 


jur $..,70 

.,,Erfer yab, Ausladungen,. oder Norfehüffe an Häufern, 
find an und für fi fhädlich, befpnderg aber in, engen 
Speaffen für. die Nahbarfchaft bey. Seuersbrünften ge. 
fährlich. Daher find diefelben, womöglich ,.zu Yertilgen, 
neue aber nicht mehr zu geftattn. 


0 Branbiuaueen,, Schorufleine.: 

eh  , $ 786. u | 
Alle Hauseigenfhhmer folten ihre Gebäude fb anlegen 
Pe - und 
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und »einelchiten , da Badurd) alle: Seietgefae fin ie 
.n ieh vermieden wird. - 
2“ D 1: A FR ii z.D 
dba ift in Anfehung ber Eibönflein dar. 
auf zu:fehen, daß, wenn eines won ben:.benachbarten 
Haufern einen: höhern hölzernen. Giebel hat, an: welchen: 
die: Flamme ‚aus bem-GSchoinftein fich: werfen könnte, 
diefer über :des ra Biebel- Höhe - 3.bi8 4 5 
böher serüger werde | 


 Bretterwände, Blanfen, Zäune. ö 
I ‚188. 


Er a WE 
I 


nen Feuers zu ‚verhüten, muß dafür geforgt werden, , "dog 
Bretterwände, Planen und trocene Zäune nicht an die 
Straffen gefeßt,,. Die vorhanhenen aber nach und nad) ab. 
gelhafft, und in fichere Befriedigungen verwandelt werden, | 
an | 
Sn Biefer Hinfi che wird es jeder Dorfsgemeinbe fa 
wie jeder Obrigkeit auf das‘ angelegentlichfte empfohlen, 
nach Möglichkeit auf die -MWerminderung imb Abfchaffung 
der: trofenen Zäune und .tedten :Befriedigurigen in den 
Dörfern Bebsacht zu nehmen, ftatt deffen aber die Bas 
friedvigungen von lebendigen Heften, Steinmauern, Otr&s 
ben und sie auf alle-Weife zu “Ron 
. Dächer, Doceinnen. un 
.$ 73 2ER ai 
De, u Stäbel, Schupfen und‘; FREE: 
fon allenthalben , befonders in Städten mb Märkten, 
Zu) er 


nicht mehr miie Holz, Schindeln, Breetern, Stroß ober 
andern feuerfangenden Materialien gedeckt, fondern: burch- 
aus mit gebrannten Ziegelplatten eingedachet werden. 
ZUaE "GR, |) VER 
| Zu dem Ende haben die Degen Dickgfeiem i yaflr: zu 
forgen,, daß den Bürgern und Unterehanen. diebenöthig« 
ten, wohl .haltbaren ausgebrannten Ziegeltafchen: in ber 
Nähe, und-immer in Hinlänglicher Anzahl-an verfc)iede- 
nen Orten, befonbers in Städten und Märkten ,: in billi» 
gen Preifen ohne Aufenehale verabfolgt werben fönnen. 


$. 702. 

. An den mit Ziegel-Tafehen ober ‚Steinplatten verfehe: 
nen Dächern I au die, fogenannten Vorfehiffe, von 
hölzernen Schindeln nächft der Dacprinne nicht zu dulden, 
meil die Erfahrung erwiefen bat, daß bey entftan- 
' denen Seuersbrünften eben biefe, Schindeloorfchdffe das 
Feuer von einem Haus in das andere, der vorhandenen 
Feuermauern men. r bee und nn a 


sa _ 
798. 


‚Die Alnmsmeiihe follen ie. Fe Ins ße zu 
Dachftüplen ‚und, anderm Banrverf brauchen, zupor, mit 
Wafler, in welchem Alaun aufgelöfet tworden ‚Tüherfirei- 
hen, Ramik falten: nicht fo = Heuer . Fi Fa 

DE EIEL TEE ‘$ 

Aus eben diefer Urfache gaben die Yolizeg- Obrigkeiten 
Sorge zu tragen, daß auch die hölzernen Dachrinnen 
_ nach und nach in blecherne oder fupferne zu befferer Halt- 
barfeit mit: en | Rimen- ee 
werden. N / 


$ 195. 
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$: 795. 


‚Die Defnungen auf den Dachböden müffen mie $äden, 
bie das: Slugfeuer abhalten, verfeben on.  — :; 


Entfernung. feuergefährlicher Gebäude, 
ve 6.796. u) | 
 Scheuern und Magazine aller Art; welche feuerfan. 
gende Dinge enthalten, follen, wo möglid, aus den 
Srädten- ganz verbannt, oder ‘doch wenigftens von bes 
wohnten Gebäuden in der weitmöglichften Entfernung an« 
gelege werden, = ne . 
| $. 197» 26 
Die Töpfer» Brenn» und. Schmelz» Defen fo 
insfünftige nur. außer bewohnten Orten errichtet werben. 
| = $. 798. er 
Ein gleiches verfteher fi von der Anlage der Puk 
sermühlen, und Pulvermagazine. 
aa [7 ee 
Nah) der Größe der Dörfer follen ein oder mehrere 
Backofen, jedoch außerhalb dem Dorf, als Gemeinde. 
DBasföfen, ingleichen Gemein-Wafchhäufer angelegt werden, 


$. 800, — 
Die Badöfen follen fo angelegt werden, daß fie in 
einer Entfernung von 50 Schritten von dem nächften Ges 
bäude zu ftehen fommen, und dabep mit einer Windfehre, 
einer Thlire von Eifenblech und einer hölzernen Thrire vor 
ber Defnung verfehen, feinesmwegs aber mit Stroh, Kopr, 
einem hölzernen Schauer » oder Brerterdach bebect werden. 


$. gor. 


i 
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$. g01. 

: "ARderm wegen ganz befonberet Umftänbe ober Mangel 

an Kaum ein Backofen im einer :geringern : Entfernung, 

als so Schritte von dem nächften Gebäude gebulder wer- 

den muß, To-ff derfelbe außerdem mie einem mafliven 

Vorgelege, und einem Steindache, welches menigftens 

aus Dachfteinen, die auf den Basöfer in Jepm a 
werden, beftehen müflen, zu verfehen. 

: Eine. folche Ausnahme von ber Regel aber folt nur 
Banu flate ‚finden, wenn der Poligey-Diredtor durch eine 
Unterfuchung an Ort und Stelle von deren. Nothivendig« 
feit überzeugt, bie Erlaubniß dazu ertheile hat, E 

$, 802 


nr Die auf ben Dörfern in den Häufern fich voefindenben 
Bad» und Wafchöfen follen niedergeriffen werden, 


Befähren vom Blis. 
$. 803. 

Zur beftmöglichften Abmendung des Unglücds, wel- 
es der Diiz öfters verirfacht, find nach und nad) wenig. 
ftens auf den Hauptgebäuden, Kitchen, Schlöffern, Kiö- 
ftern, Rarhhäufern und dergleichen Htten, von gefchid- 
ten und der Sache Fundigen Perfonen Wetter » Ableiter 
aufzuftelen, und der unfehlbar große Nußen, den fie ge- 
währen, ift von den Orts» Beamten und Pfarvern dem 
er einfeudjrend darzufiellen. 

$. 804. 

Während eines Gewisters foll bey Strafe 25 fl nicht 
deläurer werben. 
ch $. 805. 
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\ a En $g Be Me 
PR Strafe muß derjenige bezahlen, welcher die 
Kicche. zum taten auffchließt, und ber, wwelher das 
$äuten auläßt, oder wohl gar befiehle, 
$, 806. 
Alle Wetterfaßnen mit meroflenen Epigen auf den 


Käufern ‚und Thürmen And kn und nad) abgenomineh | 


werben. 

| s BT on | 
Detjenige, welcyer feine. Wohnung Oak ehkem Dlize 
abfeiter zu verfehen Willens ift, muß dem einfchlägigen 
Polizey:Diredtorio von feinem Vorhaben Nachricht ers 
eheilen, und ben lan dazu fm vorlegen, denn eine feh« 
lerhafte Behandlungsare Fann die Gefahr für das eigene 
oder des Nacdüre Haus eher ven, und ung 


Se 808. 

Sobald ein fehr beftiges Donnerwerter entftehe ; fol. 
fen fowohl zu Tags» als Nachtszeit die im Orc vorhans 
denen Maurer und Zimmerleute, ingleichen die Kaminfes 
ger, in die Amrsgebäude mit Haden und Piceln ver- 
feben, fic) begeben, und während dem Donnermwetter zur 
Vorbeugung aller größern Gefahr in DBereitfchaft wachen, 


$. 809 a ie 
Solke in einem folchen ‘ober anben Gebäude der 
hs einfcjlagen, ‘fo ift vor allem eine Galglauge vom 
Seifenfiever, to foldye zu :haben At, ober auch auf der 
often Grein fire a aut Ran i” gebrauchen, 


11) Eiche 


= 


368 Ä Ä 
11.) Sicherung der Gebäude gegen Feuersgefahe | 

..% ee ER im .S$nnern. - 
3) Vorticht in Anlegung und Erbauung ber Feuerfiellen. 
| überhaupt. Ze a 


| | Ä $. 810, Ä 
. Miemanden ifl erlaubt, Zeuerflärten, Defen, Kami- 
ne, Bräupfannen, Malzdörren, Windöfen, Wafchkeflel 
und dergleichen, an ganz hölzerne, ober aud) an Kiegel: 
‚ober überworfene Holzwände anzufegen, — nur an feuet» 
feften Steinmauern follen dergleichen Gebäude gebulder, 
und die Malgbörren mit guten Steingewölbern verfehen 
Kamine, Schornfleine. 
u $. gır. 
 Meber.in Städten noch in Märkten oder auf den 
- Dörfern find Rauchfänge von Holz ober Brettern Fünftig 
zu geftatten, 0: 
ÜL ET $. 812. | & > 
> Mfle Kamine, ohne Ausnahme, müffen feuerfeft, 
dit von Ziegelfteinen gemauert, und im Biered auf jeder 
Erite 20 bis 24 Zoll weit feyn, damit man fie füglih 
und leicht ausfchliefen und abfehren kann. ' 
u $. 8132. Ä 
Röhre und Kamine von Eifenbied), die öfters von 
eifernen oder andern Defen in die Hauptfamine eingeleitet 
werden wollen, find fo viel möglich. zu unterfagen, ober 
es ift wenigftens im Geftattungs-Salle die Anmeifung zu 
ertheilen, daß fie alle 8 Tage mit einem befonbers berge 


gichreren Auswifcher und Rupfrager fehr fleißig und ber 
ee hutfam 
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Butfam von dem in felbigen' gefammelten Ruß und anfle- 
benden fehr gefährlichen Pech forgfältigft ausgepugt und . 
gereinigee werden, damit fie fich nicht entzüunden, und 
bas Feuer’ dem. is BEN miteheilen 
Fönnen. 
.$. 814. 
.-Die auf ‚die Straffen hinauggehenden fen Kofre: 
len £ünftig nicht mehr gedulder werden. 


9, 815, : 

Sseber Kauchfang fo menigftens 3 bis 4 Schuhe hoch 
über das Hausdach hinaus aufgeführt, und mo möglich 
am oberften Ende mit einem Worfchieber von ftarfem . 
Eifenblech, verfehen fen, damit ‚man ihn, wenn der _ 
Kauchfang. brennend werden follte, ia und das. 
Or leicht dämpfen ige Eu 


| er: Voss BR. | 
 iemakte dürfen höhgerne Balken, Stangen, “ 
ober dergleichen Holzwerk,- es fey unter welchem Bor 
wand es immer wolle, in die Kamine eingemauert, oder 
mit, dergleichen feuerfangenden Materialien ein Durchzug. 
durch felbige geführt werden. Dielmehr follen die der- 
malen vorhandenen Hölzer, befonders bey den liegenden 
Kaminen fogleich herausgenommen, abgeändert, die Bake 
Een ‚abgefchnitten, und die Löcher daran nicht blos mit 
geim» oder Kalkmörtel verftrichen, fondern mit einem 
kiegenden Ziegelftein vermauert, und. die Einftige. Meber«. 
. tretung biefes Werbots mit geägigen engem Arveft beftsar 

® werben. 

#4 ge 817: l 
ne BEN Brsufnt find die Kamine ber 
Schlofe 


379: . 
Schtofler, PE Schmiede, Bäder, - Bierbtäuer: und übris‘ f 
gen im; $euer "arbeitenden. Handwerker anzulegen, von“ 
liegenden Ziögelfteinen in genugfamer Dice und Seftigkeit- 
aufzuführen ynd folchergeftalt beftändig zwunterhalten. 
$. 818. .: 
Den $egung dergleichen neuer Kamine foll die Ortse 
Polizey-Obrigkeie den Baufeuten en und pflichtmäßig 
nachfeben. | 

are 
u ee Br 
Die Sägen Malzvörren in den Bräuhäufe mie 
fen nad) und nad) ganz abgefihafft, und die neu zu erriche 

»tenden von Kupfer oder Eifen hergeftelle werden, außer. 
dem die bräuenden Stände bey ausbrecheiiden Feuers. 
brünften fi niemahls eines Nachlaffes zu erfretien haben, 
vielmehr noch außerdem ‚mit einer SAN von he ke ans 
ie ka ehem. | 


Defen. ort 1968 
$. 820. A Br 

“ Sowohl die eifernen, als alle andere Defen, bie auf 
eifernen oder hölzernen Füffen ftehen, füllen” behurfam 
auf dem Koft aufgeftelle, und untenher mit Eifenblech, 
und darauf gemauerten Heerd binlänglid) vor aller Gefa e, 
verfichert, niemahls 'aber auf einen hölzernen Brettere 
Boden, fondern jedesmal auf Steinpflafter , ober Kupfer, 
oder Eifenblech aufgefegt twerben. 


$. 82r. 
Diefe forgfältige Verwahrung des Fußbodens mie 


‚Dec ober ash fol auch) bey allen Dfenchärlein, 
befon- 


ER 
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befonders bey jenen ‚bie umeenbig in den Zimmern ange» 
ad Feb, „beobachtet werden... 

Ä . $. ‚822. 

Zi, Die Maurer und Hafner haben bey Seßung ber De 
fen bauprfählich für die Beobachtung diefer Worfchrife 
Edrge zu tragen, : und find verbunden, dem einfchlägigen 
Polizey- Amt Anzeige zu machen, o und wie foldhes g% 
De | 
ei $. 823. 


Hötzerne Hai follen künftig gar niche mr 12 
richtet. iverden.. R 
$. 824. 

7 Höfjerne innere we oder Vorfihieber foffen 
gar Niemanden geftattet, fondern ben Vermeidung (hwe- 
ver Strafe, durchaus ie Dfenbären, angefchafft 
werben, 


” Erhaltung der Fererftellen"in ihrem sranisen 
ai guten Zuftand. 
Unterfudung u n | 
-, 36 $. 825. . ’ ie > 
"Ge die innere Sicherheit gegen Beuersgefaße Re es 
wefenslic norhiwendig, daß bie Feuerftellen in ihrem ges 
fegmäßig guten Zuftand erhalten werden. Sjeder Haugs 
vater muß fie daher von Zeit zu Zeit felbft unterfuchen, 
und durch Kunftverftändige unterfuchen faffen, 


Meinigung ber Schornfteine, en 
| 9. 826. 
 Befonbers darf die erforderliche Keinigung der Scham 
fein niemabls. vernachläßiger: werden. eh 
Ya2a 6 87. 


ya 


dur Por 
Uodiis .. 
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r 807. Ä i 
Die Kuinlafioen follen die Rairkne in iind Mint) 
ten und Dörfern, wo beftändig gefeuert wird, mo nicht 
öfters und jebesmal.nach wen Monaten, ‚dod) wenigftens 
alle Vierteljahre Einmal’ befichtigen ‘und ehren, dabey 
‚aber niche-blos ihre Jungen, die öfters ‚fehr nachläßig 
> find , gebrauchen „, fondern in eigener: Perfon„. oder durd) 
tüchtige Gefellen fie vom Pech und Ruß reinigen, fehren, 
ae und oben bey'der _. fich ia ig 


tgl ga IE 
Zur Nachtszeit und an, Orten, wo bie Kainine nicht 
recht, wohl verwahrt, und dic genug, von ‚Steinen, d.1, 
mit liegenden Ziegelfteinen gemauert fir nd, hat fich weder 
ein Kaminfeger noc) jemand anders zu unterfangen, ohne 
Erlaubniß der Obrigfeit und genugfamen Siderbel el einen 
Kamin Gear 


Ey '929. DR Bue PTEaE BR ENGER. 
Weberbies Toll ein jeder Hausvater darüber a 
daß von feinem Gefind felöft die Ramite und Ofenlöcher, 
fo weit man mit einem an einen langen Stiel gefteckten 
Befen reichen Fann, wenigftens alle drey Tage fo lang 
man Feuer brennt, fauber abgefehre werben, damit fic) 
der Ruß und das flodernde Pech) in der DIS des ra 
niemabiszu fehr häufen fönnen. 


$. 830. 

Sb diefes gefchehe oder nicht, haben die Kaminfeger 
bey den ordentlichen Kehrzeiten zu erforfchen, und nicht 
nur hierüber bey der Polizey-Obrigfeit die Anzeige zu mas 
chen, damit bie Mebertrerer gewarnt, ‚und. im 2Biebers 

hoblunge- Ä 
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Hohlungs » Falle Beftraft werben Fönnen, fondern auch in. 
dem Fall, wenn der Rauchfang fhadhaft, zum Schlies 
fen zu eng, oder: fonft feuergefährlich märe, oder Kluft 
löcher hätte, folches dem Hauseigenthümer fogkeidy pflicht- 
mäßig anzuzeigen, und nenn 'Diefer Feine alsbaldige Aen« 
derung treffen würde, der RONEFAIOBIANE prereen Er: 
‚Ofmang zu modjent, 
BE SE$ 5° Ru | 
Hingegen foll auch jeder. Dersdgenthimir wider den 
Rauchfangkehter feine Befchmerderi "vorbringen, wenn 
derfelbe in feinen VBerrichtungen faumfeelig und pflicht: 
widrig feyn, liederliche Gefeffen oder gar unerfahrne gehre 
buben fchicfen, und feiner Schuldigfeit gemäß nicht öfters 
felbft perfönlich ‚Fehren, oder feinen Gefellen aogfeoe 
würde, = 


9. Koefı Atiae Behandlung des. Seuers und aller. etinde 
baren und feuerfangenhen Dinge. - “ 
.- Vermahrng brennbarer Materialien. 
$. 832.. 

Alle brennbaren Materialien, befonders Heu, Stroß, 
Hanf, Flahs, Pech, Wachs, Unfchlie, Schwefel, Debl, 
Kohlen, Brenn» und anderes Holz, Schmalzxc. follen 
niemahle in oberen Hausftöcen, noch weniger auf,den Kä- 
‚ften unter. dem Dach, fondern auf ebener Erbe in.wohl- 
-verwahrten Gewölbern oder Kelleen forgfältig verwahrt, 
„and eben fo wenig in großer, Duantisae in.den Käufern der 

‚Städte und. Märfte, fondern. nur. Kun FEINE NE 
EN: lan werben. . a 
en. ggg ns 
dee Kausvarer hat Sorge zu tragen, atıch feinen 
oe Due 


> 
? 


v 
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Dienftboten. und Mierhsleuten, befonders zur Winters» 
zeit, nahdrüclichft zu empfehlen, mit Zeuer und gicht 
behurfam umzugehen, und. fie zu ermahnen, alle Dfenlö- 
cher, die ohnehin mit. eifernen Dfenehürlein verfehen feyn 
müffen, bey der Mache, fleißig zuzumaken, Afchen ‚und 
- Kohlen auf den Heerd und allen Feuerftätten fauber zus 
fammen zu fehren, kein Holz, Schaitten ‚oder Baums 
reifer zum Dörren und Einfchüren fir den fünftigen Tag 
in die Defen bineinzulegen, vielmehr folche, Dinge weit 
von den Dfenlöchern zu.entfernen, und. auch bie Lichter 
vor dem Schlafengehen fleißig ec und die 
Sichtpugen feft zuzufchließen. 


$. 334 
Kein Hausvater foll fich bey MBermeidung empfinbfie 
cher Geld. oder Seibesftrafe unterftehen, die auf die Gafle 
"oder inwendigen Höfe hinausgehenden Thüren oder Fen- 
fter mie Steoh= oder Heubüfcheln zu verfhoppen, ober 
dergleichen Defnungen mit folchen feuerfangenben Mater 
wien auftopfen zu Jofien. | 


2 $ 835. re 

Niemand folt Afche, bevor fie recht abgeöfge ur 
Eale ift, aber auch felbft dann niche oben im Haufe auf 
den Böden, ober Käften unter das Dad), oder in höl- 
‚zeenen Kammern, ober in hölzernen Gefchirren aufberah. 
zen, fondern auf ebener Erde im Haufe an einen fichern, 
dazu befonders bereiteten. unfehädlichen re, wohin fein 
Wind eindringen kann, allenfalls im Keller : zwifchen 
Steinen zufammen tragen, und in irdenen oder lang 
Gefcirven verwahren. 


$ 836. 
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| 6° 836. 
Ein Gleiches ift: audy bey der Aufbenafrung der 
Be zu beobachten. 
. | 9. 837. 

Sn den Eräbten und Märkten find in. einem Haufe 
niemals mehr, als höchftens 6 bis 10 Pfund Schießpul. 
ver und diefes nur in irdenen Gefchirren zu dulden, der 
‚übrige Worrath hingegen vor die Stadt-Thore- in befon« 
dere verfücherte Keller und Gewölber zu verlegen. _ 
| | $: 838. 

Die Krämer follen niemahls mit einem Sicht fid) dem 
Pulver nähern, auch folches nicht zur Nachtszeit verfaufen, 


d) Behutfamfeit beym Gebraucd, der Lichter, Späne, 
Sadeln x. | 
z 9.839 
Fr Vlddfinnigen, alten, fhwachen: und. une Ä 
verftändigen $euten ift niemahls Feuer und Sicht anzuver- 
trauen. Wer folches thut, muß den allenfalls daraus 
‚entftehenden. Schaden felbit tragen, . 
$. 840, 
Rn Sn hölzerne Häufer, Stallungen, Stadel, Scheu: 
nen, Holzfhupfen, und überhaupts an Orte, mo feuer- 
fangende Sacyen liegen, auf die Holzpläße der Zimmer: 
leute, oder zwifchen die Holzftöße, befonders zu den Kü- 
ften unter dem Dad), zum Stroh- und Heuboden, foll 
‚Niemand mit offenem Sicht, noch weniger mit Seuerbrän. 
den 'von Kien, oder Spänen, s Strohwifchen und bergl. 
oder mit einer brennenden Tobacspfeife geben, und fid) 
allda aufhalten. 
ur $. 841. 
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$, 841. 

Während großen Sturmwinden fold fi Niemand auf 
ben Gafien mit offenem Licht«- Spän- ober andern Gas 
ein bliden laffen, und wer mit. dergleichen betroffen 
wird, foll fogleic) in Arreft genommen, und zu einer em» 
pfinblichen Geld: ober Seibesftrafe gezogen werben. 


$.. 842. . 

Auf fe Plägen, in einer gefährlichen Nähe von 
Gebäuden, oder andern feuerfangenden Eacheri, darf bey 
ı mehrtägiger Gefängniß- Strafe fein Seuer aufgemacht 
werben. | 
| Br era 

Diefldoten, Knechte, Suhrleute," und ter Be an 
den bereits angegebenen Orten zur Machtszeit Vieh zu 
füctern, Stroh zu fehneiden, oder fonft etwas zu verrich« 
ten hat, foll fih mit einer gläfernen wohl verrahrten far 
terne, deren Gläfer von äußerer Seite mit eifernem Drarh 
pm find, verfehen. | 


684. 

Die Strafe auf diefes Vergehen ift das Erftemal 
ein 24ftündiges Gefängnig bey Wafler und Bro, 
welche Strafe im zöiederhoßlunge- Zul jeberzeit verboppel 
ie De 


845. Ze: 
| Se der Ertappte oder Angegebene ein Dienftbore, fo 
folt auch der Herr oder die Frau deffelben beftraft werden, 
und war mit 5 fl., wenn fie nicht bemeifen können, den 
Dienftboten mit einer faterne verfehen zu abe, 


$. 846. 
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6. 846. 
Gleiche Worficht ift auch in denjenigen Gebäuden und 
‚Städeln anzuwenden, wo frühe und Abends gedrofchen 
wird, und alle diejenigen, welche ichter, Kerzen oder 
Dehlsfampen ohne faternen an die Bertläden, Viehftande 
oder anderes Holzwerf einfteden, ober hinfegen, find bee 
sresenden Falls, nach Befund der Umftände, an Gelb 
ober $eib zu ftrafen. 
$. 847. 
Koblenfeuer in den Kammern follen bey gleich ri 
liche Strafe nicht geftattet werden. 


$. 848. 
Die Saternen follen jederzeit an einen unfchädlichen 
‘Hrt aufgeftellt ober bingehänge und das‘ ficht fleißig ger 
- pußt, das Gepußte aber fchlechterdings nicht hingeworfeit, 
fondern forgfältig abgedructt und voltftändig ausgelöfcje 
werden. 


$. 849. 
Ueberhaupt follen fo viel möglich ng Pr der 
Kerzenlichter gebraucht werben, 


$. 850. ! 
Damit aber auch Fremde, ausländifche Zußrleute RM 

Knechte fich hiernach richten Finnen, fo ift in den Wirchg- 

bäufern, befonders auf dem Sande, bey jeder Scheuer 

und Stallung,, eine große hölzerne Straftafel öffentlich 
aufzuhängen, mit der deutlichen Auffchrife: 

. Wer ohne Saterne, und mit einer brennenden Tobadfs» 
pfeife in Scheuern, Stallungen, Schupfen oder auf 
den Heuboden geht, wird von der Obrigkeit um ı Tha- 

Ser geftraft. 9.851. 


u" 
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$. 8 
Mer fich in größern Städten zur Machtszeit der bren- 
‚nenden Windlichter oder Wachsflambeaus bedienen will, 
“der foll feine ‚Bebienten nachbrücdlich ermahnen, fo vor 
‚fichtig als möglich . damit umzugehen, und durch Abfchla- 
gung derfelben an hölzernen Gebäuden, Krambubden, oder 
andern feuergefährlichen Orten, Eein Unglüd anzurichten. 


$. 852. 
. Coflte durch Unvorfichtigkeit Schaben erwachfen fenn, 
fo ift nicht der Vediente, fondern die Herrfchaft felbit zur 
Verantwortung zu aiehen, und zum Erfaß anzubalten, 


$. 853. | Ä 
” Ben heftige Winde blafen, fo darf nie ; ein Wind. 
Hicht, fondern muß fehlechterdings eine gur ai 
Saterne gebraucht werden. Ä 


9 854 | 

‚Diejenigen, welche. zur Winterszeit auf. die Obft« 
Kräuter» und andere Märkte, ober in ihre ungeheigten 
 KReamläden einige Glutkohlen in Häfen mitzunehmen pfle- 
gen, follen alle möglicye Sorgfalt anwenden, daß nichts 
Davon verloren. gehe, oder Schaden damit angerichtet 
$. 855. 
Soli Gluthäfen follen niemaßfs offen BER fone 
dern jedesmahl wohl zugedeft, Nachts mit Wafler abge- 
Köfche und nach Haufe getragen, keineswegs aber die 
glühenden Kohlen unvorfichtiger en fegleic) auf die 

Erde gefchüttet werden. 
| 'g 856. 
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$ 856 
feute, die zur Winterszeit bey fpäter Mache zu ar 
beiten haben, follen alle Aufmerkfamfeie auf das Sicht 
fi angelegen feyn laffen, und folcyes niemahls nahe an 
‚beiche feuerfangende Materien, als: Wolle, Papier, 
IR, Kehricht, $umpen und dergleichen Bam, 


$. 857. 

. Wenn bey Kranken oder Kindberterinnen Nachts iche 
gebrannt werden muß, fo follen ihre Wächter auf daffelbe 
genaue Aufmerffamfeit wenden, bey dem Kerzenlicht nicht 
_ föhlafen, und es jeberzeit in Gefchirren, mwoburcdh fein 
Schaden gefchehen kann, aufbewahren, oder wenigftens 
nicht auf hölzerne Tifche, fondern eiferne oder marmorne 
Platten Binfegen, 

$. 858. | 

Zur Nachtözeie follen weder Kleider, DBerten, Tuh, : 
Garn, Holz, no) andere brennbare Waaren, nahe an 
die Hefen oder Kamine gehängt ober gelegt werben. 


BI 

Fiemanden ‚, befonbers auf den Dörfern ‚if un | 
Slachs und Hanf in feinem eigenen Haufe in den Defen 
und Stuben. zu dörren, zu brechen, zu bläuen, und zu 
fchrwingen, und wer fich dabey eines Span- oder Kien- 
liches bedienet, ift mie 3» bis Grägigem Arreft, außer 
der Confiscation. des Hanfes oder Flachfes, zu betrafen. 

6. 860, 

Damit aber die fo vielfältigen, als äußerft fchädlichen 
Seuersbrünfte, welche bey dem Flachsbörren und Brechen - 
meiftens auf dem Sande ausgebrochen find, und oft, lei- 
En ber! 
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der! ganze Dörfer. eingeafchere haben, fünftig unterblei- 
ben mögen, fo ift. bey jeder Dorffchaft auf Koften der 
ganzen Gemeinde eine allgemein brauchbare und durchaus 
gemauerte Flachsdörre und Brechjtube auf) einem Ge- 
meindegrund. außerhalb dem Dorf, wenigftens hundert 
Schritte weit von den übrigen: Häufeen entfernt, aufzus 
bauen, zu welcher jeder Mitgemeiner feinen Schlüffel 
haben muß, und worin abwechslungsweife jedesmal 2 bis 
3 Gemeindeglieder mit einander. ihren Zladıs und Hanf 
verfperren, dörren und brechen Fönnen, wenn anderg der 
Flache oder Hanf bey der Sonnenhise in der Luft nicht 
Dinreichend gedörrt, fofort, wie [chen mit gutem Erfolg 
öfters probiret worden ift, anftatt dem Brechen, in der 
Sonne gedrofihen werden Fann, 


. 861. | 
 Diefe leichtere Art zu börren und zu brechen, ift von 
‘den Orts: Obrigfeiten Jedermann bekannt ju machen, 
‘und, wenn fie nicht angenommen werden wollte, fo ift 
mwenigftens auf die baldigfte Errichtung der Gemeinds- 
Dörrhäufer und Abftellung der einzelnen Hausdörren 
sich —. zu nehmen, 
..862.- - 
Auch d das Slachshecheln fol bey Nacht gar nicht mehr, 
“ober wenigftens nicht anders, als bey einer wohl ver. : 
wahrten $aterne mit einer Debl-fampe geftattet werden, 


Aufficht auf felbf entzündbare Gegenftände. 
"863. 

Wenn naffes Getreib, Stroh, Heu und Grummet 
eingebracht wird, hat man gure Aufjiche zu Halten, und 
ie nachzufehen ‚' damit es ficy nicht felbft enczünde. 

$. 864. 


x 
% 
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he 864: 2 
Niemand fort Cicjorien,; weiche gue Eekamula; 
barfeit geneigt find, auf Defen trofnen. 


Yu "se, 865: | 
Bem Shmalz-Austaffen ift befonders genaue Aufs 
merffamkeit zu pflegen, .folches niemahls Kindern, oder 
 blödfinnigeirfeuten anzubertrauen, und, wenn das Schmalz 
brennend werden. folfte,: kein Wafler darauf zu fchitte 
ten, fonderin felbiges: erg “ .. aber u 
dämpfen. .::' F 
Luft» und Eyktugfeii a AR En 

$.: 866. 
 Ale'$ufb« und Springfeuer, ;befonders das gefährli- 
he Zlineen:>Piftol « md. Terzerol. Schießen, Raderen, 
Sröfch : Fifperl- und Granatenwerfen, vorgiglich im der 
EHrift- und Meujahrs Nacht, bey Hochzeiten, Kinds» 
taufen, Kivchweihen und hohen Feften, foll aller Orten 
nahe.an einem Dorf oder feuerfangenden Gegenftand, ben 
8 bis‘ 14tägigem Arreft, verboten feyn. sa 


Br 
Die Vebertreter Diefer Verordnung. find von: bin 
Polizey» und Gerichts. Dienern, oder dem garnifoniren- 
den Militair, ohne Anfehen der Perfon, fogleic) in Urs 
veft zu nehmen, und der Orts-Obrigkeit zur Beftrafung 
auszuliefern, „welche fie nad) den in der perfönlichen Sie 
perheite-Poligen ertheilten Gefegen zu. behandeln bat. 
$. 868. | 
_Zu.den oben angegebenen Beluftigungen follen eben 
fomoht, als zu den gewöhnlichen m Stätten, wenige 
fieng . 


ii 
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ftens soo Schritte weit. von allen Gebäuden entfernte 
freye Pläge auf dem fand angewiefen werben. 


€) Befondere Vorfichtigfeitd:tegeln für diejenigen, welche 
in a arbeiten, und mit brennbaren Materialien 

umgehen. : 

Se. 869. | 

_ Diejenigen, welche um ihres. Gewerbe willen brenne 

bare und feuerfangende Sachen in ihren Haufern, $äden 

und MWerkftätten. haben, oder zu ihren Hanbehierungen , 

Feuer gebrauchen, follen fi) befondere —.. 
auf daffelbe angelegen feyn laflen. 
| $.. 870. 

>. Handwerker, die in Feuer arbeiten, und foldhe, die 

fih bey. ihrem; Gewerbe feuerfangender Materialien bex 

bien, follen nicht in Einem Haufe beyfammen: : 


Bierbräuer und Branntiyeinbrenner. | 
| . 871. | 
"Seder Bierbräuer hat. während der Zeit, da er Mal; 
dörre, gute Obficht auf daffelbe zu halten, und jedesmal 
einen mit Waffer gefüllten Kübel auf die Malzdörre zum 
allenfalls nörhigen £öfihen in Dereitfchaft zu ftellen. 


$. 872. 

Die Bräuer, Bier» Wein Merhfchenfen und 
Branntweinbrenner, follen ihre leeren Säffer niemapls auf 
den ‘Böden oder Käften unter dem Dad, ‚ober in Stäs 
bein bey den Häufern aufbewahren, fondern fie außer 
halb der Stade oder dem Marfte in befondern Gebäuden 
ee ‚ oder fü f e Ba in Kellern au vermaß- 


ven Den 
Müls 
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Müller . 

| 2009873. 

> Auch bie Mitler follen fomohl für fich felbft, ale ihre 
untergebenen Mühlknechte, "fat ftümdfich genaue Sorge 
tragen, und fleißig nachfehen, daß bey ihrem Müpliverf' 
fein. Feuer, welches aus mancherley Urfachen entftehen, 
ann, ausbreche. 


&chäfler / klar, Drechsler. 
Be TE 72° 
Die Käfer ober Schäfler follen bie Säffer niche Ri 
Städten und Märkten, und auf dem fand nahe zwifchen 
den Häufern und Städeln auf der Gaffe ausbrennen und 
auspichen, ‚fondern diefe: Arbeiten außerhalb dem Drt;; 
auf freyem Feld, an einem abgefonderten, fichern Plag 
jedesmal bey mwindftiltem Wetter. verrichten. - - 


ra $ ‚875. ten Beped nn 

Uebrigens wird ihnen, fo wie den Schteinern, Drechs:’ 
lern, und allen jenen Handwerfsleuten, die in Holz ars 
beiten, gefchärfteft verboten; mit-Sicht. oßne.Laterne, oder 
mit glühenden unvermwahrten Kohlen an einen, Ort, wo 
Schaitten liegen, zu gehen, oder zu arbeiten, vielmehr 
find die Späne und Scaitten fleißig aus der Werfftare 
zu bringen, und in einem Keller, oder von Feuersgefapr. 
geficherten Gemölb zu verwahren. | 


Pechler,. Sailer., 

Ä Ye Fe 
Die Sailer und Pechler follen bey ihrem Wagenfihmier 
sefp. -Pedhfieden und Auslafien, die ftrengfte vo. 
. beo badhı 


384; 

beobachten, und zur Verhütung der Seuersgefahr diefe 
"Arbeiten, wenn fie.in größerer Quantität getrieben wer: 
den, jedesmal vor dem Ihore, außerhalb den Gebäuden, 
in, einem. abgefonderten und wohl u Dre unters 
nehmen. ” 


£) Aufficht der Hausväter über bie Dienftboten un Bremde. " 


$. 877. 

‚Kein Haiteure fofl verabfäumen, fich öfters umzu- 
fehen, ob die Seinigen 1 RR gi and 
tiht Run er x 

Fe 5977 en i 

Kia follen die Gaftwicthe bey Beherbergung 
keember geute öfters perfönlich nachfehen, ob fie beym: 
Gebraud) des Feuers und: tiches nicht nachläßig fich zeigen, 
oder wohl gar Feuer anlegen, indem fie fonft ganz allein: 
für den daraus entfpringenden Gehpaben mn 
gemacht roäen, Wirden.. .. .. , ne 

9.87% 

3 ge: u follen: die Hprigfeiten befonbers in. 

| Crädten und Märkten mie allee Sorgfalt darauf fehen, 
und befondere Wächter dazu beftellen, daß durch verbädh- 
dige feute fein Seuer angelegt tverde. ft 


g) Rettung ber Mosilien. 

Dey wirftich eneftandenens Feuer find bie demfelben 
entriffenen Gegenftände in die befonders vorläufig dazu 
beftimmten Gefahrfreyen Häufer unter hinlänglicher. Si- 
RHEIN! die jedes Dres mittels einer befi ondern 

. Slucht 
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 Slucht» und Rettungs -Drbnung regulire werden muß, 
au. fhaffen, und bis, zur Meldung ber ... zu 

verwahren. ie ee 





u; DBaller- 2 
| Eichen des ee eines SSeden, bey den get 
0 BRAD Vorkehrungen zur BE. 
a e. ber Waflerfcjäben, | KA 
| $. 881. 

Die Wohlthätigkeits » Polizey ordnet alles ve an, 
Das 'fie./gegen ‚die durch, WBaflersgefahren: ensftehen Fön 
nenden Unglüdsfälleleiften ann,“ und fucht ebeui hierdurch 
fin: Woraus: geößern ‚Schaden . zu. begegnen 5. die: Eigene 
ehums: Sicherheits» Polizey berücdfichtigt nur diejenigen 
Gegenftände, welche rückfichrlich der Anftalten, die zur 
Berhätüng der Waflersgefahren: auf das Eigenrhinm ber 
Perfonen er getroffen werben, OENEN, RE 
Haben." . et Te Br 

$. 882. . Pr 

Dur die Unterhaltung der Ufer- und Fluß. Beite 
folk, fein Unterthan an,feinem. Eigenehum | AeFRRIE, ode 
fon ihm ein Schaden zugefügt werden. | 


a..n 


5 Ä 9. .883. 
" Daher iR es Jedem erlaubt; daß er (ih m foegen ; 
ihm. ‚zugefügten en geh an: ‚de! Sie i 
age wende. Zr 4 
$. 884. en 2 
 Diefe wird fodani der Sache kön er den PREN 


fien, : und ben ‚„Befdäbigten, Be el errt[chädte 
ro 83 wä gen, 
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gen, in fo weit bas Opfer nicht bem allgemeinen Selten, 
röegen Mangel eines andern Plages, der Staats-Nothe 
menbigfeit gebracht werden muß, | 4 

.$. 885. 
Mer» Erhöhungen, ‘wodurch den Unterthanen Scha« 
den zugeht, dürfen nie unternommen werden, unb.jeber 
Unterthan,- befonders aber die Polizey»Aemter md Die 
retoren, find befonders verpflichtet, hierauf forgfältig 
zu achten. “ | 
a Br You 1: Pesee | 


2. Mach weniger foll bey empfindlicher Gelb» ober -$oie 
Ges.Strofe den Seen und Flüffen ohne Wiffen und Gucbes 
finden’ der. WafferbauDirechtion eine andere $age.gegeben 
Ei 6.887. in: . Bo 
° Werin gewöhnliche Ufer-Befeftigungen und Erhöhume. 
gen’ um Schuß gegen Ueberfchwemmungen nicht. hinrei» 
chen, fo müflen wohl verwaßrte befonbere Aufmwürfe odey 
Dämme gemacht werben. | 
'a. die an’ der See und an großen Stüffen liegenden 
niedrigen Sandftreten durch die Gemält der Waffetflr 
then leicht ganz zu Örunde ‚gerichtet, oder wenigftens auf 
viele Yahre vermüfter werden Können, badurd) aber ein 
unerfeßlicher Schabe fir ben Staat zu befürchten if, und 
diefer nicht anders, als durch gemeinfame Anftalten unter 
Sadjfundiger $eitung mit‘ möglichftee Sicherheit abge- 
wendet werben fan, fo Ifk bie Deichpoligen, verpflichtet 
und berechtiget, theils fir die Anlegung neuer Deiche 
da, mo es nörhig ift„..cgeils für die Erhaltung vorhand 


‚ 


net 
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ner Deiche, fie fenen num von einzelnen Staatöbürgern, 
für fich felbft, oder unter: öffentlicher Autoritäc errichten, 
Sorge zu tragen, und zu diefem Ende zwefmäßige Vers 
sednungeh au erlaffen y und Anftalten aller Art zu treffen. 
ei | $. 889. 

.. Wenn es auf Abwendung gemeiner Norh anfommt, 
fo hängt es: lediglidy von der Beurteilung und Entfcheis 
dung der Deich-Polizey ab, ob, und in wie ferne Deiche 
nothwendig find, und wo fie 'nach dem Ermeffen, der 
Kunftverftändigen am fhiclichften anzulegen find. 

.$ 899. 

"Finder de Beil Doligep, die Anlegung eines oder 
mehrerer Deice, nöthig, fo, muß ‚jeder. Grund-Eigenehis - 
imer, von ‚feinem Sand da, mo der neue Deich angelegt 
werben fol, ‚fo viel als bazu erforderlich If, gegen billige 
Enefchädigung zum gemeinnigigen Gebraud) abtreten, | 

$. 89 10 

"in Gleiches gile au, wenn ein Deichbrud) die 
id: eines. neuen Deichs er ober Sandeinı 
wärts nörhig macht: | 

$. 892. 


Auch) diejenigen, welche ihr fand nur auf eine Zeit 
lang zu Deiden, die blos eine, vorübergehende Beftim- 
mung haben, zu Noth-Flurh- Chur + oder ‚Kaiveichen 
hergeben müffen, fann und darf eine mit Neche geforderte 
‚ verhältnißmäßige Einefhädigung nicht verfage werben; 


G: 893. 
Gewöhnlich und in der Regel ift gleich bey der Anle 
sung eines Deiches für bie era sung, deflelben 
ein 


388 


ein gewiffer Bezirk zur Deicherde ‚beftimme worden ‚ wel- 
che zunächft für diefen Zwerf zu verwenden ift. Wäre 
aber diefer Bezirk in vorfommenden Fällen, nicht hinreiz 
chend, fo muß Die erforderliche Erde von dem angrenzens 
den Sand der Gursbefiger geliefert werden. in jedem 
Fall ift jedoch der Eigenthimer, welchem Erde zur Auf 
führung oder Ausbefferung eines Deiches. hinweggenome 
men wird, Schadloshaltung zu fordern berechtigt, weil 
er zum gemeinfchaftlichen Vorcheil des Deichbandes fein 
Eigentum unentgeltlich herzugeben nicht verbunden ift, 
$.. 894. & A 
En Anfehmg des äußern, vor dem Deiche befinbli- 
chen, zur Deicherde brauchbaren Sandes, muß gleich bey 
der Ausdeichung Entfchädigung geleiftet werden. Daburd) 
aber wird diefes fand Gemeineigenehum, und kann folge 
lich nad) Gurbefinden zur Deicherde bentigt werden. 
$. 89. wer 
Eben fo verhält es fid) in Anfehung bes innerhalb dem 
Deiche zur Deich Erde beftihmten Sandes, welches, gleich 
dem zum Deicje felbft erforderlichen Grund und Boben; 
dem Eigenthümer, fobald er den Gebraud; defielben ver: 


liert, vergütet werden muß.- 
Be 


Ed 


Mas in auferorbenlichen- Fällen von Privar- rind: 
ftüchen zur. Deid)- Erde hinmeggenommen nird, dafıır fann 
> jevesmal befonders Enefehäbigung gefordert tverden. 

| | HIRLASDORSSEEETT: 
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0 Vierted Hauptftüc. 
" Breypeits, Sicherheits. Polisey. 





. 9. 891. Ä 
Die Polisen- Beamten folten nicht nur felbft feinen 
unrechtmäßigen Zwang gegen die. Staatsbürger ausüben, 
fondern auch jede unerlaubte Einfcehränfung ihrer Sreypheit 
durch Andere zu verhüten, und den Gebraud) ihrer Auf 
‘fern Sreyheit gegen Störungen der e Nichhrger zu fihern . 


Use 
| $. 898. 


Niemand foll in der freyen Difpofition ber feine Der: 
fon und Kräfte, fo wie in der Ausübung alles defien, 
was dem Staatszwerf wine entgegen ift, en 
"geftört werden, 

ge | 

Alle und ebe, die ihre Rechte ‚gut Unterbritung 
der Untertanen’ mißbrauchen, oder ‚ach ohne den Schein | 
und Vorwand irgend eines Kechts die Freyheit derfelben 
beeinträchtigen Eönnten, müffen: durch den Arm der Pos 
. ligen von einem dergleichen Vorhaben zurücegehalten, und 

‚indie ordnungsmäßigen Schranken zurücke geführt! werben. | 
Die Polizey muß daher ein machfames. Aug, auf“ Dies 
jenigen Perfonen und Anftalten haben, von und bey ‚wel- 
chen. dergleichen gefeswidrige Unterneßmungen zu befürche 
een nm 
OO. $. 900, 


3% 
6 900. 

Befonders verdienen Eltern, Bormünber unb Gute 
herefehaften, die in manchen Fällen berechrige find, bie - 
natürliche Freyheic. ihrer: Kinder, Mündel und Hinter» 
faflen zu befchränfen, die vorzügliche Aufmerffamkei der 
Polizeys Auffiht. 

$. 901 

Was die Werbungen überhaupt, und befonbers die 
gewaltfamen anbelangt, fo it hierüber das Pre 
in der DaRemBe "Polizen 


Ä Ss 

Dhne Vormwiffen und Genehmigung der Höchften Pos 
Kigeyftelle dürfen, bey 200fl. Geld» oder verhältnigmäßi« 
ger Veitungs-Strafe, feine Privat » Gefängniffe, Zudt. 
und Serenhäufer zur Beraubung der Sreppeit En. 
werden. 

9 90 

Unbiflige, die Greybelt verlegende Forderungen, eis 
gennügiger Zwang zu Froßndienften, bie kein Gefeß, 
Vertrag und Herfommen fordern, birfen bey Strafe 
von 50 bis 200 fl, oder ı bis amonatlicher Gefängniß- 
Prefe a Por finden, ke 


iz 6 904 
ei Pi diejenigen Eltern, QYormündere und en 
könn, welche ihre Kinder, Mündel, und Hinterfaffen 
ffrafbar finden, fid) des Züuchtigungs- Rechts. durd) Des 
"raubung ihrer Frepheie bedienen wollen, foll ihnen feine 
längere, alseine 4gftündige Einfperrung erlaubt fen 


& 905- 
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905 | 

Bis die Obrigkeit zu Hülfe kommen Fann, bürfen 

auch von Privat» Perfonen Landftreicher, Bettler, ver« 

ftecdte Schuldner, flüchtige Verbrecher, fo wie Perfo- 

nen, bie mie gefährlichen Unternefmungen umgeben, mit 

Gewalt angehalten und feftgenommen werden, doc) muß 

die Anzeige hiervon und ipre Ablieferung in —. 24 
Stunden erfolgen. | 


Fünf 





Fünftes Hauptftüd. 
u Pi Be 





gflichten beg Staats = ber Umeigonen. er 


$. 906. 
| ever Staatsgenoffe ift von dem Staate Sicherung 
feines guten Nahmens und feiner en zu fordern berechtigt. 


97 
Die Polizey bat in diefer Hinficht hauptfächlich darauf 
zu fehen, daß weder die Geburts> nody Standes» Ehre 
-e nicht in ungebührliche, und die übrigen Staate-Genoflen 
beleidigende Anmaflungen ausarte, noch die Volfs-Ehre 
durch rrehimer und WVorurtheile eneftelle, oder in Ber 
ziehung auf einzelne Perfonen widerrechtlich aa werde, 


$. 908. | 
Die Staatsbürger follen einander mit iebe und Ach- 
. tung begegnen, 
| $. 909. | 
MBefonders foll der Sandes-Adel, und die zu Würden 
und Anfehen erhobenen Stautsgheier geachtet und ges 
Khägt werden, 
Ehrlofigfeit. 
G. 910. 
EHrlos foll nur der feyn, ber wirklich ER 
‚„Pgpdlungen begangen hat, — der Verleger feines Ehren- 
= Fi | mworts, 


353 
worts, — der muthrillige YBerriger, — der untreue 
Kechnungsführer, — die öffentliche Hure, — der Kupps 
‚lee und die Kupplerin, — der ein fehädliches Gewerb 
Treibende, — der Sandftreicher, der Maikefchreyer, — 
der ai und mer zu diefer Genöffenfchaft gehört. 
.& gır. Ä 
Aber! biefe EHrlofigkeit folt fi nicht auf die Kinder 
berfelben erftrecten, denn es wäre ungerecht, fremde Fehl- 
eitte an Unfchuldigen mit Werachtung zu flrafen, und 
ihnen die Wirfungen des angebohrnen Rechts eines ehrli- 
‚chen Nahmens, deffen fie fich doc) nicht verluftig gemad)e 
haben, zu entziehen, ober ihnen nur aus Gnade is 
gegen Bezahlung zu verftatten. 
gI2, 
Alle diejenigen, welche nach den Begriffen des gemeinen 
Volks unter die unehelichen oder anrlichtigen Gewerbe ge- 
hören, worunter befonders bie Abderker, Schinder und 
-MWaferimeifter zu rechnen find, haben die Vortechte der bür- 
‚gerlicheri Gefellfchaften gleich jedem andern Unterthan und 
"Eingefeffenen zu genießen, und müffen, nebft ihren Ehe- 
frauen und Kindern, von edermann für ehrfich gehalten, 
und in= und außerhalb den Gefellfchaften und Zufammen- 
fünften überall daflır geachtet , auch a den Zänften und 
Samungen gelafien werben. 
Ya) r r .. 
5. Diejenigen Staatsbürger, Zünfte: und nnungen, 
welche dergleichen Klafjen und ndividuen mit Verahrung 
begegnen, oder mit Vorwürfen Franken würden, follen 
mit nad) bem Vermögens:Stand berechnete Geld. oder 
| satägiger Gefängniß-Strafe angefeßen werden, 
| > 914. 
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G 94. - 

Unefetich erzeugte Kinder, fo wie die Kinder der im 
$.9'0. genannten Derfonen, find, wenn fie die dazu er« 
forderlichen ‚Kenntniffe befigen, aller Würden und Aem- 
ter im Staat fähig. 

G 915. 
Bey Beerdigung der Kinder, ob fie ehelid; ober un. 
ehelich find, foll nicht der ‚geringfte u. gemacht 
werden, : 
| $. 916 


' Der eines Verbrechens Angeklagte, und nad) erioier 
fener Unfchuld frey Beten; ee nicht für unehrlich | 


geh.lten werden. 


Schmäpfhriften, Schandgeinätbe. w.. 
$... 917. 
 Derjenige ‚ welcher durch Echriften, . oder Gedichte, 
abe gar in öffentlichen Zeitungen und durch) Spott: und 
Ecyandgemätde und Kupferftiche die Ehre und. den guten 
Mapmen eines Staatsbürgers Fränft, foll der Criminal 
Quftig ‚übergeben, die Säfterfehriften, Gemälde und Kus 
pierftiche hingegen müffen öffentlich verbrannt werden. 


918. 

Die Eirten» Polizey enehäle rücfihtli der Berhis 
&ung ehrenrühriger. Angriffe die weitern Beftimmungen 
da, wo von ber Preß- und Buchhandels: » Sreppeit die 
Rebe ift, 

D ve . he 


S. 
Keiner, der an feiner or a feinen guten Namen 
gefränft 
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gefeänfe wird, foft bey Berkuft feiner Befleivenben Würde 
den DBeleidiger zum Duell herausfordern, fondern bey 
dem Ehren-Gericht, das aus einer Deputation von 3 ade 
lichen, und 3 Rechtsgelehrten Räthen der oberften Szuftig« 
Etelle befteht, feine Befchwerde NN ‚ und um 
Remedur bitten. 

$. 920 R 
Dey diefem Gericht follen alle Sachen, welche bie 
Ehre und den guten Nahmen betreffen, angebracht und 
entfchieden werben. 


Ä $. gar. 

Dem Urtfeif deffelben habey fi) alle, - felöft 
das Militaie in jeber, die Ehre betreffenden Angelegen- 
heit zu unterwerfen, und fi mit dem ergangenen Sprud) 
zu begnügen. 

$. 922. | 

Die Strafe ver Duellanten, welche fchon in der per 
fönlihen Sichyerheits-Polizey enthalten ift, beftehe in 
ber Eonfiscation des 3ten Theils ihres Vermögens, nad) 
Abzug des norhwendigen ftandesmäßigen Unterhalts für 
die binterlaffene Witwe und Kinder. 


$. 923. 
Ein im Zmweyfampf Getöbteter foll ohne die ic 


 Seyerlichkeit begraben werden., 





396 nn | 


Gechötes Hauptftü. 
Bom Einguartirungswefen; bon der Peräguation 
der Kriegd-Schäden und Tilgung der durch 
Kriege verurfachten Koften, 


$. 924. 

Der Schaden, welcher dur) Kriege dem gemeinen 
Wefen zugeht, ift von zu großer Wichtigkeit, und von zu 
beerächtlichem. Einfluß guf das Staatsmohl, als.daß dies 
fer Gegenftand mie Stillfehtweigen übergangen, und die 
allgemeinen fowohl, als befondern Grundfäge, nad) denen . 
beym Einquartierungswefen, fo.wie bey der Peräquation 
zu verfahren ift, unberührt gelaflen werben follten, Ä 


 Einquartierungen 
wu | $. 925 | 
Einquartierungs- und Verpflegungs- $aften find von - 
einander unterfchieden. Zu den Erftern ift eder, der 
Kaum hat, verbunden, und die Miechsleufe dürfen erft 
dann Quartier geben, wenn die Haus» Eigenthiimer kei: 
nen entbehrlichen Raum befißen. Die Verpflegung der 
Einquartierten hingegen ift eine $aft aller Einwohner, 
die fie nad) Proportion ihres Wermögeng ohne Aus» 
nadıne eragen müflen. 
| $. 926, 
Nur wirkliche Nefidenzen und Dikafterial- Gebäude, 
fo ine öffentliche Bildungs = und UINIHIEIE EN. 
ten, 


m 


| Ä 397 
ten, Ängleichen Tagelöhner, Hanblanger, „Babrif -Arbei- 
ter, die felbft des Tags über nicht mehr als 30 Kr verdienen, 
fo wie alle,Seute, die gar fein Vermögen haben, und als 
mwährhaft arme Bürger zu betrachten find, dürfen nie _ 
mahls mit Quartier belegt. werden, - 


$. 927. 

Die Grmblage, nach welcher die Ordnung und Reihe 
der Einquyartierung von einem nad) dem andern gerechnet 
erden muß, ‚it auf eine Dauer von 3 Tagen zu fegen. 
Hat der Bürger, feine Zahl Einquartierung, die nach dem 
Steuerfuß, regulice feyn. muß, Einmal getragen, fo trifft 
ihn dann die Neihe nicht eher wieder, als bis alle Häufer 
der übrigen Abrheilungen ber Stadt, auch, on diefe soft 
getroffen hat, 

$.: 928. Ä 

- Zur Beffinmung der Quartiertragung nad) dem 
Seurfiß‘ Fan folgendes Megulativ dienen: 

Kap 2er zu 500 fl. angefhlagen wird; x Dam; - 
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wer zu 7000 fl. angefchlagen wird, 14 Mann, 


750 - 35 
8000 - . 0. 16 | 
0-0 
9000 “ » u) 18 
950 “0.2.19 


* Benn folche Seute, die 52. eine jährliche Einnahme 
von 6000 fl, beziehen, nicht fo viel Raum im Haufe har 
ben, um 12 Mann zu fogiren, fo dürfen fie diefelben in 
Wirthshäufern oder bey andern WVürgern, gegen eine 
dillige Vergütung, unterbringen. ' ee 
G 93% 
:. '&# Kann aber auch zur Entkräftung der Einwendung: 
Daß felbft die reichften Seuse nicht immer oder felten fo viel 
Plag im Haufe Haben, um no, oder mehr Mann logiren 
zu Eönnen, folgendes Arrangement getroffen werben: 
Man weife dem Hausbefiger jedesmal nur gerade fo 
viele $eute an, als er Plaß hat, fahre aber alsdann un« 
unterbrochen. fo lange mit Einquartierung.in dem Haufe 
fort, bis folhes feine 20 oder mehr Mann erhalten har. 
Alsdann erft ift die folches Haus getroffene Reihe herum, 
indeflen ein Anderer feine Ordnung fhon damit gehalten 
haben fann, ‚menn.er nur einmal einen Mann im Quarz 
tier gehabt hat. 


+] oo 
vi 13 


$. 931. : 
Bürger, die zu ihrem eigen Sebensunterhale weni, 


ger ale; oafl, haben, find in der Regel don Einquartier 


zung 
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rung zu befreyen, dod) miffen fie alsdann au) damit 


belegte werden, wenn die Zahl der zu bequatierenden zu 
| unvergältnigmäßig groß fegn füllte. 
8 93% 

Um zur Proportion einer Gleichheit zu gelangen, muß 
von einem gewiffen. Maasftab ausgegangen werden, wele 
cher von ber Einquartirüngslaft der gemeinen Soldaten 
au nehmen if. | 

933 

Hlerbey fi nd folgende Normen feftzufeßen: | 

PR} ein Commis oder Employe ift für 2 Mann zu rechnen, 
b) ein Sieutenant oder Souslieutenant ,. mit Bedienten, 
für 4 Mann, 
©) ein Eapitaine mit feiner Suite, für 6 Mann. 
d). ein Commissaire de guerre, eben fo. + | 
a). ein Sieutenant » Colonel mit Suite, Pr 8 Dan, S 
£) ein Colonel, für 10 Mann. a an ee er, 
g) ein Major, eben fo. er PTR TERN. 
h) ein Adjudant- Commandant et Sons- „Inspecteur ur Ie- 
‚. , vues, fir ı2 Mann. | 
i) ein Commiffaire » Drbonnateur mit Euite, ‚eben fo. 
k) ein General de Brigade, ober ein Inspectäur aux ‘ revucs, 
für 18 Mann. | 
» ein General von nd Rang mi Qui, fir 32 
“ ee. er ul 
| 94 

Bm fi x ein 1 Bürger ER a daR ie 
unter den ‚angegebenen Duartierlaften für ihn noch Eofte 
‘Hater fen, "als fie in der eben ermähnten Proportion gee 
nomimen en if ‚pe it fegtere auch billigermaflen zu erhöhen. 

$« 935. 


408 s Ä 
ee ts, 
‚Zur !genauern Beftimmung, wie ftarf jeder Bürger 
im Verhältniß feiner jährlichen Neventien zu ‚bequartieren 
fen, ift die Herftellung eines richtigen Steuerfußes unum« 
gänglich norhmendig. ar 
en SE 3 
‚., Es hat daher das Steuer-Amt da, mo es noch. nicht 
gefchehen ift, nad} feinem beften Gewiffen , feinen Kennt: 
niffen, und nad) befanntem gemeinen Rufe, oder aus 
andern dienlichen Quellen, das Vermögen ‚ober die jähr. 
fiche Einnahme und den ungefähren Erwerb eines jeben 
Bürgers zu fhäen, und zu Folge des oben angegebenen - 
Maasftabes, die Zahl der Einquarsierung für Seven 
 feftjufegen. RR | | 
' A u’ 937: r ae ä 
Es folt fonach ein vollftändiges Verzeihniß aller Bürs 
ger entwerfen, und bey jebem bie Zahl der Einguärtie- 
rung, ober die Vefreyung nad) den oben: feftgefegteh 
Grundfägen bemerklih machen. a 
EEE Far 71 Su Je 
Alte bisher hie und da beftandenen Befreyungen find 
als annullirt zu betrachten ———_ \ Wo | 
; $. 939. u 
<  » Das Steneramt foll die Erwägung aller, verfchiebenen 
Umftände, ob einer z.B. eine große Familie zu, ernäh- 
ren, $aften anderer Art. zu tragen bat, ıc. niche außer 
ae ET % 949. Bee N 
Es hat förmliche Protokolle über feine Schägung und. 
Zucpeilung der Quartierslaft zu führen 


< 


ik ; 7 


'$. 941. 


40. 


$. 941. 
©» wie die Spezififation vollender ift, muß fie der 
Einquartierungs» Behörde eingehändigt werden, meldyes 
fie als vorgefchriebene Norm anzunehmen und fich in der. 
Ausübung darnad) zu richten hat, 


992. | 
Doch Pr es PR Bürger frey ftehen, fi. zu 68 
Kineten, wenn er fich fir zu hoch angefege hälk, 


943 
Baskikn Befchwerden find zunächft ari dag Steuer. 
amt zu richten, das aledann nad) Umftänden den von ihm 
angenommenen ‚Sup entiveder beybehält oder Balder, - 


| $. 944. 

Den Mißbräuchen und ntriguen, bie bey dem Ein 

Quartierungswefen öfters vorzufällen pflegen, muß nach 
Möglichkeit gefteuert werben. 


$. 945: 
Hierher gehört ..®.: | 
2) daß reiche feute mic Fleiß ein großes ganzes Haus 
unmeublice faffen, um feine Einquartierung zu tragen. 
b) daf Viele fich der Sift bedienen, Dfficiere, die eben 
aus ihren Quartieren wegreifen, zu bereden, daß fie 
‚dem Quartieramt ihre baldige Rücfunft, und die Orb« 
‚se8, daß jenes fogis für fie aufzuheben fey, anfündie 
‚gen möchten. 
©) ‚daß viele fälfchlich vorgeben, daß fie noch Einguartie 
‚sung haben, wenn fie ai oft fhon lange davon 
oa find, | 


n 


ee u: 8.946. 
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$. 946. 

_ Dergleichen liftige und berrigerifche Abfichten find 
nachbrüdtichft, und zwar mittelft: Auflage gedoppelter 
Duartieresaft, zu beftrafen. Bags 

| $. 947. > 
4) Die Soldaten laffen fi) öfter von dem Bürger a 

Eaufen, an den fie ihr Biflet haben. - Sie hohlen als« 

dann ein anderes auf dem Quartier- Amt. Es ift-nds 

ehig fowoh! ihnen, "als den Bürgern, folches bey Strafe 

zu verbieten. | u 
De au 7 
&) Der Soldat fordert oft und gemeiniglich einen beffern. 

Unterhalt, als ihm der Bürger zu geben fchuldig ift. 

Hierüber muß eine beftimmte Drdre ercheilt werden. 

99 nn 
£) Die vielfachen Nöthigungen der Officiere und anderer, 
daß fie in diefem Haufe, oder in diefer Straße logiren 
müßten, find der im Einquartierungsmefen zu halten« 
den Ordnung fehr nachtheilig. Denn es ift der mich 
tigfte Gegenftand, daß das Duartier-Amt immer das 
hin trachte, fo viel als möglidy beftimme Die Keihe in 
den verfdjiedenen Abtheilungen der Stadt von Haud 
zu Haus zu halten, Wenn aber mehrere Käufer 'der 
gocalität wegen mehr Quartier gehabt haben, oder 
haben mußten, als andere, fo darf oder muß nur Die 

Doppelte oder mehrere Meihe in den Büchern bemerft 

werden. E8 wird inider Folge immer wieder Zeit 

punfte- geben, ihnen jenes gut zu rechnen, und bey 
neuer Neihe fie zu verfchonen. ae 


$. 950. 
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$. 950. 

Der Stand der Stallungen muß, wenn er hier und da 
noch nicht eriftiren follte,. eraddt aufgenommen. werden, 
damit man niche Pferde in Käufer BR! die .gar feine 
Gelegenpeit Dazu ge | 

951 

Auf den Fall, daß mehr Pferde untergebracht werden 
müßten, als die vorhandene $ocalieät zuläße, ift ein 
ERER uud zu deren an zu beftimmen. 





den der he der Kriegs: Sckben und <il, 
gung det duicch Kriege verurfadhten Koften. 


$. 952, 
Hierbey kommen in Betracht: on 
A) die Entftehung der Kriegsfchäben und. deren Kerr 
gütung. | 
B) die Tilgung der Kriegs-Schülden. 
oO die Gefhäfte der niedergufeßenben Schulben-Tilgungs 
. Kommillton. 
D) die zu treffenden Maasregeln” zur Bee 
' gung des erfchöpften Sands. 


8 ‚Don Entftehung der Kriege ‚Sden und: 
Pre Er g überhaupf.. 
any $. a 
Nur derjenige‘ hat Anfpruch auf allgemeine Kir 
tion, welcher an feinem befißenden Eigentyum durch Krieg 
wirktich Wertuft detieren bat, Feineswegs “m ‚derjenige, 
il Bm (ih fein Gewinn verringerte, . 
| '&ra $. 954. 
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$. 954. 
nsbefondere find ‚zur allgemeinen Enefehädigung dies 
jenigen Krieg, Schäden geeianet, welche entfichen: 
a) durch Einquartierungen, 
5) durch Lieferungen, 
ı) an Holz, 
2) Fourage, .- 
3) Vieh, 
4) Naturalien, 
e) durdy Kriegsfuhren, 
a) dur) DBrandfchagungen und Beyahlung anderer 
 Nebemtiong - Gelder, 
e) durd) die Erbauung oder Demolirung der Feflungs« 
und Vertheidigungs- Werke, 
£) durch Bezahlung der Sauve- Garden, 
g) durdy Emigration und Flüchten, 
bh) durch Plünderungen, 
958. | 
Als allgemeine Norm zur Xheilnahme an ber 
Enifchädigung ift voraus beftimmt, daß nur diejenigen 
an der Entfchädigung Theil nehmen fönnen, welche wäh« 
rend dem Kriege Haus und Sa “. ohne Auffiche 
ne haben, 
$. 956. 
Gene Einnen feinen Anfpruch madjen, die durch eige- 
nes unartiges Betragen ober durch grobe Sahrläffigkeie 
Anlap zu ie yo Ber 


$. 
 oyeber ER Shave mg nad ine Bet Bernie 
es werden 
$. 958. 
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$. 958. 
 Schrifelid geforderte Kequifitionen find mittels Bor 
Tegung folchyer Schreiben, und der Empfangs-Quittungen 
‚gu beeifen, mündliche hingegen durch "eidliche Beftäti» 
gung derjenigen, welche die ee ne ab» 
geliefert gig 
99. ; 
Wer auf falfcher Angabe der Krlegsfchäden betreten 
wird, foll als Detrüger der a übergeben 
mn . 
us 6, ‚go Re | | 
ie Aufraftie der Schäden gefchiehe‘ väi hkrkin, 
jebee Diftrict nimmt feine Schäden auf; vdiefe werden 
fodann für das ganze fand in eine General-Tabelle überge- 
tagen, , fhebe Stadt. nimmt den Schaden. ihrer - Bürger 
und das Juflisamtdie Schäden. ihrer Amts-ubividuen 
des eingefchloffenen Diftricts auf; alle »diefe Tabellen 
werben fodann dem Polizey-Diftricts-Direcktor zur Vers 
fertigung der Bey, augefender., ah 


ne: Sr 961. rt 
Die Echisung der Schäden: fol NER Rn 

Kunftverftändige „des benachbarten Ortes ‚vorgenommen 
werden, und ziwar nad) dem Mitrehoereh des Gegenftan- 
deg, zu der rn in welcdjer der Schaden zveefüaet wurde, 
? er PL ( ge 662, 

’R air Ychleiching der Rrlege: Schäden‘ POP als 
FM Bertreitung der Kriegs-Saften, muß Jeder nad) feinen 
- Kräften, Erwerb und Vermögen beytragen, ber im fan: 
be ‚Eigentum befige und erwirbt, 


$. 963. 
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| d... 963. 

Bisher, genoffene Sreyheiten und. ‚Privilegien Ein 
zelner oder Gemeinheiten, — fie mögen ‘auf was imm 
für einen Titel beruden, — find ew der Firaoftinent 
Eonkurrenz aufgehoben. 2.7 ten 
$. 964. re 

Eben. fo wenig Finnen Verträge geduldet BREN 100% 
‚durch man.fih) von biefer allgemeinen. RP u zu faus 
fen fühle: ,. ) HT A 

6% se 

Auch alle Staats: Diener weltlichen ober" geiftlichen 
Standes, yon der höchften bis zur ac met: . 
‚verhältnigmäßig CONCUrFÄLeN, > Ber 

| $&.: 966% et, ae 

Die Allgemeinheit des Gegenftandes fordert: auch, 
"Haß fogar diejenigen concurriven, Br venen. np 
Cnnbengealte genießen. 

| Ka 7 

Nur Unvermögliche, deren Einfommen bes Sabre 
nicht über 2 bis 300 fl: ift, und Alenfthofen find von 
foldhen Eonfurvenzen befregt. 


u) Einquartierungen indhefonbe, 


| $. 968 
Bi Einquartierungen , welche ben ne 
und Rückzügen nad) der eigenen. Wahl der. Truppen ger 
fcheben, Fönnen keinen Gegenftand der. Bergätung ab 
geben, fondern find blos. als zufällige Privar-Schäden zu 
betrachten, weil die Quartiere gumuktapeiih, ohne Bor 
 wiffen 
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miflen der Obrigkeit bezogen morden find, und fein or- 
‚dencliches glaubhaftes Kegifter darüber geführt. werden 
‚fann. 

Yo... : 960 | 

er bie Eimninrterung mie Borwiffen und: durch Mir. 
an der Obrigkeit gehörig verlegt, und in die Sandeg- 
‚Drefchaften vertheilt worden, ‚oder hat:der commrandirende 
Dfficter eine Dislocation vorgenommen; über die ordent« 
liche_Xegifter geführe werben konnten, fo qualificiren fich 
folche Einquartierungs» Koften: allerdings -»zur Sande. 
DEREN 

$. 970. 

"Die Vergütung karın aber nicht nad) vr Anfehlag. 
bes Duartierträgers gefepehen, fondern muß durch einen 
allgemein.gelteniden Anfchlag, nach einem billigen Miekdl 
‚Preis von Obrigfeitsiwegen regulirt werden, de 


le er ee 
Die Beltimmung,,: wie viel jeden: Tag von ie; 
‚Ober: Sfficier; : Unter» Officier" und- Gerieiten: wergütet 
werden foll, ift um fo nöfhiger , weil der reichere Quat- 
tierträger einen beffern Tifch als der Xermere für fi und 
‚eine Zamilie führt, und daher eine größere Vergütung 
‚fordern wiirde, meil er ‚mehrere Koften ‚hatte, Weil 
‘aber diefer größere Aufwand. durch die Ändiyiduelle Sage | 
und eigene Bequemlichkeit veranlaft wurde, und daher 
feine direcfte Verbindung mit. der Einquartierung hat, 
oder dadurch fchlechterdings nochmwendig gemacht wurde, 
f6 miffen alle mweitern, die beftinmte Lergttung, über: 
Eure Sorberüngen fhlechterbings eeficeh." | 


$ 972. 
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et Gagyal E 
Sind von den commanbirenden Hffieieren Sefondere 

Tafeln etabliet worden, fo laflen fich die dadurch entfte» 

benden Koften nach dem fü eben angegebenen Maasftab 


‚nicht ermäßigen, und dası.Surplus darfidem Quartierträs 


ger nicht zur Saft gefchrieben werden. Die Koften diefer ' 
Art fallen der Gemeinde.oder dem ganzen fand zur $aft, 


weil blos allein die Auslage die Kräfte manches Pri« 


Yyatmanng'überfchreiten würde, und weil folche. Tafelh 


„überhaupt als eine öffentliche Anftalc zu: . ec 


8 97% 

‚ Die Hofpitäler und Kriegs: Gefängniffe find alg eine 
öffentliche, der ganzen Armee angehörige Anftalt, und 
zugleich. alg eine wohlehätige Einrichtung für viele Mit: 
glieder des Staats, welche fich fonft der Werpflegung der 
Kranken felbft unterziehen, oder zugeben müßten, da 
einzelne Verbrecher in ihren Hanfern bewacht würden, zu 
‚betrachten. - ‚Ir ‚diefer Hinficht ift es auch. der frengften 
»Billigkeit „gemäß, daß. die, dadurch entftehenden Kofen 
von oil OHR: getragen werben, 


| 974 
ern Ber Duartierträger den bey ihm FOREN 
"Soldaten deffer gt als er vorfchriftsmäßig zu hun 
verbunden it, ‚ ft ann diefergalb feine FENG gefor- 
dert werden, , 
| $. 5 
Nur dann, wenn bie von den fänmelichen Vorftehern 


E der Gemeinden geführten Verzeichniffe richtig. - und bes 


_ befunden worden find, Eönnen die Einquartierungs« 
Koften 
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Koften. aldi zin: Cegenftand‘ der "Sanbes+Peräquation be» 
trachtet, und die Vergütung: zugefichere werden. Doc) 
find fie mit den Gemeinds-Schäben nicht zu vermengen. 


:$.. VL 
Ueber. Bier Gegenftände. mi eine. enden 
Beinus Me werden. Br 
2 ne 
BERN fi ind de die Koften, weldje durch die’ 2 
a der commandirenden Dfficiere verantaßt worden find, 
wieder auszunehmen‘, weil: folche als Gemeinde: "und 
Sandes:&cjäben beträchter, und unter A Kae 
verrechnet werben müffen. 


b tieferungen. 
2). an Ho. 
en I 9 ae Er 
m Das in die Peräquationg- Kechnung ifmeieie 
Holz muß nach | der gefeglichen Holz-Tare angefegt werben, 
$. 979. | 
Wenn die eine oder andere Gemeinde das ihr zuge- 
eheilte Quantum nicht felbft geliefert hat, fondern durch 
eirien’'Sieferanten Ddiefe ihre Obliegenheit hat bewirfen 
Kaffen;,:fo ift der Accord genau zu unterfuchen, um“be _ 
fimmen'zu-Eönnen, ob der ‘ganze Betrag in die Sande: 
Berechnung zu feßen fey, ober ob bie befragte Gemeinde - 
einen Theil davon ohne eine weitere te 
und allein zu fragen hat. 


$. 980- | \ | | | 3 


| Der: Dei des Holzes und das. für jede Meile be | 
ee, - flimmte 


410. 


flünmee Surf nach: Den af des Ablieferung: 
ia geben ® die: Veftimmung. ps 


g Hgr." 

Es gefchieht öfters, da Säbrifanten, Manufakturi- 

ften und andern: Handiverfern-der jum'DBerrieb ihres Ge- 

werbs nörhige Holz-Vorrach tweggenommen wird, wenn _ 

* das zum DBehuf der fager« Wacht und anderer Feuer 

gequigiete, Hz, nicht fogfeich „abgeliefert amerben ‚kann. 
Dey einer folhen Wegnahme muß. dem Befchädigten der 

gehettene Erfas perwillige. werden 5... doch ‚bat, diefer for 

gleich, Die Yrizeige havon zu morhen.,,. um-ben. BneR in 

Rückficht der Quanricät beftimmen; zu eönnen.. ; ; 


ee nn} Fe 
Die Gattung bes gelieferten Holzes beftimme den 
Werth einer jeden Klafter. Diefe muß daher in dem 
Schadens » Verzeihniß einer jeden Gemeinde angegeben 
und der. cubifcye Gehalt der Klafter beftimme werben, 
batmie dadurch Peine Uncichetöfeiten entiteben. 


‘ ‚TE 2 a, ’ 


Be 2) an Geirage, RER EHEN 
0% 4 u $. 983: 1 11. 

Die angeforderten Fourage- Natural: rein Br 
ya nach Verhältniß ‚der nugbaren Güter yersheilt und 
beygetrieben, bey der Peräquntion. aber. ibe gi MR 
das ganze Steuer Capital -erfeßt werden, - : Ä 


De EZ 7 
Ben den Fourages Lieferungen und deren Berechnung 
fönnen die dieferhalb ertheilten Quittungen nicht als ein 
ficherer Maasftab‘ zur DNg des Quaktums der 
Der: 


4u1 


Peräquarion angenommen werben, fonbern bag von jedem 
Orts» Vorftand geführte pflichtmäßige Berzeichniß ober 
Manual muß ben nähern und gemiffen Aufihluß vis 


' $. 985+ | 

DR tods nach den Duittungen geliefert iR, mi 
von ber wirklich ;gefchehenen' Sieferung forgfältigft unter» 
fchieden werben ‚ndeil nur bie Tegtere einen Gegenftand der 
Peräquartion abgeben Fanti, indem die Erfahrung oft ge 
tehre hat, daß folche Lieferungen dirchdie requirirenden 
Dfficiers, Commiffairs, und Sieferanten zu einer fehr 
unlautern Gewerbs-Quelle daburch gemacht wurden, daß 
fih bie Dfficiere mit einem fine) G d erfau ten ve ei | 


A 


2 8,986 
Die Sourage muß um ben angenommenen Preis i in 
Kechnung gebracht, und dasjenige Geld, wofür ein Theil 
der Sieferung abgefaufe worden ft, unter den Redemtiond: 
Geldern befonders ah toerden. 


3) an Sclachtsich. 
| » $n9870.:.. nn | 
Das Schlachich wird rheils no dem n Ci 
ie Ba den Stirken: requirire, ° 
a . $. 988. 
Durd eSiftehungen kann mehr quictiik, le WBRRR 
geliefere werden, ober, mo: die Sieferung nad) dem Ge- 
wie ungerbleibt, werben, oft die füherften Kühe und 
ji Adıfen 


\. 
ss 
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Dchfen uneer der Hälfte des Gewichts tarire und‘ quickiet. 
Sn feinem diefer beyden angegebenen Fälle" Eönnen die 
Quittüngen einen gültigen Maasftab bey der Bergiitung 
abgeben, weil fie entweder zu viel oder zu wenig enthal« 
ten. Die hierüber geführten Werzeichniffe. der -eirtzelnen 
Gemeinden find. hierbey, um „fo,-fiherer-.als ‚Grundlage 
zu betrachten, da dag gelieferte Vieh gewöhnlich aufges 
fauft wurde, Es ift babder ber, Ankaufs» Preis. in - der 
Pe Reden einfügen. | 


.g° oRg: 

Bent das, Viep nicht Iebenbig abgegeben worben if 
= darf auch. daB ‚Fleifeh nit in dem. Preis, toie daB . 
Schlahtvieh angefauft wurde, verrechnet ı werben, Eben 
fo wenig aber ‚ach darf Be einer Gemeinde verftattet feyn, 
das von ihr felbit angefäufte und‘ "gefchlachtete Vieh nad) 
der Mesger-Tare dem Sand: zu.derrechnen. Es wird nur 
der, Anfaufs » Preis: zur, Grundlage der Vergütung ange 
nommen und, pergütet, ‚nachdem Das, wag für die Haut, 
das Fett u, f. 10; gelöfet worden. ür dayon: vo. e 


4) Tonuralien Bieferungen. $ 


ggg 
DBranntein, Wein, Effig; Salz, Tabad ıc. Re 
Grs Ariel find,, die eine beträchtliche Summe: in ber 
Kriegsfoften-Kechnung ‚ausmachen, dürfen diche.anders, 
als um den geriau angegebenen und erwiefenen Ankaufs- 
Denis in.der en ge Werben, 


6 
af Beste, was ih “und che u 98 
liefert 
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liefert worden ift, Fann eben fo wenig Rückfiche genommen 
werden, als bey den bereits angeführten Kequifisen, 


c) Sriegefuhren. 
BL er? 
Unter bie Rriegsfubren gehören : : 
1) Magazins Transport» und andere Fuhren. 
2) Gezüge, die zum Dienft der Armeen requicire und 
wieder zuriife gegeben werden. 
3) Bezüge, die als ein fünftiges Eigenejum ber Armee, 
in Requifition gefeßt werden, 


Ge 993. 

Es ift erforderlich, daß ein allgemeiner Preis feftger 
feßt werbe, beffen Beftimmung aber von der individuellen 
Sage eines jeden Sandes abhängt, wie viel auf das Pferd, 
oder ein Paar Ochfen vergütet werben fol: | 

1) für einen Tag, mo der dienende fandmann des 
Abends wieder zu Haufe feyn fonnte, 
2) für einen Tag, wo erranderwärts übernachten muß, 
9 994 
. Diefe Preife müffen fo eingerichtet werden, daf fie 
ber ftrengften Billigfeit angemeffen find. 
$. 99%. | | 

Die Kriegsfuhren follen für die Dienfipflichtigen. fein 
Gegenftand des Gemwinnftes fenn, es darf aber auch ber 
— feinen offenbaren Echaden dadurch leiden. 

996. Ä 
Das zum Dienft der Armeen requirirce Sußrmefen 
muß von dem Staate garantirt werben. 
un G 997... 
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E $- 997. 

& bald der Einzelne zii feiner Beftimmung abgefah« 
ren ift, muß der Staat jeden Schaden vergüten, den er 
an feinem Eigenthum leider. Es ift daher norhwendig, 
daß das für die Armeen requirirte Vieh, Schiff und Ges 
fhirr vorher tarire werde. i | 

Diejenigen Schäden, welche dur) das Werfchulden 
des Eigenthümers oder deflen, der feine Stelle vertritt, 
gefchehen, können unter biefer Garantie nicht begriffen feyn. 


| $.. 999. 

Eben fo wenig fönnen die Eigenthümer eine Vergüs 
tung für unbedeutende Schäden fordern, oder eine ‘Dete- 
riorations:Rechnung dieferhalb aufftellen. KHingegen foll 
. jede gewaltfame Entwendung bes Eigenthums, wenn der 
DBefiger außer Schuld war, nad) dem wahren Werth der 
Sade vergütet, und in der Sandesberechnung wieder ver 
rechnet werden, .3. °d. wenn die zum Fahren requirirten 
Pferde hinweg genommen und. der Lavallerie. gegeben, 
oder zu einem andern Zweck verivenbet, wenn Ochfen ger 
fhlachtee, "Karren und Wägen verbrannt murdeng u. dgl. 

$, 1000, 

Wenn Fuhren zu dem Dienfte der Armeen vequirket, 
nachher aber nicht wieder ‚Fortgelaffen ‚ und am Ende als 
Eigenthum berfelben erfläre” wurden, fo ift befonderg zu 
beftimmen, und nad) rechtlichen Grundfäßen zu enefcheiden : 

ı) mie viel für das verlorne Zugvieh, Shi und 
Gefchier zu bezahlen fey;- 


2) was dem Eigenthinner für jeden Sn vegic mer 
ben 
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‘den müffe, da er bey der Armee nd feines. Eigen. 
‚thums no) nicht beraubt iwar; 

3) was ihm täglich für die Kücteife zu - fe. 


2 1001. 


Nur Deine ift fein auf diefe Weife les Eis 
genthum zu erfegen, der für fich felbft zur Erfüllung einer 
Requifition diefe Kriegsdienfte leiftet. Diejenigen, welche 
Gerwinnfte halber folche Fuhren in mucherlichen Preifen . 
accordiren, haben feinen Erfaß zu gewarten, wenn der 
Accord dieferpalb nichts beftimmit. 


$. 1002. 


Wenn Fußren ohne vorherige. Requifitton de fäcto- 
hinweg genommen, und nicht wieder zurüiche'gegeben were‘ 
den, fo Fönnen diefe unter feiner andern Bedingung ers 
fegt werden, es fey denn, daß es fich bey. einer anzuftel- 
lenden Unterfuchung ergibt, daß fie als Surrogat einer. 
nöthigen Nequijition. anzufeen find, und alfo für den. 
Dienft der Armee augenblicklich nörhig waren, ber. von. 
einer. oder ‚der andern Gemeinde in jeden Fall häcte ge. 
leiftee werden müfjen,, | | 

$. 1003. 

Wenn Fußren als ein Eigenthum der Armeen u 
rire werben, fo werden folche entweder angefauft, oder 
im Sande ausgefchrieben, und nad) vorbergegangener ge= 
vichtlicher Taration abgegeben. nm beyden Fällen ift die 
zu erfegende Summe aufer Zmeifel gefest. Es finder 
alsdann Fein Abzug ftatt. Diejenige Gemeinde, welche 
mit dem Eigenthiimer contrahirre, har’ die Auslage zu 
tbun, und. diefe fodann unter ihren Kriegstoften zuk Sänis 

bes» Peräquation aufzuführen. 
Ä 2 .d) Brands 
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:d) Brandfhakungen und Bezahlungen anderer 
Redemtions » Selber. | 
u ee $. 1004. . | | 

Brandfchagungen werden zur Sicherheit des Eigen« 
thums und der Perfon bezahle. Dieferhalb fan fic) auch 
Miemand von dem Beytrag ausfchliegen. Sie find eine 
allgemeine $andes- Schuld. Das ganze Vermögen im 
Staat dient. diefer Schuld als Unterpfand; jenes muß 

6. 1005. : 

Picht nur die dem ganzen Staat angefeßten, aud) 
die patticulair s. alfo einzelnen Gegenden und Gemeinden 
angefegten Brandfchagungen find dahin zu rechnen, 

A 6. 1006. | 
Die Gefchenfe und andere Gelder, welche zur Aber» 
dung oder Verminderung einer VBrandfchagung gegeben 
worden, find, fo wie diefe felbft, eine allgemeine Landes» 
Schuld, weil’fie zum Velten des Staats verwendet wur- 
den, und deffen Wohl bezwecften. Der Staat hat diefe 
Gelder wieder zu erftatten. . ee | 

no, 6. 1007. 

Aufer ber Brandfchagung gibt es noc) eine Menge 
von Redemtiong- Geldern, welche von dem Staate, oder 
deffen Gliedern nach Verhältniß des Bermögens und der. 
Erwerbs-Quellen zu erftatten find. Dahin gehört. z.B. 
das Abkaufen drücender Einquartierungen, einer, anzus 
fegenden DBerfchanzung, einer worgehabten Plünderung, 


u.f.w. 


$ 1öoR. 
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$. 1008, 
"Diejenigen Gelder, welche zur Rettung des Privat. 
Mermögens verwendet wurden, find fdyleche: ‚dings niche. 
dab zu zählen... Derjenige, dem ihre Verwendung nlıg- 
lich war, bat fie allein zu.tragen, | 


€) Erbauung und Demolirung der Feflungs- und 
Dertheidigungs » WWerfe. | 
.$ 1009. 

Dey ber Berechnung der durch die Wertheidigungs- 
 Merfe entflandenen Koften, fommen faft‘ alle befondern 
Gattungen von Kriegs» « Schäden vor. Es werden Ein 
quartierungen . dadurd) veranlaßt, — es muß Holz und 
 Sourage geliefert, — es müffen befondere Zubren, außer 
den eg ‚ geftellt werben. 

.& 1018... r | 

Alle diefe Gegenfläne find unter ihren Befondern 
Hubricten i in der WBergleichungs-Rechnung Ärhihen ö 

$. or. 

Wenn eine Gemeirde entweder durch einen ER 
ober, indent fie diefe Arbeic felbft ee die’ Tages 
Gelder‘ zu hoc) beftitime hatte, fo ift die Summe, fo 
weit fie den beftimmten Maasftab überfteigt, von der 
Gemeinde felbft zu fragen, unter ihren Mitgliedern und 

mie Vermögen dafelbft Angefeflenen zu peräquiren, und 
ud Ale Werfe.zu bezahlen. — — n. 
y Ä 1012. 

ee. durch Anlage der Seftungswerfe in ı Wäldern 

and Zeldern verurfachte Schaben muß vergütet werben... 
Da g, 1013, 
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$. 1013. 

sngfeicyen ift der Staat zum Schavens-Erfag vers 
pflichtet, menn Häufer und Gebäude zu folhem Behuf 
abgebrochen oder vermüftee werben.. Nur müffen diefels 
ben nicht unter der Schußweite einer Feftung angelegt 
feyn, die älter als das Gebäude ift. In diefem Fall 
werben weder die verlornen Gebäude, noch der in foldhen 
Selbern angerichtete Schaden, vergütet. 

$. 1014. 

Geringfügige Schäden, die der Eigenthümer leicht 
tieder vepariren kann, 3.%. die Anlegung eines Wege) 
der nur planirt, und nicht gepflaftert ‚ ober mit Steinen 
befteckt wird, durd) ein niche befaamtes Feld :c. bleiben 
unvergütel . 

'$. 1015. ° | 

Eben fo wenig findet eine Vergütung für folche Dien- 
fe ftatt, wozu der Dienftehuende: ohnehin, und: aud) in 
Sriedengzeiten, verbunden war, 5.%. bie Yusbefferung 
der Sandftraßen. | 
PERL BEE EL \7R |) | Due | 
:; Went aber. neue, Verbindungswvege von einer Sands 
firoße;zun andern bios zum militairifehen Behuf angelegt 
werben, fo muß für folche Dienfte das beftimmte Tags 
geld den Handarbeiten und Zubren verabreicht werben. : 

Bde en 9 1017. . it 

Wenn die angelegten Vertheidigungsmerfe demofiret 
worden find, fo miffen die dazu verbrauchten Materias 
fien. forgfältig gefammelt, und zum Deften des Staats 
wieder verbauft werben. Zu eh 
ö u f) De 
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:f Daahlung der Saupe sGuarben.: 
ar. $. 1018. 

Die ERROR find von. demjenigen zu bejaften, | 
zu deffen Schuß fie dienten. ‚Solche, welche als Schug- 
wehren des Staatg-Eigenthum$ oder folcher Gegenftände 
dienten, die der ganze Staat, wenn fie verloren iverden, 
wieder hätte erfeßen, ober den daran verurfachten Scha 
den hberftellen müffen, müflen auch von diefem bezahle 
werben, oder er ift verpflichtet, die fchon EURER Sum« 
me durch) die Peräquation zu vergüten. 

$. 1019. 

Wenn Pr aber ein Privarmann eine Schuswache 
wegen feines Eigenthums, oder eine einzelne Gemeinde 
wegen bes ihrigen nimmt, fo bat in dem erften Fall der 
Eigenthümer, und in dem degteen die Gemeinde: bie 
Koften allein zu tragen. 


g) Emigration, Slüchten, Ausheben ber Geifeln. 


$. 1020. 


Ä Ber Kine Perfon ober ‚fein Privat. Vermögen in 
Sicherpeit bragpse, Fann Dieferhalb feinen. Exfag vers 
.. & u: 021 
, 1021. 


Die Kettungsr KRofken, für. das öffentliche Staats, | 
Eigenthum, 3. DB. Sandcaflen, Archive, , Regiftrarıren 
und dgl., qualifieiren fi). vollfommen zur allgemeinen 


$anbesbereghnung. en 
$, 1022. 


Weil die von dem Zeind gehobenen und fortgebrad | 
ten RR: ein Opfer des Staats find, '-fo hat diefer 
Dd 2 nicht 
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nicht allein die daburc) entftandenen Koften zu’ erfeßen, 
fondern er ift aud) verbunden, Die ausgehobenen Pets 
fonen vollkommen zu entfchädigen. 
a $. 1023. e 
Die fammtlichen dieferhalb eneftandenen Koften müfe 
fen alfo in der Vergleichs-Nechnung aufgeführt werden. 


h) Plünderungen. 
$. 1024. 
Die Plünderungen betreffen enftveber: 
a) unmittelbares Staats- Eigenthums », ober 
b) berefchaftliches. Privariv > Vermögen; dann 
ce) Gemeids > m e 
d) Kirchen: und ‚a 
«) anderer. Corporationen, od | | | 
5) der Staatsbürger Vermögen. . . .0...00# 


$. 1025. | ’ 

Das dem Staat geplünderte Wermögen ift entiveber 
entbehrlich oder unentbehrlich. Syn jenem Fall würde der 
Etaat keinen Erfag leiften, wozu er hingegen in dem 
leßtern verpflichtet ift, Es find 3.8. Sandeaffen-Gelder 
geplündert worben, welche zur Erhaltung des gemeinen 
MWefens durchaus erforderlich find, und durch ein Anles 
hen erfegt werden’müßten. Ein folher Poften ift durch 
die Peräquation nothwendig zu vergüsen. :' \ ) 

4026 en | 

Den Verluft des herrfchaftlichen Privativ-Wermögens 
durd) die Peräguation, und, alfo durd) eine außerordente 
iche Steuer zu erfegen, ift der Staat nicht verpflichtet. 
ws u | - $1o27. ' 


Ya 


®; 
$ som. 
= Wenm-die Gelber der Gemeinds«Laffen geplünbert 
werben, wohin, aud) die. der Kirchen, Stiftungen und 
Eorporationen zu. rechnen find, fo finden folche eben fo 
wenig eine - Stelle. in „der- Landes» Vergleihung.. hr 
Lerluft muß von den Öliebern der Gemeinde ıc. nad) den 
Umftänden ‚entweber. erfeßt , ober die aus folchen Fonds. 
zu beftreitenden Ausgaben müffen durd) außerordentliche 
Eee erhoben werden. 
u ‚6, 3038: 4.03, 
Eben 6 ar kann der: Verluft- des Peivat-Germb 

gens durch den Staat wieder erfegt werden. . 


on: 9.2039: -, | . 
‚Die PRERTTER welche ihren rich . ver» 
laffen durften, und ihr Eigenehum. nicht reiten: -£onnteny 
haben Anfprucy an den Staat zur Erftattung ihres ver- 
lornen Vermögens, befonders alsdann, menn bie Plün- 
derung durd) die Verwaltung ihres Amts und) durch bie 
damit verfnüpften Gefhäfte veranlaßt. wurde. = ar 


$, .103 Or 
| S$n gleicher Sage befinden fieh) diejenigen Staatsdiener, 
meiche in ihrem. Berufe kei in, Bigratum wichh, 
Veftlen: konnten... 4, oh aaa 
fe) TRRLtE, BREI. 
"gie in es 6 Kenpefächlih, . am;: zo die 
Plünderung Haus vor Haus, od&r nur Einzelne betroffen 
bat. Der teßtere: Fall enefcheider. für Diefe, jener aber 
gegen bie eine rn 1. 


4 
a .® . Fir 
N 4 Ur “ ih) 


“* 1032, 
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| ‚$, 138, 

2 Gerwäldame Beraubungen;, welche hls-Sureogät el. 
her mientbehrlichen und dadurch unterbltebenen Requifts 
tion zu Beträchten find, mfffen fchlechterdings vergüret 
ioerden.. 8.8. wenn ein in der Mähe eines -Dorfs fic) 
 Kelagertes Corps fo viel Fourage’und Schlachtvieh aus 
den Scheuern und Stäflen Kusel, us a PERS ten; 
Büurchaus -erforderlich ift. 

$. 1033. 

Die Größe des Werhifts muß der en ans 

geben, ER erweifen ober: eiblich erhänens : 
$. 1034. Ä 

Sebe Gattung ber Kriegskoflen muß von ber andern 
fepäriie and-befonders verzeichnet werben, um das‘ 6a: 
m kein u _- überfeßen m Fönnen, 


2} ö } 7 * 
e $ j 03 5. 1. BR 
au FAR Ende iff e& aud) erh, 2 die 
Komet jeder Gemeinde nah einem, und. dent- 
felben Mufter eingerichtet und entworfen werden. 


$. 1036. 
> Die Preife der geliefercen Naturalien’ mitffen‘ nach 
Ä Pen ahderiönnimenen' Werth angefchlagen,' ober bey Aci 
corden einzelner Gemeinden, die niche von’ Obrigfeitss 
’ wegen für das Sand d ahgeflffen f ’ aa erunter 
nen 
si Ri Du EVER tn 
”: Die ‚&eneral- RER it nah berfeißen 2 
der Rübelden einzurichten, wie die einzelnen Berzeithniße, 
mwelcye für jene als Belege beygefügt werden, 


> 


$. 1038. 


| 4} 
$ 1038. 
" Bey jedem einzelnen Poften muß bemerkt werden: 
o ob folcher noch zu bezahlen? ober ob z 
5) der Betrag in’ der Gemeimde.erhoben und bereits - 
geführt fey? 
Sodann muß der Nahme des Gläubigers bey jedem Ca 
ital: nebft dem Betrag ber .. bemerkt mr 


$. 1039 
„  Auf..die Nichtigkeir diefer DVerzeichniße fommt alles 
an, um das Gefchäfe mit gehöriger Hrönung zu führen, 
und dieferhalb darf demnfelben nichts abgehen, was zur 
Deutlichfeit, Palpenek,, u und Kermar 
Era HR... nr 


“rt 





„N. 32 


B) me. ii m Song pen Ki Stuben, 
DIETRATHD U; "g 140, ev 


Unter ben verfehiedenen Arten der PR Bet. 
mögens» Steuer find die Gtind- und Gewerb: Steuern 
unter allen Arteri'des' Befteuerumas Stans Se Billig. 
fen, befien, 1 et es Staats. Bürger‘ ‚siträglichfieh, 


sa zogT.,. 33 
Die Grund-Rriegs-Steuern müffen oßne ichhchte- 
nahme auf den Defiger von aflen liegenden Gütern, Wie 
Ten, Orten, Seldern, Wäldern, eider, Deihen und 
Gebäuden erhoben beiden, fie‘ mögeli eingehten a 
ober dem Staate fetöft ‚gehören. 


a 
a rn ya? 


at (8 6, 1042. 
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.$. 1042. 


Ueber alle liegende. Güter müffen richtige. Verzeihe 


niße gefertiget werden, wobey die. Größe nach dem; Tags 
werffuß, und der DBefiger einer jeden Ynbapen senan bes 
enertt werben muß. | | 
9 1043... " 

Die Gewerbs «Steuer muß: er dem Ernagı rt 

Umfchlags regulire werden, 
ER 5 277 Fe 

Der Handwerker auf bem Sande, der. ‚fine Profeffin 
neben dem Aderbau treibt, barf mit demjenigen, ‘der 
foiche als einen ausfchließenden Nahrungszweig behandelt, 
nicht in eine und diefelbe Claffe gefeßt werben, €s. ift 
daher erforderlich, daß befondere Eatafter über bie Händs 
werfer von diefer und jener Claffe entworfen, und darine 


Bu 


nen die ae genau ei Sue 
MEI Ran Ee 

De Fleiß und die Gefchicklichkeie dürfen dunf) feine 
hößere Steuer belaftet werden. 
ar $. 1046. . u hr Ge 
i Be bie Gewverbs » Rlaffen möen.. wen mac 
a Special» und. 
B) General» Verzeichniße enttooefen, und mit forgfälk 
‚ger Genauigfeit nachgeführt werden. 


1? 


hr $ 104. | 
: Diet: Verzeichniße müffen nad) den Bert een „or 
werbs „Gattungen abgerheilt feyn,. FON Re: 
un der Handelsftand 2) en gros, nr, nn 
b) en detail. 


2) Manu 
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2) Manufacturiften und Sabricanten, 
3) Ganbiwerter und Handarbeiter. 


$. 1048. 

Bon allen diefen Claffen miffen die erforderlichen 
Abrheilungen gemacht, und jedes Individuum nahment- 
lid) mit der Bemerkung bes Steuerbetrags eu 
werden. | 


6. 1049. " 

Die Richtigkeit diefer Werzeichniße r bie Eite 
“. . und m... 

. 6 1050, A 


| "Sie find A EEE daß vorfommenbe Anmer- 
füngen A werden fönnen, weil der Fall eintreten 
Fann, baß ein Einzelner fo viel gelikten, daß er nicht zu 
eoncurriren, fondern zu empfangen hätte, oder vor der 
völligen: Beendigung des Schulden «Tilgungs» eh 
yn der Insassen befregt wurde: f 





o Don dem Gefhäfte der Schulden-Tilgungss 
Eommiffion. 
....$ 2051. 

Die Gfieder der Commiffion müffen alle zu Biefem, 

Sefchäfte durchaus erforderlichen Eigenfchaften befigen, — 
fie müffen die Rechte des gefellfchaftlichen Verbandes, bie 
Einrichtungen der Staatsverfaffungen und die Natur 
aller Gewerbe nicht nur im Allgemeinen vollftändig fen 
nen, .jte"mäffen auch in Mückficht desjenigen Staats, 
dem fie helfen follen, die Quellen genau anzugeben wiflen, 
aus Fauaı ögffen Wohlftand hervorgeht, in welcher 
Mer: 


425 

Berbindbung das Ganze mit feinen einzelnen TIheilen fte» 
het, ob eine gleichförmige Circulation.der Geldmafle ftatt 
finde; wodurd; deren Kreislauf, verhindert werde, wie 
folcher zu befchleunigen fey, und überhaupt alles dasjenige, 
was zu einer vollftändigen ftaatswirchfchaftlichen Kennt» 
niß erforderlich ift. Eben defmwegen muß die Commifs 
fion aus fo vielen Männern beftehen, als der Staat eine 
aelne Ben enthält. . » Me 

6. zp52. . 

"gie diefen Borfenntniffen muß: din Ben Aukie 
Blick vorhanden feyn, der deu Zufammenhayg der Dinge 
föhnell umfaßt und durchfchaut, und in raftlofer 2 tige 
teic bie. Due beulich barzuftellen,. Kemer ) au 


ba "7 A 


82053 | 

"Ras erfie an, welches bie. Comasiffion:w on 
nehmen bat, ift die Unterfucung über die Qualicät Der 
Kriegsfchulden, dag zweyte, daß bie zur Sandes-Perö- 
quation qualificivten Schulden für allgemeine Staats: 
fchiilden erfhart werben; ER Hi 

$ 1054. 

Km erften Yofcpniet find die Regeln angegeben, nach 
denen die Qualification ber einzelnen Schuldpoften zu be» 
urtheilen ift. Hiernach müffen alfo die Schulden jeder 
Gemeinde unterfucht, geprüft und verzeichnet werden. 


$..2055. 

Aber nicdje :aflein ‚die ‚noch zu Gepaflenben De 
fondern alle Kriegstoften - find Hierher zu rechnen, weil 
ner diejenige: Gemeinde ‚welche die Narural» und Geld: 

Dey- 
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Beyträge, welche fie zu tiefech hätte, von ihren Gliedern 
erhoben, und dadard bie Anforderungen berichtige "hat, 
gegen: Diejerrige beeinträchtiget und verfürzet wirbe, ıwehs: 
de die Tartıral- Lieferungen burd) Accorde und bie Eee 
.. = Anlehne bewirfte aim don 
a8 HERIREFOIRES | | 

” Um bi erhrhung entfielen, hf altgetnee 
| ähige Preife vorher regulirt fen, wornach’ jede Fuhre, 
Frucht» und Fourage-Gattung und die Einguartierungen, 
fodann die . tieferungen, BERN u. Pi w, vergi 
tet werben... - | . 

8. 2057. 

 Diefe oe find nach. einen Wirth? ber it, 
rend des Kriegs beftandenen, zu. beftimmen, und fo ein-, 
zurichten, daß Feine rechtsbeftändige Klagen baber, ent 
eben, ober Bedrückungen baburd) legalifiret erden 
eönnen. 

$. 1es8. 

... Die Schnlden-Tilgungs-Tommiffion muß hie. General- 
Direktion über das ganze Gefchäft führen,,;die Kräfte, 
des Staats, welche zur Tilgung der Schulben, vermenbet., 
werben können, ohne Störungen und Stofungen zu ver« 
anlaffen, ‚prüfen; fobann den Tilgungs: Plan ‚entwerfen, 
und- darüber machen, da ih a arirenge | 
ausgefüße werde,  -  -; 2 a 

$.. 1059 Ar 

Der General. Direktion Mn ind die % ven ‚Aemtern,- 
Städten und Dörfern angeordneten Epecial Eommifie 
nen unterworfen. Diefe haben die Schulden ihres 
zires zu unterfuchen, und die darüber zu fertigende 1% 


belle an jene einzufchiden. 
Io 1060 
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. 6. 1060, r | 

Die Special-Commiffionen, welche aus ben Desiehen 
Sandgerichts« oder Städte» Vorftänden: beftehen, haben 
auch den Ertrag der Gewerbe ihrer Gemeinden‘, fodann 
den des Feldbaues zu unterfuchen, und- richtige Ders 
zeichniße darüber zu verfertigen, in welchen bie Größe der 
Selomarfung nach dem Tagwerffuß zu 40oao Quadrat 
Schuhen genau ‚angegeben ift , damit die, line ber 
| ER volltommen gefichert fey... : - 

u $. 1061 -- © ui LER 

Unter der Xuff che und Seitung ber Eder ig 
Commiffion muß die Hauptrechnung geführt merden;. bie 
Special-&ommiffionen müffen ihre befondern Rechnungen 
führen, in welchen die Einnahme im Einzelnen, Poften 
für Poften angegeben, und diefe mit der neun, 
jene aber mit den Hauptregiftern befcheinigee fe 

$: 1062: 

 Mern'die ‚Peräquation vollfommen wohlthärig- feyn 
foll , fo miffen den einzelnen Städten und Gemeinden’ die 
Schulden abgefchrieben und von dem Gtaate getilger 
werden, zu welchem Ende 'eine allgeineine ’Concurrenz ' 
verorbriet wird. Denn wenn ben einzehrien Gemeinden‘ 
die Tilgung‘ felbft überlaffen bliebe, fo mirben- die Bes 
drückungen nicht leicht verhindert werden Fünnen , welche 
fih der reichere Theil ber Gemeinbegiirver ‚gegen. ben 
Aermern erlaube: 

$, 1063. 
Am dle zur Sandes» Peräquation geeigenfchafteten, 


und die den Gemeinden zur Selbfteilgung berbleibenden 
Schul 


» 419 

Schulden überfehen zu Fönnen, _. grau, Tabellen 
geführt werden. | 

$. N 

- Wenn die Größe der Kriegs:Schulden auf die vorges 
fhriebene Weife fefigefeßt ift, dann wird ber rn 
. se a 

| 6. 1065. 

Diefer zerfällt in ziwen Abfchnitte, und iivarz | 
1.) in Grundfäge, nad) welchen die Sandes-Kriegs- Schule 

den den einzelnen Gemeinden, Gutsbefigern, Core 

 porationen u. f. wm, zugetheilt werben. : Ä 
11.) in die Grundfäge, nad): welchen die Tilgungs- Bey 

träge ausgetbeilt , erhoben und verwendet werben. 

$. 1066. 

Den ber Vergleihung der Kriegsfoften Fann Feine 
Nücficht genommen werden, ob folche von einer Reale 
| oder Perfonal- »taft berrühren. 

$. 1067. 

Der Maasftab, nad) welchen die Kriegsfoften vers 
theile werden, muß eine fefte und N, immer 
gleich bleibende Grundlage haben. 

$. 1068. | 

Die Austheifung der Kriegskoften muß uch ber 

ai der Seldmarfungen gefcheben. 


$. 1069. 

Die Fruchtbarkeit eines jeden Sandes nach einem En 
trags-Ducchfehnitt der einzelnen Provinzen ober Yemrer, 
‘und das EEE der urbaren Güter gegen - 

fl« 
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‚Allmeyen und Waldungen befitmmt, wie. wiel jenen und 
tie viel diefen von den Kriegskoften zuzurbeilen ill. 
$. 3070. | 
Henn man mit ber Peräquation fo weis gefommen 
ift, daß die fämmtlichen Kriegsfchäden unterfücht und 
beftimmt, und die Tilgungs-Summen nad) den Xemtern 
vertheile find, fo muß die Regulirung eines den Kräften 
des Staats angemeffenen Tilgungsplans erfolgen. _ 
&. BE $. 1071. 
.  Sierben ift:vor allem dahin zu fehen, daß’ 
a) die Gewerbe dadurch nicht beeinträchtiget, und 
9) bie Vepträge ber einzelnen Contribuenten fo eingerich- 
eet werben, daß bie Abführung möglihft erleichtert 
wird SC | 
Re a $. 1072. u 
€s ift Daher durchaus erforderlich, daß die Production 
und Confumsion in dem ganzen Umfang unterfucht und 
berechnet werde, damit wegen biefer Gegenftanbe Feine 
Zweifel übrig bleiben. - Ä 
Er $. 1973. | j 
Wenn die fämmtlichen Kriegsfhäben, fo weit fi) 
folche zur Peräquation qualificiren, berechnet und feftge- 
ftelle, und die Kräfte, welche zu deren Tilgung verwen 
det werben Eönnen, ausgemittelt find, alsdann ergibt es 
fi), was der Boden, und was die Gewerbe ertragen, 
und welche Dauer der Steyer zu beftimmen fey. Die 
ganze Summe, welche zu tilgen ift, muß auf-die einzel. 
nen Sabre vertheilt, und hierauf die zwenfache Abeheir 
fung ber Grund= und Gemerböfeuer negulivs, nmerben, 
h $. 10144, 
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$. 1074. 

-Benn die Austheilimg nach der gegebenen Gerftri 
gefertiget ift, alsdanıı werden alle Gewerbrreibenden auf. 
gezeichnet, und entweder nad) bekannten Pegeln tarirt, 
oder man läße durch einen verpflichteten Ausfhuß von 
jeder Gewerstlaffe ben Ertrag beftimmen. 3: 


$. 1075. 
Bey ‚der auf die Gebäude zu legenden Sin muß 
darauf Rückficht genommen werden: 
ı) daß deren Untergaktung fehr viele Koften venufacht, 
und daß | 
2) die Handwerker dadurch einen Seifen Bu 
dienft- ziehen. 
Diefe Umftände find Berveggrimde genug, um. bie auf 
die Gebäude zu legende Steuer nad) einem mäßigen An« 
fa& zu beftimmen, um bie foftfpielige Unterhaltung bey 
vielen niche zu erfehweren, den Handwerkern den Arbeits. 
lohn nicht zu entziehen, und vieffeiche gar manchen Baiik 
Kuftigen babunch von feinem an abzufihreden. 


$. 1076. 

Um den Geldumlauf niche zu unterbrechen, amb. alfo 
ben Bewerben fchlechterdings nicht nachtbeilig zu feyn, 
müflen die Tilgungs-Beyträge gleich nach. bem Erfeben 
wieder abgeführt werden, 


$. 1077 
- Die fümmelichen Sandestriege- Schulden mürfen daher 
in vier befondere Claffen |. und geordnet werben. 
a. find : . | 
ı) ante 


+ 
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1) baare Gelbvorfchüffe. 
3) Forderungen, wobeg ein Sieferungs » Contract zum 
Grunde liegt. = 
3). Waaren-Schulden. Dahin find die Forderungen 
der Krämer, Wirthe, Megger und. Bäder zu 
rechnen. I 
4) Peräquations- Schulden, 
2) Forderungen der Gemeinden, 
B) Forderungen der einzelnen Staats- Bürger. 


u $. 1078. 

Die dringendften Schulden müffen vor allem abge- 
ragen werden. Dieferhalb ift erforderlich, ‚daß ein 
ordentlicher Tilgungs- Plan entworfen werde, weldyer 
nad) der. Größe der Steuer eingerichtet ift. 


1079 | 
.. Ehe biefee Tilgungs» Plan entworfen werben ann, 
muß die ziwenfache Frage entfchieden feyn: 
Sollen die tandes- Schulden bezahlt werden, fo wie 
der Gläubiger feine Forderung zurüdverlange? 


oder | 
£önnen diefe Schulden von Seiten ber Gläubiger 
nicht aufgefündige werden, fo daß Ddiefe nach 
Maasgabe des Tilgungsplans ihre Bezahlung 
‚erhalten? 


$. 1080. 

Melcher von diefen beyden Wegen: zu wählen am 
eächlichften fey? muß die individuelle age des Staats 
beftimmen. Sn jedem Sal aber ift die Einwilligung 
- oder 


433. . 


ber, Staatsbürger „: allenfalls ‚durch einen Sandausfchuf 
ober: eine benollmäxheigre. Deputation,. und. bie Sandes« 
herrliche Genehmigung bazu ejerberih. 


„a 9 1o8t., u 
Ben. der: she Grebit:fo weit gefunfen fon 
föllte><daf auf. öffentliche , „auf den, ganzen Staat aus 

‚geftellte Wechfel Feine Gelder mehr Dargeichoffen würden, 

fo muß die erfte Sorge der Schulden » Tilgungs - Com» _ 

miffion feyn, bas_verlorne Sffentliche Zuteauen wieder 
herzuftellen, Diefes wird bewirkt : 

„ durch bie Einrichtung des. Tilgungsplans, Indem 
foltper der Wohlfarth des Gtaars gemäß-perge 
fteffe , amd keinen; Glied’ drückend wird. 

2) durch jedesmahlige richtige Rückzahlung der Gelder 
in En Terminen, } 


PL TEE TESTS Be NnLIENE Yon 1-7 PEIEPEREBEE ar ar 
Salt diefe ig: aber fo VOHRRTRE nicht erfol« 


gen, fo miflen Gegenftände ausgemitelt werden, welche 
dem RER Anlepen zum ein | 


hl: 5 “2 rn Erg) , sd Pa AR ER fr 
a dem Pr müffen aus dem a der 
eoncutrirenden Städte „.Dürfgr, ACoipbrationen,.;der 
Sanbesherrfchaft, Geiftlichkeie und des Adels, die Un- 
terpfänber ausge und nad er ka werben. 
en en iR 
Busen 1: 394 2 ” 1084: u 3 9 Be TS Lee 
ru kin Gelegenheit zu lagen ee 
ae ( Ce fo 
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fo ik die Didntung , sieh woeliher" Diefe Tiitenpfänder eins 
gelchrieben . KeRE dung kunde u Kane 
S 1085. 

Ueber diefe Werloofuig find:genaue Negifter zu fühe 
fen, und 'damit'die Ordnung vollkommen erhalten-wird, 
fo'mögen die Particular« Geld. Aufnahmen :aon Foo big 
en beftinhm WR Pt nit Ian; vie 


ng FEB y Re Ye 


- .)e Be | Tr R- 
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D). on den über das. Säulden EEE 
öde angearhbeken; Specigl« Coma. ;: 

er zer gr fiik NAAR. . ee Ä 
6.1086. ° Meise I 

Die Special» Commäffionen: haben bie Worin 

der Benmuals ORION UNERINRR 3 


ri 3% yet sn # 


BLUT r Po sl Hs 1087. . 
- Zu diefemn Ende Gaben fie, 
1) die Größe der Re in ein Verzeichniß zu brin- 
EU E gen. fadann Mi‘ 111. Be Dia Bere en) 
3): den  Gewerbftand ne id army 


ala er ag nr enederunnd 

ru Ns, -.u hehe AOBE: .; schwlspzun Ren 
Die Verzeichniffe über vdiefe beyben Gegenftände 

- müffen der General- .... mie der Bemerkung 
angeht when. 9 rec at ri 

2 2 | a) wie 


# - 
zu - 


m 


a We er 


43) 


3) wie viel der Morgen Garten, Aderland, Wiefe, 
Wald und Weide im Durhfänitt, in ihrem 
3. * Diftelet ertrage, und, 
"p) wie hoch jedes einzelne Zunftglied, Handelomann, 
Sabricant 2 zu tariren fey. 


ans 6. 1089. 

” Aus biefen ‚einzelnen Tabellen hat, bie Haupt: Com- 
‚miffion eine General: s Tabelle au. fertigen ” moben fol 
gendermaßen zu verfahren if. Es find 5.8. in ei 
nem Staate ıo befondere Provinzen, welche in Rüd- 
fiche des Clima$d und Bodens von einander verfchie- 
den find. Dadurch wird der größere oder mindere 
Ertrag der Sändereyen beftimme. Wenn man bie 
Summe des fämmtlichen Ertrags durch die Anzahl 
der Provinzen divibire; forerhale-man den mittlern 
Ertrag, Eben fo verfähre man bey den Gemwerbs. 
Elafien, und fege fodann die Grund» und Gewerbs.- 
Steuer in ein gleiches Verhaltniß, beftimme nad) dem 
reinen Ertrag. 


$. 1090, 

Die Special» Commiflionen haben für bie richtige 
Erhebung der Kriegsfteuer in ihrem Diftrice zu fors 
gen, und die eingegangenen Gelder alsbald an bie 
Haupt» Eaffe abzuliefern, damit die Abführung derfel- 
ben alsbald gefchehen ann. 


€ea $. 1091, 
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re 


6s a ke erforderlich, daß die als Kriege: 
feuer eingegangenen. Gelder ber Eiteulation fogteich 


zucüche gegeben werben. 


I. 


$. 1092. 

‚Der Termin zur Erhebung und ber zur Auszah- 
fung müffen unmittelbar auf einander folgen, um dem 
Gewerbfleiß aud) art | die minhefte Störung au vet» 
urfadjen. 
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Polizen der hauslihen Ordnung. 
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RR von ber häuslichen. Drdnung, ‚ und folglich 
von der Auffiche auf diefelbe die Rede ift, fo folgt darum 
nicht, daß die Polizey fpionenmäßig in das Kunere der 
Familien eindringen müffe. Ohne Gewalt und ernftes 
Durchgreifen wird fie im Stillen mehr Gutes wirken, 
und ihr unfihtbarer Einfluß wird fegnender werden. €6 
kommt hier hauptfächlich darauf an, daß fie, ohne ihre 
Hauptabficht merfen zu laffen, Gefege ertheile, Anftals 
ten ereffe, und felbft $ehren und Benfpiele gebe, die 
mittelbar auf die Erhaltung ber ‚häuslichen ‚Ördnung, 
Vermehrung des Wohlftands der Bürger, und’ auf un«. 
unterbrochene Thätigkeit wirfen. "Teinfen 1. Spielen, ; 
Baftmahle, Schmaufereyen bey Kindtaufen, Tobesfäl- 
Ien, Begräbniffen, Trauer, Kirhweihen, Baftnachts- 
fpiele, Zunftverfammlungen und vergleichen, find oft die 
Gelegenbeits»Urfachen gemefen, durd) welche der blühen- 
de Wohlftand einer fonft braven Familie immer tiefer 
gefunfen, und endlich unwiederbringlic) verloren gegans 
gen ift. Diele Benfpiele haben die Erfahrung beftäti« 
get, daß der feine Gattin und Kinder vormahls zärtlich 
liebende Gatte und Water fich immer mehr von ihnen 
entfernte, fo bald er einigemapl den durch diefe oder jene . 
Umftände veranlaßten Hang nach finnlichen Zerftreuün- 

2 u gen 
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gen und Vergnügungen Kaum gegeben, und feine fonft 
an Thätigfeit gewöhnten Hände in die Arme der Ruhe 
bat finfen laffen. 

Wie könnte und follte es aber dem Staat gleichgültig 
feyn,, Müßiggänger und MWerfihmender zu fehen, bie 
nicht allein fich und bie Jhrigen des künftigen nöthigen 
Unterhalts berauben, fondern- euch durch ihre Berragen 
Andern ein böfes Deyfpiel geben? Wie follte fie nicht 
olles anwenden, was. häusliche Kude und Srohfinn zu 
erhalten und zu vermehren im Stande ift ? 

Sin der Eigenehums-Sicherheits-Poligen find mehrere 
Gefeße enthalten, welche auf die Erhaltung der hHäusli« 
hen Ordnung in mittelbarer Beziehung ftehen, 5. ®. 
die Pflichten der Beamten binfichtlich der Aufmerkfam« 
teit auf die Erwerbsmittel der Bürger, was den Hang 
nad) Vergnügungen, Saufen und Spielen ıc. betrift. Durch 
ühre Befolgung wird der Zwed der Polizey in Bezug 
auf die häusliche Hrdnung erleichtert, Hier kommen 
eigenelich nur die häuslichen Verhältnüffe felbft, nehmlich 
zoifhen den Ehegatten, wab des Kerrfhaft und dem 
Gefinde in Derrache. 


IV. Titel, 





u... IVe Titel | 
Dorian der häustigen ordnung. 


Erhaltung de Hausfriedene unter den Ehefeuten. 
$. 1. r 

Pen Unterthanen foll keineswegs gebiethend, fondern 
blos rarhend vorgefchrieben werden, was fie in ihren 
häuslichen Verhältniffen thun follen, daher auch bie 
Polizey» Aemter ihre Aufmerffamkeit über die häusliche 
Drdnung der Staatsbürger nicht zu weit ertendiren, und 
durch Defpotismus Gelegenheit zu, Unfrieben geben follen, 

Unter ftreitenden Eheleuten den Frieden wieder her. 
zuftellen , foll befonders das Ba der a ia 
und BIRHBR: feyn, 

$. 3. 

Die Polizey» Direktionen foflen nur vol fich efärig 
zeigen, wenn dee Unfriede aller vom Pfarrer gemachten 
Verfuche zur Ausföhnung obngeacher, doch noch fort- 
- Dauert, und wenn bie —— in rn 
ausarten. 6. 

4 


Sn foldhen Fällen hat die einfchlägige Dell Dired 
tion das Erftemal beybe Theile zu ermahnen, und ihnen 
das öffentliche _. ihres Sebenswanbels, nebft dem 

verberb: 
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verberblichen Finfluß, denes auf ihre Kinder nothwen- 
dig hervorbringen muß, recht lebhaft vor Augen zu ftellen; 


$. 5. 

Sollte indeflen- bie Ruhe, DBefferung und Umände- 
rung. ‚ihrer. Ecbitterten „Herzen: mthr ‚erfolgen ; ıdantı erft 
darf auf die Trennung angefragen, und ber fehuldige 
Theil mit einer empfindlichen Leibes-Strafe belegt werben. 


N 

Schlägereyen unter Eheleuten dürfen auf feinen Fall 
gleichgültig angejeben, fondern müffen mit 8 bis ı 4tägi« 
gem Gefängniß beitraft werden. 


"Ber eine Ehe zu fkören fücht, oder gar bende Theile 
gegen einander aufbeße, foll eine halbjährige Zuchthaus“ 
Strafe zu dulden haben. - 


*- »-. Sefinde- Poliiey. 
’ $. 8 en; 
Der Erziehungs: Unterrichts. und Sitten » Polizey 

liegt 'es:0b,. dem Mangel an: gutem Gefinde abzuhelfen. 
Die Eigenthums» Sicherheits »Polizey bat dafür zu for. 
gen, daß. durch überfpannte und unbillige Forderungen 
die Dienfiherrichaften nicht -verfürzt und. betrogen wer« 
den. Was die häusliche Ordnung zur Erhaltung. ber 
Huhe und des Friedens zwifchen Herrfihaften und Gefinde 
fordere, enthalten: folgende: Beftimmungen und ‚gefeßliche 
Vorfchriften: Beer - | 


Ne 


Pa | 443 
FE Berzeihniß: der Dienenden, md: Atteflate--. 
| u nn, DER ihr: Ber halten. ae ar. 


9 
‚u. Inden Städten und auf dem Sand follen die Rahmen 
aller Dienenden, männlichen und weiblichen ‚Seichledhrs, 
gie Angabe. des Geburts» Orts, Alters, und einem ges 
wiffenhaften Zeugniß ihrer Aufführung. von. ben fammfe 
chen Dienftherrfchaften den . Diresftionen einges 
ae werden. | 
$.' 10, 


Lebe Serrfhaft, die foldhes une, fl u um 5fl 
beftraft werben. 


$. ü I RE 
Diefe Anpeigen follen in ein eigenes Bud. eingetras 
‚gen werden. 
$. 1% 


Wer nun über einen Dienftboten die nöthigen Erfun- 
digungen "einziehen will, darf fid) nur an das geeigriere 
Polizey- « Direktorium wenden, welches ihm Abfchriften 
von den Zeugniffen feiner vorigen DNS unentgelb« 
ih ertheilen poll, 

& 13. Sn . 

Die Dienftboten müflen fich bey ihrer u ein 
Zeugniß ihres Wohlverhaltens erebeilen laffen. 

$. 14 
Hpne "hinreichenden Grund darf ißnen fordes nice 
verweigert toerben. 
1. 

N wo fie einen neuen Dienft füchehy u fie es 

vorgei« 
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vorjeigen, "und: Mieriand Toll’ohne vorherige Einficht ber 
erhaltenen Zeugniffe einen Dienftboten annehmen. 

| $. 16. 

' "Die Zeiigriffe müffen wahrhaftig feyn, damit eines« 
rheils die Herrfihaft gefichert fen, gute® und vebliches 
Gefind in Dienft zu befommen, andernrheils aber diefes 
im fo mehr’ bermogen werde, fh ” feiner Sereföpaft 
 boohl aufzuführen. 

r $. 17. m 

Wird die Herrfchaft, die auf das vorgelegte Zeugniß 
einen Dienftboren angenommen hat, durch eine verfchroie: 
gene fhlimme Eigenfchaft deflelben in Echaden verfeßt, 
fo muß fie bey entftehender Klage durch den Ausiteller 
des unricheigen Zeugniffes eritfchädiger werben. 


$.. 18. 

Dienfiboten, die durch ihre Zeugnifle darrhun fönnen, 
daß fie fih) während ihrer Dienftjahre immer treu, red: 
lich und refpecftsvoll gegen ihre Herrichaften bezeige haben, 
follen, wenn fie entweder heisathen, ober Altershalber 
nicht mehr dieuftfähig find, aus der Sandes:Armen-Eaffe 
eine Belohnung oder Unterftügung erhalten. 


.») Dienftboten» Miethung. | 


$. 19. 

Wer Dienftiägde und Ehehalten fewohl in den 
Städten als auf dem Sand nöthig hat, foll fi unmictel 
bar an die Polizey-Diredftionen wenden, und von: diefen 
eine Sifte der bienftfreyen Perfonen erhalten. 


6. 20s 
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ZU We 20; MBILLO LER? ePEFDE BER N 
Die Dieifte A Dinfiboten Beben fh gleide 
alt an die einfchlägigen Diresftionen : zu Halten, allmo 
eü ie die EEE Herrfchaften erfahren Fönnen. 


ae EEE 
Altes: Erfndemägei * e rigen Oi 
ad verdöten: Einst : AR 
| v* a8, . en: 3 


Wenn | Dinfiberin; die fich IIEENNIEPEPENG pr 
beftimmten Eintrietszeit ausbleiben, und den DBertrag 
‚ohne vorherige. Angabe triftiger Gründe -gu ‚erfüllen fich 
weigern, fo, follen die ‚Poligey» Diredktionen. ‚außer ein 
empfindlichen über fie zu verhängenben Gefängniß- Stufe, 
die erforberlichen Zwangsmittel anmenden. 
u "Erhöht ft die ei weißen, ’ mein - ein nah 
Bote bospafter Weife gar jweyen Herrfchaften verfproc)en 
hat. in einem PR ‚Sell: u ber ‚Erfe ben 
Worrang. er Bid der i 
Ä Don es TV UCRCETBEN TBB TEE BEE 

pn klei des’ Bcrkece bat: Die Bälle dab 
über zu machen, daß es: niche, befonders im a eines 
| Bea ih sheet werde. 

EA a el 

Mebr, ale höchflens ı fl. darf EEE 

. ara ers afacher Strafe, 


. Be 2 Dienfzeie‘ a 
5 26, LS er : 91 7 A 


67 dus Saufs der’ werabreheten Di du ddr | 
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weder der Dienftbote vonder Herrfchaft Entlaffung vor 
Verm Ablauf verlangen, noch bie: BETEN .. 
Soten sv. Be ‚jleingen.n:.. 2 
i. e 2 Narr ls 4 a. 
Die kürzefte Diver dei Dienftzet ‚ welche verabredet 


werben: darf, it bey einet; Dienfimagd un) beri' Stadt 
ı Vierteljahr, bey einem Bebienten ober: Kuscht ‚in ‚der 


Stadt gleichfalls ı Vierteljaße, bey BHRRER: und 
en anfdem Sand, ie Jaht,, -. 1 
133 A EL .t $: 28. Re Tal 
2 Se Dienft-giete f find der’ zufle eng, zo Ju, 
san ben 1380 Dejenber bes are 


ag ne 
Auf dem Sand muß ı Bieneieh, un Inden: En 
n 4. Wochen ‚vor dem’, "Ablauf der Dienftzeit, von dem 
nen oder andern Speil aufgefünder werden, . ie 4 a 


IBBPLTER- I.) up ir S“, „or. 

” Sefhlehe diefes nicht, b nf die e Dienfyeil noch, m 
fange dauern, als nad) ben werfchiedenen Verhältniffen 
TI ERER ihre Einngefte Dauer gefeglich: behimene if 
Suter Bere ir gi "40 u il MEERE) 

Die Girtiber bey ven" Siräatsbeamten fetten ibien 
Dienft fo lange leiften, als fie: fi ih mit um Dienftperen 
Gerabreder gaben" 03. n  wır? 

g 32. her Pie Un 54T Beet % 

‘Sm Allgemeinen ‚fen Für, fie-uub den Dienftherrn ger 
gen einander ein ah. vor Ablauf ber verabredeten 
‚Dienfizeit , a6 Auftimbädtr sel baftianme, feyn. 
u 833. 
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$. 33. 
!.WBenn ein Dienftbore gegründete Urfachen zu haben 
glaube; vor der Zeit ‚aus, dem; Dienft, geben zu müflen, 
und feine; Derrfchaft: fie: nicht anerfennen ill, fo muß .er 


fie der Prüfung und Entfcheidung bes Polizey» Diredto- 


riums unterwerfen. Th er das nidye, fondern verläßt 
fie, fo'ift en, werner auch gleiih: äh der Hauprfache 
Keche Haben -follee, dach mir wenigftens zweymal. 2alhim 
bigerh er a“ Selen, Me un 

YETZE u St HE Fre Mit 

Berlifr. er aber ohne gartibae Urfachie feinen 
Dientt, fo muß diefe Strafe gefdhärft, nd er felbft-üre 
gänzlichen Erfüllung des "eingegangenen "MWertrags "nike 
KHinweifung auf die gefeglichen re — 
werbeng :; Ba ER a ER ya le 

39% 

Nörhige eine Herrhaft einen Wienftboren, vor  Ybe 
lauf der Dienftzeit vhne euhebliche Urfache den Dienft zu 
ug fo mp fie: nicht allein zur ;woHen: Auszahlung 

des ’sohns Jangohalten;; fondern au u ai To 
Geld bejtraft werden, Ä 


Kohn ld | 


‚nie 


a fo darf nn verftattet, und der 
Berfalk muß im DienftiFableau. bemerii werden. 
2 Sefindeisgih. ln 
$ 3% 
"> Se For Fol ah ap ren 


want werden. . LH UDER 3 dr 
Nr ? R $ 38. 
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Ge 38 
mc Alte Cränfgefber und fonftigen Gefchente finb’nerbo- 
ten, dannit ice Birch biefefben mitrelbarer :Weife ee 
Tepädliche Uebertreibung bes Gef ae re wo 


$. 390. 

"Deekigei Dienftboten, weiche im. Dienft . fon 
dern, als ignen erlaube ift, -ober.als fie.än: Hinficht. ihrer 
Fäbigfeiten und Dienftarbeiten fordern. können, follen 
angezeigt, und zur Strafe angehalten werden, bey ihren 
Herefchaften ‚ein, ganzes Jahr um die Hälfte des für fie 
heftimmten fopns zu dienen, bie andere Hälfte fol ber 


Sandes« Armen Te peimfallen. , ee 
Bu ee ee 
Dem Beate pr ht nur, ber £oßn richtig vorn 

fonbern au gute Kt gereicht werden, 

BEE TE LIRER DENE SET ERTL 7 r. 41. Bi 


. Befinbelopn gehe'bey Eoncurfen allen andern. Farbe 
ungen: vor, And muß ohne.meiters' Bau der Stelle ber 


zahle werben. ai E35, 
| = arm bed Bcindeb . 
ht en nnd 

a fh sehe und epribich gen 
feine Herrfchaft EN: NE + hr a 

4% 

3:28 folk feine ‚Dienfke: karte BEE 

Pr fehleunig leiften, edlen IN 


a a m 
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$,. 44 
...‚Borzüglid) foll es. die ihm anvertraut. werdenden Sg« 
chen wohl in Acht nehmen, und.allen Schaden der Herra 
fhaft;, befonders beyim Ein« und FOREN ir diefelben, 
nach) Vermögen abwenden. . . . ee ae 


$. 45. 
‚ Alle feinen Pflichten. entgegen. laufenden Handlungen 
follen auf Anzeigen der Herrfchaften von den Polizepe 
Aemtern mit Gefängniß- ‚Strafe belegt werden. ce: 


u) Aflicpten der Herifhaften. " 

DR ee ul 
Die Dienftboten follen als Glieder der häuslichen 
Gefellfcyaft mit mehr Aufmerffamkeit und Sorgfalt be« 
handelt werden, als ee: in Ba een 
der a " ER U 

a Tr Yu 

"Die Herrfehaften folen auf ihr GSefi nb auch außer 
dem Dienft genaue Aufjiht Halten, Unfitelichfelt, Une 
orbnungen, Ausfchweifungen, fchlechte Gefellfchaften niche 
dulden, vielmehr es zu einem ordentlichen ebenswandel 
anhalten, . Würde diefes aber ihren Ermaßnungen. ‚nich 
die fehuldige Folge leiften, p. follen die Herrfchaften die 
Anzeige davon bey dem Polizey: Amt maden, und das 

Hecht zu ihrer Entlafjung ee 


ee 48. \ 
Krane Dienftboten find von igren Serien befk- 
mist zu BE, Eee NUR 
öf $ rs 


5 | 
EEE u True | 
"Auf den Sande müffen fie fo fange behalten werben, 

bis der Kranke ohrie Gefahr weiter transportirt werden 

kann, — in Sräpten hingegen, bis die Aufnahme in 
das Krankenhaus erlangt werden fann. ne 


u 1 | 
Ueberhaupt aber follen die Herrfchaften, die mit der 
Nrorhwendigkeit, fremden Dienften fith zu widmen, ver- 
bundenen Unannehmlichkeiten nicht durch Uebermuth,; 
Unterdrückung und willfüprliche Behandlung vermehren. 


Bügtigungs- Net. 


2 eG G $. sI.. er j .. 
Das Verhältniß zwifchen Dienfiherefchaften und Ges 
finde erfordert von Seiten der Erftern ein Züchtigungs« 
Hecht, jedoch foll fi) foldhes nicht weiter, als auf gerin- 
ge häusliche Vergehungen und Unordnungen, feineswegs 
aber auf größere DVergehungen, oder gar Verbrechen 
erfireden. | ' = 


ae; : $. 2. -- 
"Mfflegeit aber muf das Züchtigungs;Recht mit Mäßts 
gung ausgeübt, «8 foll. mehr mit Worten, als Schlägen, 
geftrafe werden. — | Pi 


$, 53« 
 Scimpfiorte find fo viel möglich, zu "vermeiden. 
Eoflten fie aber dennoch aus übereilter Hige fallen, und 
den ehrlichen Mahmen des Gefindes angreifen, fo firıd fie 

Be z für 


u U N 
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fir unerfaube zu halten, und der ee darf Ma 
halb Genugehuung fordern. 

| 54. | 
Rkrpeliche Zuchfigungen dürfen nie sis zu era 
legungen gehen, außerdem das Gefinde nicht nur Genug- 
ehuung erhalten, fondern auch die Herrfchyaft mit einer 
empfindlichen Geld-Strafe belegt werden fol. 


7) Stieitigfeiten stoifchen Herrfhaft md 
Sefinde, 
9 55 
Alte Gefinde-Sachen müflen oßne MWeitläuftigkeie 
und Abforderung oder Erlegung einiger Gerichrs.Gebüp- 
ren aufs fürzefte abgehandelt wwerden. | 


8) Verführung und Abfpenftigmahung bes 
Gefindes. 


6. 56. 

Mer Dienftboten verführt, gegen ihre Herrfchaften 
aufhegt, unerlaubten Unterfchleif gibt, und fonft zu 
pflihtwidrigen Handlungen verleitet, foll nad) dem Grad 
der Handlung mit einer Strafe von $* we Antögtgen 
Arreft belegt werden. 


9. 57. 
Gleihe Strafe trifft aucdy Diejenigen Dienftboten, 
welche unter einander zu dergleichen pflichtmoibrigen Hands 
Jungen ih verleiten laflen. 


öfe $. 58. 
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2 $. 58. 
Mer einem Andern das Gefinde abfpenftig zu mas 


chen fucht, foll ohne NRückficht auf Stand und Würde 
10 bis 20 Gulden Strafe zahlen. 


59 

Diejenigen, welche wiffentlich einen "Dienftboten Dim 

gen, der bey einem Andern fhon verfage it, follen 

gleichfalls mit einer, ihrem Vermögen angemefleneny 
Gelöfkrafe belegt werben. 


er V. Titel, 


WG Titel, 


Erziehungs; Unterrichts» und Religions- 
 Polizey- 


a nenn 


: 
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Einleitung, 
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Sa feine ET und len Berfaßsunge: 
sart,.in Anfehung der Bemühungen für Geifteg- Ausbil» 
‘ung und Aufklärung, €8 fey Durch eigenen oder fremden 
Unterricht, für den Staat felbft fhadliche Folgen habe, — 
daß fo manche: dabey. zum Grund. liegende Fehler und 
‚Mißbräuche vermieden. werben; zugleich aber: auch fein 
Mangel an-Hülfgmieteln und Anftalten: zum Unterricht 

‚erfcheine, — dieß alles gehört au den Shen 
Unterrichts» Poligep: - : 

Zur Vermeidung der Sißbrände richtet fie PriN Aufı 
‚tmerffamkeit dahin; daß weder in Sehranftalten, noch in 
Schriften - Anmeifütgen erteilt ._. feige tem 
rer entgegen fen fönnteni; 

:Ünter die Sorge für die zum "Unterricht: nötigen 
KHülfsmittel gehört‘ die Errichtung der Ieht+ Anftalten, 
ihre Befegung mit gefchickten Sehrern und Auffehern, die 
Anordnung ihrer Außern und innern- Einrichtung, die 
Unterhaltung derfelben, bie genaue Aufficht auf ihre 
zwecfmäßige Wirkfanfeie. 

Ueberdieß Fomme noch ein für den Staat ganz befon- 
Ders wichtiger Gegenftand in Betrachtung. Diefer ift: 
die Bildung brauchbarer Staarsdiener in Rücdficht auf - 
die fo mannigfaltigen Zweige der Staasverwaltung. r 
ne Er Me ie 
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"Die Oefege ver Neltgtons-Pollzey bezielen die Ver- 
hürung und Abwendung derjenigen Nachtheile und Ge« 
fahren, welche aus Religionsmeynungen und Religions» 
Gefellfhjaften für den, Sagt entftehen Cönnen. | 
Diefer Titel enchält daher: | 

») Öefege, welche -die- allgemeinen Rechte und Pflichten 
der Eltern ae ber Erziedung ar Kinder 
betreffen. ° | 

* 8) worauf’ die Uürereichte. Yolizep- dep sin ffentlichen 
Erziegungs-- ‚und ‚gehranftaken‘ ua re er 
zwrichten habe. 

$) Verordnungen wegen des Scutdefuche. a 
4) Anftructionen für bie: Shut Emmkfores;, tocals 

 S&hubCommiffionen und Schal-Ipnfpectoren. - =; 

: sy die Seltung des: Unterrichts inhöhern Wiflenfchaften, 
die Bildung der Studirenden auf eng und die 
 Erfordernifle zu Staatsbienften. =... 

die befondere Studien Dufimmupg, fie Hoodemiter. 

7) befondere Vorfchriften,: Ghefege:.und Anerdnungen: für 

- die Berg- und Hütten» Eleyen. | 
8) die Ausübung.der. Keligionsfenfeit, Dil 


ni sm Perg u. Di ee 
PET FrBE Be Bu u BEE an, 3 Ri 2 Def VRR IN 
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tee. 0 
Erziehungs- ui und eigons ale, 





1) gemein Kechte und opichten der FREE hin. 
Tori ber Erziehung ihret Fine: z. 
| $. L. dam ER 
Di Eltern find‘; zu ber forgfäftigften Erziehung {hrer 
Kinder el und defipalb dem Staat veranki 
wmortlih.., $ 
. 3 


= Die Art ihrer Erziehung fol ihnen frey ftehen, Hu 
müffen fie diefelben zu brauchbaren Gliedern des Staats 

durch Anleitung zur Arbeitfamkeit, durch Unterricht im 

müglihen, Gewerben, Künften und Wiflenfäaften bilden. 


EUREN 
| Die Wahl. der Fünftigen Sebensart. der ‚Söhne fiefe 
Ähnen, felbft zu; und gegen willführlice Verfügungen von 
Seite der Eltern, ‚fol ihnen der ‚obrigfeitlihe Schug 
nicht verfagt werben, 

4% 


"Zefonbers follen, bie, ‚Eltern baflır f en daß, die 
Kinder nicht müßig, und-lärmend auf den Straffen h im: 
Inufen, fondern. vielmehr theils nüglich, befchäftige, € eile 
bey ihren. erlaubten Zeitpertreiben Ri an bie nöthige 
Aufiiht, gelaflen werden. Be a ze 


W? = we; 


u - 
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I: | 
" Diejenigen, welche folches unterlaffen, follen in dem 
öffentlichen Blatt befannt gemacht, und mit 2 bis ı12[l, 
u. che Pag geftraft werben. 


+ 


m Witefoßlunge Zt if ER zu vrbppen, 

Die Eltem find. zwar BR für den Zued der 
ihnen obliegenden Erziehung alle unfchädlichen Zwangse 
mitgel anzuwenden, alfo aud) nörbigenfalls die Kinder zu 
jugtigen, aber fie follen diefes Hecht nicht mißbrauchen, 
nicht, wie Torannen, ihre Kinder behandeln, fie nicht 
mit Kniccelftöcken und Steuhlfüßen zum Gehorfam brin- 
gen wollen, und ohne Kückficht auf die Förperlighen Theile 
und Seibes-Conftitutign derfelben barbarifh in # hinein. 


(plagen. 
g ES 


Die Poligep-Diredftionen find verpflichtet , die Eltern 
rückfichelic) der Züchtigung ihrer Kinder zu unterftügen, 
und‘ die Nathbätn follen gehaften feyn, den Ungehorfam 
ind die Widetfpenftigkeie der Kinder gegen ihre ‚Eltern 
dereinfchlägigen: Polizey, Behörde: anzujeigen. ii 


\% 

Wenn aber bie Eltern Pi Züchtigungs -Rechr. miß« 
brauchen ‚und‘ ihre Kinder ‚graufam behandelt, {0° find 
sie Polizey Direktionen gleichfalfe verbunden, fih ders 
feiern von Arntsivegen anzunehmen, die Eltern‘ vorzus 
rufen, fie zu ’eirter befcheibenen, dem Kind’ keineswegs 
Khädlichen Zuchtart anzumeifen, und im Nichrbefolgungs- 

| Zall 


. 
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Fall ihrer Vorfchriften, die Erziehung der Kinder andern 
Zuverläßigen Perfonen auf der Eltern Koften. anna 
trauen. au | | 
» $. IM ; ’ 

de Orte &eiftlichen follen rt inpiben ‚auf 
ade Are die Kinder am nüglichften befchäftige' werben 


Eönnen, : - 
Bu "2 Bi. AIHTEETIZ LG 


&ie foften‘ ind Gage bericheliche: Anzeigen über 
Bas Erziehungswefen in. Ahern, BER an ‚bie 
Direrktionen einfenden. 2. u ur YTntfendet 

$: 12. | 
Eltern, iwelche ihren. Kindern durch-fchlechten ‚Lebens- 
wandel und fchändliche. Reben ein Aergerniß; geben, fo 
fen 4 bis ı2 a. mif Brei beftraft werden. 


| N ee + Fr en In. 
- "el Salle follen fieivon ihnen Ginneggenommen 
| and beflern Br ergeben werden. 5 3 2) si“ 
fi rn Ft "gi 7 I ip DAR 
Rinder, ade ihte Eltern’ durch den Top früher ven | 
lieren, als das Erziedungs » » Gefchäft vollender-ift, ind 
folchen, deren Eltern as Berftandeslofigfeit oder andern 
Wrfachen hiche:‘ {m Stande find, fir-’Vie Ersiehtmg 
forgen, müffen 'Worminder gefege werben, die‘ fi ig 
fem Gefchäfte reu und fleißig widmen. ME 
$. 15. 
Del Vormüinder haben ihre Gegend nach eben 
“Diefen Erziehungs = Grundfägen zu behandeln, und über: 
bieß. alle Sahre Kechnung abzulegen. 


I) 


| s 16. 
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er .$. ..16, j 
ie Die Hecmungen revibirt. Das enfhlägige Kentamt, 
und fendet felbe mit den Erinnerungen an das einfchlägige 
Polizey» Direktorium, damit felbiges, bey vorhandenen 
Beriheletnten..b al De vom, Dee ‚der Kinder, 
verfügen | fann; Eh If de 


2 Unerriöte-Polip oh htlich. der sfetihe 
. Ersiehungs=: und Lehr Anflalten.. - 


Gkundfäre,/ had welchen ber; öffentlichen Eitchungs- und 
Lehr-Anftalten zu Werk gegangen werden fol. - 
$: 17 
Die: Beftimmung jedes Een. I galt, 
wem, die: ee und befondere. | . 
[8 18; Fe pe fl 
Die allzemeine Beftimmung des Menfchen ik: reine 
Sieelichkeiry die befondere ift: :Vrauchbärkeit, d. b. als 
ein Glied der bürgerlichen Gefellichaft::muß er. in Dem 
Stand gefegt werden, zu feinem und dem allgemeinen 
 Bopl.der Gefellfchaft, in melde er.lebt, ‚das, Arte 
Aranmase, Pure | 
4 ale 1 Be ale 
Sm Kehr doppelten Beltimmung. en alfo . bie 
Unterrichte: ‚uud een ade Patien 
ausbilden, 


€ Pr 
Die Erziehung befchäftiger fi daher mit ‚ber _moras 
fifchen , intellectuellen und fehnifi en Kae] bes 

Penfäen, 
$ 21, 


zug 


® 


eig: u: 
Der Unterricht ift das Mittel zu bie Zieh, 
). 22. 


Die allgemeine Beltimmung des Menfchen'- — reine 


Sireihteit — wird nur dur eine Geriifende Sehe zu 


allem Guten, und durch Erfenntniß des Guten erlangt, 
Sene bewege und biefe leitet den — au guten 
Handluigen. | 

| $. 23. 


Diefe Geirfchende Siebe zu- allem Guten, j 6 Rn bie | 
fruchtbare Erfenntniß deflelben, wird nicht durch Erler 
nung moralifcher Vorfchriften und Syfteme,. aud) ‚nicht 
durch Auswendiglernen der Glaubens» und Sittenlehren 
der Religion ‚hervorgebracht, fondern durch frühzeitige 
Ermecfung' des. moralifchen Gefühls,. durch. tiefes Eine 
prägen von Örundfäßen, welche aus diefem Gefilhle en» 
wicfelt werden müffen, und duch das Defeftigen diefer 

Grundfäge, durch die Lehren der Religion, welche diefe 
Grundfage als den Willen des weifeften Gefeßgebers und 
gürigften Waters erklären. 


$, 24. 

Auf diefe Art foll. die moralifche Bildung der 

Menfchen bewirkt, und fie zu ihrer allgemeinen Bes. 

flimmung — reiner. Sittlichkeite — zu gelangen, räbig 
gemacht werben. 

$. 25. : 

Religion ift babey ein wefenclicher Theil des Untere 

richts, aber der Eaame des görtlichen Worrs fälle auf 

unfruchtbares Erdreich, wenn daffelbe niche auf die im 

$. 23. angegebene Art: vorbereitet, und wenn die -mirfli« 


he 
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che Sehe nicht mehr dem Serjen, als dem Gedächtniße 
anvertrautwird. » > | Ed I 
9. 26, De 
Reine Wahrheit der Religion foll daher vorgetragen 
werden, die nicht von dem Kind nicht nur verflanden, 
- fondern aud) tief gefühle werden fann, NT 
| a $. a7 et 
Selöft die intellectuelle Ausbildung des: Menfchen 
muß ihn feiner allgemeinen Beftimmung — ber reinen 
 Sierlichfeit — näher bringen, fonft würde der Unter- 
giche, der. fih damic befchäftige , ein fchädliches Wiffen 
 bervorbringen. T. 
NR 6. 28. f 
; Mebrigens muß fi) diefer Unterricht aud) nach ber 
befondern Beftimmung des Menfchen richten, d. b. 
muß den Menfchen brauchbar. machen. ® 
29. Zu 
. Die Entwidelung und Ausbildung der intellectuelfen 
Kräfte eines Menfchen muß jenen Grad erreichen, wel: 
chen fein künftiger Stand und Beruf nochwendig macht. 
a a $. 30. Be 
"Eine höhere Ausbildung, um brauchbar zu werden, 
erfordert der bürgerliche Stand, als jener des Bauers, 
sind noch mehr müffen die intellectuellen Kräfte des fünf: 
eigen Gelehrten, als jene des künftigen Bürgers, ent 
widelt und ausgebildet werden, 
BER "EEE r 
- Gewiffe technifche Fertigkeiten find jedem Menfhen 


imehr oder minder nethwenbig, und nur.in fo ferne fie 
| Ä Hands 


x 
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| Geitiehiie in fi begreifen, fund. fie. dem: Fünftigen 
a. und Bauer u 
$. 32. 
_ Heffentliche Gäulendaiten müffen alfo durch diefe 
drenfache Ausbildung. dem Staat moralifch gute, vers 
ftändige und gefdjickte Bürger liefern, | 


$. 33. 

Die befondere Beftinnmung der Menfchen, oder ihre 
Brauchbarkeit in verfchiedenen Ständer, macht aud) 
verfchiedene Schulen nothwendig. Daher müflen Dorf» 
Bürgers und gelehrte Schulen vorhanden feyn. 

$. 34. 


Sede diefer Schulen muß den Menfchen vor Allem 
“ en und dann aud) brauchbar mad)en. | 


n $.. 35. 

Nach den verfehiedenen Ständen in der bürgerlichen 
Gefellfchaft muß auch die Brauchbarfeit auf verfchiedene 
Art erzwedt ‚werden, nach ihr beflimmen jich die Lehre 
gegenftände jeder Schule, oder das, was von biefen, 
und wie.e8 gelehrt werben fol, 


% 36 

Die allgemeine Beftimmung des Menfchen fowohl, 
als die-befondere, erfordert es, ihn auch induftriös zu 
bilden, d.h. ihm die Arbeit, und die Fähigkeit, mie 

erg arbeiten, begreiflich zu machen. 

Ze u 7 

Ben dem beften Willen, gut zu fepn, wird der Menfch 
oft Durch drückende Armuch zu unmoralifchen Handlungen 
Dinger 
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hirigeriffen. Diefer Armurh: kann dadurch gefteuert wer 
den, daß der Menfch als Kind fhon an Arbeitfamteif 
gewöhnt, und zugleich nicht nur in verfchiedenen Arbeiten 
unterrichtet, fondern aud) nach und nad) ihm die Kunft 
gelehrt werde, jebe. zugemefiene Stunde des Jebens gut 


seonomifd) zu Denüigen, und auf bie Teefte und vor 
eheilpaftefte Weife fi erlaubten Erwerb zu verfchaften. 


in RE Ser $. 38. Y In 

: » Darum ift es nothwendig, dafiir zu forgen, daß 
überafl Arbeirs-Schulen für, Knaben und Mädchen ange« 
legt, und mit ‚den gehrfchulen in Verbindung gebracht 
werden. - zz | 
\ 39. 

Ron biefen Schulen follen aud) jene nicht frey gefpro« 
chen werben, von welchen es vorauszufehen ift, daß fie 
einftens nicht nothiwendig haben, zu arbeiten und fic) zu 
ernähren. Denn, abgefehen auch von dem Wechfel des 
Stücks, wodurch Miele ‚geerbten "Reichthum ‚verlieren, 
fo ift es gut, daß eber lerne, den Worzug: zu fchägen, 
fi, felbft den nörhigen Unterhalt verfchaffen zu fönnen, 
und Senen gehörig zu achten, der. durch Arbeitfamkeic und. 
Kunftfleiß fih einen Wohlftand zu verfhaffen verfteht. 


; $. Kern er 

- Eine fernere Forderung der allgemeinen mid befons 
dern Beftimmung des Menfchen ift eine ftufenweife 
Entwicelung und Ausbildung feiner Anlagen und: Fähig«- 
feiten, weld)e fo lange fortgefegt werben muß, als es der 
befondere Beruf erfordert, und bie anßerorbenslichen 
SBerpälnifle geflarten —  .. Fr 
e 9 41. 
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& gu 
Darum find Feyertags» Schulen für afle TREE 


- Stände norhwendig, welche fehon frühe aus dem Sehrfgue 
fen austreten, und zut Arbeic angehalten werden, 


$. 42. 
Ft jene aber, welche aus den Elementar-Schulen In 
die Mitceffehulen treten, muß geforgt werden: 
a) daß der religiös» moralifche Unterricht feftgefeße, und 
d) der literarifche Unterricht fo ercheile wird, daß an 
die aus den Klementarfchulen mirgebrachten 
Kenntniffe angebunden, bis in den le&ten Eurs 
ftufenweis fortgefahren, und folglid eine genaue 
Verbindung, der Mittelfchulen mit den Elemtentar« 
Schulen, dann jener unter fi, und mit den höe 
bern obwalte. 
&) daß endlich den Sehrgegenftänden ihre gehörige Zeit, 
und unter dem Müglichen, Mochwendigen, und 
Angenehmen ftrenge unterfchieden werde. 


| $. 43. 

Damit feßranftaften die Bildung und Erziehung dee 
Menfchen befördern fönnen, ift. das Zulammenmwirfen 
. aller derjenigen nothmwendig, welche entweder durch nn 
oder durch Belehrung regieren. 

$. 44 

_ Diefes RER SENO perorzubringen, muß das 
Beftreben der Schul-Eommiffaits und nfpectoren jeyn, 
die die Erziehung und den Unterricht der Jugend unter 
der Oberaufficht des General » mn und Stubiene 
Diresftoriums leiten. | | 

63 $ 46; 
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s 41: 
Zaugliche ehrer, zwerfmäßige Auswahl der ER: 
genftände, gute Bücher, richtige Merbobe beym Unter 
richt, und unausgefegte Aufficht über die Erziehungs und 
Unterrichts Anftalten, find die Bedingungen, welche Ere 
ziehung und Unterricht allein möglid) madjen. 


46. 

Dem Plan und. den ertheilten Weifungen , a 

welche Art ber Unterricht in. den verfchiedenen öffent 

lichen Sehranftalten betrieben werden foll, ift genaue und 

püncrliche Folge zu leilten, ‚indem burd) forgfältige Bes 

gückfichtigung deflelben allein der beabfichtigte Ziwed um 
fo keichter ‚und ficherer erveiche werden kann. 


11.) Bom Schulbefuh.. 
| $. 47. 
Alle Fäuffägigen, und nach pflichtmäßigemn Ermeffen 
der nfpectoren: und Pfarrer feiner Ausnahme untermwor« 
fenen Kinder, follen vom 6ften bis mwenigftens in das 
— ı2te Jahr ihres Alters die Schule aa 


2 | en Ä 

Die Schule füll das ganze Jahr Hindurch von des 

Mitre des Julius bis gten September, als der gemöhn. 

lichen Ermdtezeit ausgenommen, aaa gehalten 
werden. ' 

$. 49. 

Die Eltern oder Vorminder follen, wo niche an R 

eder andern Orten Frenfchulen find, oder das Schulgeld 

von Wohlthätern, oder aus eigenen bejtehenden, allene 

er . w falls 
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falls von den Gemeinden, oder aus dem Kirchenvermö. 
gen fließenden Fundis bezahlt wird, (huldig und gehalten 
_feyn, von jedem fchulfähigen Kind, fie mögen foldhes in 
die Schule jhidden oder 2 wöchentlich 2 Kr. zu be» 


5 | 
zahlen. a 


 Eollten aus unverzeihlicher Nachläfigfeit und Eigen 
finn der Eltern oder Vormünder die Kinder gar nicht, 
oder unfleißig in der Schule erfcheinen, fe haben die ein 
fchlägigen Polizey:Obrigkeiten auf Angabe der Snfpection 
die Eltern zu geeigneter ziecfmäßiger Strafe zu ziehen, 
und nad) Befund der Umftände zur en Bezahlung 
des E—n anzubalten, 

5% | 

Kom ıften May bis zur Ernbte foll die Säule jeden 
Tag nur 4. Stunden. lang gehalten, hingegen aber auch 
nur halbes Schulgeld entrichtet werden, auch foll in dies 
fen Sommermonaten ber .2te Curs, d.i. bie größeren 
Kinder Vormittags, 'und der erfte Curs Nachmittags 
den Unterricht empfangen, — und damit in diefen Sommer« 
monaten bie Kinder dennoch ihren Eltern’ zur nöthigen 
Arbeit brauchbar feyen, fo foll die Schule um 6 upr AN 
gefangen, und um 8 Uhr geendet werben. 


$. 52. 

Doc) foll es dem gegründeten Ermeffen der infpectd« 
gen anheim geftelle bleiben, auf die Winfche der Eltern 
und Scullehrer Rücfiche zu nehmen, die Sache nach 
den Socal- Umftänden, deri eben vorliegenden Feldarbeie 
‚ten und der Witterung fo einzurichten, daß der erite Curs 
u bem aten ebenfalls am Vormittag feinen Unterricht 

"642 erhalte, 


468 
erhalte, damit hierdurch der Nachmittag für gehrer und 
Kinder frey bleiben Fönne, - | 
$.. 53. | 
Damit die Anzahl der fhulfähigen Kinder jevesmahf 
genau gefanne werde, fo follen bey ber gewöhnlichen 
Seelen-Befchreibung diefelben befonders angemerft und 
in ein MVerzeichniß gebracht werden, welches nad) dem 
Pfarrbuch berichtige, und den aufgeftellten Jnfpectoren, 
von dem Pfarrer unterjchrieben, vor dem Anfang eines 
jeden Schuljahres einzuhändigen if. 


9. 54. 

Diefes Verzeihniß foll dem Echulleßrer jedes Orts 
mitgecheilt werden, damit 'er in feinen Monats-Tabellen 
die Nahmen der. Kinder eintragen, und die Abwefenheit 
jedes Kinds täglich in denfelben anmerken kann, 


| $. 55. 
Es miffen diefe Tabellen, ober, falls bie Kinder 
Einer Schule unter verfihiedenen Obrigfeiten ftehen, die 
betreffenden Auszüge an die einfchlägigen Polizey-Obrigs 
eiten gefchickt werden, welche fodann das allenfalls nicht 
bezahlte Schulgeld in obiger Maas ohne Nüdficht erecu« 
tive beyzubringen, und den Ecyuflehrern zu behändigen 
haben. . N 
% 56. 


Diefe Verordnung erftreife fi ohne Ausnahme auf 
die Landgerichte formohl, als auf die mit Gerichtsbarleit vere 
fehenen Sandfaffen, und zivar auf leßtere, wenn fie eigene 
Schulen haben, nad) ihrem ganzen Sunhale, in fo ferne 
fie aber ihre Kinder in Sandgerichtliche Schulen fehiefen, 

po 


469 


fo haben die Präbial-Gerichts-Verwalter das von ihnen 
einzubringende Schulgeld an dasjenige LSandgericht zu 
fchieten, dem fie incorporiet find, wobey das Schulgeld 
von den Kindern ‚einfchichtiger Unterthanen, die in feis 
nem Corpore einer Sandfafferei ‚begriffen find, und ohnes 
bin-in alen Oemeinfachen durch das Sandgericht behan« 
delt werden, aud) von den Sandgerichten beyzutreiben ift. 
a 1 Fa 
Die, Pfarrer follen gedruckte Formularien erhalten, 
nad) mweldyen fie das Terzeicpniß t der fchulfahigen Kinder 
au verfaffen haben. | | 
$. Fu 
 &s fol diefe Verordnung auch für Städte gelten, 
und find auf obige Art die Schulgelder von den Räbti- 
fhen Polizey- «Behörden zu behandeln, | 


GO es 
.. Dosjenigs, was $.5ı und 52 eüetfichtlich a Dauer 
der Schulzeit verorbnee ift, ift auf Diejenigen Städte und’ 
Märkte,: wo: das ganze Jahr BR Schule. gehalten 
wird, uihe anzumenden,. . 
I: et 
'&s foll fein Kind, ehe: es das. 12te aß vollendet 
4, und dann erjt nad) einer öffentlichen Prüfung, und 
-darlıber von dem: Sinfpector : u nn aus = 
- Schule entlaflen werben. .. 
3 a m 
Es ift feftgefege und beftimme, daß bey Aufdingung 
"gu Handwerfen, und bey. fpaterer DVerheirathung oder 
"Defignaßne elies Guts’oder Haufes. von der Obrigkeit 
oder 
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ober Behörde biefer Entlaffungs-Schein als mwefentliches 
Requifit der zu ertheilenden Erlaubniß oder Confenfes pro« 
Ducirt, und ohne legalen erweislichen Ausnahme Grund 
dergleichen nun nicht erteilt werben ars 

| | 62%. 

Die Pfarrer follen die Kinder erft im dritten eye 
Ihres Schulbefuchs zur Beicht, und im öten zur Coms 
munion zulaffen, damit zu diefen Handlungen bie möchte 
gm Vorbereitungen fi icher orausgegangen fyn 


6 
Mit den gewöhnlich alle Duartale zu den en Schub&onie 
miffariaten einzufchictenden Schul-Tabellen follen aud) die 
von den Schulfehrern auszuftellenden Verzeichniffe, re= 
fpective Befcheinigungen des richtig empfangenen Schule 
geldberrags eingefchickt, und die Wirkungen diefer Ver« 
ordnung in den an bag General-Schul-Diredtorium ein« 
auföjieriden Quartals: Berichten vor Augen gelegt werben, 


IV.) Suftruction für die SpulEommiirs.. 
6. 38 
Da das General-Schulen und Stubien-Disedtorium 
unmöglich;auf alle Schulen im Sande unmittelbar wirken, 
und die fd -nothmendig unausgefegte: Auflicht über jebe 
Schule unmittelbar führen Eann, fo find ‚ demfelbenver- 
fhiedene Organe nochwendig, durch welche daffelbe diefes 
oder jenes möglich machen muß. 
DET ur 65. I | 
Die eeftern biefer Organe, ‚welche: nr ss 
Verbindung‘ mit dem General» Schulen“ und Studien« 
Direds 
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Viretiorkm fiehen, find bie Oberfchul. Commiffariate, 
welchen die Aufjicht tiber große Difteiete anvertraut wird, 
je: Mer YEESE | Pesssser en 

Der Birkungstreis ‚jebes Hber-Schul.Commiffariats 
groß, und darum. ift die .enfie Forderung an jeden 
Dber-Schul-Commiflair großer, aus ledendiger Veber« 
‚aengung, daß,,eine ‚beflere Erziehung allgemein nothiwen- 
dig fey, ‚ent{ptingenber Eifer für das Schulwefen, 
binlängliche Kenntniffe von allen Theilen defjelben, und 
eine nie ermübende a 


0 

"Die Öber-Ehul. Commiffaire follen fich nicht nur ale 
getreue Gefchäftsreäger des Getteral- Schulen» und Stu- 
Bien: Diretöriums: betrachten, und darum 'alle'den dem« 
«felben ergebenden Verordnungen und Weifungen mit aller 
Treue und Genauigkeit vollziehen, fordern fie Fohlen fich 
waudy’als Gehiifen vefjelben, und; als Mirbefdrberer Des 
großen Zweiis “— der Bildung des Volks, — anfehen, 
und daher nad) der loralen Kenntniß ihres Diftrices, 
das General-  Schufens und Studien» Direktorium mit 
ven’ Mitteln befannt machen, burc). welche gefeptoinber 
und, ‚fiherer sum Zioed gelangt werden Eann, 


wii, 358 $ 68%.» of 
"Das Generals Schulen md Studien Aitvetenieh 
eheile den Oberfchul - Commiffapiaten den allgemeinen Plan 
und die Grundfäge mit, nad) welchen ‚das ‚Schulwefen 
eingerichtet und geleitet. werden off. Mac) biejem "perfil- 
gen biefelben in allen jenen Fällen, wd die Aniwerduig 
der Grundfäge feinem Zweifel unterworfen ir, und folche 
” Mer, 
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Verfügungen find nuv Gerichelih anzugelgen, Sn zweifel- 
haften Fällen find aber ihre Verfügungen nur proviforifch, 
und müffen erft durch die Beftätigung des General-Schuls 
Diresftoriums ihre volle fortdauernde Kraft erhalten, 


69 

Von dem Plan und’ den angenommenen Grundfägen | 

Fönnen fie niemahls ganz abgeben „ forbern aber die Socal- 

BVerhäteniffe ihres Diftricts eine wefentfiche Abänderung 
ku benfelben ‚ fü haben fie beshalb Dericht zu erflatten. 


$ 70, Re 
Ohren unmittelbaren Auffiht find bie Tofeiifgen oe 
eigentlich gelegrten Schulen ihres Diftricts Übertragen, 


BEL oe | Pen 
Seber Ober-Commiffair ift daher: gerpfüchte fi Sfere 
felbft in diefen Schulen nachzufehen und zu wachen, da 
‚ber Unterricht nad) den beftehenden Vorfchriften ertheilt, 
die Schul-Gefege genau beobachtet werden, und . 
foren und Schüler ihre eye genau aaa 


$ 
Monathlich ift über den Sakiak Diefer Schufen bey 
Gelegenheit der Einfendung der Conferenz-Protocofte Bes 
riche zu erflatten, und in venfelben alles aufzunehmen, 
was zue Werbefferung bes Unterrichts und zur Vervolle 
Gmanung der Sit ber Stubdivenden: bepträgt, 


67 
Da auch alle Mrofefforen unter feiner unmittelbaren 
Aufiiche ftehen, fo wird ihm deshalb ein befonders gutes 
Denehmen mit diefen, en N 
: 87% 


413 


6. 74. Ä 
Gleich kn von Stolz. und von u vertraulicher Ge 
meinfchaft, muß fein Betragen gegen fie Sohahrung 
und Vertrauen ihnen einflößen: 


IE Se 3,05 

Wenn auch Fein Behler ungerügt bleiben darf, ß 
muß die Rüge doch immer fo gemacht werden, daß man 
daraus erfennt, daß diefelbe aus einem Herzen komme, 
melches feine Freude an Ahndungen, aber doch ein zu 
ftarfeg Pflihtgefügl bat, um Fehler nic)e zu rügen, bie 
‚dem Zwed | hinderfich find, und demjenigen, der fie 
‚begeht, fo gewiß, als der Sadıe felbft, fhaden würden. | 


! ‘6, 16. . 

n PN Eulen. und Studien Direktorium, 
indem es den Oberfhul:Commiffairen empfiehlt, fid) die 
Adytung und das Zutrauen ihrer Untergebenen zu erwwer 
ben und zu erhalten. fieht es. als überflüßig an, ihinen zus 
beweifen, daß. diefe Achtung und diefes Zutrauen nicht 
befohlen werden fann,- fondern verdient werden. muß, und 
daß dazu die erfle Bedingung ift — firenge Rechefchafe 
fenheit ;. ein in jeder Hinficht unbefcholtener Ruf, — und 
Bekanntfchaft mit allen: jenen Wiffenfchaften und . 
ftänden, desen Unterricht fie. leiten ur 2 


e. 

Da fomohl im Moralifchen als Wiffenfchaftlichen das 
Stehenbleiben ein Zurüdegehen:ift, ‚fo. ift die Forderung 
einer immer. zunehmenden Vervolltommnung in ber Mo» 
ralicat und den Wiffenfchaften für die Hber- Schul» und 
PINRENEER nichts mehr, als die Forderung, 

2 dag 


474 


daß fie fich jederzeit bes isnen anpertrauten Amtes müre 
Big begeigen‘ Bu 


$. 78. ' 
Was die Seitung bes Unterrichts in ben beucfchen 
Schulen beteift, fo: ift ihr Wirkungskreis in den.$$. 67 
bis 69 bereits im Allgemeinen beftimmt, md bie Örene : 
gen ihrer Tape find bezeichnen. - 


I . 

“Die Art, mie diefe feitung gefchehen. fölt, ift folgende; 
we Hperfchul-Commiffariate führen die Aufjicht über bie 
Schulen ihres Bezirks durch die focal-Commiffionen und 
Snfpectorate deflelben, werden durdy diefe von dem Zue 
fand der Schulen und des Unterrichts in Kennmiß ges 
feßt, und überfenden zum Öeneral» Schulen und Stus 
dien » Direktorium alle halbe Jahre.eine rabellarifche Au« 
geige davon, weldhe fie mit einem ausführlichen Beriche 
über die allgemeinen und localen Hinderniffe der:Schulen 
und Erziehungs » Anftalten ihres Bezirks, und Uber die 
Mittel, diefelben zu heben, fo mie aud) ‚uber Werbeffe- 
zungen, Errichtung. neuer Schulen, uw. (1m. begleiten. 
Sn diefem Bericht muß die größere: oder mindere Thätig- 
feic der Polizey-Obrigfeiten,, det Pfarrer und Jufpectds 
ren im Schulwefen angezeigt werden. 


Far a b $. 80. 
die ulm in dem Wohnort urid irt der gräße ve 
Pe "Commiffariats . von ipm ri“ von Zeit 
du Zeit — werben. er 


- 


v.) S$n: 
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V.) BEER für. ‚die sea ScyulsEomnmifionen. 
a) Pe 
Eine Socal» Schul: Eommiff ion befüeet nur in Städ» 
sen und Märkten, und zwar : 
a) aus dem Oberbeamten, | Se 
b) aus dem Drts- Pfarrer, | 
©) aus “ziwey Depufirten des Maifrats, w 
o aus dein Sul. Infpector, 


% a 1, 
Kr Witungetris erfkreske nö nur vu die So | 
des Dres, | 2 
Ss 83. 
. Sie forge, für.die- Beobachtung aller NWerordnungen 
‚Im. Schulwefen, betreibet den fleißigen Shulbefuh, 
nimmt vierteljährige Bifirationen der Schulen vor, un 
 Übergeuget fih ‚durch Prüfung der Kinder von dem Stel 
bes sehrers und ben Srüchten bes Unterrichts. 


g 84. 
ede focal-Commiffien ift verpflichter, a 
Eine er alle Vierreljahre zu baktn Kar 
| ee 


in’ Beer Sigung” deliberire fie über bie Mängel, 
Verbefferungen, über die Bedürfniffe der Schule, über 
‚die Mittel). diefen. abzuhelfen, u. f- m. u Su . 


$. 86. | | r | id 

Das Nefultat diefer Berathfchlagungen er h ie in 
ein Proröedft aufnehmen, 'und daffelbe mit einem Bericht, 
welher von’ den Worfkdiid der focal: Commiflien, d. 1. 
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»on bem Sanbgetichtegu ‚verfaffen:ift, über den Zuftand 
der Schule zum Pieter Ober: Schul: : Commiffa« 
kiate einfenden,, 

% m, 

Kor fiegt ob, bie Socal. Quellen, ur Zunbirung ber 
Schulen, oder zur Verbeilerung. der Gehalte der Sehrer 
aufzufuchen,. und, die  Erfaubuiß, zur Eröfnyng, oder Des 
nügung diefer Quellen bey i ben ‚einfhlägigen Stellen nadh« 
zufuchen, das General- Schulen. und Studien » Direck 
forium unmittelbar davon in Kennenif zu fegen, Die An 
jeige von dem Gefihehenen aber in ihrem 'dierteljährigen 
Berichte an das Dber-Schul-Eommiffariar zu machen, 

| $ 88,» 

"Der Pfarrer fott wenigfteng alle Wochen irveymal in 
ber Schule ‚erfcheinen,, und. es jtehee ihm. frep, an dem 
Unterrichte Theil zu nehmen, doch muß diefes alfezeie 
'hadh dem beftimmten Plane ‚gefchehen, Die Unterftügung 
und Seitung fchwacher Shuktihee wird ihm befonders 
ie 
ö $ 2 ER ER. 

Es En Ps nie geftatter ,: vöefentice Abinberin 
gen in der Einrichtung der Schule wirflih zu machen, 
fordern er foll diefelben bei) den Seffionen der Logal-Schuls 
Eommiffi ion.in Vorfchlag bringen. Werden fie von dies 
fer beftätiget, fo können fie ausgeführt werben, doch find 
fie aflezeie dem einfhlägigen > “Schul. Commiffariate 
BR 
;: $ 90. 

Auf dem Sande in EM Dorffchulen it bie; $ocal-Schuk 
Eommifl ton unter ben Nabmen Rumulativ, aus. dem tand- 

richrer, 
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eichter, oder PrädiaslBerichtehalter, dem Orts - Pfarrer 
| und dem aufgeitellten SInfpestor zufammengefegt. ! 


. .$. g1. 
Die Snfteuetion fie diefe ift fm Wefentlichen die 
‚nebmliche,. wie jene für die:focal- Commiffionen in Stäbe 
ten und Märkten... Mur Fönnen bier die; pierteljäbrigen 
Sigungen niche Plaß haben, und daher find aud) die 
Quartals: Berichte von den Infpectoren allein zu machen. 
Dafür verfieht man fic) zu den $andrichtern und Mebdiate 
Gerichten, daß fie feine Gelegenheit verabfäumen wers 
den, die Schulen ihres Bezirks zu befuchen, und fic) bee 
die Berbefferungen derfelben mit den einfchlägigen Pfare 
gern und Snfpectoren fo oft als möglic) zu rn 


$ ‚92. ee 
an allen jenen Schulen , wo der est nicht feba 
im Schulorte wohnt, ift die Iheilnahme des Pfarrers, 
welchen die Bildung der jugend eben fo nahe, als die det 
Ermwachfenen angeht, an dem Unterricht und eine forgfaltige 
Nachficht in der Schule unumgänglich notwendig. Wa 
diefe Pfliche dee Pfarrer felbft nicht erfüllen en fol 
er fie feinen Caplänen auflegen. e 3 


9% 
Um die Obtiegenheit des Beamten : MN farrers und 
Snfpectors in Hinficht auf die Schulen im Allgemeinen 
zu beftimmen, wird Folgendes fefigefegt:e 
3) fol der Beamte für die Beförderungsmittel des Schul 
mefens, fir die Wegfchaffung Außerer Hinderniffe, 
für den öconomifchen, und für jenen Tpeil, forgen, 
der ein Gegenftand der Poligen ift.- | 
je | b) dem 
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»). dem Pfarrer Tiegt ob, die moralifchen Hinderniffe, zu 
feywacye Theilnahme der Gemeinde an ber Erziehung 

ihrer Kinder, Vorurtheile gegen neue Schul-Berord- | 
nungen u. f. . mwegzufchaffen, und die moralifchen 
Teiebfedern in Bewegung zu fegen. : 
e) der Schul. Fnfpector muß für einen moed« und plans 
un eig Sorge tragen, 
gg: | 
"Die fogal-Schul-Tommiffionen in Städten und auf 
dem Lande find für den Zuftand ihrer Schulen verante 
wortlich. 
. N.) Snfruction für die Shul-Infpectoren. 


$. 95. 
Die Säulen is Sandgerichts j ind unter x mehren 


BER vertheilt. 
$ ‚96. | 

Sm einigen Sandgerichten find Hber» Ynfpectoren aufe 
geftelle.. Das General» Schulen und Studien» Dired 
torium will theils einigen Jubividuen dadurch, daß es 
ihnen dieDberaufjicht über. die Schulen eines Sandgerichts 
überträgt, beweifen, daß es ihre ältern Werdienfte um 
das Schulmwefen fenne, und ebre, theils will e8 denjeni« 
gen Infpectoren, welchen ihr Amt noch. neu ift, eine 
nähere Stelle anmelfen, "ben der fie fih über die Führung 
ihres Amts Rath erhohlen, und in zweifelhaften Fallen, 
oder bey befondern DBedenklichkeiten Kuffenlfe in . 
Zeit erhalten Eönnen. 


$. 97. 
Die Ober- Jnfpegtoren find übrigens ch nd 


» 
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verpflichtet, alle Schulen ihres Bezirks im Jahre Eins . 
mahl oder, Zweymaßl zu befuchen, die bemerften Mängel 
den Infpectoren mitzutheilen, und zur Hebung derfelben 
fie anzumweifen; ferner, im Fall ein nfpector um ihre 
Unterftüßung in einer die Echule betreffenden Sache bey 
von einfhlägigen Gericht anfucher, diefelbe auch zu leiften, 


$. 98. 

Das General: Schulen- und Studien» Direktorium 
betrachtet die Schul» Infpectoren als feine Stellvertretee 
bey einzelnen Schulen, und madıt daher diefelben über 
den Zuftand der ifmen anpertrauten Schulen perfönlich 
verantwertäkh. 

| $ 9 

 Diefe FREIEN kann eber teiche auf fich nehe 
men, ber mit der Kenntniß des Zweds und der Mitcef 
des öffentlichen-Unterrichts, auch Eifer für eine fo gemeine 
nüglihe Sache verbindet; denn er wird dann aud) jenen 
Grad von Thärigkeit befigen, der unumgänglid nothe 


wendig ift, um die ihm übertragene Auffiche mit Nugen 


und mit entiprechendem Erfolge führen zu können. 
- Ar $. 100, Zu a 
Daher ift die erfte Forderung des General-Echulens 
and Studien» Direftoriums an die Jnfpectoren hinläng« 
ficye Kenneniß von dem ganzen Umfang ihres Gefhäfte, 
und vorzüglich Siebe zu demfelben, v 
$. 101. | 
. . Achtung und. Vertrauen derjenigen, auf tvelche ge 
roirke werden foll, ift Jedem norhmwendig, ber wirken 
will, und baum forhest. das Gpnergl- Schulen» und 
Art | | Studien 
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Erudien: Direktorium von allen nfpectoren, daß fie 
diefe Achtung und diefes Vertrauen fih zu erwerben und 
zu erhalten erachten folten. | 

| $. 102. 

Damit das Schulmefen defto beffer in Gang gebraht 
werden könne, muß Jeder, der dazu beftimme ift, und 
folglich jeder Infpector, fi befonders angelegen feyn 
Aaffen, alle Srclichen Hinderniffe, fo wie alle zwmeddienli- 
hen Mittel, gegen diefelben zu erforfchen, und diefe lege 
tern bey den geeigneten Behörden anzuzeigen. | 


| $. 103. 

Daben haben fich die Infpectoren vorzüglich vor tıbere 
triebenem Eifer zu hüten, und alfo jene Klugheit nicht 
- außer Augen zu faflen, weld)e bey jedem Gefchäft nothe 
wendig ift, zu deffen Wollbringung der gute Wille am » 
meiften beytragen muß. 


i = $. 104, EL: 
Gutes Benehmen mit denjenigen, welche zur Beföre 
derung des Schulmefens beyzutragen haben, mird den 
Echul» Infpectoren nachdrücklicht empfohlen, — Dieß 
find die Obrigfeiten, der Pfarrer und ber Schulssehrer 
von jedem Schuforte feines Bezirfs. Ihre erfte Sorge 
fey alfo: . | Ä 
1) die Obrigkeit zur Anwendung jener äußeren Beförbes 
rungsmittel, welche jede Durch ihr Amt In ihrer Ge 
malt har, zur Wegfchaffung äußerer Hinderniffe, und 
zur Sorge für den dconomifchen und für jenen Theil, 
der ein Gegenftand der Polizey ift, zu bewegen. 
2) den Pfarrer zu ermuntern, baß er durch jwertmäßige 
Belch- 


PrYs 


Belehrung und Vorftellungen die moralifchen Hinber« 

 niffe wegfchaffe,.und die moralifhen Triebfedern in 

Bewegung fege, und es 

3) den Scuflehrer zur Erfüllung feiner Pflichten anzus 
treiben, auf die Fehler und Mängel in feinem Untere 
richt in der Sehrart ihn aufmerffam zu maden, und 
ihm, fo viel e8 die Zeit des Snfpectors und die Fähige 
feit des Sehrers zuläßt, Winfe und beftimmte Ans 

"  weifung zur Berbefferung des Sehlerhaften zu errpeilen. 


$. 105. | 
Hier ift befonders nicht zu vergeffen, daß fanfte und 
gürige Belehrung ziehe ausrichten, als gebierender Ton. 
Hur Vernachläßigung der Pflichten ift allezeit mit Ernft 
und nad) Umftänden auch mit Bedrohung, höherer Orten 
‚die Anzeige zu machen, zu rügen. | 
| $. 106. Er . 

" Sind die Schulen, welche der Aufficht eines Ynfpeca 
tors anvertraut find, in dem Wohnorte deflelben, fo hat 
der Snfpector diefelben täglich zu befuchen, und die Sein 
tung des Schulmefens ganz zu beforgen. In Städten 
und Märkten ift der nfpector ein Glied der aufgeftellten 
$ocal-Schul-Commiffion. Sind aber die Schulen von 
feinem Wohnort entfernt, fo find bie DBefuche fo oft vor« 
‚zunehmen, als bie Entfernung und die Gejchäfte des Se 
fpectors es erlauben. eu 
| 6 107. | 

- $n jenen Orten, no Beamte oder Guts-Herrfchaften, 
:und derfelben Verwalter fi befinden, hat der Fufpector 
vor feinem Einsritt in die Schule denfelben, fo mie au) 

i  ,}:) ben 
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dem Pfarrer des Orts feinen vorhabenden Eihul-Befuch 
anzutünden, und nad) demfelben fih mit ihnen über die 
obwaltenden Hinderniffe, und über die Mittel, diefe en | 
die Seite zu fhaften, zu befprechen. 


$. 108. 

Das Beftreben der Schul-nfpectoren muß in Hins 
fiht auf eine zwemäßige Ertheilung bes Unterrichts, und 
dahin gehen, daß 
2) eine auf das natürliche Gefühl von Gut und Bös und 

auf die durch Wernumft und Religion beftiimmte, 

Vorfchriften und Gefege gegründete Moralitär, 
db) eine der fünftigen Beftimmung dee Schüler angemefe 

fene Ausbildung ihrer intellectuellen Kräfte und Ans 

lägen 
ce) die Beftimmung der niebern Stabt« und Sanbfehufen, 
der vaterländifchen Jugend ihre erfte Bildung als 

Menfchen, Chriften und Bürger zu un erreiche . 

werde. 
| $. 109. 

Es PR daher die Sorge der nfpectoren, alles Mä« 
fHinenmäßige und Geiftlofe aus den Schulen zu verban« - 
nen, und einen Unterricht einzuführen, der das moralie 
fye Gefühl der Kinder erweder, ‚ihre Aufmerffamteit 
und Wißbegierde anregt, ihr Unterfcheidungsvermögen 
und ihre Beurtheilungsfraft über, berichtiger und fchät« 
fet, und ihnen nicht nur die allgemein nüßlichen Kennt 
niffe verfchaffee, fondern ihnen diefelbe auf eine folche Art 
eigen macht, daß fie auch in ihren künftigen $eben auf 
dem Ylas, den fie einft in der ‘birrgerlichen Gefellfchafe _ 
‘einnehmien werden, davon Gebraud) machen fünnen, 

5. I1O, 
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$. IIo, | 
Die wird nicht nur durch eine zmedtmäßige Auswahl 
«der Sehr Öegenftände, fondern auch Durd) eine gure Uns 
tereichts- Methode erreicht werben ‚fönnen, ‚Die tehrges 
genftände find bereits beftimmt. 


$. a2. 
Maturlehre, Naturgefchichte, Geographie, varerlän. 
difche Gefchichte, Orthograpbie find Gegenftände, welche 
fowohl in Dorfs als Sandfehulen gelehre werden können, 
aber fie werden ohne Mugen eine Plage für das Gedächt- 
niß der Kinder bleiben, wenn beym Unterricht in denfels 
ben vergeflen wird, wozu Bürger» und Bauern-Kinder 
diefe Gegenftände lernen follen, denn nur aus dem Zwed 
ergibe fih, was davon, und auf welche Arc es ge 
ee werden foll,. 

$. 112. 

Was die Methode betrifft, fo ift jene im tem 
vorzuziehen, welche die Seelenfräfte der Kinder wedket, 
zwectmäßig über, die Anlagen ausbildet, und die ihnen 
nothiwendigen Kenntniffe auf eine für fie anziehende Arc 
in der fürzeften Zeit ihnen verfchafit. 


$. 113. 

DBefonders follen fi) die infpectoren angelegen feyn 
laffen, den Unterricht der fogenannten Abecedarien nach 
und nach zu verbeflern, MD bafite- zu forgen, daß fonohl 
bey der Worbereitung zu denfelben, als bey. denfelben 
felbft, eine im Deren $. befchriebene m BEN 
det werde. 


IE zu er 
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$. 114. 

Die Sinfpectoren follen die in Händen habenden Mits 
tel und Anmeifungen -binfichslih der Berreibung des 
Schulbefuchs anwenden. = 
$. 11%. 

Da aber durch den Unterricht in ben Schulen, wenn 
diefe auch fleikig befucht werden, in einem Zeitraum von 
6 Jahren die Kinder jene Bildung nicht erhalten önnen, 
wodurch fie moralifc) gut und brauchbar werden, fo follen 
8 fich die nfpectoren zur Pfliche machen, überall in den 

ihrer Aufficht übergebenen Echulorten Feyertags-Schulen 
zu errichten, und die Schuflehrer und Geelforger ‚dazu 


 aufzufordern. 


$. 116, 

Das Polizey: Amt foll durch) eine zwecfmäßige Verorde 
nung den Befuc) diefer Feyertags- Schulen, die für die - 
Erwachfenen fowohl, als für Diejenigen Kinder beftimme 
feyn follen, welche alter, als 12 Jahre, und daher nicht 
. mehr fhulfähig find, betreiben. 

| $. 117. j 

Als Sehrplan für diefe Schulen full der vom Benefi- 
ciaten in Steinady verfaßte Plan zum. Grund gelegt 
werden. u 

$. 118. I 

fuft zur Arbeit und Gefchictlichfeit in denfelben, find 
bie Beförderungsmittel-dver Migralicät, und daher wird 

den Sinfpestoren nahdrädlichit empfohlen, jnduftries 
Schulen für Mädchen und Knaben, mo «8 immer mög« 
lich ift, zu errichten. _ | 
= 0 $. 119, 
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ur - ne be 
- Striden, Nähen, Spinnen find Gegenftände für 
Mädchen; Baumzucht, Garten» und Feldbau, d. i. 
Kenneniß der verfchiedenen Erdarten, ihrer a eg 
Debandlung u, r m. für Knaben. 
6, 120, 
" Veberhaupe follen jene Arbeiten in ben Unterricht aufs 
genommen werben, welche in ber Gegend, wo Snduftries 
Schulen errichtet werden, gewöhnlich find. 


| ® 121. 


Die ofifpeotenen müffen ‚alle Bierteljahre bie Schule 
Tabellen nad: der bereits erhaltenen Norm zu den Ober- 
Schul.-Commiffariaten, zu welchen fie gehören, einfen« 
den, und. diefelben mie umftändlichen Berichten über den 
Buftand der. en begleiten, ee... 
Bu; u $., 122. 

Bi diefen Berichten ift anzuzeigen: | 
a) wie der Scullehrer befchaffen, feine Fähigfeiten und 

 Eigenfchaften, feine Moralität-und der Grad von Ach« 
tung, in ‘welchem er beym Wolfe fteht, — ob fiebe 
der Kinder gegen ihn fichtbar fey, was er fonft für ein 
"Gewerb treibe‘; und in wie ferne daffelbe zu feinem Un« 
"erhalt norhivendig fey, — ob er- fonft: gute Bücher 
"lee, wie er’fich in feinen Feeyftunden befchäftige, 
22 Befchaffenheit des: Schul;aufes, — ob daflelbe eine 
gute fage, und genug &icht habe, geräumig: fey,' um 
» alle Kinder zu’faffen, daß fie gehörig in: Claffen ein« 
geteilt, und planmäßig unterrichtet werden: können — 
:ob ordentliche Dänfe. vorhanden, .ober ob fie wicht wer 
tie | nigjtens 
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nigfteng bengefchafft werben Fönnten? ob das Wohns 
zimmer des Schullehrers von denn Schulzimmer ges 
trennt fey, oder ob es nicht wenigftensauf eine leiche 
tere Art getrennt werben fönnte, ob mit dem Schule 
_ haufe ein Garten verbunden fey, und ob.der Schul 
lehrer fid) auf die Baumzucht verftehe? 
€) ob fonft der gehörige Apparat, nehmlich eine große 
Tafel zum Borfchreiben, zu Buchftaben-Tabellen, Gifte 
pflanzen u. f. m. in dem Schulzjimmer vorhanden? 
&) ob die Kinder die Schule fleißig befuchen, befonders 
» an abgemwirdigten Feyertägen? ob in der Gegend ges 
| wiffe Heilige nicht befonders verehrt werden? Welche? 
ob Wallfahrten in der Nähe, und ob fie ein Hinderniß 
des Schulbefuds feyen? ob das Schulgeld vorfchrifts» 
mäßig bezahle, und ob für die armen Kinder aus dem; 
Kirchenmitteln das Schulgeld gereicht werde? 
€) ob fi) an dem Betragen der Kinder in und außer der 
Schule die Wirfung eines guten Unterrichts zeige? ob 
fie. an Neinlichfeit und Ordnung gewöhnt werden? ob 
unter ben Kindern fich Feines burd) befondere Fähigfeis 
gen auszeichne, mie eg heiße, und wie feine Eltern? 
$) ob die vorgefchriebenen Schulbücher eingeführt? wars 
‚um nice? welche Sehr» Gegenftänbe mit befonders gus 
‚tem Erfolge, und wie weit betrieben werden? ob.die 
Kinder Unterricht im Kopfrechnen: erhalten, und. ob 
. fie.darin Fersigfeit erlangen?.. Mach welcher Merhobe: 
bie Buchftaben» Kenntniß und das $efen gelehre? ob 
“auch Yebungen des Werftändes, und auf-melhe Art 
‚porgenpmmen, ob Sing» Unterricht gegeben werde? 
8) ob die Eltern für oder gegen die Schule Re 
we | v 
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gb unter denfelben befondere Wohlthärer vorhanden? 
wer fie find? woburd) fie ihre Wohfthätigkeit zeigen ? 


» wie die Orts »Geiftlichfeit für den öffentlichen Unter» 
: richt gefinne feye? ob fie Theilnahme zeigen, und eb 
- und wie fie bey demfelben mitwirken? ob, der; Unter« 
- richt in der Religion und Moral von denfelben auf eine 

fruchtbare Art ertheilt werde? ob und welcer.beiom 
dere Aberglaube in der Gegend herrfche, und ob dems 
- -felben durd) den Unterricht entgegen gearbeitet werde ? 


i) ob der Beamte, der Magiftrat u. f.w. in Hinficht 
des Schulwefens ihre Pflicht erfüllen? ob fie befondern 
Eifer dabey beweifen? oder ob fie vielleicht gar Hine 

_ derniffe in den Weg legen? ob und wie.oft won:denfel- 

- ben die Schule befuche werde? et | 

k) 0b öffeneliche Prüfungen gehalten, ob und welche 

- Preife dabey vertheilt? womit die Kinder während 
bes Jahre belohnt oder beftraft werden? — 

1) 0b Feyertags- Schulen gehalten und fleißig befucht 

. werden? wer den Unterricht in denfelben ertheile?; 

m) ob in ihrem Bezirke Spinn» oder andere Arbeite« 
Schulen gewöhnlich? ob auch Schulkinder fie befuchen ? 

0b fire diefe: bey dem Schuflehrer nicht eine eigene 
Spinn- oder Arbeitsftube errichtet werden Fönnte?' ; 

n) welche Spiele unter der Jugend gewöhnlich? 

0) ob und welche Unglücsfälle fi) ereignet, und tie bie 
Theilnahme und Thärigkeit des Volks fich dabey ges 

 Außere habe? ob Gelegenheik'in.der Schule genommen 

werde, den Kindern über: die Weranlaffurg. und: die 
Urfachen der Unglücsfälle nüsliche Kehren zu ertheilen ® 
p) ob 


488 
p. ob in der Gegend befonbere Biicher,- welche? und 
an wen? in Umlauf gebracht werden? 


| $. 123 Ä 
° Auf Diefe Gegenftande foll fich die Yufmerkfamfeit 
ber nfhectoren bey ihren Schulbefuchen erfirecten, und 
bie Bemerkungen darüber follen in ihrem Berichte aufger 
nommen erden. 


VIL.) Bon dem. Unterrisht in hShern Wiffenfchaften, 
. Bildung der Studirenden auf Academieen und 
Erforderniffen zu Staats: -Dienften. 


9 122% 

‘. & fehr zu wünfchen ift, ba der Staat recht. viele 
gelehrte Köpfe unter feinen Bürgern, aufzumeifen habe, 
fo ift Doch eine Uebervötferung des Gelehreenftandes im 
Ganzen genommen mehr. fhadlih als nüglich. und er 
An Daher wird folgendes verordnet: 


$. 125, | 
aber‘ Vater foll die Erlaubniß und Befugniß fen, 
feinen Sohn ftudiren laflen zu dürfen, wenn er vorzügs 
liche Fähigkeiten. und Talente dazu befißt;: derjenige aber, 
dem ‚fie fehlen, muß, zus Ergreifung eines. fir ihn volle 
den u angewiefen werden. Es 
2 0. 
| Sn Rnabe, der ftudiren will, muß im Toten 1 Jah 
feines Alters von einer eigens dazu niedergefeßten Schul. 
Commiflion in Hinficht feiner Fähigkeiten geprüft ‚were 
den,- und zwar nicht - gemeinen, An in. Deyug 


m tan Tolehte.. | 
$ 137. 


489, 
$.. 127. 

- Findet biefe Commiffion Knaben von hervorftechenben 
Talenten, fo follen- fie mit Mahmen, Stand, Alter und, 
Eigenfchaften. in das Talentbud) eingetragen . und ihnen. 
die Erlaubniß zum Gruben mittels einer. Sanbien, 
Karte ertheile werden. . a Po 


Sm Gegenteil n nd: die Lan ei weitere in 
der u zu entlaffen. 


< $.- 1 2 9. | 

in der Folge ber. zu ftubiren Befonnene die 
mehrere Entwicklung feiner bereits fhon bargelegten Tas 
Iente, fo ift er in feinem Wergehen beftmöglichft zu une“ 
Tr ; 8 
j E 1 130. 

Sm Soften Jahr feines Alters aber hat er fi ich einer, 
äwenten Prüfung. zu unterwerfen, von welcher eigenclic), 
feine künftige Beftimmung abhängt. denn alle, welchen . 
die zweyte Erlaubniß-Karte erthetle wird, follen die ges 
 gründeteften Anfprüche auf eine Staats-Bebienung haben, 

wenn fie fich nicht felbft durd) üble Kuffüßrung N 
MEN machen. a 
| $ 131. 

Sollen Eltern ihre Kinder, der. Abmeifung I 
tet, doch»ffudiren laflen, - fo. find foihe Subjecte von Zeit. 
zu Zeit einer firengern Prüfung zu unterwerfen, und von 
der Ausbildung ihrer Fähigkeiten muß der oberjien Poli 
jey: Stelle Bericht erftattet werden. | 


$ 133. 


l 
490 
6, 132. 

‚Die Eltern aber dürfen es nicht als eine Ungeredhtige 
feit anfehen, wenn diejenigen, welche bey ber- ftrengen 
Prüfung nur’ mittelmäßig, oder gar unfichtig erfunden 
worden find, nicye nur von der Fortfegung der Studien 
fondern audy von allen öffentlichen ; fir die Fähigen bee 
fiimmten Aemtern, ausgefchloffen werden. 


-$. 133: . 
Anden auf folhe Art das Zubringen vieler, befon. 
ders unfähiger Subjecte zum Studiren verhindert werden 
fol, üft zugieih anderer Seits Worforge zu treffen, daß 
den jungen feuten aus allen Ständen durch zwecmäßige 
Änftalten die Ermählung eines Standes aus den arbeiten«, 
den Volksclaffen annebmlicher gemacht werde, und den 
Künftlern, Profeffioniften und Handwerkern fomohl, als 
dem fandmann, der als ein vorzüglich nügliches und 
wichtiges Glied des Staats zu betrachten ift, durdy Aufe 
munterung aller Art zu zeigen, tie fehr von Seite der 
Regierung ihr Stand gefcägt und geachter wird, | 


ZZ‘ 134 
Yu für den Schreiberftand fol möglidft: geforgt, 
und den zur Schreiberey beftimmten fähigen Köpfen nicht 
allein mehrere Hülfgmittel, fondern aucy durch den Ente 
wurf eines foftematifchen sehrbuchs ein feitfaden zum eis 
genen Nachdenken und zur Ergänzung des ihneri manch 
mal abgebenden beffern ‚Antenne erteilt werden. 


$. 135. 
Rein Amt foll einen Schreiber,. am meniaften einen 
Dberjchreiber, eher annehmen, als bis er fid) iber feine 
Hadig: 


% 


491: 
| Bäbigfeiten. und unumgänglich nöshrendigen Rechnungs « 
und: Sconomifhen Kenntnifle durch ein Tegales Zeugniß 
der dricten und vierten Glaffe der fandes» Direktion? 
N die- BR anzuftellen haben, augewiefen er 
$. 136. | L 
a der fich der Schreiberen widmen will, fol 
fi) die ihm nörhigen Kenntniffe, befonders der Necht« 
und Schönfchreibe- Kunft , Kechenfunft und Geläufigfeit 
in Auffagen eigen zu machen fuchen, und in Hinficht der 
Iogifchen Workerntniffe und ıbrigen theorerifchen und 


practifchen Exforderniffe der Prüfung, um bie er bieclich 
einfommen muß P unterwerfen. 


Gr 

 : Daber Hauptzwed des ‚acabemifcyen Studiums; Bil: 

dung fürs practifche Seben, Vorbereitung zum öffenslicyen 
- Dienft des Staats ift, fo ift die Auffiche über die Eit- 
ten, den Fleiß und das Betragen ber Studirenden , fo 
wie. die Benmihung ‚. fies von VBernachläßigung: ihrer Stu« 
dien, und non einer unorbentlichen Sebensart: Bi 
von der Wichtigkeit. 


on n 3 
| aud) eine eigene ee a das Nahe“ 
gerifle ra zu erfennen, verbunden üf.ı 


139 

* Yebenll, wo nicht etwas befonders für die Kcadeniie | 

fer verorbner ift, kommen die beftehenden allgemeinen Ge- 

feße, und die'darin verordneten Rechts- und Serafmicee 
zur NS 


$. 140, | 


493 
6 40, | 
Diejenigen: ‚befondern Mictel aber, welche auf ber- 
Univerficäe in Rückfiht ihres bejondern Jede zur $eis' 
fung der ihe-untergebenen Yndividuen zur Anwendung - 
fommen follen, nad) melchen fidy alfo jeder Academifer 
zu fügen fhuldig.ift,- find: 
a) väterlidye Ermahnüngen, _ " 
.b) geheime ‚oder öffentliche. Werweife, 
c) leichteres oder ftrengereg, 
8) Eürzeres oder längeres Sefängniß, . 
e) Berluft der Stipendien, | 
£) einfache Entlaffung, 
g) Entlaffung als Strafe ober Relegation, 
h) Relegation mit öffentlichem: Anfchlage , 
i) mit Befanntmachung an die affociirten Univerfitäe 
‚ten Desefhlande, und Verfendung ins Raterland. 


5 64 ar. 

.. Oyebe Endlaffung ift mit der Anzeige bes Nafmens des 
Entiaffenen an.bie ftädtifche Polizey- Behörde, und nad) 
Beichaffenheie der Umftände.mit dem: Verbote eines lane - 
gern Aufenthalts an dem Der der Univerfitat verbunden, 
ft folder .aber ein Sremde, fo foll er. Keen net 
werden | va Renee, 9 

8,14% ER: 

De EEE über Vergehen, ih mie 
bedeutenden öffentlichen Auffehen verbunden find, (ohne 
jedoch von eigentlich peinlicher Art zu feyn), fe ‚jedesmaßf . > 
zugleich an bie oberfte Euratel der Univerfi ce, Breite \ 
Anzeige zu erftatten, | BR 


€ 14. 


493 


2 Ge 

Hinfichelich der Aufmerffamkeit über bag firtliche Bes 
tragen der. Stubirenden, enthält bie Eitten-Polizey die 
nöchigen Borfhriften. . | 

Ä | $. 144. 

Die $ehrvorträge müffen frey von dem Zwang drüs 
ender Sehrvorfihriften fen, und nur .den Gefegen einer 
vernünftigen $Sehrfreyheit unterworfen, dem Smwerfe des 
öffentlichen Unterrichts gemäß eingerichtet werben. 


| $: 145. | 

eder $ehrer foll in feinem Sad) mit Fleiß und fterer 
"Yufmerkjamkeit auf die wahren Bebdürfnifle feiner Zubös 
rer die Vorträge halten, und befonders diejenigen Ces 
genftände, welche für das fünftige ptactifche $eben in 
den verfchiedenen Ständen unmittelbar notwendig find, 
nicht vernachläßigen. = er 

| $. 146. 

Den durch das Studium der Theorie bereits hinlängs 
lich vorbereiteten Stubirenden, foll fo viel möglic) in ige - 
zen Zac) zur Proris felbft Anleitung gegeben werden, 


| 197. 

An Beziehung auf den fegtern Zweck foll es weder 
$ehrern noch Echilern an den nöthigen Hülfsmitteln und 
Einrichtungen zur gründlichen Darftellung und Erlernung 
der Wiffenfchaften fehlen, Dr Ä 


m 2 S. 14% | 
Die einer hohen Schule cheils notwendigen, theils 
nüglichen Anftalten, weiche zus Erleichterung ber Stu 
M | direnden 


494 


Direnden dienen, 3.B. Bibliochefen, botanifche Gärten, 

‚anatomifche Theater, chemifche Saboratorien, Kranken 
 häufer, clinifche nftieuee, -phuficalifhe Inftrumentene 
Apparate u, f. w. follen nicht fehlen. 


9 19. | 

Ueber die Art und Weife. der Benugung der öffent” 

Hchen Biblioehecken müffen die nöthigen Anmeifungen 
‚und Vorfchriften ercheilt werben. 


vm.) Befondere Studiens Beftimmung für 
die Academifer. 
Einheimifde 

| 6 150. | 
Ein einheimifher Academifer hat bey feinem Ges 
füche um einen Staatsdienft durd) Zeugniffe zu bemweifen: 
2) daß er, mebft den vorfchriftsmäßigen Gnymnafien« 
- Studien, von den allgemeinen $ehrgegenftänben 'alle 
Theile der eheoresifchen und practifchen Pbhilofophie, 
die Elementar » Mathematit, die Naturgefchichte, 
- die allgemeine und Erperimental»Phnfif, die allge: 
‚meine Weltgefchichte, die europäifhe Staatenges 
fhichte, und die varerländifche Seidjichte gehöree 
‚habe; 
daß er nebft dem alle jene fpecielle Wiffenfchaften, 
welche zu einem beftimmten Staatsdienfte, dem er 
fi) widmen will, erforderlich find, im Zufammens 
bange nach der Anleitung des Sehrplang ftudiret, und 
auch einige bey feinen Fünftigen Dienftverhältniffen 
"ihm. nüglichen Zweige anderer Wiffenfchaften. berüc 
 führiger Habe; daß ingbefandere 


u Zu 


b 


«) der 
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wa) der fünftige religiöfe Volfslehrer außer den fümme 
lichen Zweigen der Theologie, auch Pädagogik, 
Dpilologie, medicinifche Anthropologie und fand» _ 
wirehihaft, | 

PB) der künftige Staatsbeamte im rechtlichen Zache, 
nebft fammtlichen Zweigen der Jurisprudenz, auch 
die allgemeine Staatslehre, die Polizeyiiffenfchafe, 
die Staats- und Sandwirchfehaft, die politifcye 
Kechenfunft, die gerichtliche: Arznepkunde ‚und 
medizinifche Polizey; 

Y) der künftige Staatsbeamite im Cametal- und She 
nanz. Sach, nebft fämmtlichen Zeigen der ‚ge | 
fammten Staatswiffenfihaft, auch Inftieurionen, 
Pandecten, Staatsredht, “Sehenrecht, deurfches 
gemeines und vaterländifches Privatrecht, und bie 
Theorie des gemeinen Prozefles; 

d) der fünftige Staatsbeamte im mebizinifchen Fache 
| endlich, nebft fammtelichen Zweigen der Hei» und 
Wundarzneyfunde, auch die allgemeine Staats« 
lehre und Polizey mie Fleiß gehörer habe, 
BE u 13 5 | 

Diejenigen Kandidaten, welche einem $ehramt odee 

dem gelehrten Stande fid) befonders’ widmen wollen, 

müßen, nebft den allgemeinen, befonders philofophifchen _ 

Wiffenfhaften, und den fpeciellen ihres künftigen $ehra 


 fads, befonders beweifen, : daß fie dag pbilälogifce Stu 


dium mie Eifer betrieben haben. 


I 152, | 
Seder snnländer sift verbunden, dem Stublum der 
elgemeinen und befondern iffenfhaften in der Regel 


wie 
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toeniaftens 4 Jahre zu mibmen, und nur, wenn er bie 
nörhigen allgemeirien Wiffenfchaften fhon auf einem inn« 
- Jändifchen Iychum gehöre hat, darf er feinen Aufenthalt 
auf der Univerfität verhältnigmäßig abfürzen, 

$. 153. 

- Da es dem Staate nicht gleichgültig feyn Fann, nad) 
welchen Grtundfägen bie finftigen Staatsdiener gebilder 
‚werden, fo. hat jeder, Snnländer fein academifdyes Stu« 
dium auf einer innlänbifchen hohen Schule gefegmäßig zu 
„vollenden, ‚und darf nur dann erft eine auswärtige Uni» 
‚verficät befuchen. 2 
a G. 154. k : 

Damit man über den fittlichen Chararter, den Fleiß 
‚und die wiffenfchaftlichen Forefchritte des SSnnländers, 
welcher dereinft in den Dienft bes Staats treten will, _ 
Gerwißheit,erhalten Lan, fo muß berfelbe feinem Gefuh 
um: einen Staatsdienft ein Abfolutorium der Sehrer in 
allen ihm nochwendigen Wiffenfchaften beylegen. 

Kr $. 155. 
Zudem Ende muß er fid) über jede Wiffenfchaft, 
‚die er vorfchriftemäßig erlernen fol, bey dem einfchlägi» 
gen Sehrer prüfen laffen, und. darnad) ein Zeugniß: fih 


en | $. 156. 


‚Die Profefforen find pflichtmäßig unter ihrer Wer, 
anfwortlichfeit verbunden, diefe Zeugniffe nicht unter. all» 
gemeinen unbeftimmten Formeln, fondern beftimmt, wie. 
fie die Talente und die Fortjchritte der Kandidaten in dem 
gehrgegenftanbe,. worüber fie ihm Das Zeugniß ertheilen, 


gefunden haben, anzuzeigen. 
Ä | “ 8. 157°: 


| 497 


es Ä 

Dem Eandidaten werben diefe Zeugniffe auf fein An 
fuchen von jedem tehrer verfchloffen gegeben, diefer übers 
bringe fie fonad) vor feinem Austritt aus der Univerfitäe 
dem zeitigen Mector. Diefer öffnet fie in Gegenwart. des 
Univerfitäte: » Seeritaire ‚ und unterfucht, ob der Canbi. 
dat allen gefeglichen Vorfriften in Anfehung feiner Stur - 
dien Genüge geleiftet hat. Finder er hierbey einige Man« 
gel, fo hat er dem Candidaten fo lange das Abfolurorium, 
zu verweigern, bis diefe Mängel erfege find; - — nur 
dann erft fanın er ihni daffelbe ausfertigen, und zwar auf 
folgende Art: 

Die Driginal« Zeugniffe der einzelnen Profefforen blefe 
ben bey den Univerfiräts» Acten in befondern, Safcifeln,, 
das Kefultat davon über jeden Candidaten wird, mit: 

Beziehung auf jene. Xtteftate, in ein befonderes Buch: 
eingetragen , welches unter der alleinigen Auffi ht, des 
jedesmaligen Rectors von dem Gecretair geführt, und 
unter Beobachtung des ftrengften amade von Kom 
aufbewahrt werben full, f 

Aus biefem Buch, mit Besiefung auf bie Particuları 
Zeogniffe, wird: das Abfolutorium in einem: re 
Sormular ausgefertigt.. Diefes enthält: | " 

a). Namen, Alter, Geburtsort des Canbdidaten; 

..b) wo bderfelbe fein Gpmuafiums+ ‚oder Iycaums: Sty« 
dium gemadjt habe, mit Bemerkung deg Dre, 
der Zeit und des Fortgangs; = 

©) wann er auf die Univerficät gefommen ift; 

‚2 d) mie lange er fich allda aufgefalten if 


Ad 


5 wekfe 
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5) welche Eoflegien er während diefer Zeit gehört hat; 

g) wie feine Talente und, wiflenfhaftlichen. Sortipritre 
befchaffen find. 

(Hier, werden bie Kefultate, ber Particular- Zeugniffe 
eingerüct.) 

Das auf folche Art ausgefertigte Abfolutorium wird 
mit dem Univerfiräts-Siegel verfchloflen, unter der Auf 
fhrift: Abfolutorium des P,,, dem Canbidaten zugeftefltz 
diefer muß es feiner Supplif, in welcher er um Aufe | 
nahme in den Staatsdienft bitter, verfchloffen beylegen, 
ohne welches er nicht angenommen werden darf. 


1,0 


$ 158. a yaselst 

' Yeabemifern, ‚bey denen fic) eine offenbare Unfäfige 
keit, die'zu einem Stdats: üder Kirchendtenft erforder 
fichen Kenneniffe zu erwerben, ergibt, ift don der betrefe 
fendeni Elaffe der Kath, fih einem andern. Stand wu 
widmen. ' au erteilen, a F 


a; 159 | ERS 
zeigt fich bey dem etwa PEAEFRERFURNE ie 
größern Anftrengung doch. Fein binreichender "Fortgang, 
fo: find folche untaugliche. Subjecte, nady vorgängiger Un 
terfuchung ‚des acabemifchen ‚Senats ,: und: Anzeige bey. - 
der Univerfirärs-Euratel, zu 'entlaffen, um fo: mehe aber 
dan, wenn.nech: ae von Polen N gr | 
zulomma © 00. 
} 6 160, de 
Auch bey fähigen Subjeeren zieht fortgefegter Unfleiß 
in Vefuchung der Eoflegien und eigenen Studien, wenn 
die Errmaptungen des Restörs und Senats ; und etiva 
| “einge: 
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eingetretene geringere Strafen fruchtlos De die . 
fung mansöleir nach) fi. | 


$. ı u 
Der Univerfi itäts- Euratel follen jährlich die Nahmen 
derjenigen Academifer befannt gemacht werden, meld)e 
fid) durc) Sleiß , Talente, und Fortgang vor andern 
QAuszeichnen. Auf ‘fie foll bey Anftellungen uw Shaatse 
Vienften vorzügliche Rückficht asian werden. 


Ausmärt i ge 

ee denn Ger 86. ed 

.» Die RA würde:dem Zufrauen frember Regies 
rungen, welche das Studiren ihrer Sandesfinder an. deu 
felben erlauben, und der ‚auswärtigen Eltern und Vor« 
minder, welche ihre Söhne und ‚Pflegebefopfene dahin 
fenden,. fehr wenig entfptechen, . wenn fie ihre Sorgfalt 
nicht auch auf die Studien und Sitten diefer ausdehnen 


wollte. e 
$. 163. 

Haben müffen ausländifche Academiker , fo nie fie 
an dern Schuge und den Wohlchaten der Univerfität 
Theil'nehmen, fihh’auc) allen Gefegen-derfelben, melde - 
nicht ausdrücklich a Snländer: ice Ya ‚unters 
werfen, £ BEE 

$. 164. | 


.. D6 gleich die Ausländer rücht gleich, den nländern 
an die vorgefchriebenen $ehrgegenftände gebunden“ find, 
fo wird ihnen doc) angelegentlichjft empfohlen, über gmedt« 
mäßige geitung und Anordnung ihrer Studien fih) Raths 

BE und die von ihnen:getroffene Wahl -der Cole 

R Sia legien, 


s0o0 
fegien, der Prüfung der $ehrer ihrer Elaffe zu umtertvers 
fen, damit nicht, wenn fie ohne einen wohl geordneten 
Etudien- Plan fi) felbft, oder dem bloßen Ohngefähr 
überlaffen bleiben, der ganze Zweck ihres Aufenepales auf 
der Univer[i icät verfehler werde, 

$ 165. | 

Ueber ihren Fleiß in Befuchung der einmal fefigefege 
‚ ten Coftegien ift von den Profefforen eben fo, wie bey 
Inländern, zu machen. 

166. - 

Ohne vorhergegangene Unterfuchung ihrer Fortfchritte 
in den Studien und ihres fieclichen En find or 
feine ABaRE zu ertheilen. u 

. $. 167. 

Bey den Prüfungen vor Ertheilung der a 

Würden, darf in Kücfiche ihrer Beine BEN: eilt 


greten. 
$. 168. 
Am Falle fehlechter Aufführung müffen fie, gleich den 
nländern, behandelt werben. 


1X.) Befondere Vorfäriften, Gefege und Anord- 
nungen für die Bergs und Hütten-Eleven. 
A) Reglement für die Berge und Nutten» Eleven. 
$. , 169. 
Die Anfegung eines guten verftändigen Sehrers fol 
ein sg der Direction feyn. _ 
6. 170, | 
Di Kinder der Hüstenleute müflen ins Sefen, -_ 


“ 


sot 


ben, Rechnen und in der Sriftlichen Moral gut unter 
na werden. 
6. 171. 
| Die Eltern find ernftlih anzuhalten, ihre Kinder 
zur vorgejchriebenen Zeit in die Schule zu fhiden, und 
follen im Nichtbefolgungsfalle zur Strafe gegogen werben. 


| $. 172. 
i Bon den Knaben müffen monathlich Probefchriften“ 
mit dem Haushaltungs » Protocoll eingereicht werben, um 
ihre Fähigkeiten wenigftens einigermaßen beurtpeilen au 
Fönnen. | | 

$ 173. 

Das OR und Hütten» Eleven » Infticut foll den 
Endzwed haben, junge fahige Seute zu brauchbaren Ber 
amten bey dem Berg» und Hüttenfache anzuziehen, und 
es foll ausdrücklich feftgefegt feyn, daß feine andern, als 
folde, die aus diefem nftitute kommen, zu. einer De 
amten» Stelle befördert werben follen. | 


$. „174% 

‚Die aufzunehmenben Zöglinge müffen einen gefunben 
Körper, Talente und $uft zu dem Face, wozu fie bes 
flimmt werden, und einen guten moralifchen Character 
haben. Auf Berg- und Hüttenbeamtens » Söhne foll 
jebod) vorzüglich reflectire werden, wenn fie Rn bie 
eben erwähnten Eigenfcyaften haben. 


$. 175. 
Wenn nun in Hinfiche ihres Alters, in welchem fie 
als Zöglinge angenommen werden fönnen, Fein beftimm« 
tes „Jahr fefigefegt wird, fo foll dody ihre Aufnahme niche 


eher 
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eher ftatt finden, als bis durch. eine ftrenge Prüfung bar 
gethan ift, daß fie im Schreiben, Rechnen, und Fertis 
gung eines deutlichen deutfchen Auffages binlänglic ge 
übe find, , | ee 
en Ye , ir eh: 

Die Anzahl der Zöglinge muß jeberzeit mit on Ans 
zahl der bereits angeftellten Berg» und Hütten-Beamten 
im gehörigen Werbäleniß ftehen, und barf eben daher 
weder zu groß, noch zu Elein angenommen werden, das 
mit im erften Falle die jungen $eure nicht zu lange mit 
leeren Hofnungen bingehalten und mißmuthig gemacht, 
und im zweyten Falle die ledig gewordenen Stellen nicht 
mit unvorbereiteteu Subjecten befegt werden dürfen. 

Uebrigens bleibt e8 dem geheimen Minifterial-Sinang- 
Departement nach) genauerer Prüfung des Subjects über: 
lafien,, den Zögling zu einem beftimmten Zweige bey dem 
Berg» und Hüttenfache anzumeifen, und hiernacd) die 
fpeeiellen Anordnungen au feiner künftigen Ausbildung 
onzugeben. 

$ 177. 

- Der Untgpricht der Eleven cheilt fich in den theoreti- 
fihen und practifchen. Mit dem practifchen Unterricht 
foll der Anfang gemacht werden, theils um ihren Körper 
frühzeitig an die Ungemächlichkeiten zu gewöhnen, und 
fie mie den’ Defchwerlichfeiten ihres Metiers bekannt, zu 
machen, theils auch), um ihnen, fo viel möglich, mecha- 
nifch Die Worfchriften benzubringen, nady welchen ber 
Derrieb des Bergbaus und ber Hittenwerfe geleitet wer: 
den fol. Zu diefem Ende follen fie gleich nach ihrer Anz 
wahe zivey Jahre. auf, den Berg» und Hürtenwerken zur 

bringen, 
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Bingen i ‚piernächft den die Unrereicht in den er» 
forderlichen Hlfswiffenfchaften genießen, "welcher eben« 
falls auf 2 Jahre bejtimmt feyn foll, und fodann erft 
wocdy einmaßl:2 Jahre nad) den Berg: und Hürtenwerfen 
gefchikt werden, um mit Anwendung der erhaltenen cheo« 
retifchen Kenntniffe, die zuihter erften“ Ausbildung im 
Derg» und Süttenmännifgpen Sach beftimmte Kor a 
zu befchließen. 

Die Sehrjahre der Berg: und Hütterigöglinge fi nd 
demnach auf 6 Yahre beftimmt, und es follen diefelben die 
erften Prüfungs-Zahre als Erpectanten ‚ und in den bey« 
ben legtern Jahren als wirkliche Eleven des Snftiturs in 
den Tabellen aufgeführt werden. 

X dem benarinten Zeitraume wird ®ie Direction 
binlänglich beurtheilen fönnen, ob der Zögling mehr. bey 
der practifchen Ausübung feines Metiers, ober bey, der 
Seder-Arbeit leiften wird, und hiernac) bejtimmen, öb er 
nad) Beendigung der Sehrjabre als Gehülfe bey den Berg- 
und Hüttenamteen, oder bey den Kanzlepen, bey“ der 
Kegiftratur, oder auch, wenn er fid) durch befondern 
Fleiß, Ihätigkeie und ausgebreitete Kenntniffe auszeich® 
net, ‘als Acceffift: bp den Coflegien felbft angeftelle wers 
ben fol. | 

$ 178. $ A 

Was den Unterricht felbft anbetrift A % wird in Hine 
ficht des Dractifchen Untertichts die beffalls für die Berg, 
und Hüttenämter befonders. entworfene ‚Sftenerion, zum 
Dehuf dienen, und bie einfcylägige Sandes- Diredrion hat 


RL 


fermweite 
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fenroeife. bey ber Yusbildung im practifchen Berg- und 
Hüttenfage geleitet werden follen, pünctlich befolgt werde. 
$. 179. 
. &n Hinficht des theorerifchen Lnterrichts. follen bie 
Zöglinge mit folgenden. er und Kant 
‚niflen befannt gemacht werden: | 
Ä m erften Yahrer. 
Arichmerit und niedere Geometrie, . 
‚ Mineralogie, 
„. Chemie, 
.. Gefhäftsftyl und Buchalten, 
Baus und Plangeichenkunft. 
m zweyten ahre, 
Höhere und angewandte KARO 
| Ponfik, 

Gepgnofie, 

Baus und Planzeichenkunft , 

Gefchaftsftyl und Buchhalten, 

. Dergbaufunde für die Berg» Eleven Inshefonbere, 
, Probierfunft und Metallurgie für die Hirten: Gleven, 
$. 180. 

‚So wie dafür geforge werden foll, daß die Zöglinge 
benannte Hilfswiflenfchaften auf dem $ycäum erlernen 
fönnen, fo ift auch in der Abficht, Damit der theoretifche 
Unterricht zmwecfmäßiger ausgeführt, und eine beffere 
Merwendung von Geite der Zöglinge erwartet werben 
darf, befchtoflen worden: 

2» daß für fie au ihrem mineralogifchen Studium ein 
°  " befonderes Pleines Mineralien-Kabinet nebft einem 
Kennzeißen- Kabine beftimmt feyn fol | 

b) daf 
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,..b) daß ein chemifches Saboratorium bfes zu metallurgl- 
fehen Uebungen, zum Probiren der Erze ıc. für 
‚ ‚bie Zöglinge vorhanden fey. Bis daffelbe herge- 
richtet feyn wird, foll die Eöniglihe Münze in 
München einftweilen dazu beftimmit feyn, daß fich 
die Zöglinge im Probiren der Erze unter der Ans 
leitung des dortigen General-Wardeins üben können, 
oO Soll nach und nad) eine Bücherfammlung angelegt 
werden, woburd) fie in Stand gefegt werden, fich 
in ihren Mebenftunden mit den beften Schriften im 

x Berg: und Hüttenfacye zu unterrichten. 
4) Sollen verfchiedene Modelle von Mafchinen ben 
| dem Bergbau, von Schmelzrevier und andern, zu 
metallurgifchen Operationen im Großen, gehörigen 
Defen von verfchiedenen im Berg. und Hütten« 
fache üblichen Vorrichtungen x. angefchafft wer: 
den, damit diefelben cheilg zur Verdeutlichung der 
Dergr und Hiüttenmännifhen Manipulationen, 
theils auch zum Machzeichnen für diejenigen Zög- 
linge, welche die erfien Gründe der K araindi 

u inne haben, dienen mögen, 


Zu 181. 

Am. Ende bes win fhaftlihen Eurfus müffen fich 
Zöglinge einer Prüfung unterwerfen, und die Arteftace 
der Lehrer über ihre Fortfchritte fowohl, als au) über ihe 
fietliches Benehmen an das geheime Finanz- Departement 
überreichen. | 

$. ı 82. | | 

Aujäplic fol von der Sandes- Direction eite e Condule 
tenlifte von den Erpectanten und Eleven, welche fich in 

$orem 
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ührem Diftricte Befinden, bey der Siem un ‚eins 
gereicht werden. 

- Auch miüflen die Eommileiin, wenn fie nach den 
Berg- und Hüttenwerfen fommmen, mo,fic, Zöglinge auf 
halten, von dem Benehmen derfelben Erfundigung ein 
ziehen, fie über diejenigen Gegenftände, womit fie fi 
befinäftigen, prüfen, und in den commiffarifchen Berich. 
ten der aan Sortfchritte Erwähnung hun. 

| G. 183. 

Benn fi = ein Eleve durch fein gutes, fi etliches Des 
fragen, feine Talente und Wißbegierde auszeichnet, fo 
fol audy darauf Rücdficht genommen werben, daß deme« 
felben Gelegenheic verfchafft merde, durch Bereifung ber 
vorziglichen auswärtigen Berg- und Hüttenwerfe feine 
Kenntniffe nody mehr erweitern und ausbilden au fönnen. 


$. 184. 

Sn Anfebumg der Unterftüßung, welche die . Eleven 
aus ber Königl. Caffe zu erwarten haben, wird bemerft, 
daf diefelbe nicht firire, ‘fondern jedesmahl nad) Maas» 
gabe ihrer Dürftigkeie und ihrer befondern guten Ber 
wendung von dem geheimen Minifterial- » Sinanz« Es 
tement beftimme werben foll. 


B) Anftruction für die Berg» ımb Hüttenämter in Hinficht 
des practifchen Unterrichts der Berg= und 
Hüttenzdglinge. 
$. 185. 

Die Berg: und Hiürtenbeamte müffen auf das gute 
md firtliche Betragen des Zöglings ein machfames Auge 
haben, und vorzüglid darauf fehen, daß er nicht in 

fchlechte 
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fehlechte Gefellfchaften gerathe, oder fih an bas Spielen, 
- <einten und dgl. gewöhne ; befonders-:muß der Zögling 
zur Arbeitfamfeit und ausdauernden Fleiß mit Ernft und 
Nachdrud angehalten werden, damit ihm defto weniger 
Bei zu Ausfchweifungen übrig bleibe. 

Wenn in biefer Hinficht Vernachläßigungen von Seite 
der Berg- und Hiütten«Aemter vorkommen follten, fo 
würden fie ftrenge geahndet werben. 


| | $. 186. u 
Der Zögling foll alle Arbeiten, welche bey dem Berg. 
bau und dem technifchen Hüttenbetrieb vorfommen, von 
ihrem erften Anfang an durchmachen, er foll nur ftufene 
soeife geführt, nie. mit verfchiedenen Gegenftänden zugleich 
befchäftiget werden, und immer nur Eine Sadhe ganz 
und gründlich erlernen, ehe er weiter fortfchreiter. 


6. 187 

In diefer Hinficht muß er fich mit der Bee 
den Eigenfchaften und der Zubereitung der Betriebsma= 
terialien befannt machen. Er muß fid) von der Gewin« 
nung, Scheidung, Reinigung der Erze genau informie 
ven, und fein Auge daran gewöhnen, ihre innere Quälis 
tat nach den Außern Kennzeichen, fo viel möglich, beine 
theilen zu Fönnen. Ä 

Bon dem wichtigen Brennmaterial, den Hofzfoßten, 
muß er fich eine genaue Kenntniß verfchaffen, auf ven 
Köhlereyen den Koblenfchwellen jelbft beywohnen, und 
dag ganze Verfahren von der. erften Gewinnung diefes 
Materials bis zur Abfuhr EUREN von ı ber lee 
genau beobachten. | F 

$. 188. 
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6. 188. 

. Eben e muf er fich auch von ben kbelomn Mates 
riafien, als Steinfohlen, Torf, Torftehlen, Geftell und 
Dfenfteinen, Thon, Formfand, Gerächehol; und dgl. 
auf das umftändlichfte zu unterrichten fuhen,. 


$. 189. 

Hierbey bleibt es vorzüglich die Sache des Materiar 
lien Rendanten, den Zögling auf alle Gegenftände und 
beionders aucd) auf jene Umftande, worauf es bey dee 
vortheilhafteften Gewinnung und Anfchaffung ber Mater 
tialien anfommt, aufmerffam zu machen. 

$. . 190. 

Von der Kenntniß der Berriebsmaterialien foll der 
Zögling zur Beobachtung derjenigen DVerricdytungen über: 
geben, Die zur Zugutmachung der Erze nothiwendig find. 

Hierher gehören die verfchiedenen Arten von Moöft: 
und Schmeljöfen, ihre Zuftellung, das damit verbundene 
umgebende Zeug und die Schmelz » nftrumente, 


$. ıgr. 

Um von allen diefen Gegenftänden das genauefte De« 
tail zu erhalten, ift es nochwendig, die Verhältniffe ihrer 
Theile durch Nachmeflen zu beitimmen, und ihre $orm 
in Zeichnungen nad) verfchiedenen Durchfchnitten, jedoch 
nur mit bloßen !inien, Die die Yeuperie bezeichnen, 
ae DENN. 

6, 192. 

Der Betriebs: Beamte muß bierbey. mit feinem Un- 
terricht vorzüglich zu Hülfe kommen, deutliche Erflärun« 
gen über den Endzwed der Verrichtungen geben, und 

| den 
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den Zöglingen, wenn allenfalls Defen gebauer, Gebläfe 
vorgerichter, ‘ober die Zuftellung vorgenommen wird, 
felbft mic Hand anlegen laffen, wodurd) fich die Bars 
fehriften, nach welchen dergleichen Verrichtungen ange» 
wendet werden müflen, defto bleibender dem me 
eindrüden. 

$. 193. 

Hiernächft fol fi) der Zögling mit den Arbeiten, 
welche bey Zugutmachung und Schmelzung.der Exze vors 
fommen, befchäftigen, ‚und zuförberft.von der Befchifung 
Bea eitung des Möllerbertes, Anordnung der Gichtfage, 

fgeben der Reinigung des Heeres, dem Abfies 
a u. dgl, genau informiren, 


FE 9. 194. 

Sr der Folge muß er diefe Arbeiten alle felbft vorneh- 
men, und die einzelnen Handgriffe practifch erlernen, um 
‚ theils den gemeinen Arbeiter in feinen Veerichtungen defto 
befler beurcheilen zu fönnen, theils auch gründlichere Bes 
ebachtungen über den Gang der Schmelzung anzuftellen; 

$. 195. 

Bey Biefe Gelegenheit 6 er fich vorzüglich bes 
müben, die verfchiedene Qualität des erzeugten Meralls 
fernen und beurtheilen zu lernen, befonders, wenn, wie 
die bey Eifenhürten der Fall ift, das erzeugte Metall 
zu verfchiebenem Gebraud), ” von a Dualie 
cät gen foll,. 

196, 

Der Eifenhittten» Zögling bat -fidh auch noch befons 

ders mit der Formeren und der babey vorfommenden Bee 
Er nad) feinem Eleinften Detail befannt zu madıen. 
- $. 197. 
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we % 191. ee U 
Vorzüglich muß er das Zormen im Sande, in ger. 
fehloflenen Käften felbft erlernen, und durch eine mehrere 
Wochen hindurch fortgefegte. Uebung einige Sertigfeit 
darin zu erhalten fuchen. | DE = 


s" ER. Se 
 MBenn fi) der Zögling mit der Kenntniß von Erzeus 
gung der vohen Metalle Ginlänglich befchäftiget hat, fo 
fol er fein Augenmerk auf die fernere Bearbeitggg oder : 
Kaffinirurig der Metalle wenden, und jede einzelne dahin 
einfcjlägige Arbeit, fo welt fie auf die geindliche “Beur- 
theilung der Manipulation Einfluß hat, erlernen. 


So foll er 3.B. bey Eifenhürten das WVerfrifhen des 
Koheifens, und den bamit verbundenen: Feuerbau, die 
Stellung des Gebläfes, das Auswärmen bey den Ned « 
und Zeinhämmern u. dgl. erlernen. eig 


Bey ben Kupfer Meffing- und Blephücten wird das 
Werfrifchen des Schwarz-Kupfers, das Treiben, Gaats 
machen, Schladenfchmelzen, das Brennen des Meflings 
in den Brennöfen ic. nach dem ganzen Umfang der da 
mit verbundenen Manipulation, ein Gegenftand feines 
Unterrichts werden, und der Betriebs »Beamte wirb-iht . 
forgfam auf Fehler und Mängel, die hierbey vorgeben, 
oder wenigftens vorfallen fönnten, von Zeit zu Zeit auf 


6. 199. 


jız 


t a Eu I 199. 

Damit:aber die Arbeiter keine Schwierigkeiten machen, 
den Zögling ber alle Gegenftände die gehörige Exläutes 
rung zu geben, fo muß ihnen bey dem Gedinge ausdrüd- 
lich, zur-Pfliche gemacht werden, daß fie dem :Zöglinge 
alle Handgriffe mitrheilen, und über die Gegenftände, 
welche: ihre Aubeic betreffen, ‚ohne Rückhalt die rg | 
len en geben- wollen. 

"6" 200, 

um den n Zögling während des peötslfihen Unterrichts 
nod) mehr an das Nachdenken zu gewöhnen, und ihn zus 
gleich nicht ganz außer Webung in fchriftlichen Vearbeis 
kungen zu feßen, foll er täglich in einem Diarium feine 
Beobachtungen aufzeichnen, und darin alles ‘das, was . 
er gefehen und gelernt bat, beuslich barzuftellen fi, ber 
müpen. ' 

Son 

Er .- daher verbunden feyn, jede‘ ode die Des 
merfüngen nebft den dazu gehörigen Zeichnungen dem 
Berriebs- Beamten zur Durchficht vorzulegen, dagegen 
$egterer gehalten ift, ihm die allenfallfigen Gegenbemer« 
fungen entweder mündlich ober fhriftlidh ad marginem 
mitzueeilen. 

'$. 202. 

Alle Vierteljahre muß das Diarium Be der Direcs 
tion eingereicht, und das Zeugniß bes DBerg« und Hi 
ten: Beamtens von dem’ firtlichen Bettagen des u 
mit angefüget werden. 

$ 203. 

"Da bie oben erteilten Borfäriften blos auf bie beyr 

ben 
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den erften Prüfungs» Japre DBejug Haben, fo wird in 
Hinficht der legtern zwey Yahre des practifchen: Unter- 


richts, welcher auf den theoretifchen Unterricht folgen foll;; 


noch folgendes feftgefeßt: 


a) fömmt es in dem erften Jahr, weiches eigenelich das. 
dritte Jahr des practifchen Unterrichts äft, vorzüge 
lich darauf. an, daß der Eleve feine cheorerifchen 


Kenneniffe bey dem Hüttenbetriebe anzuwenden fuche, 
Er muf die bey dem erften Schmelzen der Me« 
talle fonohl, als bey den verfchiedenen Kaffi nirungss 


arten vorfommenden Arbeiten wiederhogle vornehmen, 
feine Beobachtungen darüber mit gründlichen Nefleo 


rionen niederfchreiben, Vergleichungen anftellen, volle 
ftändig ausgearbeitete Zeichnungen entwerfen, aus= 
führfiche Befchreibungen von den vorzüglichen mecha« 
nifchen Verrichtungen liefern, und überhaupt Erfah: 
rungen über den Zufammenbhang des Hürtenhaushal« 
..te8 fammeln. 


Um aber in fegterer Hinfiche defto gründlicher 


zu Werfe zu geben, wird er fih mie Selbftkoften-'Be- 
rechnungen der verfchiedenen Producte, Anfertigung 
der Fabrications» Balancen ıc. befchäftigen müffen, 
weil nur auf diefem Weae die eigentlithen Verglei- 
hungspunete, ob der Haushalt mit wahrem Vortheil 
‚betrieben wird, gefunden werden Eönnen, 

d) Das zweite Jahr feines Aufenthalts auf den Khesen« 


‚. werfen foll blos zur Uebung im Sederarbeiten be 


ftimme feyn. 
Daher muß er vorzüglic) bey Sertigung der Rech» 
nungen, der Söhnungen.2c. fowohl, als auch bey Ber 
‚zicheserftattungen zum Eppediren adhibirer aa j 
u 


-—— —— — a nn 
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Auch foll er fich mit der Einrichtung der Regis 
ftratur befchäftigen, und auf die polizeylichen Gegen« 
ftände des Intstenpeköhahee aufmerffam gemacht 
werden. 

- Ym Ende des zweyten Jahre muß das Berg und 
Hüttenamt über die gute Verwendung bes Kleven 
Deriche erflarten, und audy hierbey feines fieelichen 

Berragens, feines Sleißes und feiner Säpigfeiten, 
Erwähnung thun. 


X,) Religions - Poliiey. 
Yeberhaupt, | 
SG. 204 
Allen heiftfichen Eonfeflionen foll ee ungeftörse 
Meligions» Hebung geftattet feyn, und ihnen gegen jede 
Kränfung für immer Schug ertheilt, auch der Befig und 
Genuß ihres eigenthümlichen Kirchengutes, in fo weit er 
mit dem Srmtspord homogen if, nicht angefochten 
werden. | 
I g 205. Ä ; x 
Alten Meligtönsverwandten, auch ben Auben ; m 

der volle Genuß bürgerlicher Rechte bergeftale. ertheile 
werden, daß, wenn fie die übrigen gefeglichen Erforber« 
‚niffe erfüllen, die Werfchiedenheie ihrer Confeffionen- fie 
nirgends weber vom Anfauf und Befis liegender Grün. 
de, noch von den übrigen Activ« und Pa tv Dischten 
u. Dürgers BRRURRRG fol. Ä 

$. 206, 
. Huch bey Befegung . der Staartsämter fol jederzeit 
aur auf die Würdigften, ‚ohne Unterfchieh der Religion, 


Bedacht genommen werben. 
| Kt $. 207. 


s14 


6. 207. 
Keinem Unterthan, von welcher Keligion er immer 
feyn mag, foll etwas zugemuthee werden, dag feiner 
Keligiong» oder Gewiflensfrepheit entgegen wäre, 


G. 208. 

Daher follen. diejenigen, welche noch) in feiner eiges 
nen Eirchlichen Gemeinde vereinigt find, in ihrer Haus 
“ Andacht nie geftöret werden. Auch) foll ihnen fein Hine 
derniß in den Weg gelegt werden, wenn fie Kirchen ihrer 
Eonfeffion in der Machbarfchaft befuchen, oder durd) 
Geiftliche in ihren Häufern in der Stille die Eacramen, 
ten fich adminiftriren laffen wollen. jebocd) werden fie 
in allem, was ihre Gewiffensfreyheit nicht befchränft, 
zu der geröhnfichen Ortspfarrey gerechnet, und müflen . 
dahin die. hergebrachten Stoflgebühren entrichten. 


$. 209. 

Sobald fi ie aber eine hinreichende Anzahl zur Bile 
dung einer eigenen Gemeinde ausmachen, und die erfor« 
Derlichen Mittel befigen , fo foll ihnen die Erlaubniß da- 
zu nie: verfagt werden, wornad) alsbann ihre Einverleie 
bung in eine Pfarre anderer. Confeflton aufhört. 


$. . 210, 


Kein: Keligionseheil folt fhufdig fepn ,.. die befondern 
eyertäge des Andern zu feperh, fondern es foll ihm frey 
fiehen, an folchen Tägen fein Gewerb und Handthierung 
auszuüben, jedoch. ohne Störung des Gotteshienftes des 
andern Theile, und one daß die Achtung daben verlegt 
iverde, welche man jeder, per fammelten Gemeinde bey 

- Aus 


Ssıs 

Ansiibung ihrer veligiöfen Run und Oräußt 

feyuldig ” Bu I 
$. zıı. 

u Hrhnungen follen nicht eher von den Pfar 
vern angenommen werben, als bis fie von der oberjten 
Polizey » Stelle fanetionirt, und mie dem yepiieat 
Mappen derfelben gefiegelt find. 


6. 212 
Die geiftlichen Staatsdiener bleiben für die Ttichebee 
folgung der oberften Polizey-Stelle verantwortlich, wel« 
che nad) dem Grab der Wiberfeglichkeie mic Gefängnif 
oder Sufpenfion beftraft werden fol. 


$. 213. | 
Keligiohs-Worträge find dem Polizey-Direcktor je 
zeit auf fein Derlangen auszuantworten. 


$. 214. 4 

- Sir Meffen und dergleichen foll in das Ausland mes 
der an Kirchen noch ndividuen einiges Geld bey Confis« 
cation und Erfag des breyfachen Derrags i in die Armen“ 
Eafle abgefender werden. 


f 


Bon Religions» Verhältniffen der Kinder be 
| vermifchten Epen: 


$. 215, 

Sn die innere conftirutionefle Gefesgebung bes Kira | 
henwefens, in eigentliche Sehr» unb: Glaubens-GSachen, 
foit feine Einmifhung ftatt finden, über die Ausübung 
fa derjes 


<ı6 


derjenigen Rechte aber; : befonbers der oberften Aufficht, 
welche der höchften Souverainetät zufteht, foll forgfältig 
geracht werden. . 
u Ee $. 2 16. ' 

Verlobten verfhiebener Confeffionen follen ohne Unters 
fehied, ob fie fich bey. dem Pfarrer des Brautigams oder 
der Braut trauen laffen mollen, wenn fie die hergebrad)« 
ten Gebühren bezahle haben, bie Dimifforiales ertheikt 
werben. | | 
fi 5, | $. 2 17. | 
- Damit aber auch allen rrungen, welche über die 
Erziehung der aus dergleichen Ehen erzielten Kinder ente 
ftehen können, vorgebeugt werde, fo wird folgendes vere 


ordnet: 
| $. 218. 


Den Verlobten foll eine uneingefchränfte Frenheit ges 
Hafen werden, beym Eintritt in die Ehe mir Beyrath 
ihrer Eltern oder Bormünder die Religions Berhältnifle 
ihrer Fünftigen Kinder in ordnungsmäßigen Ehepacten 
nad) den in jeder Provinz hergebrachten gefeglichen Fors 

men zu beftimmien. .. 


$. 219. 
Finden fie während ihrer Ehe aus wohl überlegten 
Urfachen rärhlicd), in ihrer eingegangenen Eheberetung 
Abänderungen zu treffen, fo foll ihnen Diefes zwar geftate 
tet feyn, jedoch nicht anders, als unter Beobachtung der 
niehmfichen gefeglichen Formen, welche für bie Errichtung 
gültiger Ehepasten vorgeföhrieben find, | | 


2 $, 220, 
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Ju 9 220, 

Wenn bie je Eonteoßenten vor« ober bey Irer Berefe 
lichung über die Religions» Verhältniffe ihrer künftigen 
Kinder auf die bemerkte Art nichts verabredet haben, 
follen weitere Wörträge hierüber während ihrer Ehe nicht 
mehr ftatt Haben, fondern die Söhne follen in dem Glan 
bensbefenneniffe des Waters, und bie Töchter in dem 

"Gfauben der Mutter, bis zur Erreichung der Diferetions- 
Sahre, weldye für beyde Gefchlechter auf das zurüdges 
legte ıgte Jahr feftgefege erden, erzogen werden 


$. 221. | 

Nachdem fi zu. biefem Yahresziel: ie find, ‚ foll 

es von ihrer freyen Wahl abhängen, zu einer ober der 

andeen der in bem teutfehen Neich ne nr a 
en DEINEN re R ; 


| $ 222° | 
Weder dem, den andern überlebenben Ehegatten, 
no den DBormimbern ift erlaubt, in diefen ‚gefeglich 
beftimmten Keligiong- Berhältniffen eine Aenderung zır- 
nahen, fondern fie find gehalten, die angefangene Era 
Hebung in bem angefangenen Ölaubensbefenntniffe bis zu 
den Diferetions:Jahren bie. Kinder vollenden zu laffen. 


 Beyertäge 


| $. 223., 
*  Hur-alle Sonntäge, dag neue Jahr, Charfregtag, 
Dftern, Pfingften, der Sronleichnams-Tag, Peter une 
as Maria Empfängniß, Maria Geburt, Mariä 
Him: 


sıg 


Himmelfahrt, CHrifti Himmelfahrr, ag find 
als ne BEE fefigelesn.. ve 


| ee, Bu . | 
Alte übrigen fonft gefeyerten Täge find in 1 Hinfi ce ihrer 
Zeyer auf die Sonntäge übergettagen morden, as fi 


| | $ 77 74 u 
Es wird daher ben firenger Ahndung verboten, an 

folchen abgewürdigren Geyertägen 

2) fomohlin« als außer den Kirchen alle dußerlichen ER 

zeichen und Handlungen, wodurd) das Andenken an 
- biefe. abgefchafften Feyertäge twieber erneuert werden 
kann, zu befeitigen. 

v) Die Dienftherren: follen ihre Untergebenen zur . Uebel 
anhalten, und diefe haben, bey Werluft ihres Sohns, 
an biefen Tägen ohne Widerrede Folge zu Run 


‘6, 226. 

Allen AT ift bey Erlag 20 Keiiarpale in bie 
Arnien-Eaffe verboten, die Werkimdzertel, wodurch bie 
Gemeinden fremder Pfarrfprengel zu großen Firchlichen 
Beften eingeladen werben, Fünftig nicht mehr in fremde 
- Dfarefprengel zu —. und einzulaben. Ä 


Kreuggänge und Proceffionen. 


$. 227. - 
" Nur Ein Oftergang ift erlaubt, und zwar gleich mit 
Anfang des Gottesdienftes, jedoch) nur auf Einem Altar. 


6. 228. 
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| 6. 22%. Br 
Das Auswenhen an den Tag ber heiligen brey Re 


nige ift um fo mehr verboten, als badurd) nur zum Abers 
ee. . wird, 


6. 229. 

Die fogenannten Rreußgänge find nicht anders u. ge: 
ftatten, als in der beftimmten Kreugwoche, die aber im 
ganzen Staat gleichzeitig : gehälten werden follen, und 
zwar in der 2ten Woche des Sulius, jedoch) 
nur in die nachite Pfarrkirche, no 


$. 230. 
Kreug- und Bittgänge in das Ausland find bey Ge 
fängniß- Orraft gänzlich verboten, | 


$. 231. 

Mit befto mehr Feyerlichkeie follen fih bey außeror- 
dentlichen Ereigniffen die Orts-Pfarrer mit ihren Gemeine 
‚den in ihre Pfarrkirche an y und anbächtige Betftut 
den veranrftalten. = 


Yateseinien und Kiechwenhfefte 


| $. 232. 
Die tesinken einer jeden Pfarrkirche follen nur In 
dem Sprengel des Pfare-Diftricts gefeyert werden. 


Kr $. 233. 
Befonders ift der Umrite um die Felder, feiner 
Zwedwidrigkeit wegen, gänzlich verboten; dagegen aber 
erlaubt, 
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erlaubt, am Pfingftmonfag eine Proceflion zu Fuß in der 
Nähe zu veranftalten, \ 


| 234 _ 

Alte ER Heirereyen, das Deisdisn BR 
Bühren lebendiger Perfonen auf Wägen, Tragbühnen ıc. 
nebft allen Verkleidungen bey Procefltgnen , gu bey Ge 
fängniß-Strafe verboten, | 


| $. 235. 

An einem Ort, two. die Pfarrkirche mehrere Patronen 
6 wird nur Der Patronus Pen als Tieufarfeft 
gefeyert. | 

23. 

Die Sefttäge der fogenannten $anb= und Bishumg« 

Patronen gehören unter die abgeroürdigten Feyertäge. 


23... 
. Eben h ftlen bie Patrocinien ber Filialen und ‚Mer 
Benfirchen, ‚wie auch bie Tieularfefte der Bruberfchaften, 
ohne Ausnahme, nur an Sonntägen ftatt finden...  .- 


$. 238. 
Das Kiechwenhfeft foll Fünftig in allen Pfarrkirchen 
aller Religionen am nehmlichen Tage, nehmlidy am drit« 
ten Sonntage im October gleichförmig —. werben, 


$. 239. 
Die Kiechweyhfefte bee Filialen, Nebenkirchen und 
Kapellen find ohne Ausnahme aufgehoben und verboten. 


$. 240. 
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249%. . | 

| se Narrer, welcher diefen Verfügungen a 
an ben bemerften abgemürdigten efttägen einen feyerli« 
hen Gortesdienft halten, - oder ‚geftatten wird, foll un 
verzüglidy und. ohne Nachficht, mit ee von 12 
Neichsehalern. belegt ı Werden... ©. 2. 


$. 241. 

Ale nach diefer Vorfchrift nicht verfaßten Kalender 
und fogenannite ' geiftliche Diresktorien follen tonfiseires, 
die, Druder, ‚Verleger und Verbreiter derfelben aber mit 
Gefängniß und 5 fl. von jedem Stud, unnachfichelich 
beftraft werben. 


Deligisfe Gebräude, 


$. 242. 

San wibrig dem hohen Zwedt ber Gottes: WVer- 
edrung und Seidensgefchichte Jefu find die farbigen Olas« 
fugeln, alle Statuen, Wafferfünfte oder andere Ahnli« 
che vermeintliche Verzierungen, bey Grabvorftellungen in 
der Charmoche. Um alfo dem Zwed diefer großen, 
und jedem Ehriften fo wichtigen Feyer näher zu fome« 
men, follen folche Gebräuche unterbleiben, 


24% 

De fol das Sanctiffimum mit einem weißen 
Slor bedeckt, auf einem fehwarz behängten, binlänglich 
beleuchteten Seitenaltar zur Anbetung in der Charwes 
che ausgeftellt, und auf dem Antipendium bie Worftels 
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Jung bes in dem Grabe ftgeiben Selanbes ER 
be aond Rn, 


N 

Chen f find ale überflüigen, Er Yerger als An 

bachr erwedenden Bilder und’ Stan 'aus' m Kirchen 
gu entfernen. 


Ä Kos Br 245. | 
Die. Gesesbienfie, am: heiligen ‚Chriflabenb foffen 
nicht. ‚mebe um ı2 Uhr Zemen sie More 

gene um- 7. Mbr-gehalten werden. . 


VI Xitel. 
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Einleitung. 





Ben e es unläugbar ift, daß oßne allgemein hette 
fhende Sittlichkeie der Staat eine der ftärfften Stügen 
zue Erreichung feines Ziels enebehrt, fo folgt von felbft 
die Wichtigkeit und nothwendige Forderung einer genauern 
Auffiche auf afles das, was der Befeftigung und wmeitern 
Werbreitung fittlich guter Grundfäge im Wege ftehen fannı, 
Hierzu bietet die Polizey, vermöge ihres Berufs, nicht 
nur die unmittelbaren, fondern auch die mittelbaren Hine 
derniffe des Staatszwecs möglichft zu entfernen, ihre 
Bilffreiche Hand, und fucht die Erreichung ihres Zweis . 
mebrentheils ohne Zwangsmittel, wendet fie jebod) danır 
an, fo bald Verlegungen der fittlichen Ordnung in Stöe 
rung der bürgerlichen Ruhe und Sicherheit Überzugepen 
drohen, 

Ihr Hauptaugenmert if auf afle Gelegenheits- Urfas 
chen zu unfittlichen Yeußerungen und Handlungen, 5.8. 
Zänze, Schaufpiele, Baden. u. f. 10» gerichter.. Sie 
 füche aber auch) fehon auf die Moralität der Studirenden 
zu wirken, damit diefe bey. reifern Sahren als firtlich gute 
und adhtungsmwerthe Menfchen in den Kreis der Thärigkeit, 
MWirkfamkeie und Müglichkeie treten. Miche minder bie 
ten ihr Schriften, Gemälde und Kupferftiche einen ausge 
gebreiteten Stof zur Entfernung alles befien, was ber 
Eirttlipfeic _. droht, 


BER VEN eh 
VITitel, 
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v5 Titel 
Sitten: Polizey. 
\ | . 


j Unfittliche Aeußerungen und Ausfchmeifungen. 


u | . 
Rein Staatsbürger, wes Standes und Würden er 
auch: feyn mag, foll.unfietliche Aeußerungen und Verwüuns 
fhungen, fsroeneliche Slüche, Scheltworte und Oi 
ausftoßen.. s 
ro 


> Eltern, Hausväter und Hausmücter fellen aufmerffam | 
R ‚ daß weder ihre Kinder, noc) andere ihrer Auffiche 
anvertraute Perfonen in verdäachtige Gefellfchaften Rn 

En Tr > 

Cold nachläfige ober gar bi Gelegenheit bietende 
Eltetn, Hausväter und Mütter, follen zur Strafe ge 
gegen werden. $ 

4. 


* Zhufarmmentnfee u junger Perfonen beyberlen Gefchlechts, 
die zu unfittlichen Ausfchmweifungen Gelegenheit geben Esrts 
nen, folten niemahls ohne Aufjiche geftattee werden. 

Kr 
Haupefächlich aber muß der heimlichen Befien 
möglichft vorgebeugt werden. 
$. 6. 
Den Eltern, Erjiepern und VBormündern, die ihre 
Unter 
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Untergebenen durch argerliche Reben ımd Handlungen zue 
Wolluft reigen, oder ihren Hang zu Ausfchweifungen bes 
günftigen, follen die Kinder und ihrer Erziehung und 
Bildung Anvertrauten, abgenommen, und auflhre Kos 
ften andern, erpeRpatjenen Perfonen übergeben werden, 


7% 

Dienftboten und Hausgenoffen, die den Kindern u 
unzüchtige Reden, Erzählungen oder Handlungen, Aero 
gerniß geben, und fie zur Wolluft. reigen, follen durch 
das einfchlägige Polizey » Diretorium ihres Dienfteg . 
entlaffen, mit Gefängniß geftraft, und m Detragen i im 
Dienft- Tableau bemerkt werden. | | 


Auf ct RE find fie in dem Sfondt 


hen Polizey: Blatt: nahmentlich. befanne: zu rien und 
zur Warnung aufzuftellen. 


| 4 
Das Abfingen ärgerlicher, unfittlicher Sieber, dag 


Sluhen, Schreyen, Yauchzen und QTumsltuiren auf den __ 


Straffen ‚ ift bey Gefängniß- oder Erlag-eiher dem Ber. 
arg angemeffenen Tee, verboten. 


$. ‚10. e 

Murhroillige Buben, welche auf den Strafen Un 
ruhe erregen, oder grobe Unfirtlichfeiten fich erlauben, 
follen mit verhältnißmäßigem Gefängniß, oder einer ans 
bern körperlichen. Zuchtigung angefehen werden. 


h t 
% . “ £- + f 


Kuppe» 
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Kuppeley und Hurenwirthihaft. 
.‘$. 1m 
— Kuppler und Kupplerinnen, die junge unverheirachete 
ober. auch verheiratete Perfonen zu Husfchweifungen ver» 
führen, ihnen dazu Gelegenheit geben, ober fonft beför- 
derlich find, follen wenigftens auf 6 Monate in das Zuchts 
Baus en. werden. 
| G 12. 
 Werboppele foll bie Dauer der Zuchthaus,Strafe ide» 
den, wenn Eltern, Erzieher, Erzieherinnen, ober Ans 
dere, deren Auffiche jüngere Perfonen anvertraut find, 
fi einer folchen fchändlichen Werfuppelung ihrer Kinder, 
Bu oder Untergebenen fchuldig da aaa 
..- u 7 Fa | 
- Ber u = Kuppeley ein Gewerbe treibt, 1 der 
Geiminae uf auszuliefern, | 


Aufficht Über die Xergnügungen überhaupt. 
$. 14. 

Weber alle Wolle. »Ergöglichfeiten und erenkimgen, 
befonders auf dem Sand und in abgelegenen Däufern in 
den Städten, follen die Polizey « Aemter genaue Auffihe 
plegen, damit nichts Unfiscliches vorgebe. 

| Zinie 
$ 15. 

Tänze foflen in- abgelegenen Hinten und an unbe 

Pr Dlägen nicht gebalsen werben, bey Strafe 25 fl. 


6.16 
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| Tu Ce | | 
Auf dem Sand follen fie im Sommer nicht länger, als 

bis um ı2, und im Winter bis zı Uhr dauern. 

| $. 17. z | 

Die Mufitanten, welche länger aufmacjen, und alle, 
die nach Verlauf einer Stunde fid) nod) antreffen laffen, 
follen, und zwar jeder Kopf um ı fl. 30 fr., der Wirth 
aber, welcher ihr Dableiben hingehen läßt, und fie niche 
zum Aufbrud) angetrieben hat, um 3 fl. befiraft werden. 


$, 18, 
.. Die Dorfs« Hbleute haben bey jeder Tanzluftbarfeit 
auf das fittliche Berragen der fich dabey Vergnügenden 
| warum zu geben, 


Schaufpiele 
$. 29. 

Die Aufführung der Schaufpiele in den Städten foll 
Feineswegs verboten feyn, fo ferne anders feine unanflän« 
dige, den Sitren gefährliche Stüde gegeben werben. 

. $. 20. a. 

Auf dem fand hingegen darf eine Schaufpielergefell« 
fhaft ihre Bühne nur mit ausdrüdlicher Erlaubniß der 
Ders» Polizey, welche für alles Nachrpeilige zu baften 
en auffehlagen: 

$. ar. 


Sn den Städten foll fein Stüd aufgeführe werben, 
das nicht von der Polizey» Direktion geprüft, und mit 
einem Erlaubniß » Schein verfepen worden ift, 


sl Ba: 
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Baden. 
MET Sour 7 VoRn I a ne: 
Kraben und Mädchen follen mie Hurhen gezüchtigee 
twerden, wenn fie fi mit einander baden. 
 RKunfelfuben 
23. | 
Die Kunfelftuben, worin ledige Weibsperfonen mit 


ihren Arbeiten zufammen fominen, und die ledigen Pu 
fche alsdann fich einfinden ,. follen nicht geduldet werden. 
$. 24. | 

- Mer bey einer folchen Zufammenfunft ärgerliche un« 

fietliche Reden führe, oder fonft fid) unanftändig beträgt, 

folt fogleich aus derfelben gefchafft,, und dem Polizey- Amt 

angezeigt werben. 
$. 25. 
Diefes hat die angezeigte und vorgeforderte Perfon 
nac) Befund ber Umftände an Geld oder geib zu Itrafen, 


Auffiht Über die Moralität der fludirenden Jugend, 
auf den Encden,  Gumnafien und 
Univerfitäten. 

| BE se KIERG 
Dem Vaterland liege viel daran, daf feine Fünftigen : 
Sadmalter, Kichter, Priefter und Aerzte aus den foger 
nannten lateinifchen Schulen nicht blos wiffenfchaftliche 
Bildung und Gelehrfamfeit, fondern aud)- reine Moralis 
tät, und eine ungefchwächte Gefundheit in ihre männlie 
chen Wirfungsfreife miebringen, um fodann ihren erha, 
benen PORN: den fehnlichften Wünfchen ihrer 
Eltern 


-n 
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Eltern und Boptehäter, und den. gerechten. Sorberungen 
der fämmtlichen Menfchheit gemäß, möglichft lange mit 
voller Tharkraft enfprechen zu können, 
I. 2 | 
Diefer große, allgemein nüßfiche Zwed aber läße fich 
burch Schul-Ibrigkeicen und öffentliche Sehrer allein nie garig 
erreichen. Au Eltern und Hausväter müffen ihrerfeits 
ernftlich und mit der gewiflenhafteften Theilnahme mit« 
wirken, um fo mehr, da e8 nod) manche ausgeartete und 
fehamlofe Menfchen gibt, welche, glei) moralifchen Meu« 
chelmördern, im Finftern umher fchleichen, fich von Vers 
führung und $aftern nähren, unerfahrne Fünglinge an 
fic) lodden, und fein Bedenken tragen, aus niedriger Ges 
winnfuche die Früchte eines Yahrelangen Unterrichts in 
einer N Stunde auf immer zu ae 
928 
Es ern daher allen denjenigen PER EORN wehbe 
an den vaterlanbifchen $ycäen und Gyninafierr Studirende 
bey fich in der Koft und Wohnung haben, aufgegeben, 
mit jener Gewiffenhaftigkeie, wozu fie fon ihr Hausvär . _ 
'terfiches Amt vor aller Welt verpflichter, auf Ordnung, 
Zudt und guten Wandel ihrer ftudirenden Hausgenoffen, 
fo wie auf die Ehre ihrer eigenen Fantilie. zu wachen, 
überhaupt feinem Studenten einen Hausfchlöffel _zu 
bemilligen, und deffelben nächtliches Ausbleiben oder zu 
fpätes Nachhaufefommen , unfittliches. "Detragen und un« 
anftändigen Umgang einer von der aufgeftellten E dhuls 
obrigfeit, vorzüglich den Ecjulrectoren unmittel- oder 
mittelbar frühzeitig anzuzeigen, ‚ damit dieje nicht eva 
die Ausfchweifungen ihrer Untergebenen zu fpär i in Erfahe 
$ia | rung 
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ung bringen, wo das Mebel fon zu fehr überharid ges 
“nommen hat, und fein väterliches Heilmigcel mehr fromrmt. 
| $. 29. | 
 Kechrfehaffenen Hausvätern, welche fi) biefes fchd- 
nen Nahmens in der That würdig machen, und der gus 
ten Sache ihren pflichrfehuldigen Benftand nicht verfagen, 
foll vom General» und Studien» Diredtorio bey jeder 
‚Gelegenheit fein befonderes Wohlgefallen bezeige, und 
Ihnen audh-über jede heimliche Anzeige Die genauefte Ver: 
fpwiegenheit ipresNahmens im Voraus zugefichert werben. 


| $. 30. a | 
Ptejenigen aber, welche mit fräflicher Nachfiche und 
geroiffenfofer Gteichgüleigkeit zufehen, wenn ihre jungen 
ftudirenden Hausgenoflen fich der Verführung überlaffen, 
und auf mancherieyg Abwege gerathen, haben fich felbft 
es beyzumeffen, wenn das General» und Studien-Die 
rectorium , feiner Pflicht getreu, ihre Wohnungen als 
der Jugend gefährliche Aufenthaltsorte, jedem Gruben 
ten auf immer unterfagen, und fie nad) WVerhältniß der 
Sade, auch) nod) als Feinde der gemeinfchaftlichen Wohl 
farth. und heimliche Iheilaehmer und Beförderer jugend« 
ficher WVerführer bey einer. hiezu geeigneten Stelle zur ver» 
dienten Strafe ziehen läßt. . 
Eh - & 31m we 
Die Hausväter und vorzüglich die Eltern der ftu 
senden Fünglinge follen aud) nicht. die hausväterliche und 
elterliche Pflicye vergeflen, fih im Verlaufe des Schul 
jahrs öfters tiber den Fortgang und Wandel ihrer Söhne 
- und Angehörigen bey den Schulrestoren oder Profefforen 
: iu 
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za erfundigen, damit. fie ie Mache haben mögen, am 

Ende eines Schuljahres fich in ihren Hofnungen a 

zu. feben. - $ nn: 
a3, 


Damit Academifer dem Zmecde ihres Dafeyns aufs ber 
Univerjirat um fo ungeftörter entfprechen Fönnen,' ift die 
ganze Seitung der Sitten: und: des Unterrichts derfelben 
ufıcee unmittelbarer höchfter Auffiche der Ober « Studien 
. Euratel, dem gefammten Corps ber Profefloren ubertra« 
gen; und. jarizwechmäßigen: Führung 'diefer Seitung dee 
unter dem VBorfig eines Rectorsconftituirte aeademifche 
Eenat, als die anmittefbare Behörde der errge 
.. int | 

$deie  2 n 2.bin 


© Diefe Beblide if zu alle dem- eektigt; was zur 
pinfelichften Erfüllung der ihr übertragenen Sanerianen, 
als u um ee erforderlich - ad RG Prtae 


un, ty4 ne il ‘$ 34: _ i 

if ige übertragenen Bunetinen aber Gehe tar 
in, die befondere Auffiche über die Studien, und die 
Sieelichkeit dee ‚Aeademiter, über bie Beobachtung der 
| dorgefehriebenen Gefege, ‚und der acabemifchen Difeiplin 
äu Führen, zue Entdedung. und Entfernung der Störer 
der öffentlichen Ruhe, und der Verberber ihrer Mirftubl 
renden ein ftetd wachfameg Aug. zu haben; id zu der- 
äußern und gefeflfchaftlichen Bildung der or 
nad) Möglichkeit mirzumirfen, u . a 


tes nn, Kr $. 37*.; ie Apr 

Dem Kector fleße bie Befuguifi zu, Rohr Bohn, 
bäufer ‚ welcye verbädytig,vder Den guten Girsen offenbar 
mad, nach 


“ 


0m 
EV 
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nacheheitig‘,' oder ieden Merfügrung gefährlich find, den 
YHcaderniferni zu verbieten, und nad) Maasgabe der Unis’ 
ftände, die mit dergleichen Kofigebern und Zinmmervers 
mierpern geiloffenen Contracte ee 


$. 36. - 
. Verboten find den Acabemifern:, 
r Berleguugen der Prockime, oder: unreiger ir 
.fentlicher Tadel derfelbenz: .. ..0:. 5 
» Re von Anfchlägen,. welche oo Univerfitäts: 
> Borftand, ni. aargeelefen,: und von: defene: auto» 
‚fire find; ITRLT, 
o alle Arten ar oder au) "fentlicher der Gurare 
nicht angezeigter und von ihr gebilligter Verbindun- 
' gen: unter oieaner, mit ober BIER Fuss er 
..’. nungen; ı' 
a) befondere Spiels, ober Trinfgeläge;;; ' 
e) Zufammenrottungen fomohl bey Tage a ale zur a 
‚zeit, noch mehr Tumulte mit Störung. öffentlicher 
- Rube, oder mit Beleidigung einzelner. ruhiger. Düps 
ger, ‚oder gar öffentlicher Perfonen, verbunden; 
f) das. ‚Berbleiben in den öffenelichen Häufern über bie 
.... von der Polizeny beftimmte Stunde; 
2) das Halten öffentlicher Nrachtmufiken und Umzüge, 
u... wenn nicht bey der. Polizey - « Diredtion fomogl ‚als 
bey, dem Stadt. Commandanten. gupor die, Anzeige 
davon ‚gefchehen ift; 
h) die Uebernehmung der Echaufpieler » Rollen; 
i das Tabadrauchen auf öffentlicher Stoffe. und in dem 
Univerfiräes- Gebäude; a 
» öffentliches Banfen und Kaufen; - "I Ware VON 


{7 ‚? 
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22 Okcben und: Sandlungen;; welche für ben öffentlichen 
. Keligiong» Eultug befeidigend find; * 

m) Ausfchweifungen mit dem weiblichen Gefchlechte: 

r) Verlegung. der, -öffentlichen nn sn ges 
Als aa Ahrtung. | 


$. 3. 

 Befonders follen einer genauen Aufmerffamkeit unter: 
morfen feyn diejenigen, welche Andern zu verberblichen 
Spielen, zum Trinken, zu Kauf- und Ecläghändeln 
ee und nun verfihaffen. | 


a RE 
| .. Sie PEN ‚als (chädfiche Verführer Pa und 
har alle Rücficht auf Stand oder Perfon, ‚gu Aler 
Warnung Me und forsgeihaft werden. 


re SE a 
 Diefen ausdrücklichen Verboten wird in der Erwä- 

gung, daß die Academiker eine vorzüglid) gebildete Claffe 
von Menfchen ausmachen füllen, und zu fünfrigen Staats 
beamten ‚und. -Voftslehrern‘ beftimmt find, ‚bie ernftlich 
gemneinte Erimmerung bengefügt,; daß fich die Acabemiker 
niche nur £einer Vergehungen. gegen bie Sittengefeße 
-feyuldig machen, fondern vielmehr durch ein ihrem Stan« 
de gemäßes artiges und feines Betragen Augzeichnen fol« 
fen, insbefondere daß fie - 
: 2) gegen Jedermann freundlich und höftich feyn;- 

"95 fich aller unanftändigen;, tächerficheh vder anftößl 

gen Kleidertrachten enrhälten; 7 ar 

8) ©elegenheit und Derter, mo Bernidehüng in verbr 
" he Händel waßefäyeinfich ft, nicht minber allen 
iz - Um: 
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Umgang mit rohen unfitelichen und:.verberblichen 
Menfchen meiden; 

a)Rzeit und Geld ducch häufige und Eeftbare Vergnit, 
gungen nicht verfchmwenden, und endlich auch . 

e) an den in academifchen Kirchen angeorbneten rei. 
giöfen Uebungen und moralifchen Vorträgen nicht 
nur nach eigener Pflicht und Weberzeugung Theil 
nehmen, fondern aud) andern dur) ide Detragen 
zum Mufter werden möchten, . 


$. 40 
Leber Profeffor fell, wenn er Kusfehmeifungen irgend 
einer Art von einem feiner Zuhörer vernimme, ihn durch 
värerliche Ermahnungen zurecht weifen, und dem Rector 
und acabemifchen Senat liegt e8 insbefondere ob, Aber 
Das fiteliche Berragen der- Ycademifer zu wachen, und 
die Fehlenden zuerft einzeln, dann aud) vor dem verfam«- 
melten Senat zu corrigiren, und bey fortgefeßten Verges 

hungen mit verhältnigmäßigen Strafen au En 

| Ä G. 41. _ | 
Gubjecte, bey welchen. diefe Befferimgsmicte FE 
Wirkung angewendet worden find, follen der Univerfitärs- 
Euratel angezeigt, und von der Univerfität entlaffen werden, 
. Preß= und Buchhandel: Zrenheit, 
$. 42 5 

Damit bie $grepheit der Prefle und bes Buchhandels 
icht in eine ungeftrafte fchädliche Freyheit alisarte, fo 
wird eine allgemeine Aufficht über. Die-darin. befindlichen 
Buchhandlungen, Dfficinen der Antiquarien,, der. Leibe 
Biblioched» Innhaber ‚ Sefes Inftituse und. Buchdrucke« 
gr 2 teyen 
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veyen der; Polizey» Obrigkeit jedes Des, wo folche fich 
. befinden, und die Deftrafung der Verbrechen, welche 
durch Schriften begangen. werden, den competenten Ge 
| she nad) den Gefegen übertragen. 


$. 43. 
€s folfen daher alle Buchhandlungen, Anticuarlen, 
eipebibliorhe » snnhaber, die Vorfteher der Sefe- Sufti- 
kute, Kupferftich Bilder » und Chartenhändler unter. 
einer Strafe von 150 fl. verbunden feyn, ihre Kataloge 
der DEREN au übergeben. % 


= d. 44. 
ode Hrts-Wolizen foll wachfam feyn e daß nicht durch 
unberechrigte Mädler,, Krämer, Eolpprteurg, Bänfels 
fanger und andere unangefeflene feute ‚ Schriften, von 
welcher Ace fie,auch feyn mögen, befonders Bilder, Lieder, 
Kalender ,,.religiöfe ober profane Volks-lätter ns Pub- 
licum ne werben. x 


PERL IT FR: Faspee 

ae IR find fie fogfeich in Befehlng zu 
nehmen, und dasjenige \ndividuum, meldyes die Gefege 
überfehritten hat, foll außerdem nad) Befinden der Uns 
Rätde oh hi beftraft werden, a 


46. 

"ren die Pollzep i in den Katalogen der berechtigten 
Buchhandlungen oder Drudereyen Schriften mahrnimmt, ; 
eber. der, Verkauf folcher Schriften bey ihr angezeigt wird, 
deren Innhale fich nicht Blog auf wiflenfchaftliche Unterfu- 
chungen oder politifche und, ftatiftifche Notigen befchränft, 
une mag immer für illegale Angriffe einer phnfiichen 


oder 


a} 
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ober moralifchen Perfon f $ al lakı . . 

. “ 

-" 3).die. Rechte eines Deieten wirklich. ‚gefäßpeder, die 
Ehre und der gune:Ntahme eines oder migeehee 
 Menfihen gefegwibrig verlegt, 

‚ b) verlsumderifche und. beleidigende, Urtheile ‚ber den 

.. Negenten, ins Yublicum gebradit, .. . ), 

Oo auf. eine freche, unehrerbietige Art die Gandesgefege 
ober Anorduungen i im Staate mit böslichem Vor- 
fa getadelt oder verfpoftet werben: ES 

d) wirfliche Aufmmunterungen zum Aufruhr, zu gervalt- 
famen Revolutionen, zur ad sd ber ‚Anare. 

- hie gefheßen, ' 

ed) die im Staate beftehenden Kiıhen geirig ans 

it gegriffert werben, 

6) vie Sitrlicjkeit offenbar uritergraben wird','uhd der 

Scheifefleller zur Wolluft und Km! däfter' {u ver« 
führen füht, 

g) effenbar fhädliche Worurrheile, befonders in einer 
‘an das; gengeine „MBolk; gerichteten Gasse ‚gelehrt 

u md fortgepflangt: werden, --- 

fo. fell, die Polen fogleicy, Die Verbreitung einer foldhen 

Schrift, oder einer ‚in-bergleichen: bemerften unerlaubten 

‚ Abfichren verbreiteten bildlichen Darftellung hemmen, und 

ein Eremplar ‚derfelben an die ‚oberite, ehe eins 
fenden. | 


zu gs 
Diefe hat: fobam die‘ birnnetet Char ‚ine 
ansehe näßer gu unterfuchen. ln; 
$ 48. 
Finde fie fe nid der ige Deren Sri, 


oder 
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oder. finnlichen Darftellung, fo ift foldhe fogleich öffentlich 
zu’ verbieten, und nad): hei ber e Umflönbe er in 
DS zu Hegmen, a | 

$ a | 
"Den re eine legale Yet ai etc theife | 
< nen bleibe es überlaffen,, den Verfaffer, und wenn: diefer: 
nicht befarinit ; oder falfch angegeben ift,: den WVerleger, 
. und. in fubfidium den Drucfer, ober jeden Verbreiter vor 
der sonpegenten Suftig- a. zu verfolgen. 


| Sind hingegen in einer ER Schrift ober finufichen 
Darftellung illegale Angriffe auf eine öffentliche phufißche. 
oder moralifche Perfon. auf.die. oben. bemerfte, „Art gewagt 
worden, fo foll. der Werfaffer, und wenn diefer nicht be« 
Fannt, oder falfch angegeben ift, der’ Berleger, und in 
fubfidium der Drucker undjeder Berbreiter der geeigneten 
Zuftig- Behörde zur ae re offkio? ane 
gegeige werden. ü 
51 In. "ja ER L 

DBey anonymen Ehrifien, wo weder Verfaffer, Ber | 
feger,, noch Drucker bekannt find, bleibt jederzeit derjeni- 
ge, welcher eine foldhe Shift bebiticr, für" ipren Sun 
halt verantwortlich. | 


a 


52. 

Wird in der, der obern Poligey- Behörde Sotgelegien 
Schrift oder finnlichen Darftellung, zwar fein gefegliches 
Verbrechen gefunden, die Schrift jedoch offenbar entmer 
der in Nücfiche auf Moralicät, oder auf das phyfifche 
Wohl dem Staatsbürger fchädlich, To ift blog zu verbin- 
dern, daß fie nicht weiter in Umlauf gefege werde, und 

es - fogleich ein Eremplar bavon demjenigen geheimen 
Mi: 
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Minifterial- Departement eingeliefert werben, melchens 
die Auffichtgüber den öffentlichen Unterricht und-die Volfs« 
bildung anvertraut it; diefes foll nach, Umftänden ein öf« 
fentlihes Verbot einer folchen Schrift oder finnlichen Dar« 
ftellung verantaffen, aud) gehört -zu feinen Pflichten, das 
allenfalls irre, geführte Wolf durch zwefmäßigere Schrife 
ten m über den nehmlichen Gegeuftaud; befehren zu. Iaflen. 
$. 6 
Der Dolizen fommt weder eine Eifer‘; noch eine Br 
flrafung zu, wenn nicht ein bloßes Polizeyvergehen (mie 
$. 46.) begangen worden ft; fie fol nur wachen, daß 
die Gefege beobachtet, und Uebel, die entfteßen önn- 
ten, no in Zeiten berhütet merden. 


Binfel: « Quchdruderepen.. R 24 | 
aa =” tn 7 
Winkel. Luchbrudereyen find verboten , und die Ce« 
väcfehaften nebft einer Strafe von 400 fl. vom: Polizey: 
Bang en zu nehmen. 
DE A ei $. ss > - 
"Beide Safe if auf den Bodient vefinge, | 
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